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SCHNEIDER PC: DOS PIus UND GEM
DESKTOP. EINE PBAKTISCHE EINFÜHRUNG.
Eine Beschreibung des Behiebssystems DOS Plus im
SCHNEIDER PC nach Anwendungsfällen. Be-
schreibt die Installation von DOS Plus und CEM
DESKTOB einfache Diskettenoperationen, Organisa-
tion von Daten und Dateien, Anlegen von Directories,
Datenschutz, Installieren von Programmen unter
DOS Plus, Testhilfen.
(Sisa/Klüver) etwa 350 Seiten, Softcover,
DM49,-

SCHNEIDER PC: BASIC-2-PRAXIS UNTER
GEM DESKTOP
Eine systematische, lebendig geschriebene Einfüh-
rung in die BASlC-2-Programmierung. Durchgehend
an Musterprogramrnen gezeigte Anwendung. BASIC-
2 unter dem Programmierkomfort GEM DESKTOP
UmfaßtTonerzeugung, Graphik, Peripherieansteue-
rung, Mittel anspruchsvoller BASlC-Programmie-
rung. Ein idealerText für Selbststudium und Kurse.
(Prof. Dr. D.A. Lien) etwa 400 Seiten, Soft-
cover, DM 59,- (1. Qu.87)
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D 8 G3UCil DASC.BUCH NEU
Textbuch für C-Kurse und C-Anwendungen
auf PCs. Beschreibt sämtliche Konstrukte der
C-Sprache unter den Betriebssystemen MS
DOS, CPIM, lSlS, UNIX und ftir die C-Com-
pilervon MS, DR, LAmlCE, INTEL. Didak-
tisch und typografisch außergewöhnlich. Mit
iiber 100 lauffähigen Beispielprogrammen
ftir PCs. Zeigt Realisierungen neuester Soft-
wareshategien in,,C".
Von Herold"/Unger.
576 Seiten, Softcover. DM 79, -

Die8O87l8O287
numericchen Prozcasor-
erwelterungen
Ideal fi.ir Entwickler undAus-
bilder. Von K.-D. Thies. 360
Seiten. Softcover. DM 69, -
Dle mathematischen
Grundlagen derNumerik-
prozeeroren 8OA7 ß0247
Die lNTEl-Entwickler des 8087
beschreiben das Konzept dieses
Prozessors. Von Palmer/Morse.
190 Seiten. Softcover. DM 49, -
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Russel A.Stultz

LOGO-
Jeder kann programmieren
(DanielWatt)
Buch des Jahres in den USA.
Best-rezensiert von Pädagogen und deutschen
Kultusministerien. Ein bildreicher Führer
durch Gedankenexperimente in LOGO.
Von Papert's Schüler D. Watt.
384 Seiten, A4, DM 59, -

dBace lll - Einftihrung und Relerenz
Ein anschaulicher Mehnwecktext mit doppel-
ter Textfunktion: Einfi.ihrung und alphabeti-
sches Befehlslexikon. Mit Ubungs-/Demo-
beispielen.
Von R.A. Stulc, 464 Seiten, Softcover.
DM79,-
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Dac 80E6/80E8 Buch
Es wendet sich an Leser, deren Com-
puter mit einer 8086- oder 8088 CPU
arbeitet und ist unbeshittenes Stan-
dardwerk für Entwickler und Ausbilder.
Von R. Rector und G. Alexy.
560 Seiten, Softcover. DM 79, -

UMWELTDYNAMIK
30 Programme für kybemetische
Umwelterfahrungen auf allen
BASlC-Rechnem. Das Buch enthält
beides: Ein Progammsystem zur
Simulation pigener Problemformu-
lierungen und 29 kommentierte
Modellbeispiele wie Baumsterben,
Heizungsbedarf , Nahrungsketten
usw. Prospekt anfordem.
Von Hartnut Bossel, zl8O Seiten,
Softcover, DM59,-
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VORWORT 3

Liebe Leser,

viel Neues gibt es diesmal
nicht zu berichten. Bei
unserem Wettbewerb "TitelrB6rt stehen die Sieger
j etzt fest. 1o gIückliche
Gewinner können sich auf
Ihren Preis freuen, den wir
i-n diesen Tagen abgeschickt
haben.

Beim Spiel des Monats ist der Jackpot noch
immer gefüIIt und wartet auf d as Sieger-
programm. Wir befinden uns noch in der
Vorauswahl der eingereichten Programme
lassen Sie sich überraschen!

Für Musikfans ist das Schwerpunktthema in
diesem Heft interessant. tdir machen Musik

em CPC, bringen einen Musik-Compiler
erichten über das Advanced Music
m von Rainbird So tware e1 ter auf

dem Progrämm stehen dann noch Lernpro-
gramme. Hi-er geben wir eine 0rientie-
rungshilfe und Tips bei der AuswahI.
Ansonsten finden Si-e wie immer Spieletips
und Reviews, Kurse, unsere vortex-Ecke
und eine ganze Menge mehr.

Ich wünsche Ihnen viel Spaß mit diesem
Heft !

Bis
Ihr

zum nächsten Mal i-n vi-er Wochen

N ach bestellu ng
Alle neuen Leser haben die
Möglichkeit, die zurück-
liegenden Hefte nachzube-
stellen. Bestellt wird mit
untenstehendem Bestell-
schein. Die Lieferung er-
lolgt aber nur gegen Voraus-
kasse in Form von Brief-
marken oder gegen Scheck.

CPC Schneider Magazin
mit d
und b
Syste
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Thomas Eberle, Chefredakteur Plus Versandkosten
(1 Heft 1,40 DM, 2 Hefte 2,- DM)
3 - 9 Hefte 3,- DM, '10 - 15 Hefte
5,- DM)

Summe

Name:
Straße
PLZ/Ort
Datu m/Untersch rif t

Bestellschein ausschneiden, auslülten,
Scheck oder Briefmarken beilegen
und abschicken an:
Verlag Rätz - Eberle
Postlach 1640, 7518 Bretten



4 INHALT

Neudeutsche Begriffe wie Computer Aided Design (CAD) oder Com-
puter lntegrated Manufactoring (ClM) sind der Schlüssel zur techni-
schen Zukunft. Computer Aided Publishing oder auch Desktop Pub-
lishing meint die integrierte Verarbeitung von Text und Bild auf dem
Gomputer zur fertigen Seite. Mit dem AMX-Pagemaker kann das auf
dem CPG nachvollzogen werden.

Ob die Töne, die aus dem GPG kommen, mehr schaurig als schön
klingen, ist eine Frage des Programms. Mit unserem Titelthema wird
der Computer sogar klassisch. Aber ob Menuett oder Pop, der Mu-
sik-Compiler zum Abtippen macht die Soundprogrammierung zum
Kinderspiel. Unser Bild zeigt "The Advanced Music System".

Ein Herz für Spieler hatte das Schneider Magazin schon immer. Mit
den Karten 10, Bube, Dame, König, As haben Sie beim Poker einen
Royal Flush, die höchste Kombination. Unser Listing führt direkt in CPlM-Kurs (Teil 5)

Vorwoft

News

Bücher 14

Anwender-Topprogramm 53

Tip des Monats 66

Software-Service 76

Buchversand 89

Leserfragen 106

Kleinanzeigen 108

Händlerkarussell 111

Ld'serecke 112

Top-Ten 114

Vorschau, lmpressum, lnserentenverzeichnis 122

Kopierprogramme 16

Mouse Operating System (M.O.S.) 17

Amstrad in Frankreich 18

AMX-Pagemaker

Musik-Compiler

Lernprogramme: Die Qual der Wahl

Comalim Modul

Kassabuch für Joyce und Joyce Plus 103

Spielreview:The Pawn 105

Anwender-Review: Write Hand Man 105

ZBO-Ass'emblerkurs (Teil 1 5)

3

6

20

53

23

26

32

RUBRIKEN

SOFTWARE.REVIEWS: ANWENDER

TOPPROGRAMM: ANWENDER
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JOYCE

SERIEN

die Spielhölle.
35



PC 1512

GEM für Einsteiger

GEM-Graph

Windows in Basic2

Basic2-Programme ausdrucken

B0BB/86-Assemblerkurs (Teil 5)

Programmierung der Maus in Basic2

RAM-Erweiterung auf 640 KByte

MS-Word Junior

Der Linker (Teil 2)

3"-Laufwerk in vortex-Floppy F1

voftex SP-64 kostengünstig aufgerüstet

Strukturierle Basic-Programme

Puzzlebild

Grafik-Gags (Teil15)

Hardcopy auf DMP 2000

Menuett

Gigadump: Hardcopy mit Graustufen

Zweite Tastaturebene

Deutsche Sonderzeichen unter CPlM

SUCHE

UNERASE.COM

Frost Byte

Ace

Hijack

Tarzan

Galvan

Space Harrier

Rogue Trooper

Starglider

Dragons Lair

Top Gun

Annals of Rome

INHALT 5

Wem fehler{reie Basic-Listings besser gelingen als die Rechtschrei-
bung, dem könnte der Computer auch hier ein geduldiger Lehrmei-
ster sein. Das Angebot an Lernprogrammen ist groß, aber nicht alle
sind empfehlenswert. Wir geben Hilfestellung,

Neben vielen anderen Spielen haben wir auch "Hiiack" für Sie ange-
sehen. "Hijack" heißt auf Deutsch Entführung und genau darum geht
es auch im Spiel. Die Terroristen haben nun auch schon die Compu-
terspiele erobert.

Simulation und Action sind im Spiel "Ace" vereint. Ein Kampfflugzeug
muß sicher durch feindlichen Beschuß geflogen werden. Dabei ist
der kleinste Fehler bereits tödlich. Dieses Spiel besticht besonders
durch seine Realitätsnähe.

52

90

39

40

42

45

49

50

94

80

82

84

85

100

116

116

116

116

117

118

118

119

119

120

120

VORTEX-ECKE

TIPS + TRICKS

I

SOFTWARE-REVIEWS: SPIELE

Gauntlet 120
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Keine Ghance
für den Staub

Staubschutzhauben für sämt-
liche Schneider-Computer ein-
schließlich PC 1512 bietet die Fir-
ma Rausch & Haub an. Sie sind
für insgcsomt 60 voroohiodone
Geräte ab Laqer lieferbar. Son-

: ffinfertigunlen sind möglich.

',i a^#ir für die Drucker von Star,'{ffi*"n, 
okidata, NEC und Bro-

ther sowie für die wichtigsten
sonstigen Peripheriegeräte Iäßt
sich so das Staubproblem lösen.

Für Besitzer von KomPlettan-
lagen werden Sets angeboten,
deren Preis niedriger liegt als die
Gesamtkosten für die Einzel-
stücke.

Außerdem gewährt die Firma
Clubs, Vereinen und anderen
Abnehmern größerer Mengett
Sonderrabatte.
Rausch & Haub

.*lTi#?*'.'u

,gpor 
rt, ut t, t,

WordStar
Mit 2,5 Millionen ExemPlaren

ist "WordStar" das meistver-
kaufte Textprogramm. In wel-
cher Zahl es sich tatsächlich im
Umlauf befindet, kann dank des
fehlenden Kopierschutzes nur
geschätzt werden.

Dennoch möchte die deutsche
Tochter von MicroPro, dem Her-
steller von "WordStar", ihren
Klassiker weiterhin erfolgreich
auf den heiß umkämpften Markt
der Textverarbeitungs-Software
bringen. Die Firma will sich dabei
auf drei Bereiche konzentrieren.
Dazu zählen erstens das neue
"WordStar 2000", das mit dem
alten Programm nicht mehr viel
gemeinsam hat, zweitens
"WordStar mit MailMerge", das
in der Version 3.4 auf IBM-Kom-
patible zugeschnitten ist. Letz-
teres wird aber in der Version 3.3
seit einiger Zeit als Billigangebot

unter der Bezeichnung "Junior
WordStar" ebenfalls für Kompa-
tible vertrieben. Natürlich ist die-
se Version auch für andere Gerä-
te wie die Schneider-Computer
verfügbar.

Der dritte Bereich ist "Word-
Star Extra", das jüngste Produkt
aus dem llause Microlro, das
zwar im Kern aus der Version 3.4
besteht, aber mit hervorragen-
den Ergänzungen ausgeliefert
wird. So ist es damit z.B. jetzt
auch möglich, Grafiken aus an-
deren Programmenin die "Word-
Star"-Texte zu integrieren. Im
übrigen soll die Release 4.0 von
"WordStar" kurz vor der Vollen-
dung stehen. Meinte der neue
Vertriebschef Peter Ruef viel-
Ieicht dies, als er für das Frühjahr
1987 neue Ergebnisse aus den
Entwicklungslabors ankündig-
te?

Das im Frühjahr '86 mit großem
Werbeaufwand vorgestellte Pro-
gramm "Easy" wird trotz seines
Markterfolges nicht weiter von
MicroPro vertrieben. Dem
Schneider-PC-Anwender wird
es allerdings wieder begegnen,
nämlich als "WordStar 1,512".

MicroPro Deutschland GmbH
Berg-am-Laim-Str. 127
8000 München 80
Tel.089/434011

EDV-Berufe
Schätzungsweise 30.000 bis

40.000 offene Stellen gibt es im
Bereich der EDV. Der ständig
noch wachsende Bedarf an EDV-
Fachleuten kann durch die Be-
rufsanfänger nicht befriedigt
werden.

Diesem Gebiet der Aus' und
Fortbildung widmet sich neben
anderen Einrichtungen auch das
Control Data Institut, ein herstel-
lerunabhängiges Unternehmen,
nach eigenen Angaben das größ-
te Europas. Es hat soeben seinen
neuen Katalog für 1987 heraus-
gebracht, der das Angebot für
die Ausbildung in EDV-Berufen
oder die Vermittlung von Com-
puterqualifikationen beinhaltet.
Die Palette reicht vom bekann-
ten Computerführerschein bis
hin zum Organisationsprogram-
mierer.

Der Katalog "EDV-Berufe,
Computerqualifikationen 1987
Vollzeit" kann kostenlos ange-
fordert werden bei:
Control Data Institut
Karlstraße 42
8000 München 2
Tel. 0 89 / 52 39 10



AlrtuelleGPG Buchho

Wsnn Sie gründliche Einsteiger-lnlormotio-
nen zum CPC 6128 suchen - hier finden
Sie sie. Einfoch zu vetstehen und lrolzdem
mit vielen Anregungon, ldsen und sinsr
vollslöndigen Adreßverwollung, die Sie
gemeinsom mil dem Autor ennvickelnr
Vom erslen Schritt zur Bedienung und
Hondhobung des Rechners bis zu den
ersten Erfohrungen in BASIC dsckl dieses
Buch olle Themenkreise ob, die für den Ein-
steiger wichlig sind.
cPC 6128 lur Einsteigel
215 Seilen, DM 29,-

BASIC mocht Spoß. Mon muß es nur richlig
erklört bekommen. Und genou dos lut dos
große BASIC-Buch zum CPC 6128. In die-
sem Buch steckt mehr ols Einsleigelwis-
ssn: V0rioblen, Zohlensysleme, Bits und
Bytes, Tokens, Slringbeorbeilung Sortie-
runO Loufschritt, selbstdelinierte zeichen,
Windows, Fehlerbehondlung, Kopierschutz,
Groliksn, Soundprogrommielung, relolive
Doteien... Dos vsrslehen wir unter Vielfolt.
Dos oroße BASIC-Buch zum 6128
276 Seilen, DM 39,-

Dieses Buch ist lüI olle, die bisher dochlen,
spektokulöre Grolik oul dem CPC sei nicht
möglich, zwei Top-Autoren beweisen dos
Gegenteil: Mil cPc-chorl - dem Dio-
grommgenerolor, mil Destroyed - dem
Arcode-Gome, mit CPC's World - dem 3-D-
Animolionsprogromm, mit dem Zeichenpro-
gromm, mit VektorgroliK mit Spriles ... Jo,
Sie hoben richtig gelesen: Wir reden von
den Grofikmöglichkeiten lhrss CPC - inklu-
sive 6128 und Joyce.
Dos groBe Grotikbuch zum CPC
Hordcover,589 Seilen, DM 49,-

Wer seinen CPC wirklich beherrschen will,
der muß sich mil dem Themo Moschinen-
sproche beschötligen. Von den Grundlogen
bis zur Progrommierung des z8o-Prozes-
sors. Dos Moschinensprochebuch zum CPC
hiltt lhnen von Anfong on. Mil einer
genouen Beschreibung oller Belehle und
ousführlichen Beispielen, mil Hinweisen
zur Benufzung der Systemroutinen und
einem Assembler/Disossembler sowie
einsm Monilor zum Abtippen. So mochl der
Einslieg Spoß.
Dos Moschinensprochebuch zum GPC

330 Seiten, DM 39,-

Wos mon olles ous der DDI-I des CPC 464,
CPC 664 und CPC 6128 holen konn, zeigl
dieses Buch oul eindrucksvolle Weise.
Neben den nötigen Erklörungen und einem
ousführlichen D0s-Listing gibl es z0hF
reiche Ulilities: eine komtorloble Doteiver-
wollung, einen Disk-Monitor und einen
Disk-Monoger. Selbsl CP/M-Grundlogen
und die relolive Doteiverwollung werden
erklört so lindet wirklich joder cPc-Besit-
zer in diesem Buch einen wertvollen
Rotgeber.
Dos Floppybuch zum GPC
422 Seilen, DM 49,-

Blicken Sie hinlsr die Kulissen des CPC
664 und dos CPC 6128. Koum ein ondsres
Aulorenteom hot sich so inlensiv mit die-
sen Rechnern ouseinondergeselzt: vom
Prozessor bis hin zum speziellen Schnitt-
stellenbouslein. Alles wird elklörl und
dokumenliert. Notürlich ouch dos Belriebs-
syslem mit oll den wichligsn Focts und
Hinweisen, die mon broucht. Hier linden
Sie die lnformolionen, die ein Profi von Pro-
fis erworten konn.
cPC 664/6128 Inlem
456 Ssilon, DIrl 69,-

Wer einen Joycs gekouff hot, der möchle
möglichst schnell und sttektiv mit diesem
Rechner umgehen. Joyce für Einsleiger
wird dieser Anforderung voll gerecht. Von
Kleinigkeiten wie dsm Anschluß des
Gerötes oder dem Kopieren der Systemdis-
ketlen bis hin zur oplimolen Arbeit mil
Locoscripl linden Sie hier olles Notwen-
dige. Dozu eine kleine Einlührung in BASIC

und L0G0 und nolürlich in dos Betriebs-
syslem CP/M-Plus.
Joyce lllr Einsleiger
248 Seilen, DM 29,-

Von der Texlverorbeitung zum Progrom-
mieren - dos bietet lhnen dos große Joyce
Buch. Hier werdsn olle Themen obgedscK,
die für den Joyce Nulzer inleressonl sind.
Spezielle Anwendungsn mil Locoscripl.
Personolisieren des Systems mit CP/M,
Multiplon oul dem Joyce, Uhr im BASIC,

Grofikprogrommierung in L0G0 und viele
ondsre interessonte The .n worten ouf
Sie. lm großsn Joyce-Bl
Dos groBe Joyce-Buch
Hordcover,362 Seilen, DM 59,-

DATA BEGKER Führer
zu Schneider GPG
ca.18O Seiten
Dll19,8O

DAtrA BECXER Führer
zum JOYGE
ca.160 Seiten
DM 29,80

DATA BECXER Führer
zu GPlll
139 Selten
DM 19,80

DAtrA BECKER Führel
zu TURBO PASGAL
126 Seit.n
Dtt 24,80
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Bauen Sie Ihren

Schneider JoYce
Textverarbeitungsprograrnm um zu:

..--.eirer Buchfiihrunpsanlaqe ..... einem Bürosystem ..... oder einer wissenschaftlichen
i:ntwülfunssitation-..... oder wieso schreiben'Sie nicht einfach ein Buch?- (3000 Seiten können auf l0 Mbytes gespeich€n werden)

10 Megabyte Hard Disk L.698,--
20 Megabyte Hard Disk 1,.998,"

Drum-Geräusche
- einfach zr bedienen
- kreativ, lehrreich und unterhaltsam
- umfaßr mehr als 1000 program-
mierte Rhvthmen

- Sorgs köinen auf Band gespei-
chen werden

- komplett mit Software und deut-
schern Handbuch

-für 64,ffi4,6128 138,- DM
-Adapterfür6128 30,- DM

frNDRUN

--

ta-

I
!O.l \.'r rf
FJJOI .'F r

vlprfl@wE

Ole Sensatlon der Amstrad Computer-Show ln London

' und wird lediglich auf Expansionsporl lhres

CPC (464. 6M, 6128) aulgestecK.

aul Drstelle und umoekehrt, sowie !on Kassetle zu

-l(0pie( ledes im Spercher slehende Programm aul lQsEetle 0der 0iskette.

-Einsichtmoglichkeit in Programme und Hardware über Bildschirm

-"Frierl so$/ohl BildalsauchPr0grammaniedembeliebigenPunktein,speicheltesab
und machl spätereo Zugnll möglich (herv0rragend geeagnet lür Grafikanwendungen)

- Menü0esteuerl und v0llslandtge Fehlerabsicherung

-f\ompflmierte Datenabspercherung dadurch.gerin0er Bedarl an Speicherplalz aul

lhrer Kassette oder Diskelle.

-Ladezerl von 64K Programmen: Diskelle unler 20sec. /lQssette unter Mrn.

- Reset{aste eingebaul. beernkächligt nicht 8K Ram Erweiterung.

-Weilere Anschlußrnöglichkerten über Errleite'ungsbus

Kassetle und Diskette zu 0iskett€.

ACHTUTGIII

r-,i:i#:+*i'
.- Wahll,!erses Kopieren von losselle

29,- DM

178, - DMEinf ührungspreis

Adapter fiir 6128

Multltace -
das Koplerprogramm
L|lullilace t,,ro - das heißt tür Sie 3 FunKionen

rn einem!!l!!

- V0llsEndi(le lOpiereinrichtun0 lür Kassenen

und Disketlen.

- Besleht aus 8K.Ram und 8K.Rom Eßieiterung

Alles für Ihren Schneider PC

B-l,aufweft 360 kb 398,--
Aufrüstsatz auf 640 kb 78,--
Public-DomainPaket 98,--
10 DiL mit z,B. TcxrErut ihDg
Wordlla,Flugrimletc u.s.w.
(Sb aüdto oirc LLt für Eirno PD's)
Uifteöaustein 98,--
P 6 NEC 24 Nadeln 1398,-
Drucke*abelCentr. 38,--

PC Software r-'doro
Auftrgrbcsrücibnt
A<t,os,tudtcl,Fakun 498,--

Fesplatr€nnachdisnrngssatz l-apine "ffiäfl"Hi*r* tlnntd:
'wnut@tirchKqtubcrxü. Wondstar 399,--.pobLolmBhbru JuniordBase 399,_
'mlengoLüamrtug JwriorMultiplan 299,_
. 65135 wZrsituait Beckerbase It 99,-_. gcriutüm
* gFiDga lrif,ugrbcd.rf (f 4Wa[) cirr Dehbrnlq db in cüliüa
Lapine 2l MB/65 incl. Cqrtr. 1295.-- 'M@tshED'Enwic&lu'cpait

ffiil:;?ffiff il3;ff5 ll?fi:: #"*räffi-"'lapine33MBß5DriveCard 1495:-- -- '-.--.'_ -
Sir:-ki,m &o FC_Ihbo euch in,* Sehc_, Kuglobcn_hcir voDM 99,_
Wd*tntt (Iltifüöotbb) vdl'ir- LrEl

Elektric studio- Produkte
für Joyce

Llght pen, Freihandzeichnen auf
Monitor, Abspeichem mäglich
- Hardcopy der Bilder auf Joyce

Drucker in 3 Gräßen mciglich
- gängige Funkriqren wie Bleistift,

Sprühdose, Radieryummi, Invers
27q,-

Maus hochwertig mit Interface
- Zeichensoft wareprogramm wie
beim Light pen (Krmstbereich)

- Joystickanschluß am Interface
Info anfordem 448r--

Vokabeltrfliner, ein aus-
gereiftes Ubungsprogramm. Er be-
rücksichtigt die wichtigsten pädago-
gischen Gnrndsätze. Beliebig viele
I-,ektionen können gelemt, geübt
und abgefragt werden.

c 39.-. D 49.--Joyai D 5t,--

Verbentrainer
Programm zrm ÜUen derunregel-
mäßigen englischen Verben

c 29,-- D 39,--
Joyce D 49,--

Unser n^euer Schaltun gs-
Service für

Schneider Besibcr

(aufwendig, sehr runfangreiche
Dokurnentatian)

w.4e&4128
PCW 856-8512
cnv{644
CTM 640 -cT64/65
PC l5l2

Je 15,- DM
je f5,- DM

r5,- DM
Je ü1,. DM
29-80,. DM

Supercopy
Das Dislettenkopierprogramm der Superlati-
ve tür Schneider CPC 464. 664. 6t2g und
Joyce

Mit dem absoluten Servicehammer, der lür
höchste Oualität spncht. Soille SUpERCOpy
einmal etwas nicht schaffen:
Senden Sie die Originatdiskette thres pro-
gramms und von SUPERCOPY an den Her.
stelle( dann erhallen Sie kostenlos eine neue
Version incl der Erkennung des neuen Ko.
pierschutzes.

- Srcherhertskopre anlegen möglich!
- Sehr bschg6sngslreundlich und schnell .

- l00oö Mc. bearbeitel aile 43 spuren
- Unlerslützt 2. Laulwerk, mrt Laulwerks-

optionen:
A.A. A.B. 8.8. B.A (CpC's)

- Volle Spercherausnutzung bei Joyce und
Joyce plus

- Jede mögliche Sektorgröße. -anzaht.
Spulnr. Koplnr

- Sektoren mrt getöschter Oala AORESS

SUPERCOPY kopierl 99.90/b der auf dam
Markt belandtichen Soltware
(l:'l Sicherheitsduptikal)!!!l Ern unenlbehrti-
ghes "Drsc-Toot" für ieden CpC- und Joyce-
Eesitzer

MAFIK

3" Oiskelle [ir Joyce

Orskelle lür CPC s

49, - DM
79, - DM

Achtung !

Wir verstär*en unsere Aktivitäten im
PC-Bereich und bauen deshalb r:nser
Ioyce-l-ager ab.

Joyce (Sonderpreis)
Joyce Plus (Sonderpreis)
(solange Vorrat reicht !l)

Volle Garantie und Kundendienst
(Meisterwerkstatt)

1.578,-
2.198,-

: 8lifftliT,i,[',15oNeit€runs rür rhr6n cpc
- Fom-Nummo. O-7 swio g-.t5 lrei wählbar- ZUsglzliCh€r Expansionsbus
- Hom-Auswaht über Otp.Schatter
- :J:il:li":i;:'une'ranssamer' und

- Einlach€, tnsta[ation (wircl ointech aut Expan.
stonsDus qosteckt)

- V€rwendung rcn :solbslggbranntsn. sowt€Flrmen.oms möolich
- Rom belegen känm Sp€ichorplatz. smit ist

or€ ffom.Bq 
_die idaale Hardwa;agrygile.ung

tur sre. thr CpC wird damit fl€xibler!

r3e,_ DM
Adspter für 6t28

Achtung! Wir liefern auch gern in die Schweiz und nach
Zahlung per Scheck oder Überweisung (Vorl€sse) wegen komplizierter
Nachnahmeabwicklung enilünscht. Bitte E inzelinfo anfordern!

Karl-Heinz fufclarner 10.7150 Badatar'g . Gonq\S2&29
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Farbband Drucker
I MB-taufwerk FD 2
Parallel-Seriellschnitstelle
SmalC
Prompt @ateiverwaltung)
Micor(CAD)
Tuöo Adress Joyce

RAM-Erweitenrng 256 k
Bildschirmfrlter
C-Basic-Compiler
I-ocoscript (Kurzarileitung)
Prompt-Druck
RH-Dat

L49,--
89'"

169,--
29.50 ,..

39,"
89,-'

199,.-
19r-'
199,.-
136,--
68,"

198,--
148,..225,--

9E,--
s&.-

99,"
69,"

1e&--
169,--

598,--
148r-

29.m,--

Multiplan
Fibuking
lagerrdatei

199,-.
Je 19,.-

Anikel) 178,--

Alles für den Joyce

Headline
Faktum l0

Dr, Draw
VereinwerwaltungDr. Graph

dBaseII, Wordstar
Profirem (Adress,
Fakurrem
Adressdatei
Turbo-Pascal

.Unsere Speclal Acjventure.
Der Dlamant von Rabenfels

Relse durch dle Zelt
Sherlock Holmes

Auftrag ln der Bronx
Drachenland

Dle lnsel der Smaragde
Das Pharaonengrab

Ruan
ie Advenlure

C 29,-- D 39,--

Faöband Star SG l0
FaöbandNL l0

Einzelblattführune Jor.ce
Typarraddrucker-SO't5
Vortex
Fl-x/Ml-x
Fl-x/Ml-x ßsc)Fr-s/Fl-D soa---
Joyce Proeramme
BuJiness Star"
Fibu Star
StarMail
Star Base
Mailingsysrern
Datei Star
Statisrikstar

198,--
189,-
98,--

98,--

Floppy DDl,
Manitorgnin

Kmsole 464,664,
M{DMP2000

FDl, Vortex
/ color

19.80,--
19.80,--

6128

3

16.80,--

698,--

758,--
858,--
1498,--

298,--
298,--

98,--

Mirage lmager
Sicherheitskopie ?

- Kein Problem

Datür gibl es iet2lden "M|MGE TMAGER' I

Exlrem einlache Handhabung. überträgt
jedes Programm auf Diskettdoder
Kassetle durch einfachen Taslendruck.

Unterhichl iedes Spiet an beliebigem puntd,

srcnen.es und macht späteren Zugrill
möOlich.

Anumderfreundlich durch Menuesteuerung
und 

.100 
% Fehlerabsicherung.

Sehr hohe und leistungslähige Kompri.
mrerung, benötigl somit ein Minimum an
tqpazilät aul lhrer Disktte oder lessette. Bei
Abspeicherung aul lcssette zwei Geschwtn
diokeiten wählbar.
Besleht aus 8K.Rom und 8K.Ram Hard.
ware und lyird lediglich aul den Expansions.
r0rl lhres CPC (464,664,6128) auigesteckl.
Achtung!!!l! Nur erlaubl für lhre oersönli.
chen Sicherheilskoplen!

Einführungspreis l7g,- DM
Adapter fijr 612g 29,- DM

Al\,D(-Mouse - oft kopierr aber
nie erreicht!
Sie erleichtert die Benutanns des
Mikrocornputers und stellt einen
großen Fortschrin dar.
- Benutzerfreundliches Svstem
- Steuerung des Computers über
Bildschim

- Text und Graphik k<jnnen ver-
mischt werden

- mit Software ähnlich Macintosh
und Auri 520ST,loye, 298,.-y,9,6t28 24q-

- krterface+AdapterQoyce)128,-
- mit deutschem Handbuch

- erlalbt Herstellung von Zeitungen,
Poster und Handzettel

- professionelle Text- und Graphik-
darstellung

- benötigt 64k Zusarxpeicherbei 464
und 664

- l6 Schrifnypen vorgegcben, Ent_
wlcklung eigener Sch ri ftt vnen

- Zeichnen, Spnihcn und Mälen
- nur Diskettenversion
- mit deutschem Handbuch
- dieses Produk_t ist jeden pfennig
von 179. DM wen

Dititrl
lla! ic a t
Todats

eg

,Ht(il4tltft\Hl#
Page Maker - kombinierbar anr
A-l\D(-MouseAiwa - Datenrecorder

filr QC 6&16t28 mit Kabel 9g-.

* auch fürMSX - Srandad* Betrieb mit dopelrer Geschw.
+ Datenanzeige iär Blink-l_ed* "Save"-Anäide
* Monitor zrm [lithören* Zusatzausgangsbuchse anm Kq.i PhasenwahJschalter zrm l_rden'
fnrCPc6f/,l6t}8 mitKrbel l{8,-.

Slmllne-Muslk-Dstr Record€r

dk'tronics-Produkte für CPC und Joyce

fix4&166,4:

SpeechSpth.(Rorn) 129,--
Speech Synth. (Kas.) 89,--
Lightpen (Kas.) 59,--
Lightpen (Rom) 89,--
64 k Erweiterung 129,--
256 k Erweiterung 298,--
256 k Silicqr Disk 298 --

TV-Tuner für Colormoniror CTM 64O , Cnr/r 644 249,--

dk'trqrics-Module haben alle
einen durchgeführten System-
bus und köxrnen hintereinander

29,--

298,--
298,--
139,--
89,--
98,--
29,-

für 6128:

256 k Erweiterung *
256 k Silicon Disk *
Speed Synth. (Rorn) .
Lightpen (Rom) *
64 k Silicon Disk Oper. *
Adapter engl./deutsch

148,-
98,--
158,--
138,--
,o __

für PCW 8256,82512:

256 k Erweitenrng auf 512 kRam *
Joystick-Cortroller (nterface) *
Joysrick-Controller+Musik/Sound*
Echtzeinrhrenmodul *
Adapter engl./deutsch

Grafpad lll (neu)
. Auflösung: 1280 x 1024 Bildpunkte
. Abweichung: glPixel
. Zeichenlläche: DIN 44
. hochauflösende'Graphik
. Schaltungsdiagramme
o CAD
. Abmessungen:350 x 260 x 12 mm
. Optionswaht 

trl$. Formeingabe
. Bilderspeicherung und Abruf

Joyce StlEi'

Gerdes-Maus
Mit leistungslähiger Sottware
1. Basic-Erueilerung (60 Eelehle)
2. 9entaur-Gratikverarbeitung
3. Kurze Programmbeschreib-ung 228r"

V

IlIA(;

g Hiermit bestelle ich per Nachnahme
(Venandkostenpauschale 6.80 DM)

t!.4(Fffi

trl ort

.:J

{

69g,-.

Unser Public-Domain-
Service

Speziell für Sie!!!

- Pascal Comoiler
- C-Compilei
- Forth '
- Lirp
- dBase programme
- Tips & Triiks dBase
- Assembler
- Dsassembler
- Diskettenmonitor
- Z 80Assembler
- Massenweise Utilities
- Texteditor

Dies ist nur ein kleiner Ausschnitt

Jede Diskeue (3",3,5",5 l/4',)
20,- DM

o.L- lhr'rri,ti



Die Schneider-Utilities

DISCOYIRY PI.US
Iinrigorliger Iope lo Dist Tronsler

4 Tronsferprogromme [ür normole, heoderlose,
Speedlock u. Turbolood-Progromme. Kopied von
Kossefle ouf Diskeffe, ouch Progromme, bei denen
bisher.nichts zu mochen" wor.
ÄÄ schriebr "Probobly lhe besl lope to disc copier'.
464t654t5128 3"-Disl. nur Dlll 59.90

Dts(us
DlSCovery User Service. lnsges. 160 Tronsfer-
problemlösungen in DISCUS 1,2 u. 3.

Pro DIS(US llt 5.-, seperole Beslellung *Dt l.-

HA}IDY IIIAN 416 K

416 k oul 3'rDislelle!!!
60 k mehr ouf ieder Diskette. Superschnelles Formo-
tierprogromm [. olle Formole plus SUPERMAT 202 k

u. SUPERMAT 208 k. Neue Formole voll soffworeun-
fersfülzi. SUPERM AT löuft ouch unter CPIM. Wohl
frei im Erst- oder Zweitloufwerk. MENU MÄKER Dis-
keft enstortprogromm. DISCSEÄRCH, FILESEARCH
(Edhorlunktion, Slring-fexlsuche elc.) für olle For-
mote. Superschneller Backup von Diskeffe oufKos-
selte. 7 Progromme!
Iin Wohnsinnspoletl (CPC-Mogozin 2.87, 5.20)
lit <?C 464t664t6128 3"-Disleile nur Dil 59.90

TIASITRDIS(
Disletten-Ulililier lronsler, [dilor Botlup elt.
Bockup von llrren Disketten, ouch unformoliede Spu-
ren usw. Gelöschte Files reffen. Alle Direclory-Ein-
tröge editieren und veröndern. Fost-Formofter, File-
Copy, Sektor-fdilor usw.. lnsges. l2 Super-Utililies!!
l'üt CP< 464t664t612E 3"-Disleile nur Dil 59.90

Iwo 0N ollt PA(K
IIASIIRDIS( und llAllllY tAil oul einer 3"-Diskelte
Dt 99.-

Dls(-InAIt
cPln Ptus ullllllES lür den loY(t
Gelöschte Files rellen und vor dem Löschen schüt-
zen. Files verslecken/sicfilbor mochen. DlRectory-
Editor. Sehr komforlobles und schnelles Kopierpro'
gromm, ideol für den schnellen Backup wichtiger
Doten. Loufwerks-Speedup um 200/0. Ein Muß für
den JOYCE-User.
für J0YC!. JOY(I plus 3"-Disle[e nur Dl$ 59.90

3"-Zweilloufwerk AflIDRIYE
Für olle CPC's incl. Netzteil. QuolrtötslouÄverk in

mossivem Aluminiumgehöus e (3 mm slorQ forblich
possend zum CPC. Poßt in der Größe ouf dos ErsF

lou{werk. Voll kompolibel. Preis incl. Änschlußkobel.
Bei Berrellung birle (P(-Iyp ongeben.

Zum Honmerpreis von Dil 333.- * Dtl E.- Yerrond-

lortenonteil.

TNATSIRO SITREOYTRSItrRIGR
Iür olle (P('s

- Die perlekte Soundmoschine für lhren CPC

- Nutzt die Soundmöglichleilen lhres CPC voll ous

- lhre Sofiwore in loto/em Slereo

- Kein exlro Anschluß nolwendig

- Komplell mil zwei 30 W-toulsprechern, Sfereo-
kopfhörer und DEMO-Sofiwore

- Eeliebige HlFl-Loulsprecher onschließbor. Ein

Muß {ür ieden Soundfreok
Dt r39.90

30
$b(

ARNOR
EPROM's: Die Softwore,

die immer do ist.

Auf Tostendruck!

Die Ierlverorbeilung oul [nglond's (P('s

- Superschnell und vielseifig

- Texloperotionen für olle Änsprüche (fexl, Seifen,

Kopf u. Fußzeilen elc.). Rosendschn elle Verorbei'
lung

- Große Textfiles (nit EPROM co. 40 k)

- Obernimmt Files onderer Textprogromme

- 7 inlernolionole Zeichensätze

- Unterstützt olle Drucker
Die engL Zeitschrift YOUR COMPUIER schrieb:

.Ihe best ÄMSTRAD WP ot ony price. ...'
DiskenerR0il Dill 99.90/129.90
PR0TIXI J0Y(t: Prei: o.A.

PROfiIERGt
Die Erueilerung lür PROIEXI

Bout die heruorrogenden Feolures von PROfEXI
weiler ous.

- Leichtuerstcindliches Moi/merge
- Äutomofisches Neu- und Umformolieren

- Selektives Drucken (2.8. blockweiseJ

- ROM-Version edilierl zwei Files gleichzeilig, ko-
pieri Files ineinonder (ouch selektiv)

- Bockground Printing

- Mehrspoltiges Loyoul
- Dezimalkolkulolor etc. elc. etc.

Di3lelte/tPR0il Dtl 89.90/119.90

UIOPIA
Spitrenutililiet
- Grophics Screen Dump' ouf Drucker (iede Forbe

in onderer SchotfierungJ

- Komplefter Disketten-Sektor-Edilor
- Eine gonze Stonge Utililies in der Arl lhrer CPM-

Progromme, iedoch so,od ver{ügbor (Kopieren,
[öschen, Umbenennen elc.J.

- SASIC Progrom mierhilfen wie FIND & REPLÄCE.

- Mehr ols 45 neue Belehle in einem EPROM.

Die Zeitschrih AMSCI.UB scAreibf, "UTOPIA is by for
the best utililies Rom... lt's worlh buying o rom
boord iust to plug it in".

tPROt Dth 99.90

Brilonnio Romboord SUPTR ROItlPtUs
EPR0tll-l(orle lür 14 R0ffl's (Eprons) om (P(
- Komplelt mit Aulo-ROM-Conlrol-Syslem

(A.R.C.S.) für ROM-Auswohl
- Veruohet 14 ROMs ouf ollen CPC's (ehrlich!)

- Slort-Up Menü für leichte ROM-Auswohl
- Akzeptiert 16 k Sidewoy RAM Module
- 80 Zeichen ModusoufTostendruck
- Durchgeführter Erueilerungsbus

- Dos Gonze in einem GESCHTOSSENEN Gehöuse
Dt 149.90, (Adoprer l. (P( 6128 Dtlt 30.-)

Brilonnio PHAS0R Ollt Joystitk
Der Joy:ticl rnit Gdff, völlig neues Derign

- FIRE-Bullon im Grif{
- Pislolgrp-Design
- Prdzise Microscholter

- Ullro Sensitive Conlrol lever
für schnelle Reoktionen

- Extro longes Kobel

- Stohlschofr [ugelgelogert
Dit 49.90

DARI-[ighrpen
Der lightpen, der wirklkh lunktioniert
- ln modernsler Lichtleit{oserlechnik

- Per{ektes Zeichenprogromm, menügesteuerl

- FILL, UNFILL, TEXT, BOX, ROTATE erc.

- MODE 0,1 u.2. Alle 64000 Pixel erreichbar

- Komplell mit lnterfoce und Sofrwore

- Durchgefühner Emeilerungsbus
Dt 119.90, ((PC ö128 Adopler Dfi|30.-)

SUPTRCOPY
Universol-Dirkellen-l(opierprogromn (BA(KUPI)

Kopierprogromm mit Er{olgsgorontie und Superser-
vice: Sollle dos Progronm bei einem Kopierschulz
versogen, bieten die Hersleller gegen Einsenden des

Progromms einen koslenlosen Updote, der den
neuen Kopierschutz e rkennl.
3"-Diskelte Dil 79.-

Höndleronfrogen erwünscht!

PRS.SOFT
Klous-M. Procht
D-8702 Eisingen
Erbochshof I $

SPlIlI: KAss./DtsK.

ACE 32.-/45.-
AL,ENS 37.-/45.-
ÄMERICA'S CUP CHÄI.TENGE 29.-/45.-
DONKEY KONG 29../45..
DRUTD 29.-/45.-
FTRELORD 29.-/39.-
FOOIEATTER OF THE YEAR 32../45.-
GAUNIIEI 32.-/45.-
HOWARD THE DUG 32._/47.-
IKARI WARR'ORS 29.-/39.-
KONAMI'S COIN UP HlrS 32.-/45.-
TEGEND OF KAGE 32../45..
MlssloN ELEVÄroR 32.-/45.-
scoosv Doo 29.-/45.-
SPACE HARRIER 32.-/45.-
SIREEI MÄCHINE 32.-/45.-
rHEv sotD A Mll.UoN 3 32.-/45.-
TEMPEST 29.-145.-
roP GUN 32.-/45.-
TRAILBLAZER 29.-/45.-
rRrvrAt PFRSUIT 37.-/49.-
XENO 29.-/-.-
lisfe für weilere Titel (ouch JOYCE und PC) on'
fordern!

SIREN

MAXAM
Der Klosriler
- Superschneller Assembler/Disossembler

- Mischt MC-Code mit BÄSIC

- Kompletter Monilor und Full Screen Speicfier-
editor elc.

Die Zeitschrift ELECIRONICS & COMPUITNG
schrieb' .fhis piece of so#wore should be held up os

on exomple o{ whot con be done by progrommers
who care. lt is brillionl! . .."
DiskellerIpron Dffl 99.90/129.90

IIIODET UTIIYTRSE
Dreidinenrionoles Zeithen-System

- Enlwerfen Sie lhr eigenes Design in drei Dimen-
sionen, so einf och wie nril herkömmlichen Sysle-
men

- Entwür{e/Körper voll um olle Achsen drehbor
- Blickrichlung und Perspektive wöhlbor
- ZOOM, Eelrochten Sie lhren Entwur{'von Innen

- Entwürl e speicfi ern (D isk. / Koss.)

- Screendump/ Ausdruck ouf iedem EPSON-kom-
potiblen Drucker (incl. Schneider-DruckerJ

- Unter Nutzung oller 27 Forben beslehen un-
g e oh nl e G r of ik - Mö glichkeilen

Diskelle Dlll 79.90

ROTBO
tPR0t-l(orle rur Aulnohne von 6 IPROil's

. Dt99.90
(Adopler l. CP( 6l2E Dtl 30.-i

3"-Diskefi en (tlloxell)
l0 srä* Dm 79.-

!
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Vom 4.3. bis 11.3.1987 ensarten dieAusstellerder Elektronik-Branche
den Ansturm der Besucher auf der CeBit 1987. Da Neuheiten auch

NEWS 11

hier bevorzugt auf Messen präsentiert weden, darf man auf die größ-

te Elektronik-Fachausstellung gespannt sein'

Sekunde zu Papier bringrt' Die
Stromversorgung erfolgt über
Batterie oder Netzadapter'

Die Datenübertragung funk-
tioniert nach dem gleichen Prin-
zip wie die Fernbedienung von
Geräten für die Unterhaltungs-
elektronik. Diese Technik wird
hier zum ersten Mal für den Auf-
bau einer Verbindung zwischen
Compute! und Drucker benutzt.

Hewlett-Packard GmbH
Herrenbetger StraSe 1 30

7030 Böblingen
Tel. 0 70 31 / 14-0

400 Gigabyte
Mit dem für lBM-kompatible

Computer lief erbaren Better-Ba-
sic ist die Verwaltung dieser rie-
sigen Menge "ArbeitssPeicher"
mögtich. Sie erfolgrt über das Zu-
satzmodul VM-Manager' VM
steht hier für Virtual Memory.
Kern einer virtuellen HauPtsPei-
cherverwaltung ist, das Ausla-
gern bestimmter Bereiche auf
die Festplatte oder ein anderes
externes SPeichermedium zu-
gunsten neuerDaten, die dannin
das RAM eingelesen werden
können.

Dieses von Großrechenanla-
gen übernommene Verfahren
soll für den Programmierer dank
VM-Manager vollkommen trans-
parent sein. Das genannte Modul
unterstützt auch zusätzliche
Speicherplatinen, die dem Lo-
tus/Intel/Microsoft ExPanded
Memory Standard entsprechen.
'Die 64-K-Begrenzungen, die aus
der Architektur des 8086/8088-
Prozessors resultieren, sind da-
mit aufgehoben.
K+S Computing
Belderberg 19

5300 Bonn 1

Tel. 02 28 / 69 30 96

PascalundTennis
Die Füma ComPuCamP, An-

bieter für.Computer- und Sport-
ferien, hat ihr teues Programm
vorgestellt. 1987 kann man in 6

Camps in Deutschland und
Österreich seine Ferienmit Com-
puter- oder SPortkursen bzw.
beidem verbringen' 22 ComPu-
ter- und t1 SPortkurse stehen
1987 zur Wahl

Die seit 1983 ständig erweiter-
ten Kurse zu den Themen Basic,
Pascal sowie MaschinensPrache
und die Spezialkurse (z'8. Hard-
ware-Basteln oder DFÜ) sollen
SchüLlern und Jugendlichen den
Einstieg in die ComPuterwelt er-
leichtem.

Auf dem sPortlichen Sektor
wird neben Tennis, Surfen oder
Segeln auch ein American-
Sports-Kurs angeboten, der es

ermöglicht, amerikanische
Sportarten kennenzulernen und
selbst auszuüben.

Die Kurse dauern jeweils eine
Woche und können, da sie auf-
einander aufbauen, auch für

mehrere Wochen gebucht wer'
den. Voraussetzung ist aller-
dings das entsprechende Klein-
geld: Eine Woche im ComPuter-
und SportcamP kostet ab 595'00
DM.

Nähere Informationen bietet
ein ausführlicher ProsPekt.

CompuCamp GmbH
Goßlerstraße 21

2000 Hamburg 55
Tel. 0 40 / 86 12 55'

Amstrad News
Im Fernen Osten haben zwei

neue Firmen mit der Herstellung
von 3'rDisketten begonnen. Da-
durch soll eine erneute Mangel-
situation vermiedenwerden. Der
führende Lieferant, Matsushita/
Panasonic produziert derzeit
800.000 Stück pro Monat. Schät-
zungsweise wäre aber minde-
stens 1 Million pro Monat nötig,
um den Bedarf in Europa zu dek-
ken.

Die Herstellung der 3"-Disket-
ten stellt keine einfache Angele-
genheit dar. Ihr Toleranzraum ist
extrem schmal, da beide Seiten

der Diskette verwendet werden
und die Reinignrngs- und Gleit-
vonichtung in beiden Richtun-
gen funktionieren muß. Minde-
stens 100 tpi (sektoren pro ZolI)

sind nötig, um mit der Aufnah-
medichte zurechtzukommen.
Wünschenswert sind 135 tPi'
Dann ist eine Annäherung andie
Bedingungen für IBM-AT-Dis-
ketten gegeben. Letztere wer-
den wesenJlich teurer verkauft
als die 3"-Version.

Die als wertlos aussortierten
Disketten erreichen immerhin
35%. Vermutlich gelangt eine
ganze Anzail von ihnen auf die
eine oder andere Art und Weise
auf den Markt.

Während der letzten 12 Mona-
te erhöhte sich der Preis für die
Disketten stetig. Dennoch ist die
Kaufkraft der Firma Amstrad so
groß, daß sie eine Preisreduzie-
rung ankündigenkonnte.
Peter Cornforth

Drucker
ohne Kabel

Hewlett-Packard bietet jetzt
einen kompakten Drucker an, der
keinerlei Kabelverbindung benö-
tigrt. Das neue battedebetriebe-
ne Gerät für den HP 18 C emP-

fängü seine Daten über Infrarot-
signale. Es wurde in Deutsch-
land erstmals zusammen mit
dem HP 18 C, einem Taschen-
rechner für kaufmännische An-
wendungen, auf der Orgatech-
nik in KöIn vorgestellt.

Es handelt sich hier um einen
Thermodrucker, der eine 24 Zei-
chen lange Zeile in knaPP einer
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Mann, wardas I
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Von Anfang an gab es ein Kopf-an-Kopf-Rennen
zwischen dem Oktober- und November-Titel.
Zum Schluß bahnte sich dann noch eine be-
sondere Situation an, als die Juni:Ausgabe, so-
zusagen in der Zielkuwe, zum Endspurt ansetz-
te und auf Platz 3 landete. Das umstrittenste
Titelbild war die Nummer 12 vom Dezember -
sozusagen "Dopingverdacht". Obwohl es mit
Abstand die meisten "Schlußlichtstimmen"
hatte, konnte es doch die gute Mittelposition
behaupten.

Die Gewichtung wulde folgender-
maßen votgenommen:

Pro Stimmzettel wurde der Titel auf dem 1. Pla?
mit 3 Punkten, der 2. Platz mit 2 Punkten und der
3. Platz mit 1 Punkt bewertet. Danach sah die Rei-
henfolge so aus:

1. November
2. Oktober
3. Juni
4. Mai
5. April
6. Dezember
7. Juli
8. Aug./Sept.
9. Februar

10. März
1 1. Januar

284 Pkt.
273Pkt.
260 Pkt.
233 Pkr.
182 Pkt,
130 Pkt.
118 Pkt.
95 Pkt.
88 Pkt.
82 Pkt.
46 Pkt.

Hier die glücklichen Gewinner:
l.Preier Schneider.BücherimWertvon l0ODil' 

Frank Thimm, Goethestr, 1,5927 Erndtebrück

2. Heis: Schneider.Bücher im Wert yon 50 Dtl
Jürgen Stommelen, Marienberger Weg 3,
5000 Köln 7'l

3.-10. Preis: Je eine Flngercchonend.Gasse(te
Friedrich Hipp, Unterdorf 25, 5308 Rheinbach;
Detlef Heine, Hohlstr. 23,4220 Dinslaken;
Thomas Montjean, Theodor-Heuss-Str. 7,
5170 Jülich;
Hans Helferich, Alfred-Delp-Str. '10, 6149 Fürth;
Stefan Sedlick, Flensburger Str. 22,
2392 Glücksburg;
Christian Persch, Freiherr-v.-Stein-Str. 4,
6682 Ottweiler;
Rolf Künzel, Beim Tannenhof 55,
7900 Ulm-Wiblingen;
Eruyin Weiskirchner, Dr.-Prem-Str. 5,
A-6330 Kufstein.

12 NEWS

Tasword 8000
für Joyce

Der Joyce wurde als Textver-
arbeitungssystem angeboten,
doch seine vielen Käufer beka-
men bald die Schwächen und
Fehler von "Loco-Sctipt" zu spü-
ren. Die MailMerge-Funktion
fehlt völlig, die Verarbeitungsge-
schwindigkeit sinkt bei langen
Texten stark ab, und die Benut-
zeroberlläche behindert den ge-
übten Schreiber beim zügigen
Arbeiten.

"Tasword 8000" bietet nun ei-
ne' interessante Alternative zu
dem mitgelieferten Textverar-
beitungsprogramm. Das anwen-
derfreundliche Konzept hat sich
schon auf dem CPC, Spectrum,
MSX und C 64 bewährt. Hinzu
kommen eine wesentlich höhere
Verarbeitungs geschwindigkeit
und viele zusätzliche Möglich-
keiten.

Alle Standardfunlrtionen zur
Textverarbeitung werden über
Funktionstasten aufgerufen, die
man jederzeit durch Knopfdruck
auf einer Hilfsseite erfragen
kann. Diskettenoperationen,
Ausdruck und Parametereinstel-
lungen werden über ein Haupt-
menü abgewickelt.. Wie bei allen
"Tasword"-Versionen kann je-
der Anwender seine eigene Ver-
sion des Programms erstellen.
Cursor-Typ, Bildschirmfarben,
Steuerzeichen und Funktionsta-
stenbelegung muß man nur ein-
mal festlegen; dann wird das
neue "Tasword" auf Diskette ge-
schrieben und steht von nun an
mit den gewünschten Anderun-
gen zur Verfügnrng.

Herausragende Features in
Stichworten:

- professionelle Gestaltung des
Textes mit dem LINE-Modus

- MailMerge mit Selektierfunk-
tlon

- 100 KByte Textspeicher bei
PCW 8256 und 300 l(Byte bei
PCW 8512

- Steuerzeichensatz frei defi
nierbar (Fremddrucker an
PCW-8512-Schnittstelle kön-
nen unterstützt werden)

- vier Notizspeicher für Stich-
worte und wichtige Daten

- Textstatistik zeigrt geschrie-
bene Zeichen, Worte und Zei-
Ien an

- 2. Sonderzeichensatz definier-
bar, der mit Hilfe von Bitmu-
stergrafik ausgedruckt wer-

den kann

Auf der Diskette befindet sich
neben "Tasword 8000" auch
noch "Tasprint", ein Druckpro-
gramm, das sieben neue Zei-
chensätze zur Verfügung stellt
(darunter z.B. eine Schreib-
schrift und eine futuristische
Computerschrift). "Tasword
8000" wird mit Umlauten, deut-
schen Systemmeldungen und e!
nem ausführlichen deutschen
Handbuch geliefert.. Das pro-
gramm mit "Tasprint" kostet
149.-DM.
Profisoft
Sutthauser Str. 50/52
4500 Osnabnick
Te1.0541 / 5 3905

Joycard
Unter dieser Bezeichnung

wird seit einiger Zeit ein neues
Joystick-System vertrieben, das
mit einem herkömmlichen Steu-
erknüppel nicht mehr viel zu tun
hat. Wie der Name schon sagt,
handelt es sich eher um eine Kar-
te, wenn ich diese Bezeichnung
auch nicht für besonders gut hal-
te.

Wichtigstes Merkmal der Joy-
card ist, daß mechanische Teile
völlig fehlen. Dadurch werden
Betriebsstörungen weitgehend
'ausgeschlossen. Die Steuerung
erfolgrt über Sensoren, die jede
Berührung sofort übertragen.
Die Joycard ist ein präzises In-
strument, das sich einfach an-
stelle eines herkömmlichen Joy-
sticks einsetzen Iäßt. Eine gewis-
se Umgewöhnungszeit muß man
aber in Kauf nehmen.

Herst./Bezugsquelle : Sunnyline
Stephan König

Apple gewinnt
Software-Gopy-
right-Prozeß

Einen Software-Copyright-
Prozeß hat die Apple Canadalnc.
gegen zwei kanadische Firmen
gewonnen. Der Bundesgerichts-
hof des Landes hat zugunsten
Apple entschieden, daß das Co-
pynght für die beiden Betriebs-
system-Programme "Autostart"
und "AppleSoft" der Apple-II-
Computet durch die in den App-
le-Nachbauten eingesetzten
Programme verletzt wird. Apple
dazu : "Damit wird bestätigt, daß
Computer-Software eine kreati
ve Arbeit ist, die voll Copyright-
geschützt ist. "
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Abo-
Bestellschein

lch möchte das cPc-Magazin in Zukunft regelmäßig zugeschickt bekom-

men. Die Abodauer beträgt 1216 Ausgaben und kann bis spätestens 4 wo-

chen vor Aboende wieder gekündigt werden. ohne Kündigung läuft das Abo

automatisch weiter. Die Abonnementspreise sind einschließlich Versandko-

sten angegeben. sie müssen nur noch lhr gewünschtes Abo ankreuzen.

jährlich (l2Ausgabenl r/z iährlich (6 Ausgaben)

lnland Ausland lnland Ausland

Heft 37.50

nurCassette 87.50

nur3"-Diskette 152.50

Heft + Cassette t 18.-

Heft+3"-Diskette 160.-

Name/vommo StEße

lch bezahle wie folgt: tr Scheck liegt bei
D Vorauskasie auf Postscheckkonto Karlsruhe Nr' 43423-756

Mir ist bekannt, daß ich diese Bestellung innerhalb 8 Tagen widänufen kann und be-

stätige dies mii meiner zweiten Untersöhrift. (Dieses Widerrufsrecht ist per Gesetz

vorgeschrieben.)

lch bestelle ab Ausgabe:

bliüir-lt-iritäiiCtrritt tsei Mind€rlährisen untwhrift d. Ezlehungsbor@htlgten.)

bäü 
"irLjni'iüri,iti 

iriäiüild;jdfi d;; Ü;iääüä 0. i;6ri,,äio,i'äi.iigd j
Diesen B€stellschgin ausschneiden oder fotokopieren und an das Postfach 1640, 75.18 Bre$en schicken'

150.-
o 66.-

320.-

216.-

280.-

75.-

236.-

305.-

175,-

320.-

ro8.-

140.- _

33.-

75.-

160.-

ufru
m n
Für alle Gomputer



OFFIX.oas aoro
Textv€raöeilung, Fomularuassn,
Dat€nbanksystem, Ablaqe, B€richtswsn -
Ein Bürosystem wie aus d€m
wirklichen Leb€n 598.- DM

Mletsn 9le elnon Gompdlail:
Fragcn Sl. unr wl.l

Für die Profi a: punsor Hlt(
Schneider PC 1512 monochrorr/
Einzellaufwerk viets. 190.- DM
mitS0MByte xaurpr.3999.-DM
Schnsider PC 1512 Farbmonitor/
Einzellaufwork uietpr. 214.- DM
mitS0MByte xaurpr.4449.-DM
SchheiderJoyce uars. 78,-DM

xaurp,. 1699.-DM
SchnoiderJoyco viets. 112.- DM
Plus reurpr. 2349,-DM
Schneider Mbp.. 24.-DM
DMP2OO xaurpr 588.-DM
Schneid€r Miotpr. 29,- DMDMP30(D reup'.648.-DM

rll..ndoEn Gcrlb bcl unr rnlctont

Soltware
Der lnstructor
.Lemproqramm lür denPC-Neuling" 139.- DM
Prolessor DOS

k€nnen" 19O.- DM

+ Der lnstructor 299.- DM

,Lernen Sie lhr
Betrieb$ystem

Tutorial Set
Profsor DOS

sFr<
elektro GmbH
Delsterner Straße 23

5800 Hagen 1

Telefon 02331/72608

Ständig die neuesten Spiele und
Anwenderprogramme tur Schneider CpC.

Joyce und PC lieferbarl

S*FT
ffiH#äSTäft

#
dl?*t* ll *rr* lii ''

*

qffi
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Pascal, MS-Basic, CP/M und MS-
DOS. Selbst wenn man alle diese
Ausgaben kaufen wrirde, ein
neues Bücherregal wäre nicht
notwendig. Die Softregister ha-
ben exalrt die Größe von 5,2b"-
Disketten und können damit ge-
nau dort aulbewahrt werden, wo
man sie auch braucht.
R. Kaltenbrum

Wer sich allerdings nur für eine
bestimmte Anwendung oder ei-
ne Branche.interessiert, dem lie-
fert dieser Katalog für teures
Geld zahlreiche Informationen,
die ihm nicht dienen. In derRegel
braucht der Anwender ja keine
lJbersicht über die gesamte Brei-
te des Software-Angebots.
R. Kaltenbrunn

Softregister
dBase ll und lll
Verlag Klaus Vahle
16 Seiten, 12.80 DM
rsBN 3-9800252-4-1

Moderne Anwenderprogram-
me wie dBase sind sehr lei-
stungsstark, verfügen aber auch
über einen umfangreichen Be-
fehlssatz, den nian nicht ohne
weiteres immerim Kopf hat. Und
was nützen die wirksamstenBe-
fehle, wenn man sie nicht an-
wenden kann, weil man sie ver-
gessen hat? Gut dokumentierte
Programme werden für diese
Fälle mit Referenzkarten ausge-
liefert, die einen kurzen über-
blick bieten, so daß man nicht bei
jeder Unklarheit das dicke Hand-
buch wälzen muß. Gute Doku-
mentation ist allerdings immer
noch eher die Ausnahme.

Dieses Versäumnis der P!o-
grammlieferanten macht sich
der Berliner Verlag Klaus'Vahle
zunutze und bietet die sog. Soft-
register zu Programmen und Be-
triebssystömen. Sie bestehen
aus je 14 Tafeln auf festem Kar-
.ton, der dank Folienkaschierung
sehr strapazierfähig ist. Zusam-
mengehalten wird das Ganze
von einer Spirale. Akrobatische
Fingenibungen bei der Eingabe,
weil man mit einer Hand das
Buch offenhalten muß, entfallen.
Dank des gestanztpn Registers
findet man das Gesuchte schnel-
ler als mit der Hilfefunktion von
dBase.

Diesem positiven äußeren Ein-
druck entspricht, zumindest bei
der hier rezensierten dBase-Aus-
gabe, auch der Inhalt. Obwohl
das Register dBase II und III um-
faßt, kommt durch den zweifarbi-
gen Druck keinerlei Unübersicht-
lichkeit heraus. Für beide An-
wendergruppen ist dieses kleine
Hilfsmittel ohne jede Einschrän-
kung zu empfehlen. Lediglich
das neue dBase III plus wurde
noch nicht benicksichtigrt.

Softregister gibt es auch noch
für "WordStar", "Word", Turbo-

Softwareführer
'87 für Perconal-
computer
Rossipaul Verlag
730 Seiten, 28.- DM
ISBN 3-87686-027-X

Bereits in der dritten Auflage
erscheint dieser Katalog, der
über lieferbare Software für Per-
sonalcomputer informiert. Dabei
ist dieser Begriff einmal nicht im
(eingeschränkten) Sinne von
kompatiblem PC zu verstehen.
Ein Blick in das Hardware-Regi-
ster, über welches das Buch
ebenfalls verfügt, zeigt, da3 tat-
sächlich Programme für die ver-
schiedensten Computer mit pro-
fessioneller Einsatzmöglichkeit
aufgeführt werden. Natürlich
fehlen auch solche für den Joyce
nicht.

Auf tiber 700 Seiten bietet die-
ser Führer durch das riesige Soft-
ware-Angebot sachkundige Hil-
fe, ohne unübersichtlich zu wer-
den. Brauchbare Überbegriffe
teilen die Programme in klare
Gruppen ein. Neben dembereits
erwähnten Hardware-Register
ist auch ein alphabetisches Pro-
gramm- und Anbieterverzeich-
nis vorhanden. Diese Aufberei-
tung macht das Buch zu einem
handlichen Hilfsmittel für jeden,
der einen überblick über profes-
sionelle Software wrinscht.

Software-Katalog
Von Klaus F. Bachmann
Heel-Verlag
220 Seiten, DIN A4, 29.80 DM
ISBN 3-922858

"1000 Programme aus 100
Branchen", so empfiehlt sich die-
ses Buch auf der Titelseite. Von
Abfallwirtschaft tiber Dentalla-
bors bis zu Terminplanung und
Zuschnittoptimierung sind die
Programmbeschreibungen in
Rubriken unterteilt (selbstver-
ständlich handelt es sich bei den
zwei zuletzt erwähnten Grup-
pen nicht um Branchen). Selbst
Spiele fehlen in diesem Katalog
nicht. Dabei muß man sich natür-
lich fragen, was Spiele in einer
solchen Liste überhaupt zu su-
chen haben.

Jedes einzelne Programm ist
unter einem Stichwort mit Na-
men des Herstellers, dem erfor-
derlichen Betriebssystem (das ja
nicht irnmer MS-DOS sein muß)
und einigenweiteren kurzenAn-
gaben aufgeführt.

Es ist nun bei solchen Softwa-
re-Katalogen immer nach dem
Sinn der Veröffentlichung zu fra-
gen, denn die Informationen kön-
nen nur einen ersten Eindruck
vom Angebot für ein bestimmtes
Gebiet geben. Zwar, wird zu je-
dem Programm noch ein kleiner
beschreibender Text geliefert,
der aber offenbar aus dem Wer-
beprospekt abgeschrieben ist.
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Empfohlen werden kann die-
ser Katalog nur dem, der bereits
einige Vorkenntnisse mitbringrt
und eine übersicht über lieferba-
re Branchen-Software für IBM-
kompatible ComPuter benötigrt.
Ansonsten wird der Katalog kei'
nesfalls eine Entscheidungshilfe
darstellen, sondern allenfälls
Adressen bieten. Diese kann
man aber auch Preiswerter be-
kommen.
R. Kaltenbrunn

Die Data-Becker-
Führer

Unter dieser Bezeichnung hat '
Data Becker eine neue Buchreihe
auf den Markt gebracht, die den
Untertitel "Alles auf einenBlick"
trägt und damit schon verrät,
worum es eigentlich geht. Ob
Computer, Betriebssystem oder
einzelnes Programm, die ver-
schiedenen Führer im Kleinfor-
mat mit einemUmfang zwischen
100 und 200 Seiten verstehen
sich als Ratgeber in der Not.

Das Problem ist ja wohl jedem
bekannt: Mal fehlt ein bestimm-
tes Kommando, mal stimmt die
Syntax nicht, und schon fängrt die
Suche an. Im Handbuch findet
man sich nicht zurecht, die Zeit-
schrift mit dem erlösenden Arti-
kel liegrt unter einem dicken Sta-
pel im Schrank und der Freund,
der vielleicht Bescheid wüßte,
macht gerade Urlaub. Ein Blickin
den entsprechenden Data-Bek-
ker-Führer kann da weiterhel-
fen.

Nach Sachgruppen, dem'Al-
phabet und nach Stichworten
geordnet findet man dort auf An-

hieb die gesuchte Antwort. Für
Besitzer eines Schneider'Com-
puters gibt es bisher folgende Ti
tel: JoYcE, MS-DOS, CP/M,
CPC. Die Reihe wird fortgesetzt.
Je nach Umfang liegrt der Preis
zwischen 19.80 DM und 29.80
DM.
RoUKnore

MS-DOS
Taschentabelle
für IBM-PG und
Kompatible
Hofacker Verlag
60 Seiten, 19.80 DM
ISBN 3-88963-272-6

Wenn man nicht gerade täg-
lich auf Betriebssystemebene
mit dem Computer arbeitet, ge-
raten die dinmal erlernten Befeh-
Ie leicht wieder in Vergessen-
heit. Dann kommt der Griff zu ei-
nem oft' unpraktischen und un-
übersichtlichen Handbuch, so-
fern ein solches überhaupt mit-
geliefert wurde.

Für diesen Fall der alltäglichen
Arbeit ist die Taschentabelle von
Hofacker gedacht. Das handliche
BüchleinimFormat I x t7 cm ent-
hält die Befehle nach Themen
gruppiert und alphabetisch ge-
ordnet; wenn nötig, wird ihre
Wirkung an einem kleinen Bei
spiel veranschaulicht. Kenntnis-
se imUmgang mit dem Betriebs-
system müssen allerdings vor-'
handen sein, denn das Heftchen
ist keine Einführung in MS-DOS,
sondern lediglich ein Helfer,
wenn man einmal nicht mehr
weiterweiß.

Die Begeisterung über diese
an sich gute Idee wird freilich ge-
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tnibt, wenn man das Büchlein
aufschlägrt. Der Text ist nicht ge-
setzt; selbst von Near Letter
Ouality scheint man noch nichts
gehört zu haben. In unsererZeil
der 24-Nadeln- und Laser-Druk-
ker darf man woN mehr erwar-
ten als diesen schwer lesbaren
Matrixausdruck.

Wer über all das hinwegsehen
wiU, wira aber dann beim Preis
doch zögern. Er ist entschieden
zu hoch, zumal bei dieser Aufma-
chung. Und das bei einem Ver-
lag, der sonst für preiswerte Pro'
dulrte bekannt ist.

Die grute Idee verlangt eine
bessere Ausführung und einen
geringeren Preis, um wüklich
gut zu sein.
R. Kaltenbrum

Beachten
tlie bilte
unaer Angebot
aul Seite 89.
lffirhaften akfitelle
fitel für
Schneider-
Comptrterfür Sie
berciL
tlie können
bequem per Post
besbllen.

TEXTYERARBEITUNO +
TODET
Darstellung von Fettschrift,
Kursivschrift, Unterstreichen,
lndizes und hochgestellte
Schrift auf dem Bildschirm!
Blockbefehle, Absat/Seiten-
umbruch, Suchen/Ersetzen,
horizontales Scrollen, Drucker-
anpassung, perfekt, super-
schnell! Mailboxbetrieb, Text-
speicher Senden und Empfan-
gen mit und ohne Prüfprotokoll
(MODEMT-kompatibel)!
GFG-Dlrkette 89-

ASSETBLER + TESTER
Sehr schneller Assembler für
280-, 8080-, 8085- und 8048-
Opcodes, 26 Pseudo-Op-
codes ! Symbolischer Tester mit
26 Funktionen inkl. Multi-BP,
Datentransf€r, EPROM progr. !

GFo-Dlrkette 129-

Komplette Software wie o.a. im
EPROM auf Erueiterungskarte
für alle CPGs:
Komplett 279-
dazu als Option:
R8232-Schnlttrtelle ll
EPROT-ProgrrGerlt ll
lür 2716 bis 27256

lnlo anlordernl

9.-
9-

Philosoft@
Pariser Plalz 2

SOOO München BO
3 089/4482601

Schnelle G-Programme
aul3'-Dleketten
a",rnna*Lr,,ns ng.'
Fllr Finilzlmngsb€ratsrn\rakl6r, neu6
Steuergcht, Ein- und Mehrfamilionhäu$r,
Hypoth€ken, Bauspnsrlr., Lebensveß.,
Zwlsch€nfi nanzlerungen.

lmmoblllenvernrttt- .r.i
lunor-Datel l{U.'
500 OE€kte und 500 I ntore$entsn spaichsöar.

adrts.Gonlror 79.-
600 Adr€sn nach I Fold€m sodierbar,
Etikottendruck, Seri€nbri€le, div. Schrittarten.

Fakürra€tandad 94.'
Rechnungy'GutschdtvLielorcheiry'Auff rags-
bst.. Kundendalsi kompatib€l 2u Adrs-
Control, RabatvMwst/Währung lrci wählbar
qlLggsoeichorl. Kopf-, Fuß-, W€rb€t€xt6,
T€xts in R@hnunos€ilen.

soort-lareinn 65.'
Mä mehreren Statisllk€n.

* illu r l.lu * lllu * Llu * l{lu r

Baullnanzlerung
lllrCPiGtt6{

3'-CF2-Dbk€ttan I stck/ro stck

Pannonlc 9.9Or49.-
Unlcitn(vortomatiert) 7.50169.-

Solange Vonat reicht!
lndividuello Programms zum Festpreis.

Füralle GPC:s.",.-'- 149.-
VoMaltet Vsßich€rungsb6tand und -kundon

L&G-tanagrer 149.'
Lohn- u. Gehalt bis35 (50 b€im 61 28) Mitaösit€..

l89r

v6rsend NN 5.- DM

Software
für Joyce PCW 8256/85 I 2

Hashagen-EDV
e06073/61993

Eckstr. 1 1. 61 13 Babenhausen 3
Alles auf einen Blick

cvil
Der DATABECKER Führer
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[ür die CPCs gibt es ein neues, kom-
I' fortables Diskettenkopierprogramm.
Ausgeliefert wird es auf Cassette; dies
bedeutet aber keine Einschränkung, da
sich "Merlyn" selbst auf Diskette über-
trägt. Die mir vorliegende Version 1.1
besteht eigentlich aus zwei Teilen, die
von einem Hauptmenü aus aufgerufen
werden können. Außerdem besteht die
Möglichkeit, Hintergrund-, Vorder-
grund- und Rahmenfarbe selbst zu defi-
nieren. Die gewünschte Einstellung Iäßt
sich auf Diskette abspeichern. "Merlyn
1" (die beiden Programmteile wurden
der Einfachheit halber durchnumeriert)
bietet in einem Menü folgende Optio-
nen:
Diskette analysieren: Der Inhalt der
Tracks 0 bis 42 wird auf dem Monitor in
dezimaler Form aufgelistet.

Merlyn
Diskette kopieren: Der Anwender kann
bestimmen, welche Tracks (von Nr. bis
Nr.) kopiert werden und welche Lauf-
werke (1 oder 2) zur Verfügung stehen.
Auf alle, die nur ein Laufwerk besitzen,
wartet hier eine Menge Arbeit, da jeder
Track einzeln kopiert wird.
Directory anzeigen: Diese Option listet
das Disketteninhaltsverzeichnis auf .

Von diesem Menü aus kann auch der
Programmteil "Merlyn 2" gestartet wer-
den. Er dient eher der Diskettenbearbei-
tung als dem Kopieren. Hier die Optio-
nen des Hauptmenüs:
Formatieren: Vendor-, DATA- und IBM-
Format sind möglich.
Directory anzeigen: siehe "Merlyn 1"
Files löschen: spricht für sich
Fi]es umbenennen: dito

Kopierprogramme
Mir ist nicht ganz klarr warum das Pro-

gramm aufgeteilt wurde. Speicherplatz-
bedingt ist diese Maßnahme sicher
nicht.

Der Schwerpunkt bei "Merlyn" Iiegt
eindeutig auf der Kopierarbeit, die ande-
ren Optionen sind nur Beiwerk. Das
Kopieren klappte im Test einwandfrei.
Dazu möchte ich allerdings anmerken,
daß ich es nur bei einigen Programmen
versucht habe und deshalb nicht sagen
kann, was nicht funktioniert. Es ist scha-
de, daß auch "Merlyn" nur von Disk auf
Disk kopiert, da die Mehrzahl der Spiele
noch immer auf Cassette geliefert wird
und gerade die lange Ladezeit Disket-
tenbetrieb verlangt. Vielleicht gibt es ja
bald eine "Merlyn" -Tape-Version.

System : CPC 464/664/6728
Hersteller: ERO-Software
Bezugsquelle: NEW's

Auch Joyce-Besitzer dürfen sich freu-
en; Endlich gibt es eine universelle Ko-
pierroutine zur Erstellung von Sicher-
heitskopien fast aller Programme. Die
Einschränkung "fast" habe ich getrof-
fen, weil ich im Test natürlich nicht alle
vorhandenen Programme einsetzen
konnte. Die von mir überprüften Spiele
und Utilities konnten "Supercopy" je-
denfalls nicht standhalten, welchen Ko-
pierschutz sie auch immer trugen.

Supercopy
"Supercopy" läuft unter Cp/M. Man

muß deshalb bei der Erstinstallation mit
PIP die Systemspuren kopieren. Dieser
Vorgang wird in der sonst eher spärli-
chen Anleitung gut beschrieben, so daß
er auch Anwendern, die sich bisher
nicht mit CP/M beschäftigt haben, keine
Probleme bereitet.

Nun kann das Programm sofort nach
Einschalten des Rechners gebootet wer-
den. Seine Handhabung ist sehr leicht.
Nach dem Start fragt "Supercopy" nach
der Ursprungsdiskette, die kopiert wer-
den soll. Einzelne Files lassen sich leider
nicht kopieren. Die Originaldiskette
wird nach dem Einlegen analysiert, d.h.,
es erfolgt eine Sektoridentifikation und
danach eine Auflistung der einzelnen
Bytes pro Sektor. Diesen Vorgang kann
man auf dem Monitor nachvollziehen.
Wer einen Joyce mit nur einem Lauf-
werk besitzt, muß dann die Diskette
wechseln. Beim Joyce Plus ist das natür-
Iich nicht nötig; dort wird in einem Zug
durchkopiert. Damit wäre die Anwen-
dung auch schon beschrieben.

Die Zieldiskette wird außerdem beim
Kopieren gleich formatiert, wodurch
man einen Arbeitsgang spart. Ein mög-
licherweise auf der Originaldiskette vor-
handener Kopierschutz wird in jedem
Fall mitkopiert. Es dauert nur wenige
Minuten, bis "Supercopy" eine lauffähi-
ge Kopie des eventuell sehrteuren Ori-
ginals liefert. Dadurch wird seine An-
schaffung vollauf gerechtfertigt. Die Zei-
ten der defekten Originalprogamme
sind jetzt jedenfalls vorbei.

Das hier Gesagte gilt auch für die
CPC-Rechner, da es eine entsprechende
Version von "Supercopy" gibt. Zusätz-
lich kann bei den CPCs noch bestimmt
werden, von welchem Laufwerk auf
welches kopiert wird (auch A auf A ist
möglich). Alles in allem liegt hier ein Pro-
gramm vor, auf das mancher Anwender
sicher schon lange gewartet hat.

System: Joyce und CPC
Hersteller/Bezugsquelle :

Schogue-Software
Rolf Knorre

Zwei Programme
in einem:
"Merlyn" - Kopier-
programm und
Diskettenmonitor.

Supercopy
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A nwenderfreundliche Benutzerober-
llna"n"tt waren das Thema im Jahre
1986. Durch den .enormen Erfolg des
Atari ST, aber auch durch das Erschei-
nen des Amiga und des Schneider PC

wurden Begriffe wie GEM, Workbench
und Desktop zu Schlagwörtern, die heu'
te aus der ComPuterwelt nicht mehr
wegzudenken sind.

Erst diese Technik, die es ja schon seit
Jahren auf dem leider sehr teuren Apple
Macintosh gibt, machte die Arbeit mit
dem Rechner auch für völlige Laien
leiclit verständlich, sofern sie sich auf
die reine Anwendung und Bedienung
beschränkten. Häufig vorkommende
Operationen wie taden, Abspeichern
und Löschen von Programmen wurden
ebenso wie das Kopieren usw. enorm
vereinfacht. Statt der bislang üblichen
Eingabe unverständlicher Kommandos
konnte der Anwenderietzt erstmals an-
hand optisch leicht verständlicher Sym-
bole und mit einem Eingabegerät, der
Maus, die Bedienung vornehmen, ohne
lange in dicken Handbüchern blättern
zu müssen.

Die Maus, mit der ein Zeiger auf dem
Bildschirm gesteuert wird, gehört auch
zu den technischen Neuerungen der
jüngsten Zeit, auf die'wohl in Zukunft
niemand mehr verzichten wird. Wahr-
scheinlich werden schon bald alle neu
erscheinenden Computer mit einer Be'
nutzeroberfläche ausgestattet sein. Die
Tastatur als ursprüngliches Eingabeele-
ment wird deshalb noch lange nicht ver-
schwinden, jedoch in Zukunft vom Sy-

stemprogrammierer häufiger als vom
reinen Anwender benutzt werden.

Besitzer eines CPC-Rechners mußten ,
bisher auf eine solch komfortable Steue-
rung verzichten. Mit Erscheinen des
Mouse Operating Systems ("M.O.S.')
soll dies nun anders werden. Vorweg-
nehmen möchte ich allerdings, und da
bin ich wohl mit dem Programmautor ei-
ner Meinung, daß dieses System nur be-
dingt mit GEM verglichen werden kann,
also nicht alle Merkmale dieser Benut-
zeroberfläche bietet.

Ausgeliefert wird es auf einer 5,25"-
oder 3'LDiskette mit verschiedenen Pro-
grammen bzw. Programmteilen und ei-
nem über 60seitigen, deutschen Hand-
buch. Die Anleitung bietet dem Leser
neben der reinen Programmerklärung

auch Informationen über Grundidee und
Arbeitsweise des Systems.

Die Steuerung unter "M.O.S." soll in
der Regel nicht mit einer Maus, sondern
einem Joystick erfolgen. Zwar können
auch Joystick-kompatible Mäuse (2.8.
AMX) eingesetzt werden, doch wird in
der Anleitung auf die relativ hohen An-
schaffungskosten eines solchen Geräts
hingewiesen. Da aberfast jeder Compu'
terbesitzer einen Joystick hat, lag die
Wahl dieses Eingabemediums nahe.

Interessant ist, daß das System auf al-
len'CPC-Modellen eingesetzt werden
kann. Vor dem Programmstart wird ab'
gefragt, mit welchem Modell gearbeitet
wird; dann erfolgt das Laden des ent-
sprechenden Maschinencodes. Pro-
gramme, die unter Verwendung des Sy-

stems geschrieben werden, laufen
ebenfalls ohne Anderung auf allen
CPCs.

Nun aber zum Inhalt der Diskette. Ne-
ben dem eigentlichen "M.O.S." findet
man dort ein vollständiges Zeichenpro-
gramm sowie verschiedene Designer-
Programme für das Erstellen und Verän'
dern des Zeichensatzes, der lcons (Sym-

bole) und des Maussymbols. Natürlich
werden diese Programme vollständig
mit dem Joystick über die neue Benut-
zeroberfläche gesteuert. Jetzt sieht man
auch zum ersten Mal die z.B. bei GEM
üblichen Symbole wie Papierkorb und
Diskette und die bekännten Pull-Down-
Menüs. Auch die bei Bedarf erscheinen-
den Windows als Hinweisschild, Kom-
mentar oder Eingabepunkt sind vorhan-
den.

Bei der G'eschwindigkeit, mit der die
Aktionen ablaufen, muß man allerdings
Abstriche machen. Alle heute im Ge-
brauch befindlichen Benutzeroberflä-
chen befinden sich auf leistungsstarken
16-Bit-Computern, die den 8-Bit-Rech'
nern hier weit überlegen sind. Das güt
auch für den Speicherplatz (beim Atari
ST je nach Ausstattung bis 1 MBYte,
beim PC und Amiga immerhin noch 512
KByte). Auf .einem Rechner mit nur rund
40 KByte freiem Speicherplatz kann man
einfach nicht alles unterbringen.

Das Programm "Paint" stellt, wie be-
reits erwähnt, ein vollständiges Grafik-
programm mit komfortabler Joystick-
Steuerung dar. Neben den normalen
Features wie freihändiges Zeichnen,
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Ziehen von Linien, Kreisen, Rechtecken
usw. findet der Benutzer weitere Optio-
nen, die das übliche Maß übersteigen.
Neben den Spray- und Fill-Effekten sind
z.B. 3-D-Körper leicht zu realisieren. Die
Darstellung qon Texten ist fast unbe-
grenzt, da sie in Höhe und Breite belie-
big gestaltet werden können. Hervorzu-
heben ist auch die Möglichkeit, neben
einem normalen Bild auch einen Bild-
ausschnitt auf Diskette abzuspeichern.
"Paint" ist ein rundherum gelungenes
Programm, das künstlerisch aktiven An-
wendern viel Freude bereiten wird.

Nachdem ich jetzt die Programme auf-
geführt habe, die unter Verwendung
von "M.O.S." erstellt wurden, möchte
ich natürlich noch auf die Programmier-
barkeit eingehen. Um noch einmal auf
den Atari ST zurückzukommen: Dort ist
das Erstellen und Verändern der Benut-
zeroberfläche dem reinen Anwender
nicht möglich. Bis auf wenige Modifika-
tionen (2.B. die Lage der Symbole auf
dem Bildschirm) ist man an die vorgege-
bene Struktur gebunden. Nur mit dem
sehr umfangreichen und keineswegs
komfortablen Entwicklungspaket ( dem
Käufer normalerweise nicht zugänglich)
sind tiefergreifende Anderungen mög-
lich. Ein Laie, der sich bisher nur mit Ba-
sic beschäftigt hat, wäre damit auch
hoffnungslos überfordert. :

'M.O.S." hingegen stellt 36 neue Ba-
sic-Befehle zur Verfügung, die als RSX-
Erweiterung realisiert wurden. Im ein-
zelnen möchte ich sie nicht aufführen,
da das den Rahmen dieser Besprechung
sprengen würde. Nur soviel: Sie ermög-'
lichen dem Programmierer, eigene Soft-
ware mit "M.O.S."-Steuerung zu erstel-
len; man könnte sie auch als Betriebssy-
stem umschreiben.

Besonderen Umfang nehmen dabei
die BefeNe für die Windows (nicht mit
den CPC-üblichen Windows zu verglei-
chen) und für die Maussteuerung ein.
Für eigene Programme verbleiben rund
26 KByte an freiem Speicherplatz, was
noch ein akzeptabler Wert ist.

"M.O.S. " stellt ein hervorragendes Sy-
stem aus Basic-Erweiterung und An'
wenderprogrammen dar. Der Anschaf-
fungspreis ist mit 98.- DM sicher nicht
niedrig, erscheint aber gerechtfertigt.
Trotz der mehrfach genannten Ein'
schränkungen, die ja meistens system-
bedingt sind, bietet das System den
CPC-Besitzern eine ansprechende Be-
nutzeroberfläche und die damit verbun-
denen Annehmlichkeiten. Alles in allem
eine Neuerscheinung, die den Software-
markt bereichert.

System : CPC 464166416728
Hersteller/Bezugsquelle :

Star Division
Rolf Knorre

Desktop auf GPC
Das Mouse Operating System im Test.
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Auch im Nachbarland Fran
Doch die Lieferschw

Einer von Amstrads wichtigsten
-UIMärkten in Europa ist Frankreich.
Davon konnte man sich beim Besuch der
"Amstrad Expo" im November in Paris
restlos überzeugen ! Vor etwas mehr als
einem Jahr war die erste Amstrad-Aus-
stellung in Frankreich von.der Associa-
tion pour la Promotion du CPC, einer
Amstrad User Group, organisiert wor-
den.

Eine massive Poster- und Werbekam-
pagne und besagte Ausstellung trugen
zum Erfolg der Firma in Frankreich bei.
180.000 CPCs warenbis November 1985
bereits verkauft worden. Amstrad hatte
in Frankreich die Stellung des führenden
Lieferanten von Homecomputern über-
nommen, war aber damals nicht auf der
Messe vertreten. Trotz einiger ausge-
zeichneter Spiele und Artikel französi-
scher Firmen hatte diese Ausstellung ei-
ne ziemlich geringe Bedeutung.

Einen Monat später wurde die erste
"internationale Amstrad Expo" von den
Verlegern des französischen Amstrad-
Magazins "N6o M6dia" organisiert. Sie
war professioneller als die erste und zog
dadurch eine größere Zahl von Ausstel-
lern an. Mehr als 10.000 Besucher be-
wiesen die Popularität der Amstrad-
Computer in Frankreich.

Jedoch erst der November brachte
den Erfolg: DerAnteil anPCWs auf dem
Markt erhöhte sich stetig. Nur ein paar
Wochen nach der Einführung des PC
7572 in England kam zu dem ständig
wachsenden Homecomputer-Markt ei-
ne völlig neue Art von Betriebscompu-
tern und solchen für die professionelle
Anwendung hinzu. Deshalb verlegte
N6o M6dia die jetzige Ausstellung, die
auf vier Tage ausgedehnt worden war,
auf ein größeres Gelände, das gegen-
über der Januar-Messe etwa die vierfa-
che Fläche umfaßte. Über 70 Aussteller
konnten hier untergebracht werden,
und die Besucherzahl war entsprechend
groß..

Amstrad war Mittelpunkt där Aus-
stellung. Man zeigte die gesamte Pro-
duktreihe vom CPC bis zu den verschie-
denen PC-1512-Modellen. Der Spectrum
728+2 war auf einem separaten Stand
zu sehen. Vor einer FIut von Anfragen
hinsichtlich des PC 1512 schützte sich

Vlve I'Amstrad
macht Amstrad Furore.

ierigkeiten bremsen
den Höhenflug des PC 1512.

die Firma mit einem deutlichen Hinweis,
daß er nicht vor Februar erhältlich sei.
Dies hielt die Massen jedoch nicht davon
ab, sich in Scharen bei dem "sagenhaf-
ten" Gerät aufzuhalten, um wenigstens
einen Blick darauf zu werfen. Laut Am-
strads Verkaufsdirektor für professio-
nelle Computer in Frankreich, Ian Wea-
le, ließen sich sofort 50.000 PCs losschla-
gen, wären sie auf Lager. Leider konn-
ten von November bis Januar nur 8.000
Geräte pro Monat geliefert werden. Die
Stückaahl erhöhte sich ab Februar auf
14.000. Eeshalb müssen, wie in vielen
anderen Ländern auch, die zukünftigen
Käufer warten!

Die Nachfrage nach Harddisk-Model-
len, die in Großbritannien ca. 35 % aller
Aufträge ausmachen, ist in Frankreich
offenbar noch höher, nämlich nicht we-
niger als 45 %. Wie auch in anderen Län-

dern hatte die Einführung dieses Gerä-
tes drastische Auswirkungen auf die
Preise der PC-kompatiblen Software zur
Folge. Packages, die für 15.000 FF ange-
boten wurden, kosten nun nur noch
6.000 FF. Bis jetzt wurden in Frankreich
ungefähr 50.000 PCWs verkauft. Man
war zwar nicht ganz so erfolgreich wie
in Großbritannien, aber der Marktanteil
steigt.

Amstrad geht jetzt forsch den Markt
der elektrischen Schreibmaschinen an,
unterstützt durch massive Werbung in
einer breitgefächerten Reihe von Publi-
kationen, nicht nur in der Computer-
Presse.

Französische Software, insbesondere
Spiele, zeichnet sich durch sehr gute
Oualität aus - Ieider auch durch hohe
Preise. Amstrads Marktanteil in Frank-
reich strieg dennoch laufend. Er beträgrt
mindestens 60 % der 400.000 bis 450.000
Spielecomputer. Dies bedeutet, da3
Software-Hersteller einen Großteil ihrer
Kosten für die Entwicklung der Produk-
te schnell wieder hereinholen können.
Dadurch sind Preisreduzierungen in ei-
nem Maße möglich, das eine Konkur-
renzfähigkeit auf dem Exportmarkt er-
möglicht. Vier große französische Soft-
ware-Firmen, ERE Informatique, Info-
grames, Loriciels und Pyramide, führen
ihre Produkte bereits in großem Umfang
nach England aus. Ein französisches
Spiel, "Get Dexter" von ERE Informati-
que, wurde die Nummer 1 auf Amstrads
Verkaufsliste in Großbritannien.

Bei den vielen Besuchern der "Am-
strad Expo" handelte es sich in hohem
Prozentsatz um Verteiler und zukünfti-
ge Importeure und Exporteure von Pro-
dukten für alle möglichen Anwendungs-
bereiche auf Amstrad-Geräten. Der letz-
te Tag der Ausstellung gehörte aus-
schließlich dem Handel. Vor Ort wurden
Verträge über die Ausfuhr französischer
und die Einfuhr ausländischer Produkte
abgeschlossen. Es kann also nicht lange
dauern, bis einige dieser sehr eindrucks-
vollen Spiele bei uns erscheinenl Besu-
cher und Aussteller, ob Franzosen oder
Ausländer, und natürlich die Organisa-
toren der Ausstellung selbst waren von
der Show begeistert.
Peter Cornforth
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I Urhlrrir brrtüclbrr mil 2-6/t KBvlr EPROI-KrPrri-
lil r Arbritrt mil drn EPROI-Typrn 2715,-32,-64,-128
I Durohrrlührlrr Errrilrrunlrbur'{ Flolpy lomprlibcl I
t AulorLrl yon BASIC-.und/odrr Asrnbhr-Progrrn-
nrn I Komoblt mil unhntrrichrr und lomlorhblrr
Sollrrrr rüf Krcrrth odtt Dilhltc I Olliohrrnl8rn
fär Prolir und Eilrhiirr t.titn.l I

5.25' Dislctlr : DI 5,- r
für CPC 6125 : Dll 119,- r

preisgünstige Matrix-Drucker
SPEEDY 100-m 100 Zrichrn pro Srlundc r FX80 tomprtibrl I [crr Loltrr 9lf!!f I
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Druckerkabel
tüi cPc 46r+/66,t Dr 35,-
lür CPC 5128 DI 39,-
lür PC l5l2 DI 39,-

Hardware
SCHNEIDER

EF8

Michael Na

Soltware

CPC Preise: Cass./Disk

ACE DM 34'9O/tl9,9O

Aliens DM 34,90/49'90
Antiriad DM 28,90/39'90
Footballer ot the Year DM 34,90/t19,90

Future Knight DM 27'90/40,90
Gauntlet DM 34,90/'19'90

lmpossaball DM 28'90/15'90
lntoth€ Eagle's Nest DM 27'9olll'90
Konamis Golf DM 31,00/tl9'9o
Space Harrier DM 3l'90/49'90
Trivial Pursuit (ehgl.) DM 't9,90/68'9O
West Bank DM 19,90/31'90

Joyce
3-D-Clock Chess
Annals of Rome
Batman
Bounder
Ciassic Collection
Strike Fbrce Hanier
Tau-Ceti
The Pawn
Tomahawk
Trivial Pursuit (deutsch!)
Verbentrainer (Düsi)

Vokabeltrainer (Düsi)

Disk

DM tlg,-
DM 68,90
DM 49,-
DM 49,90
DM.l4,9o
DM 69,90
DM 69,90
DM 85,90
DM 69,-
DM 59,90
DM tlg,-
DM 59,-

Entwlcklung & Vortrieb von

Computer Soft- und Hordworc (0G2ä) 46885Rottmonngtr. 40, 6900

Hotllnc:

dk'tronics Spoech-SYnthesizer
(Cassette464/664) DM 89'-
(RoM 464/664) oM 129.-
(ROM 6128) * DM 139.-

dk'tronics Light-Pen (Farbmon.)
(cassette464/664) DM 59'-
(RoM 464/664) DM 89.-
(RoM 6128) * DM 89.-

AdaPterfür Geräto mit *: DM 29.-.

Alle Geräta haben einen durchgelührten Systembus und können hintereinander auf den Etr
wäiterungiport gesteckt werdän. Für die'mit * gekennnzelchnetgn- Geräte benötigen Sis
OJsiriro äuätr nui einen Adapter zur Ums€tzung vbn Schneidetr auf Amstrad-Anschluß Auf

alle Geräte 6 Monate Vollgarantis. Händleranfragen srwünscht.

Kostenlosen Katalog 83/87 anfordern !

dk'tronics Speichererweiterungon
64Kfür464/664 DM 129.-
256Kfür464/664 DM298.-
256Kfür6128 * DM 298.-

dk'tronics Silicon-Disc
64K für 6128 * DM 98.-
256Kfür446/664 DM298.-
256Kfür6128 * DM 298'-

DAS GRAFISCHE DREIGESTIRN
GPC-MousePack

- Präzisionsmaus mit gummi'
ummantelter Rollkugel

- hardwaremäBige JoYstick-
Simulation

- RSX-Befehle zur Maus-Abfrage

- ca. 40leistungsstarke Grafik-
Befehle

- Befehle für Maus-Pfeil und zur
Erzeugung von Auswahlfenstern

- Grafikprogramme CENTAUR mit
über 1 0000 Beschrift ungsmodif i-

kationen , Lupe, Füllen,
stufenloses ZOOM ...

- Ausführliches deutsches Hand-
buch

Besitzer der Version 1.0 erhalten die
Version 2.O der Software gegen Ein'
sendung der Original-Diskette + DM
10,- in Scheinen an unten stehende
Adresse.

DM228,- inkl. MwSt.

Joyce-MouaePack
- spezielle Version des bewährten

CPC-MousePack

- macht lhren JoYce grafikfähig !

- Mallard-BASIC-Erweiterung mit
über 80 neuen Befehlen

- Zeichenprogramm CENTAUR 
.

- Einsatz der Maus auch unter
GP/M und LocoScriPt möglich.

DAF|T-Scanner
- einfaches Digitalisieren von Bildern

mit lhrem Schneider CPC und
dem DMP 2000

- deutsche Digitalisierungs-
Software mit Grafik-Editor

- Grafikprogramm'Picture-
Processing 2

- optimalan das CPC-MousePack
angepaßt,
aber auch ohne dieses lautfähig

- ausführliche deutsche Anleitung

DM 249,- inkl. MwSt.DM 249,- inkl. MwSt.

Bestellungen oder kostenloses lnfo (lhren Computertyp angeben !) bei:

lmperlal soFlwar,e systems Gerdes KG, Rochus-center

Lessenicher str. 9, 53og Bonn 1, Tel.: (0228) 61 6210 oder 252474
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DerSeitenmacher
Das Schneider-Magazinwird noch mit Schere und Kleber
gemacht. Für wenlger anspruchsvolle Arbeiten kann das

ietzt mit dem "AMx-Pagemaker" elektronisch erledigt werden.

\ /ieneicht haben Sie den Wunsch,
V eine eigene Zeitung herauszubrin-

gen, sei es mit anderen zusammen in der
Schule oder um im kleinen Kreis Ihre
Meinung auf originelle Weise kundzu-
tun. Nun malen Sie sich aus, welche rie-
sigen Setzmaschinen dazu nötig sind.
Oder vielleicht doch nicht? Heutzutage
läuft ja sogar in den Druckereien alles
mit Computer. Aber das sind wohl Sy-
steme, die sich der kleine Anwender
nicht leisten kann. Deshalb müssen Sie
den Gedanken aber noch lange nicht
aufgeben.

Das Zauberwort heißt Desktop-publi-
shing und bedeutet die vollständige Er-
stellung einer Zeitungsseite am Bild-
schirm. Was Sie auf dem Monitor sehen,
erscheint nachher genauso auf dem pa-
pier. Die Texte werden auf beliebig viele
Spalten verteilt, die Bilder eingeblendet.
Uberschriften lassen sich in den ver-
schiedensten Schriftarten erstellen.
Computer vom Kaliber eines Macintosh,
Amiga, Atari ST oder IBM AT sind die
Paradegeräte für diese Art der Anwen-
dung. Doch seit es die AMX-Maus gibt,
wissen auch die CPC-Besitzer, was man
aus einem unsiheinbaren 8-Bit-Rechner
herausholen kann. Aber Desktop-pu-
blishing?

"AMX-Pagemaker " verspricht uns ge-
nau das, was andere Programme auf be-
deutend teureren und schnelleren Sy-
stemen leisten. Das bedeutet zunächst
einmal einen großen Speicherplatzbe-
darf. Folglich läuft das Programm,nur
auf dem CPC 6128 ohne Erweiterungen.
CPC 664 und 464 benötigen die 64K-Er-
weiterung von dktronics.(Inwieweit
auch andere funktionieren, konnten wir
im Augenblick leider nicht herausfin-
den.)

Weiterhin braucht man mindestens
ein Diskettenlaufwerk, um einigerma-
ßen vernünftig mit "Pagemaker" arbei-
ten zu können, denn trotz des erweiter-
ten Speichers paßt das ganze Programm
nicht vollständig in den Computer. Im-
mer wieder muß nachgeladen werden,
urid zur Einblendung von Bildern ist ein
Diskettenwechsel unvermeidlich. Wer
schon mit größeren Systemen gearbei-
tet hat oder sehr ungeduldig ist, wird
schnell verzweifeln, denn immer wieder

heißt es warten, bis das Lämpchen des
T'aufwerks erloschen ist. Trotzdem darf
man dem Hersteller keine große Vor-
würfe machen, denn neben dem Pro-
.grammcode muß ja auch noch die ge-
samte Zeitungsseite im Grafikmodus
vorhanden sein. Daher ist es kein Wun-
der, wenn Programmteile nachgeladen
werden müssen. Ein CPC 464 ohne Dis-
kettenlaufwerk erlaubt also den Einsatz
von "Pagemaker" nicht.

Nun werden Sie sich fragen, ob wir
nicht noch eine Voraussetzung verges-
sen haben, die für.die Inbetriebnahme
unabdingbar ist. Gemeint ist die Maus,
denn das Programm trägt ja schon im
Namen den Zusatz AMX. Tatsächlich
wird die AMX-Maus,von "Pagemaker"
unterstützt, aber glücklicherweise funk-
tioniert das Programm auch ohne sie. Im
Notfall kann man den Mauszeiger auch
über die Cursor-Tasten bewegen, wobei
die drei Mausknöpfe durch Funktionsta-
sten ersetzt werden. Obwohl sie also
nicht unbedingrt erforderlich ist, bleibt
die Bedienung des Programms ohne die
Maus ein Provisorium. Jeder, der oft und
vor allem intensiv mit "Pagemaker" ar-
beiten möchte, sollte sich die AMX-
Maus zulegen. Nur mit ihr kommt man in
den vollen Genuß aller Möglichkeiten,
die das Programm bietet.

Kommen wir nun zu den Fähigkeiten
von "Pagemaker". Neben denen, die an-
gesprochen werden, gibt es noch eine
ganze Reihe anderer, für die der Platz
nicht mehr ausreicht, die aber nicht min-
der nützlich und erstaunlich sind.

Beginnen wir rnit dem Text. Obwohl
man einem Desktop-Publishing-Pro-
gramm viel zutrauen darf, verlangt man
mit der Implementierung eines lei-
stungsfähigen Textprogramms wohl
doch ein wenig zuviel. Tatsächlich bie-
ten sich hier nur'die einfachen Editier-
funktionen, nämlich schreiben, löschen,
zentrieren und bündig schreiben. Das
hat seinen Grund. Schließlich soll "Page-
maker" nur dazu dienen, das Layout ei-
ner Seite fertigzustellen; die Texte
schreibt man besser mit einer richtigen
Textverarbeitung. Anstatt eine halbe
Kömpatibilität zu vielen Programmen zu
schaffen, entschieden sich die Entwick-
ler für eine hundertprozentige zu dem

verbreitetsten Textprogramm auf dem
CPC, nämliih "Tasword". Alle Artikel
können also als Text-Files von "Tas-
word" eingelesen werden, so daß die
Mitarbeiter Ihrer Zeitung nicht abwech-
selnd mit "Pagemaker" arbeiten müs-
sen, sondern den Text nur im passenden
Format abzuliefern brauchen.

Mit dem Einlesen der Artikel begin-
nen die Möglichkeiten von "Pagema-
ker" aber erst..Auch die Schlagzeilen
wollen gesetzt werden und müssen sich
vom Rest des Textes abheben. Das stellt
kein Problem dar. Die Größe der Buch-
staben und ihr Zwischenraum lassen
sich fast stufenlos einstellen. Hinzu
kommen vier verschiedene Schriftarten,
die fest eingebaut sind, und 15 weitere,
die von Diskette nachgela{en werden
können. Dazu gehören beispielsweise
eine geschwungene Schreib- und eine
wundervolle alt-englische Schrift. Wer
mit der gebotenen Auswahl noch nicht
zufrieden ist, kann mit dem eingebaüten
Editor seinen eigenen Zeichensatz ent-
werfen.

Beim Setzen des Textes ist es nicht er-
forderlich, sich an Zeilen oder Spalten zu
halten. Der Grafikmodus erlaubt es, den
Text an irgendeine Stelle zu setzen, oh-
ne auf eventuell vorhandene Reihen
achten zu müssen; Nun kann es aber
passieren, daß man die gesamte Zei-
tungsseite mit Grafiken und überschrif-
ten vollgestopft hat und vor der lang-
wierigen Aufgabe steht, die Zwischen-
räume mit Text zu füllen. Das ist aber
kein Grund zur Aufregung. Sie wählen
im Textmenü einfach AUTOFLOW an.
Der gesamte Text, den Sie eingeben
oder von Diskette laden, wird nun auto-
matisch zwischen die vorhandenen Gra-
fiken gezwängrt. Auf diese Weise lassen
sich auch interessante Effekte erzielen.
So kann man z.B. völlig willkürlich zwei
Striche auf den Bildschirm zeichnen, die
so viele Kurven und Kanten wie möglich
aufweisen dürfen. "Pagemaker" setzt
die Worte ohne Murren genau dazwi-
schen und paßt sich immer wieder dem
neuen Rand an.

Bisher war immer nurvon Text die Re-
de. Das Programm bietet aber auch gra-
fische Möglichkeiten in Hülle und Fülle.
Neben den üblichen Funktionen zum



Zeichnen von Linien, Rechtecken, Krei'
sen und Freihandlinien ist eine SPRAY-

Option für das aktuelle Füllmuster vor-
handen. Dieses kann nach Belieben edi-
tiert, gespeichert und geladen werden.
Weiterhin steht eine ZOOM-Funktion
zur Verfügung sowie eine ganze gestal-
tete Zeitungsseite mit vorgefertigten
Bildern für all diejenigen, die sich nicht
künstlerisch betätigen wollen.

Nun möchte man sich aber nicht im'
mer mit Computergrafiken begnügen.
Wie steht es mit der Verwendung von
echten Portraits oder Schnappschüs'
sen? Hier bietet das Programm sogar
zwei Möglichkeiten, damit man auch in
diesem Punkt nicht hinter einer Prof!
Zeitung zurückstehen muß. Zum einen
ist es möglich, einfach Lücken zu lassen
und die Fotos nach dem Ausdruck dort
einzufügen, doch ist die Platzkalkulation
dabei nicht immer einfach' Die Alternati-
ve sind digitalisierte Bilder, d.h. Fotovor-
lagen oder reale Gegenstände, die von
einer Kamera erfaßt und mittels eines
Moduls in grafische Daten für den Com-
puter übertrage4 werden'

Billig ist der Spaß allerdings nicht'
doch auch wieder nicht so teuer, wie
man bisher immer glaubte. AMX bietet
allen Besitzern von "Pagemaker" einen
Digitalisierer für umgerechnet ca. 300

DM an. Das erzeugte Format läßt sich
dann ohne Probleme übernehmen' Hin-
zu kommt nochdie Kamera mit etwa 150

DM. Inklusive Computer erhält man so-

mit für etwa 1700 DM ein professionelles

Desktop-Publishing-System, mit dem
die gesamte Montage einschließlich
Bilderfassung erledigt werden kann.

Zu den grafischen Möglichkeiten zäh-
len sicherlich auch die Blockoperatio-
nen, die sich allerdings sowohl mit Text,
als auch mit Bildern durchführen lassen.
Man kann nicht nur beliebig große Aus-
schnitte verschieben, kopieren und Iö-

schen, sondern auch drehen und inver-
tieren. Auch ein Scrolling ist möglich'
d.h., der Inhalt des definierten Blocks
verschiebt sich mit der Bewegung der
Maus, wobei das, was auf der einen Sei-
te des Fensters verschwindet, auf der
anderen wieder auftaucht. Der festge-
Iegte Ausschnitt läßt sich ebenso stu-
fenlos vergrößern, so daß der Gestal-
tung der Seite wirklich keine Grenzen
gesetzt sind.

Aber wie soll das funktionieren, eine
ganze Zeitungsseite auf dem Bildschirm
zu haben? Das ist natürlich nicht der
Fall. Was Sie auf dem Monitor sehen, ist
immer ein Ausschnitt des Gesamtwer
kes. Durch Betätigrung der MOVE-Taste
und gleichzeitiges Bewegen derMaus in
eine beliebige Richtung wird das Fen-
ster über die Zeitungsseite gescrollt. Um
den Überblick nicht zu verlieren, kann

man das Gesamtwerk in Sekunden-
schnelle in verkleinerter Form auf dem

Bildschirm darstellen lassen.

Die Leistungen von "Pagemaker" sind
wirklich beeindruckend' Die Verwen-
dung der Maus garantiert eine streßfreie
und komfortable Bedienung. Die Haupt'
menüs werden durch SYmbole in der
Kopfzeile dargestellt' Durch Anklicken
mii der Maus erscheinen dann die ein-

zelnen MenüPunkte in Wortform und
lassen sich mit dem Mauszeiger aus-

wählen. Selbst um ein File von Diskette
zu laden, benötigt man die Tastatur
nicht; das Programm zeigt den aktuellen
Inhalt an, und der Anwender braucht
wieder nur zu klicken'

Insgesamt gesehen, handelt es sich

bei "Pagemaker" um ein herrorragen'
des Desktop-Publishing-System, das

aus dem 8'Bit-Rechner alles herausholt'
An einigen SteUen ist es noch nicht ganz

ausgereift ; so stürzt es z.B. beim wle-
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kette ab. Ansonsten bietet es aber alle
Möglichkeiten, um eine Zeitungsseite
originell und professionell zu gestdten.
Anwendungsbereich wird weniger das
Erstellen eines dicken Tagesblattes sein
als vielmehr die Produktion von Wand'
zeitungen oder weniger umfangreicheln
Publikätionen, die nicht so oft erschei'
nen. Das Resultat auf dem Drucker ent-
larvt zwar die Zeitungsseite als "compu-
termade", aber gerade davon geht ein
großer Reiz des Programms aus.

System:
ipc +aq + Diskettenlaufwerk t 64K-Er'

weiterung; CPC 664 * 64K-Erweite-
rung; CPC 6128
Hersteller:
Advanced Memory SYstems
Preis: ca.179.-DM
Bezugsquelle : Profisoft GmbH'
Osnabrück;
64 K-Erweiterung: Michael Naujoks
Thomas Taiderholten Einlegen einer falschen Dis-

Schere und Klebstoff können in der Schublade bleiben. Mit dem "AMX'Pagemaked'können
solche Seiten elektronisch umbrochen werden'
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B ei diesem Programm handelt es sich
um ein umfassendes, disketten-

tereinander alle drei verfügbaten Stim-
men im Notenblatt unterbringen.

Der Synthesizer verändert das Klang-
bild der einzelnen Töne. So ist vom Vi-
brato bis zum Zischen alles möglich, was
das Musikerherz begehrt. Die Hüllkur-
venformen sind allerdings durch die mit-
gelieferten Vorgaben festgelegt und
können nicht durch Eigenkreationen er-

The Advanced Music System
Die neue version des Music-systems bietet jetzt

noch mehr optionen für die Komposition mit dem CpG:
den Linker und das Druckmodul.

orientiertes Software-Paket zur Erzeu-
gung von Musikstücken auf den CpC-
Modellen 464,664 und 6128. Es besteht
aus drei Modulen, dem Musikeditor,
dem Linker und dem Druckmodul. Der
Editor ist identisch mit dem programm
"The Music System", das schon seit An-
fang '86 auf dem Markt ist und bereits in
einer früheren Ausgabe des Schneider-
CPC-Magazins (7/86) besprochen wur-
de. Die beiden neuen Module bilden eine
optimale Ergänzung zum Editor, so daß
nun ein professionelles Gesamtsystem
vorliegt, mit dem sich dreistimmige Mu-
sikstücke erstellen, zusammenfügen
und ausdrucken.lassen.

Der Editor besteht im wesentlichen
ebenfalls aus drei Komponenten, einem
Notenblatt mit dem momentan bearbei-
teten Stück, einem Keyboard, auf dem
sich Melodien erproben lassen, und ei-
nem sogenannten Synthesizer, mit dem
die Hüllkurven der einzelnen Töne ver-
ändert werden. All diese Bestandteile
sind übersichtlich auf dem Bildschirm
untergebracht. Durch Druck auf die
SPACE-Taste aktiviert man wechselnd
jeweils einen davon.

Das Notenblatt zeigt immer nur einen
Teil der Melodie. Durch Betätigen der
Pfeiltasten scrollt die Notenfolge nach
rechts oder links. Ein Pfeil weist dabei
auf die Note, die gerade verändert wer-
den kann. Die Noten lassen sich direkt
von Hand in das Blatt eingeben. Mit Un-
terstützung der übersichtlichen pull-
Down-Menüführung stellt dies für Musi-
ker kein großes Problem dar. Wer das Le-
sen und Schreiben von Noten nicht be-
herrscht, kann seine Melodien über das
Keyboard eingeben. Dies geschieht in
einem Aufzeichnungsmodus, in dem
sich jede gedrückte Taste sofort im No-
tenblatt niederschlägt. Taktstriche und
Pausenzeichen werden ebenfalls auto-
matisch übernommen. Da das Keyboard
über die Computertastatur betätigt
wird, ist das Ganze nicht so einfach,
denn auf einer ASCII-Tastatur kann man
nun einmal nicht so gut musizieren wie
auf einem Klavier. Deshalb sind sicher-
lich nach jeder Aufzeichnung noch Kor-
rekturen erforderlich. So lassen sich hin-

Vibrato und
Zischen

gänzt werden. Man hat aber immerhin
die Wahl unter 14 Möglichkeiten, so daß
Abwechslung gewährleistet ist. Selbst
eine Schlagzeuguntermalung kann er-
zeugt werden. Die Dateiverwaltung be-
schränkt sich beim "Advanced Music
System" nicht nur auf Einlesen und Ab-
speichern, vielmehr sind auch jederzeit
Diskettenkataloge verfügbar, was die
Arbeit erheblich erleichtert.

Das Linkermodul erlaubt die Aneinan-
derreihung von bis zu 13 verschiedenen
Musikdateien. So lassen sich entweder
diverse Melodien hintereinander ab-
spielen, wie in einem Konzert, oder aber
Teilstücke einer Melodie zu einem Ge-
samtwerk zusammenfügen. Die einzel-
nen Abschnitte können in beliebiger
Reihenfolge und unbegrenzten Wieder-
holungen abgespielt werden, wobei zu-
sätzlich jedesmal das Tempo veränder-

bar ist. Die Zusammenstellung einer Se-
quenz erfolgt über Menüsteuerung, so
daß man ohne die Eingabe von Texten
oder Dateinamen auskommt.

Das Druckermodul ermöglicht den
Ausdruck von Musikdateien in unter-
schiedlichem Format auf Endlospapier.
Dabei werden Drucker von Schneider/
Amstrad, Epson, Brother, NEC, Star und
Seikosha unterstützt. Zusätzlich zu den
musikalischen Informationen erlaubt
das Modul auch die Aufnahme von Tex-
ten in den Ausdruck.

"The Advanced Music System,' stellt
ein professionelles Entwicklungswerk-
zeug dar, das für die begrenzten Sound-
Möglichkeiten des CPC fast schon zu
groß geraten ist. Der Klang über den ein-
gebauten Lautsprecher sollte unbe-
dingt durch den über eine Stereoanlage
ersetzt werden. Das Programm über-
zeugt vor allem durch seine wohldurch-
dachte Struktur und seine überaus be-
nutzerfreundliche Bedienung mittels
Pull-Down-Menü, wie man sie bei we-
sentlich teureren PC-systemen findet.
Das ausführliche deutschsprachige
Handbuch ermöglicht einen schnellen
Einstieg und unterstreicht den positiven
Eindruck.

System: CPC 464 + DDI, 664, 6128
Hersteller: Rainbird
Bezugsquelle: Micro Partner, Ziegen-
markt 6, 3300 Braunschweig
H.-P. Schwaneck

)

Notenblatt,
Keyboard,
Synthesizer
und die Module
Linker und
Drucken sind die
Komponenten des
Musiksystems.
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Fler Computer kann ein sehr nützli-
Lr;h"; iifsmittel beim Lernen dar-
stellen. Um aber die richtige Software
aus der Fülle der Angebote herauszufin-
den, müssen zuvor einige Fragen ge'
klärt werden. Sie könnten sonst eine 

,

große Enttäuschung erleben, denn Soft-
ware ist ja bekanntlich vom Umtausch
ausgeschlossen !

Einteilung von Lern-Software
Pro
und Oberschüler

Diese Gruppe der Lern-Software be'
steht in der Regel aus einem in Kursform
aufgebauten Programm (meist auf Dis'
kette) sowie schriftlichem Begleitmate-
rial. Hier wird in direktem Dialog ein fest
umrissenes Thema, z.B. "Einführung in
das Programmieren", behandelt. Diese
Arbeitsweise verzichtet oft auf aufwen-
diges Bildmaterial und.Musik, wie das in
reinen Spielprogrammen üblich ist.

ProWgUme-füt-Schtilglder
Sekundarstufe 1 und Azubis

Sie sind eher an schulische Inhalte an-
- gelehnt. Durch gezielte Übungen sollen

bereits bekannte Themen vertieft und,
was nicht verstanden wurde, durch
Wiederholungen verdeutlicht werden.
Fremdsprachen, Mathematik und Na-
turwissenschaften stehen hier im Vor-
dergrund.

Progamlqg_fiir Kiq{el
Einige von ihnen Iassen sich bereits

im Vorschulalter, vorwiegend aber in
den ersten vier Grundschulklassen ein-
setzen. Spaß, Spiele, lustige Figuren, far-
bige Grafiken und kleine Melodien sol-
len motivieren und die Kinder eher spie-
Ierisch als durch strönge Lehrmethoden
an die terninhalte heranführen.

Wichtige überlegungen
vordemKauf
- Fürwelche Altersguppe sind die

Programme gedacht?

- Welche Hardware-Ausrüstung ist
mindestens erforderlich?

- Fürwelche Zielgruppe eignet sich die
geplante Lem-Software?

- Auf welchem Datenträger wird das
Programm geliefert?

- Wie sieht das Begleitmaterial aus,
welchen Umfang hat es?

- Wer bietet das Programm an?

Solche Fragen stehen im Vorder-
grund, bevor Sie überhaupt einenHänd-
ler aufsuchen sollten. So ist es .2.B.
durchaud nicht egal, ob Lern-Software
auf Cassette oder Diskette gespeichert
ist. Das Ladenvon Cassette oder gardas
Suchen von Unterprogrammen ist recht
langwierig und könnte die Geduld von
Kindern strapazieren. ObwohlDisketten
viel empfindlicher sind, lassen sie'sich
sehr bequem handhaben.

Tips für lhren
nächsten Einkauf

Nun wollen wir einmal ganz konkret'
am Beispiel von Fremdsprachen-Soft-
ware aufzeigen, welche Mindestanfor-
derungen Sie an ein kommerzielles Pro'
dukt stellen sollten.

Die jeweiligen Sonderzeichen müssen
vorhanden sein, und zwar auch als Ein-
gabemöglichkeit.

Eine Mindestzahl an Vokabeln (nicht
weniger als 500) solltö bereits gespei-
chert sein, je nach Lernstufe auch schon
im Sachzusammenhang (2.8. Verkehr,
Lebensmittel, Kommunikation). Einfa-
che Lernmaskeri zum selbständigen
Eingeben bekommt man heutzutage
fast kostenlos als Freeware.

Wählbare Schwierigkeitsgrade je
nach persönlichem Kenntnisstand sind
ebenfalls notwendig. Es ist nicht ver-
tretbar, daß ein Schüler im 2. Schuljahr
den Stoff der 10. Klasse durchnehmen
soll und umgekehrt.

Unverzichtbar ist eine Anpassung des
Programms an den ieweiligen Lernfort-
schritt des Benutzers. Warum soll man
ständig mit Vokabeln traktiert werden,
die man längst beherrscht?

Die bereits gespeicherten Vokabeln
sollten auflistbar sein, am besten nicht
nur auf dem Bildschirm, sondern auch
über einen Drucker. EntsPrechende
Routinen sind längst verfügbar.

Noch ein Wort zu den Routinen. Die
Hersteller sollten sich endlich zum Ein-
bau von Schnell-Laderoutinen beque'
men oder ihre Programme über Speed'
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dos u.ä. Iauffähig machen. Einige Verla-
ge haben das inzwischen bdreits begrif-
fen.

Zum Thema Kopierschutz wäre sehr
viel anzumerken. Bei Lern-Software soll-
te auf jeden Fall die Erstellung einer Ar-
beitskopie durch den Anwender mög-
lich sein, da wohl derzeit keine Diskette
einen jahrelangen Einsatz aushält.

Jederzeit abrufbare Hilfestellungen
sind ein Muß für alle Lernprogramme.
Dies kann z.B. durch Vorgabe des An-
fangsbuchstabens oder einer typischen
Regel bzw. mit einem gezielten Hinweis
geschehen.

Benutzerfreundliche Bedienung
durch Menüs, Ausschaltung von Fehl-
eingabemöglichkeiten durch Tasten-
sperren und Einhaltung der DIN-Norm
sind wichtig, um sich auf das eigentliche
Lernen konzentrieren zu können. So

kauft keine Schule ein Lernprogramm,
das sich nicht nach den Ausstattungs-'
richtlinien der Kultusministerien richtet.
Dazu gehört u.a. die Tastaturbelegung
nach der DlN-Vorschrift.

Eines dürfen Sie auf keinen Fall ver-
gessen: Sprache lebt vom Sprechen und
Hören! Lesen und Schreiben kommen
erst danach. Wenn Sie also mit einem
Computer Sprachen trainieren wollen,
so kaufen Sie sich unbedingt noch eine
ganz normale Toncassette mit Nach-
sprechpausen. Am besten ist und bleibt
allemal der Iebendige Sprachkontakt !

Folgendes ist zusätzlich bei allen
Lernprogrammen zu beachten :

Werden die in Deutschland üblichen
Schreibweisen wie Umlaute, Groß- und
Kleinschreibung sowie das ß beachtet?

Werden die zu lernenden inhalte über-
haupt sachlich korrekt dargestellt?

Ist das Programm eigenständig oder
muß man weiteres (2.8. Steuermodule)
oder andere Medien wie Bücher dazu-
kaufen?

Sind die Bildschirmseiten übersicht-
Iich gegliedert, werden insbesondere in-
haltliche Informationen von den Auffor-
derungen an den Benutzer deutlich ab-
gegrenzt?

Wird die Bearbeitung der gestellten
Aufgaben unter Zeitvorgaben vorge-

Die Qual derWahl
Nur gute Lernsoftware kann ihren Zweck erfüllen,

das Lernen zu erleichtern.
was sie bei der Auswahl beachten müssen,

haben wir hier zusammengestellt.
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nommen? Kann der Lernende diese Vor-
gaben beeinflussen?

Erfährt der Benutzer nach einer be-
grenzten Zahl von Lösungsversuchen
das richtige Ergebnis oder muß er es auf
jeden Fall selbst erarbeiten?

Kaum ein Verkäufer ist in derLage, Ih-
nen wirklich etwas Konkretes zu den
einzelnen Programmen mitzuteilen;
meist fehlt die entsprechende Schulung.
Beachten Sie deshalb diese Regelnbeim
Einkauf von Software. Bestehen Sie
auch auf einer Vorführung.

Nun wollen wir aber zu einigen prakti
schen Beispielen kommen.

Marchinenschreiben
Schon wieder ein Schreibmaschinen-

programm? Was gibt es denn daran
noch zu verbessern? Neugierig, aber
auch skeptisch ließen wir eine frischge-
backene Auszubildende ihre ersten Fin-
gertibungen damit machen. Software
zum Erlernen des Zehn-Finger-Blind-
Schreibens wird seit Jahren angeboten.
Leider ist sie oft so gut wie unbrauchbar,
was auch daran liegen mag, dall bei ih-
rer Erstellung selten erfahrene Lehrkräf-
te mitwirken.

Erhebliche dida}tisch-methodische
Fehler sind dann die Folge, Wir hatten
sogar ein Schreibmaschinenprogramm
eines renommierten Verlages zum Test
vorliegen, das nicht einmalUmlaute rea-
Iisieren konnte.

Nachdem sich der Marburger Lehrer
Bernhard Hoppius mit seinen Erfolgs-
programmen "Die Rechtschreibtafel"
bzw. "Bruchrechentafel" einen gTuten
Namen machte, legt er jetzt sein neue-
stes Programm vor: "Maschinenschrei-
bgn".

Auf der Systemdiskette befinden sich
neben einer Grundlektion noch g2

Übungseinheiten, die von einfachen Fin-
gerübungen bis hin zu kompletten Tex-
ten reichen. Vor dem eigentlichen Be-
ginn der Übungen geht das gut geglie-
derte Handbuch auf Sitzhaltung, Ar-
beitsplatz und Gymnastiktibungen zur
Lockerung der Finger ein, um dann in
verständlicher Sprache die eigentlichen
Ubungen und Möglichkeiten des pro-
gramms darzulegen.

Wahlweise kann man mit deutscher
oder Schneider-Tastatur arbeiten; als
Hilfestellung sind Aufkleber für die um-
belegrten Tasten beigefügrt. Dies ist eine
sehr sinnvolle Maßnahme, da heute oh-
nehin die meisten Textverarbeitungs-
programme, aber auch schon Hardware-
Erweiterungen der DIN-Norm folgen.

Nachdem man die Tastaturbelegung
ausgewählt hat (durch Taste 1), ist nun
die Art des Monitors anzugeben. Sie

können wahlweise mit einem Mono-
chrom- oder Farbmonitor arbeiten.

Außerst nützlich erweisen sich die
Optionen "Fehlergeräusch" bzw. "Me-
tronom" (Taktgeber), die variabel ein-
stellbar sind und der Einübung eines
gleichmäßigen Anschlags sowie der
Fehlernickmeldung dienen. Beide Funk-
tionen sind auch abzuschalten. Die
Schreibgeschwindigkeit läßt sich über
die Tasten * bzw. - (schneller/langsa-
mer) bestimmen.

Neben der Möglichkeit, mit den Übun-
gen auf der Programmdiskette zu arbei-
ten, gibt es auch noch die Option, eigene
Texte einzugeben, diese auf einer Da-
tendiskette abzuspeichern, um an-
schließend damit zu trainieren. Dies ist
besonders dann sinnvoll, wenn man mit
einem bestimmten Lehrgang wie in der
Schule oder in Abendkursen zielgerecht
üben möchte. Da nicht mehr benötigrte
Texte unnötig Speicherplatz wegneh-
men, kann man mit der Aufforderung
"Löschen von Texten" Platz für neue
Übungen schaffen. Hierzu werden nach-
einander alle auf der Diskette befindli-
chen Namen angezeigt, so daß diese
Maßnahme sehr einfach mit der Eingabe
von j für ja vorgenommen werden kann.

Außer dem Laden von Unterprogram-
men aus dem Hauptmenü besteht noch
eine sehr bequeme zweite Mögjlichkeit,
Texte direkt aus dem Directory aufzuru-
fen. Man dnickt einfach die RETURN-Ta-
ste; nun werden die einzelnen Übungen
einzeln aufgeführt. Mittels j für ja wäihlt
man den gewrinschten Ubungsteil aus.

Über ein kleines Textverarbeitungs-
programm lassen sich die Texte auch
ausdrucken. Wer möchte, kann sogar in
die fertigen Lelrtionen einsteigen und
diese editieren - das fanden wir bisher
nirgends. Erfreulich ist ferner, daß das
Programm über Speeder lauffähig ist, je-
derzeit ins Hauptmenü zurückgekehrt
werden kann und ein Ergebnisprotokoll
vernünftige Angaben zum Lernfort-
schritt macht.

Mit Köpfchen und
einem CPC
könnendieTücken
der deutschen
Rechtschreibung
erlernt werden.

_. 
Das Programm eignet sich grut für alle,

die aus beruflichen oder privaten Gnin-
den rasch das Maschineschreiben ler-
nen wollen.

Preis: Diskerte für cPc 69._ DM
Bezugsquelle:
Falken-Verlag
Postfach 1120
6272 Niedernhausen

Verpentrainer Englisch I
Das Programm ist zunächst ein lehr_

buchunabhängiger Vokabeltrainer, des-
sen Wortschatz anhand der wichtigsten
Schulbücher der Klassenstufen t bis O
ausgewäNt wurde.

Bedeutsam ist die Wahlmöglichkeit
einzelner Schwierigkeitsgrade. So kann
man den Stoff für die Lernjahre 1 bis 2
oder 3 bis 6 bzw. sonstige Verben aus-
wählen. Man muß sich also nicht mit Vo
kabeln befassen, die noch gar nicht
"dran" waren.

Besonders interessant ist die Möglich-
keit, Vokabellisten mit Epson-FX-g0
oder kompatiblen Druckern zu erstellen.
Ein Auflisten der Verben am Bildschirm
ist im 8O-Zeichen-Modus zwar auch
möglich, aber nicht besonders lese-
freundlich.

Die unregelmä3igen Verben werden
in folgenden Zeitenformen konjugiert:
Simple Present, Simple past und present
Perfect, mit der jeweiligen deutschen
Ubersetzung. Die Abfragemöglichkei-
ten können unter den eben genannten
Formen kombiniert werden, so daß man
sich auf recht verschiedenem Leistungs-
niveau selbst testen kann.

Die Handhabung erklärt sich durch
einfache Menüsteuerung größtenteils
von selbst, und ein Ausstieg zum Haupt-
menü ist jederzeit möglich. Schriftbild
und didaktische Gestaltung der fühf
Windows im Abfragemodus sind sehr
gut.

Aufgrund unserer Vorerprobungen
hat sich der Autor entschlossen, eine

i;.;.::i.-.;.i,:'+..i*.r ft 'r; i{rl :,r'
*,,-t*srr',:;:;
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wichtige Korrektur seines Programms
vorzunehmen. Sehr viele tehrer verlan-
gen bei der Angabe im Infinitiv das Vor-
anstellen des Wörtchens to. In der uns
vorliegenden Version fehlte es noch und
wurde als Fehler behandelt, wenn man
es eingab.

Das Programm registriert falsche bzw.
nicht gevuußte Verben und stellt sich
durch entsprechend häufigeres Abfra-
gen auf den ternenden ein. Das Preis/
Leistungs-Verhältnis erscheint akzep-
tabel, und der Wortschatz ist den Lern'
stufen 1 bis 6 angepaßt, für die es somit
recht gut geeignet ist.

Bezugsquelle:
DüsiSoftware D. Schwinn
Meisenweg 6

7073 Lorch
Preise:
Diskette für alle CPC 49.- DM
Cassette füralle CPC 39.- DM
Diskette für Joyce 49.- DM

Rechtschreiben mit
Köpfchen (Teil l-3)

Hier handelt es sich um ein Recht-
schreibtrainingsprogramm mit Bildern
und Melodien. Es besteht aus drei Dis-
ketten und schriftlichem Begleitmate-
rial für ergänzende Übungen. Nach dem
automatischen Start erfölgt die Aus-
waN durch sehr einfache Bildschirman-
weisungen. Ein Ausstieg zum Hauptme-
nü ist möglich.

Im ersten Teil werden ähnlich klingen-
de Auslaute bei Substantiven trainiert
(2.8. Berg-Werk, Rad-Tat). Die zweite
Diskette behandelt Auslautverhärtun-
gen wie bei singrt - sinkt, also die Ver-
ben. Der dritte Teil unterscheidet Aus-
laute bei Adjektiven wie rund - bunt
bzw. bearbeitet die Probleme, die bei zu-
sammengesetzten Wörtern (2.B. Wind-
rad) auftreten können.

Richtig erkannt hat das Autorenteam
die Notwendigkeit der Diskrimination
von gleichklingenden Konsonanten im
Auslaut. Wald und kalt lassen sich be-
züglich des letzten Buchstabens vom

Falls Sie für
I'Zwerkpalme"
sind, empfehlen
wir lhren GPG als
Lehrmeister.

Klang her nicht unterscheiden, weshalb
vielfältige Übungen erforderlich sind.

Man findet sehr überzeugende Bei'
spiele am Anfang und eine didaktisch
geschickte Kombination von Regelablei-
tung und Aufgabenteil. Gut sind auch
die differenzierten Übungen mit selbst
wählbarem Schwierigkeitsgrad' Der
Wortschatz ist akzeptabel.

Positiv auf die Motivaiion gerade bei
jüngeren Schülern dürfte sich das ab-
wechslungsreiche Bildmaterial mit den
Melodien auswirken. Begleitheft und
Arbeitsmappe sind gut zu verwenden.
Das Programm ist als allgemeines Lese-
und Rechtschreibtraining äb Ende KIas-

se 2 bis etwa Klasse 6 sowie für Leg-
astheniker sehr emPfehlenswert.

Bezugsquelle:
Ernst Klett Verlag
Postfach 809
7000 Stuttgart 1

Preis:79.-DM

Schneider CPC 4Ol
Assembler-Kurs

Das Buch und die Diskette führen den
Anfänger Schritt für Schritt in die Pro-
grammierung des 280 ein, wobei hier
wirklich keinerlei Vorkenntnisse voraus-
gesetzt werden. Anhand zaNreicher
Programmbeispiele, die sich überwie-
gend auf den CPC 464 konzentrieren,
soll die eigene Entwicklung von Routi-
nen in Maschinensprache trainiert wer-
den, wobei auch auf die im ROM abge-
legten Hilfsroutinen eingegangen wird.

Folgende Funktionen stehen für die
direkte Arbeit zur Verfügung:

- Einttigen und Löschen

- Andern von Programmzeilen

- Ausgabe von Listings wahlweise auf
Bildschirm bzw. auf Drucker oder so-
gar beides gleichzeitig

- Abspeichern und Laden von Program-
men auf Diskette (oder Cassette)

- Zahlenkonvertierung direkt von der
Menüebene aus

BERICHT 2s

- Berechnung von Zwischenrechnun-
gen mit dezimalen, hexadezimalen
und binären Zahlen

Zu Beginn ist ein Kaltstart des CPC
464 erforderlich ( gleichzeitiges Drücken
der Tasten SHIFT, CTRL undESC, wobei
allerdings das gleichzeitige Loslassen
gelegentlich wiederholt werden muß).
Mit RUN"LADERlädt man dann das Ge.
samtprogramm. Wichtig ist, daß zuvor
mit der Taste CAPSLOCK auf Großbuch-
staben eingestellt werden muß, worauf
aber im Buch deutlich hingewiesen
wird.

Ganz ausgezeichnet fanden wir das
Unterprogramm "Graphdemo", wel-
ches die angeschnittenen Fragen sofort,
mit Programmierhilfen darstellt, die an-
schließend auf dem Bildschirm erschei-
nen. Auch enthält das Programm einige
Erweiterungen des Betriebssystems mit
grafischen Befehlen für Basic (2.8. Box-
Circle-Triangel).

Mit der X-Taste kann jederzeit wieder
in den Basic-Interpreter zurückgesprun-
genwerden, von dort durch Drücken der
Dezimalpunkt-Taste im numerischen
Tastenblock zurück zum Assembler-Edi-
tor.

Die Handhabung erfolgrt sehr beguem
durch einfache Menüsteuerung, wobei
man sich bei Fehlbedienuhg schon ei-
nen Hinweis auf Lösungshilfen wün-
schen würde. Überhaupt wäre eine
ständig abrufbare HELP-Funktion sinn-
voll, die auch innerhalb eines laufenden
Unterprogramms angesprochen wdrden
könnte.

Das Schriftbild ist erfreulich klar und
groß, doch leider feilen'Umlaute und
das ß.

Gut gefallen hat uns ferner die blitz-
schnelle Umrechnung bzw. arithmeti-
sche Berechnung von binären, dezima-
len und hexadezimalen Zahlen. Dies
stellt eine schöne Lernhilfe dar, und au-
ßerdem erspart das viel Arbeit, da man
nicht mehr ständig in Tabellen nachse-
hen muß!

Das in Kursform gehaltene Begleit-
buch läßt sich bei den einzelnen Kapi-
teln zwar gut verwenden, doch mangelt
es ihm an Ubersichtlichkeit. Auch ver-
mißt man eine abgehobene Schnellüber-
sicht mit den wichtigsten Befehlen. Der
Assernbler-Kurs eignet sich recht gut ab
Ende Klasse 8 und zum Selbststudium.

Bezugsguelle:
Sybex-Verlag
Vogelsangerweg 111
4000 Düsseldorf
Preis:
Begleitbuch und Software (Diskette
oder Cassette) für CPC 464 75.- DM
Brigitte Kramer/Rüdiger Wemer
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T\"" neue Comal-Modul ist nur acht
UZentimeter breit, fünf Zentimeter
hoch und drei Zentimeter tief, die Stek-
kerleisten mitgemessen. Es enthält
zwei EPROMs, vier weitere Chips, eini-
ge Kleinteile und die Steckerleisten ftir
den durchgeschleiften Bus.

Nun wollen wir uns einmal ansehen,
was das ldeine Gerät alles kann. Doch
zunächst müssen wir die Floppy ab-
klemmen, das Modul aufstecken und
das Laufwerk (nur 3") wieder anschlie-
ßen.

Nach dem Einschalten meldet sich
das Modul mit Bild eins, natürlich nur
mit der vortex-ID-Card, wenn Sie diese
eingebaut haben. Jedoch wird auch jede
andere mir bekannte Speichererweite-
rung angenommen und zur Gänze als
RAM-Floppy intitialisiert; eine Extra-
Formatierung enibrigü sich. Beim CPC
6128 werden die zweiten 64 KByte auto-
matisch als Disk geschaltet. Zusatz-
EPROMs werden anerkannt; erprobt
wurden MAXAM, ARNOR und PRO-
TEXT (fraglich RS-232-vorrex). Unver-
träglich ist nach wie vor das VDOS.

Wie sieht es nun mit dem freien Spei
cherplatz aus?

UnteTAMSDOS: 35323 Byre

RAM-Floppy
mitvortexsP 512: 520l92Byte
Daten-Diskette: 179200 Byte
MAXMEM
(Höchste fr. Adresse): 37431

In einem freien Speicherbereich von
rund 34,5 KByte kann man auch sehr lan-
ge Comal-Progrramme unterbringen. Zu-
sätzlich zu der Möglichkeit, ein Pro-
gramm gestückelt auf die RAM-FIoppy
zu übertragen und mit CHAIN portions-
weise abzuarbeiten, gibt es jetzt noch
die Einrichtung externer Prozeduren.
Sie sind im PROC-Kopf mit dem Wort EX-
TERNAL gekennzeichnet und warten
auf einem beliebigen Datenträger (vor-
zugsweise der RAM-Floppy) auf ihren
Einsatz. Beim Aufruf lädt sie das System
in einen geschützten Bereich und läßt
sie arbeiten. Nach dem Verlassen dieser
Prozeduren ist der Platz wieder frei.

Schnelligkeit
Neben dem freien Speicherplatz sind

Arbeitsgeschwindigkeit und Befehls-

vorrat die wichtigsten Kriterien zur Be-
urteilung. Nehmen wir zunächst das
Tempo. Es wurde mit den Programmen
SIEB.SAV/BAS und SEOUENZ. SAV/BAS

"'gebenchmarkt". Sie finden beide Pro-
gramme in den Listings, jeweils in Co-
mal (.SAV)und Basic (.BAS).

Ich habe mich bemüht, beide Pro-
graminversionen von der Struktur her so
ähnlich wie möglich zu gestalten. Die
Spracheigentümlichkeiten mußten na-
türlich voll zum Tragen kommen, jedoch
wurden keine Tricks eingebaut.

Rechengeschwindigkeit
Sie wird mit deqrbenihmten "Sieb des

Eratosthenes" (um 250 v. Chr.) gepnift,
dessen Zweck die Bestimmung aller
Primzahlen zwischen 2 und 1000 ist.
(Die 1 ist keine Primzahl !) Abweichend
von den üblichen Methoden setzen wir 2
und 3 als bekannt voraus und beginnen
die Pnifung mit der Zahl 5. Sie und die
folgenden Zahlen werden durch die je-
weils bereits ermittelten Primzatrlen di-
vidiert; jede neue wird den schon be-
kannten hinzugefügt.

Zum Comal-Programm ist wohl nur
noch zu saglen, daß mehrere Zuweisun-
gen in einer Zeile mit Semikolon statt
Doppelpunkt getrennt werden, daß
ENDFOR das gleiche wie NEXT bedeu-
tet und daß man den Timer mit einem
Befehl auf 0 setzen kann. Das FOR in Zei
le 180 erfordert kein ENDFOR, weil es
mit einer einzigen "Tätigkeit" endet.

Hier nun das Ergebnis:

Basic(real): l6SPrimzahlenin 94.64sec
Comal(real) : 16SPrimzahlenin 112.15 sec

Comal schneidet wohl wegen der in-
tensiven Speicherarbeit schlechter ab
als Basic. Bei reiner Rechenarbeit ergibt
sich ein anderes Bild. Es soll2000mal die
Aufgabe Y=t0/3 gelöst werden:

Comal-Modul:
Schneider CPC, Original-Basic
IBM.PC:
Schneider PC mit GW-Basic :

6.67 sec

Schneider PC mitlocomotive 2.0 : 3

Die drei letzten Werte wurden nicht
selbst getestet, sondern aus anderen
Veröff entlichungen i.il"bernommen.

Diskettenzugriff
Hier zeigt Comal seine Stärken. Wenn

Sie das Ergebnis lesen, glauben Sie viel-
leicht, ich hätte mit der RAM-Disk gear-
beitet, Das stimmt aber nicht! Sie kön-
nen sich leicht anhand der Listings des
Programms SEOUENZ.SAV/BAS davon
überzeugen: Eine RAM-Floppy wird mit
der Laufwerksangabe m : vor dem Datei
namen angesprochen, also z.B. mit
"m:COM.DAT". Im Programm ist kein
Laufwerk angegebdn (also Laufwerk A,
sprich DDI-1). Wenn Sie die Aufgabe
kennen und das Basic- mit dem Comal-
Listing vergleichen, sind Erklärungen
überflüssig.

Eine Aufgabe
1. Es ist ein Feld p( ) mit 1000 Elemen-

ten und den Werten von 1001.25 bis
2000.25, also jeweils 1000.25+i für i
von l bis 1000, zubeschreiben. Es soll
unter dem Namen COM.DAT auf Dis-
kette sequentiell gespeichert wer-
den, wofür die ZEit zu messen und
der verbrauchte Diskettenplatz mit
CAT zu ermitteln und anzugeben ist.
Ein eventuell vorhandenes COM
.DAT muß zuvor gelöscht werden.

2. Die Datei COM.DAT ist je 10mal zu
eröffnen, einzulesen und zü schlie-
ßen. Die dafür benötigte Zeit ist zu
messen.

Ergebnisse:

Basic: Abspeichern: 16.55 sec (mit Lö-
schen: 16.65 sec)

Comal: Abspeichern: 1.32 sec (mitlö-
schen: 2.1 1 sec)

Basic: lOmallesen: 155.39 sec
Comal: l0mallesen: 21.56 sec
Basic: Dateilänge: 9KByte
Comal: Dateilänge: 6KByte

Bei diesen extremen Unterschieden
enibrigt sich ein Kommentar, aber wohl
nicht die Erklärung. Unter Comal wird
ein Feld nicht wortweise mit einer FOR-
NEXT-Schleife auf die Diskette trans-
portiert, sondern als geschlossener
Block, hier p( ). Die Anzahl der Dimensio-
nen und Ihre Bereiche holt sich Comal
selbständig und ohne unser Zutun. Das
ist besonders wichtig, wenn Sie beden-
ken, da3 Comal auch negative Indices
beherrscht.

Als Beispiel wollen wir eine Funktion

Gomal im Modul
Die leistungsfähigg Prgglammjersprache ist jetzt auch

im Modul lieferbar.
Damit kommt ihre Stärke voll zur Geltung.

8.19
7
4

sec
sec
sec
sec
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y = INT (f(x)) annehmen, deren x-Be-
reich von -5 bis +5 läuft und y-Werte
von -72 bis *73 erreicht. Wir würden
einfach DIM xy (-5:5, -12:73) schrei-
ben. Stellen Sie sich jetzt einmal - abge-
sehen von der Indexrechnerei - den
komplizierten Schleifenaufbau bei ei
nem fünfdimensionalen Feld dieser Art
vor! Hier ist der Zeit- und Platzvergleich
geradezu erschreckend.

Es ist auch noch etwas Schnelleres
möglich. Der einfache Befehl

COPY "a: COM.DAT", "m: COM.DAT"

würde die gescilossene Datei COM-
.DAT vom Laufwerk a holen und auf die
RAM-Floppy übertragen. Die Anwei-
sung UNIT "m:" Ieitet dann alle Disket-
tenbefehle ohne Ausnahme auf die
RAM-Disk um. Übrigens kann man mit
dem COPY-Befehl alles transportieren,
selbst Basic-Files.

Wortschatz
Sie haben sicher schon bemerkt, daß

ich von der Betrachtung des Zeitverhal-
tens automatisch zum Befehlsvorrat ge-
langt bin. Und hier muß ich in Anbe-
tracht der Materialfülle einfach passen.
Eine Vergleichsliste Basic/Pascal/Comal
bringen wir im nächsten Heft. Sie be-
zieht sich nur auf die Schneider-Disk-
Version Comal S0 V1.83, die (noch) kein
eigenes Sound-Package enthält und
auch keine Random-Dateien zuläßt!
Vielleicht wird lhnen dann bewußt, um
wieviel mächtiger das Comal-Modul
sein muß, das über all diese Dinge und
weitere Befehle verfügt.

Das endgültige Handbuch lag mir bis
Redaktionsschluß leider nicht vor. Be-
schränken wir uns deshalb äuf eine
Kurzfassung der Sound-Befehle, die ja
für viele unter Ihnen besonders in Ver-
bindung mit der guten Grafik wichtig
sind, um uns dann anhand eines Demo-
Programms mit den Random-Dateien zu
befassen.

Sound
Am wichtigsten erscheint mir der

neue Befehl NOTE, der es erlaubt, die
Periodenwerte direkt als String anzuge-
ben (in der Form C +C D *D E usw.),
kombiniert mit der Oktave als zweitem
Parameter. Fassen wir die BefeNe kurz
zusammen.

ENT 1...5 (4 Parameter)
ENV 1...5 (4 Parameter)
NOTE (2 Farameter)
SOUND (7 Parameter)
HOLD
RELEASE
KANAL
SO

*.r* COIAL-W-$ tav- ilSfneD ?.qE-r'I*
58'"S:eflE 

"I* 
S:?g-3'lgi:tfl-38*

vortcx Ril-E(Parlsion CaFd fD

printgrrphlcs

Bild l: Startmeldung des Comal-Moduls. Jede Speichererweiterung
' dient komplett als RAM-Floppy.

Iartri{irt l., Hrl 3etm : //

SrtrJlm: ttr : trlfl. lhlt* b
ffiu*' f,gsigice& 

r F
ort rHd Flclclrr SltVl3lll F

lulrr, llrltrr l,r.sii''tnta I lS ;.rfet 3salt/lslll
tatsS?tt.läs3?ttrlttlst?ttrlgttst?tt.lztts3?ll.t?l$t?lt'läs3?lt'lltls3?tt

r.irttrili83

Bild 2: ADR'DEMO.SAV - Darstellung der Bildschirm-Maske. Der un-
tere Teil zeigt die Lage der Wörter im String A$. Die Ziffernreihe wur- '

de zum Vergleich von Hand eingesetzt. "printgraphics" ist €ine Co-
mal-Anweisung.

ADRESSEN-Demo

Adressen legen
Satz-Nummer.: I

Ende: Satznunmer'= /l

Bauer, Siegfried
l"leiereiueg 7
?381 B!rm
|04627 /343

trJeiter mit (ENTER)

pr i nttext
Bild 3: ADR'DEMO.SAV - Darsteilung der Adressenausgabe.
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Random-Dateien und andere
Comal (Modul) verfügt über acht ver-

schiedene Möglichkeiten, etwas auf Dis-
kette/RAM-Disk zu speichern. Wenn
vom User im Dateinamen nichts (auch
kein Punkt) als Dateityp angegeben
wird, so wird der Name vom System wie
folgt ergänzt:

.sav bei SAVE

.lst bei LIST und DISPLAY
(ohne Zeilennummern)

.DTA bei sequentiellen Dateien

.RND beiRandom-Dateien

.TXT bei SAVETEXT
(Bildschirm nur mit TEXT)

.COD bei SAVECODE (Binär-Files)

.GRA bei SAVEGRAPHICS
(Bildschirm mit Grafik)

Als Laufwerksbezeichnung kann dem
Dateinamen vorausgehen :

a: oder dk0: Laufwerk 0 (Default)
b: oder dkt : Laufwerk I
m:oderdkm: RAM-Floppy
cs: Cassette (WRITESPEED-

Angabe möglich)
nichts gerade aktives Laufwerk

Bei Dateieröffnungen müssen immer
die logische Nummer nr, der Dateiname,
der Typ und eventuell die Satzlänge slg
angegeben werden.

OPEN FILE nr, "name", READ
(Sequentiell Iesen)

OPEN FILE nr, "name", WRITE
( Sequentiet schreiben)

OPEN FILE nr,"'name", RANDOM slg
(Random-Datei)

Geschlossen wird immer mit CLOSE (al-
les) oder CLOSE nr.

Zum Lesen können INPUT FILE nr
oder READ FILE nr, zum Schreiben
PRINT FILE nr oder WRITE FILE nr ver'
wendet werden. Zusätzlich besteht die
Möglichkeit, mit PUT und GET$ eine
vorgegebene AnzaN von Zeichen einer
bestimmten Datei zu lesen oder zu
schreiben. Wenn man bei einer Random-
Datei die Satznummer wegläßt, so wird
sie sequentiell gelesen/geschrieben.
Eventuell dabei notwendige Spninge
können mit Hilfe von SEEK nr, snr einge-
stellt werden.

Folgende Funktionen sind noch zu er-
wähnen:
APPEND verlängert bestehende se'
quentielle Dateien.
EXTEND erweitert bestehende Ran-
dom-Dateien.
FILESIZE("name") ergibt die Länge ei-
ner Datei in Bytes.

ADN'DEMO.SAV
Dieses Programm ist nur zur Demon-

stration der Arbeit mit der relativen Da-
teiverwaltung des Comal-Moduls ge-

SEQUENZ.SAV
oolo
0020
orl30
oo40
rf,o50
oo60
CrOTO
0CI80
ö090
otoo
o110
0130
CI130
r)140
o15D
o160
0170
CIL73
crtgo
ot90
r)200
CIz10
o22O
o230
o24CI

// SEGUENZ.SAV
l.loDE 2
DII'I p ( tCIO0l
FOR ir=1 TCI 1OOO DO P{i)c=1O0O.?5+i

LOOP
TRAP

TI,T.IER O

OPEN FILE 1r "COl'i. DAT" r t^IRITE
l.tRITE FILE le PC)
TLOSE
PRINT TIT'IER

EX IT
HANDLER

IF ERR=76 THEN DELETE ''COi'|-DAT"
ENDTRAF

ENDLTlCIP

TI]iER O

FOR i: =t Ttl 10 DO
OPEN FILE I r "l::Ot'l. DAT" r READ
READ FILE 1r p()
trLOSE

ENDFOR i
PRINT TIMEF.

SEQUENZ.BAS
too
110
120
130
140
145
150
160
L7o
2()CI
r10
22o
230
240
250
26ö
270
2BO
?90
300
310
320
33ö

' SECIUENZ.FAS
l.t0DE 2
Dll'l p r. 1O0O)
FOR i=1 TO lOOOrp(i )=1O0.25+i:NEXT
,

ta=TIl'lE
CIPENOUT "tCIt'l. DAT " : ü.|F.ITE*9 r " A"
I]LOSEOUT
at="C01'1. *": i ERAI €att
OFENOUT..COM. DAT"
FOR i=1 TCI tOOOrI^IRITE*9rpti)INEXT i
ELOSEtrUT
te=TIFIE
PRINT (te-ta) /3C,0
,

t a=T Il'lE
FOR i=l TO 1Ö
OFENIN"üOI'I. DAT"
FOR k=1 TO IOOOcINPUT*9'p(k):NEXT k
CLOSEIN
NEXT i
te=TIME
PRINT (te-ta) /3OO



SIEB.SAV

0020
oo30
o040
()050
o060
0070
ooBo
oo9ü
CI100
o11r)
o120
Cll30

o01c,

o140
Cr150
o160
CI170
r)1Bc)

o190
o200

// SIEB.SAV
Sieb des EratoEthenes

T'IODE 2
DIt'l p CZOO)
si eb
END

PRIIC si eb
p ( 1) r =2; p (2) : =3; nz=2
TII,IER O
FCIR i;=5 TO 1OOO STEP 2 DO

z; =t
FOR kr=Z TO n DO

IF (i FIOD p(k))=O THEN za=Ot
k'i =tr

ENDFOR K
IF z THEN n!+lt p(n)r=i
ENDFOR i
PRINT TII'iER, " Eiekunden"
FOR ir=t T0 n Dtl PRINT USINE

"ll***"r p(i),
FRINT

ENDPROC gieb

SIEB.BAS
10
20
30
40
50
60
70
BO

' SIEB.BAS
l'toDE 2

Il"l p (Zcro)
(1)=21 p(-2)=3: n=2

a=TIFIE
FOR i=5 TO 1OOO STEP 2
g=1

90 FOR k=2 TO n
1OO IF (i ltCID p{k))=O THEN 2=Qgk=n
t lC, NEXT k
12O IF z THEN n=n*l: p(n)=i
130 NEXT i
14() te=TIlYlE
150 '
160 PRINT(te-ta) ./3OO; "Sekunden" : PFINT
17O FtlR i= t TO n
lBO PRINT USIN6"S*li*" ip(i ) ;
190 NEXT i
2OO END

D

tr
,

t

BERICHT 2s

dacht. Es kann Hinweise geben, wenn
Sie selbsü ein Adreßprogramm schrei-
ben wollen. Für den praktischen Einsatz
müßten noch Prozeduren zum Suchen,
Andern und Löschen einzelner Adres-
sen eingebaut werden. Dann empfiehlt
sich auch eine andere, bessere Struk-
turierung.

Die Satzlänge von 79 Zeichen wurde
nur deshalb gewählt, um einen komplet-
ten Satz im 8O-Zeichen-Modus auf den
Bildschirm zu bekommen (s. Bild 2). Bes-
ser wären 128 Byte gewesen, da das die
Standardlänge für Comal ist. Ebenso
willküilich ist die Festlegung auf nur 20
Adressen, obwoN genügend Platz vor-
handen ist.

Das Programm erlaubt nur das Schrei-
ben einer neuen und das Lesen einer al-
ten Datei. Beim Neubeschreiben sollte
eine vielleicht vorhandene Altdatei ge-
löscht und beim Lesen gemeldet wer-
den, wenn lreine solche vorhanden ist.
Wenn Sie die bisher erschienenen Co-
mal-Artikel verfolgrt haben, wird es Ih-
nen (mit etwas Geduld) nicht schwerfal-
Ien, das Programm zu lesen. Allerdings
sind die Fehlerbearbeitung mit der
TRAP-Konstruktion und die Substring-
Technik bei alphanumerischen Aus-
drücken bislang zu kurz geliommen. Das
holen wir gleich nach.

tibersicht
Das Hauptprogramm besteht nur aus

dem Prozedur-Aufruf steuerkopf, einem
leeren PRINT und der END-Anweisung
mit nachfolgendem Text, der, wenn vor-
handen, ausgegeben wird. Kein READY,
kein Bildhüpfer nach der letzten Zeile,
nichts. Der "steuerkopf" geht von Zeile
60 bis Zeile 320. Je nachdem, welchen
Menüpunkt Sie anwählen, werden die
zuständigen Prozeduren in der richtigen
Reihenfolge aufgerufen.

Noch einige Hinweise zur Erinne-
rung: EL:IF = else if; EXIT WHEN = Aus-
gang aus der LOOP-Sctrleife; KEY$ = IN-
KEY$; ZaNen in Doppelanführungszei-
chen bedeuten das gleiche wie CHR$( ),
z.B. ""7" " = CHR$(7) "Piep"; ORD( ) =
Asco.

Wenn Sie nun den Prozedur-Aufrufen
(kleingeschriebene Wörter) folgen,
kommen Sie unweigerlich von Zerle 20
quer durch das Programm zu Zeile 40.
Bitte beachten Sie, daß eine Prozedur je-
de andere aufrufen kann, auch sich
selbst !

TRAP.IIANDTER.ENDTNAP
Außer den mechanischen Diskfehlern

(Disk fehlt, READ Error usw,) kann Co-
mal jeden Fehler abfangen. Einen Befehl
wie ON ERROR GOTO... sollte man hier
allerdings nicht verwenden, da er ein
GOTO enthält. Man baut deshalb um die
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mögliche Fehlerquelle ein Gerüst auf,
das im wesentlichen aus drei Anweisun'
gen besteht:

tRap: Hier steht die mögliÖhe Fehler-
quelle (beliebig viele Zeilen).

HANDLER: Hier steht das, was im Feh-
lerfalle zu tun ist (auch beliebig lang).

ENDTRAP

Wenn kein Fehler auftritt, wird das
Stück zwischen HANDLER und END-
TRAP gar nicht erst gelesen, sondern
übersprungen. Def Scanner hat ja zuvor
die Adressen aller eventuellen Sprung-
ziele notiert.

Nun kann es vorkommen, daß im Feh-
lerfalle gar keine Aktion notwendig ist,
z.B. soll eine Dätei gelöscht werden (DE'
LETE), die nicht existierte. Hier schrei-
ben Sie nach HANDLER einfach "null"
für tue nichts (s. Zeilen 360-400). Im an-
deren Falle (Zeilen 500-720) können vie-
Ie verschiedene Aktionen notwendig
sein. Dann könnte man das TRAP/END-
TRAP schachteln oder, wie hier, in den
HANDTER noch eipe CASE-Fallunter-
scheidung einbauen. Auch dazu kurz die
Syntax ohne.Bezug auf dieses Pro-
gramm:

CASE:oor OF
WIIEN aaa, bbb, ccc

Befehisfolge 1

WHENddd, eee
Befeilsfolge 2

OTHERWISE
Sicherheitsventil

ENDCASE

lor:< kann alles sein, ein String, eine
Zahl, eine Berechnung usw. Wenn das,
was zwischen CASE und OF steht, ei-
nem der Werte aaa, bbb, ccc oder ddd,.
eee gleicht, so wird die dazugehörende
Befehlsfolge ausgeführt. Dann erfolgt
ein Sprung hinter ENDCASE.

Sollte kein WHEN zutreffen, wird vor-
genommen, was nach OTHERWISE
steht. Diese Anweisung kann entfallen,
wenn sie nicht eintreffen kann. Sind Sie

sich aber nicht sicher, schreiben Sie sie
besser hin. Es ist überraschend, wie we-
nig Speicherplatz für diese so aufwendig
aussehenden Konstruktionen benötigt
wird.

unhandlichen Satzbauten können Sie
hier vergessen. Teilworte (Substrings)
werden einfach durch die Position der
Zeichen im Ganzwort angegeben. Neh-
men wir als Beispiel meinen Vornamen:
a$ = "Walter". Dann gilt
59 ' = x$ (2: 5) -> In b$ steht " atte "
5$: = a$(:4)) -> In b$ steht "Walt"
56' = a$(2:) -> In b$ steht "alter"

Soweitbringrt das auch Comal 1.83 zu-
stande. Das Modul kann aber auch von
hinten zählen: l$ = a$(-1) ergibt "Wal-
te". Einsetzen ist ebenfalls möglich: a$
(3:4):= "kl" macht "Wakler" daraus.

Neu beim Modul ist die string$(n,asc)-
Erweiterung, die ohne neuen Befeil
auskommt. Sie funktioniert mit ganzen
Wörtern und nicht nur mit einzelnen Zei-
chen, wie an folgendem Beispiel zu se-
hen ist:
a$:=5
ergibt
Ohweh-Oweh-Oweh-Ohweh-Oweh-
Ohweh- t

Substring-Technik
Es ist Ihnen sicher aufgefallen, daß in

allen Comal-Programmen niemals die
Basic-Befehle LEFT$, MID$ und RIGHT$
auftauchen. Diese schwerfälligen und

Soviel für heute zum neuen Comal-
Modul. Bis dieses Heft erscheinü, sind si-
cher auch die Handbücher fertig.

Prof. Walter Tosberg

ADR'DEMO.SAV
/ / ADF'' DEIiO. SAV
steuer kop f
PRINT
END "Demo-Ende"

PROC steuerkopf
HOIIE 2
DM at OF 79
I eer tr =CHRt (O) +gPCt (78) t
P ftr =r, 

.t242t. r+6 r 154&
LOOP
PA6E
ht: ="
PRINT "ADRESSEN-Demot" 'r 

n 10tr rr ' .'13'r x

PRINT TAF (5) i "N-eue Datei
schrei ben "

PRINT TAB (5): "A-lte Datei Iesen"
PRINT TAB (5): "O-uit - Prägramm -

Ende"
PRINT rr'lOI"r "Bitte wählen. "
iIHILE ftf=t't DO'htt=UPPER$(KEYil
EXIT |IHEN h3="8'
IF htl="N" THEN
neuoPen
schrei ben
al lclose
ELIF h*="4" THEN (

al topen
I escn
al lclore
ELS€
PRINT...t7.tt.

O3OO ENDIF
O3tO ENDLOOP
O32O ENDPROC gteuerkoPf
o330
O34O PROC neuoPetl
0350 cLosE
0360 TRAP
O37O DELETE "arADR.RND"
O3BO HANDLER
O39O NTJLL
O4O'J ENDTRAP
l)41O OPEN FILE lr "asADR.RND"rRANDBI1 79
O42O FOR i:=O TO 19 DO

O43O IIRITE FILE f ir leer3
O44O ENDFOR i
O45O ENDPROC neuopen
o460
O47O PROC altopen
O4BO PRINT AT 2r t; 'r'20rr rr

O49O hti: =" "
OSOO TRAP
O5lo//h: =FILESIZEC "ADR. RNDr')
O52O TRAP ESC -
O53O OPEN FILE tr,arADR.RND"'RANDOI'{ 79
O54O TRAP ESC +
O55O HANDLER
0560 CASE ERR OF
O57O IIHEN 68
O58O PRINT "Keine Altdatei. ,.'ADR-RNDilr'

' auf der Diskette. "
O59O PRINT "l.lliederholen oder A)bbruch

. ?t,
0600 tIHILE h3="" DO hi:=UPPER!}(KEY3)
0610 IF htl="A" THEN
0620 END "Programnt abgebrochen- "

ooto
oo20
oo30
oo40
oo:to
oo50
oo70
oo80
oo90

otoo
ol10
o120
o130
o140

o150
o160

o170
ot80
o190
o200
o2lo
0220
o230
0240
o250
o260
o270
o2BO
o290
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o630
0640
o650
o660
0,67C)
r)68O
0690
o700
0710
0720
o730
0740
o750
r")760
0770
o780
0790
oBoo

oa10
os20
ö830
oa40'
oB50
oa50
oB70
OBBO

1250
1?60
L?70
r2so
1290
1300
1310
13?O
1330
1340
1350
1360

r370
I 3Aö
1390
1400
14 10
1420
1430
1440
1450
1.160
L47rJ
1480

ELIF ht="tJ" THEN .

al üopen
ELSE
PRINT x rr7.r I
al topen
ENDIF
OTHERWISE
PRINT ERRTEXTT(ERR)
ENDCASE
ENDTRAP
ENDPROC altopen

PROC al lcloee
CLOSE
ENDPROC allclose

PROC schreiben
PRINT AT Irlr "Adrelgen-Eingabet

',
PRINT " Endet Satznummer = /1"
LCIOP
PRINT AT Sr l t . rr2OI rl

at3c =l eeri
tznr
EXIT üIHEN s,nv',-"ll" ,

FRINT AT 5'3Or pft
INPUT AT Srtt20r'nNene ' x'

at(:2O)
PRINT .AT 613O: pft
INPUT AT 6'1'2O: "Stragge': "E

at (21 r 40)
PRINT AT 7rL4c pfi
INPUT AT 7; t r 4l "PLZ I 'r I htl
PRINT AT 8'3Or pft
INPUT AT.8,1r20t "Ort i "!

at(46t 65)
PRINT AT 9,242 pfi
INPUT AT 911,14: "Telefon: "I

at(66r )
t"lHILE LEN(ht)<4 DO hrlr+.rO,,
at(41r45):=h3
NRITE FILE trsnr! at'
ENDLOOP
ENDPROC schreiben

PROC lesen
PRINT AT 2, t r . r'20rr, -

PRINT "Adregsen lesen";
PRINT " Ende: Satznusuter = ll"
LBOP
PRINT AT 4t lOr " "2O" 1r

REPEAT
g'Zt]rr
IF snr>19 THEN PRINT 't')7""
UNTIL snr(2O
EXIT IIHEN s,nrl,="/l"
DS-
REAb FILE lrsnrr ai
DS+
IF ORD(a$)=O THEN
PRINT t'ttTttt' 1"Der Satzt';snr; ttist

I eer t'

FOR i:;1 TO SOOO DO NULL
I esen
ELSE
PRINT a3(;r20)
PRINT ar3 (21 :4t))
PRINT ai(41:65)

PRINT at(66t )
PRINT
PRINT "l,leiter mit (ENTER)"
ITHILE KEYiI="" DO NULL
ENDIF
ENDLOOP
ENDPROC lesen

PR0ll sznr
REPEAT
INPUT AT 4,1r2:

TRAP
snr: =VAL (snri) ;
HANDLER
CASE snri OF
NHEN "//''
NULL
OTHERT.TISE
snrt! =lt "
ENDCASE
ENDTRAP
UNTIL snrt="*"
ENDPROC sznr

"Satz-Nurrmer c t't
gnr$

Enr$t =tt*tr

0R snv!l="//"'

Aus drucktechnischen Gründen mußte das Original mit einer
Textverarbeitung erstellt werden. Auf das Einrücken der
Strulituren wurde verzichtet.oE90

o900

0910
o920
0930
o940

0950
o960

0970
o980
o990
1000
lo10
lo20
1030
1040
1050
t060
7''^70
1oso
to90
t 100
11tO
I 120
I 130
I 140
1 150
1 160
LLTO
I 1BO

t 1g(t
1200
r2to
L220
1230
1?40

COMAL
die Sprache fürAnfänger und Aufsteiger
Sie suchen

- nach einem schnellen Einstieg
in die Programmierung
nach einer sfrukturieften. Sprache

- nach einem erweiterbaren System
- nach einem Standard

Wir bieten
- - die Sprache COMAL

- einen ständigen Service

- viele freie Programme
- Literaturzu COMAL
- Experten für lhre Fragen

COMAL 1 .83 , Diskette für cPC DM 69.-
COMAL2.O ModutrürcPC DM 2ß.-
COMAL2.O , DiskettefürJoyce DM 148.-
COMAL2.O DiskettefürSchneider-PO DM 445.-
(Ab 8 Srück DM 3i19.-)

Alle Preise verstehen sich inklusive deutschem Handbuch. Bei der
Joyce-Version ist zusätzlich ein Runtime-Modul vorhanden.

DaSCOMAL-TEAM
. Bauer+KaupGbR

Teichstraße 9, 4401 Saerbeck
Service: Tel.02574 / 8O 08 tägl. 9-21 .00 Uhr

Wir arbeiten eng mit vejrschiedenen Landesinstituten für Lehrerfort-
bildung zusammen.
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T Ä Tie schon im letzten Teil soll auch
VVaiesmat ein Programm von der
Idee bis zum fertigen,Assemblerlisting
entwickelt werden, Dies geschieht wie-
derum in vier Schritten.

1. Programmplanung
Wir wollen heute ein Programm na'

mens "Zweite Tastaturebene" entwik-
keln, das auf allen CPC-Rechnerh mit
und ohne Floppy lauffähig sein soll.

Bei anderen Computern kann man zu'
weilen durch einen Tastendruck oder ei-
nen Befehl zwischen zwei Tastaturbele-
gungen wählen (2.8. zwischen amerika-
nischer und deutscher Belegung). Beim
CPC ist dies bis jetzt Ieider noch nicht
möglich gewesen. Das wollen wir nun
ändern.

Dazu müssen wir einen Befehl einrich'
ten, mit dem man eine der beiden Ebe-
nen anwählen kann, und einen Befehl,
um sie auszutauschen, d.h., die momen-
tane Ebene wird inaktiv und die inaktive
aktiv. Diese beiden Befehle nennen wir
am besten Insel{n und lTAUscH.
ITAUSCH muß im Gegensatz zu lrgnNE
kein Parameter angehängt werden. Zu-
gelassen.werden die Werte 0 und lrwo-
bei 0 die am Anfang aktive Ebene dar-
stellt.

Kommen wir auch gleich zur Syntax-
pnifung. Bei ITAUSCH verzichten wir
darauf, da die Ubergabe eines Parame-
ters zwar unnötig, aber auch unschäd-
lich ist. Bei IEBENE ist allerdings darauf
zu achten, daß nur ein Parameter über-
geben wird und dieser im Bereich von 0

und 1 liegt.
Wie läßt sich nun die Programmierung
praktisch durchführen? Im RAM gibt es

vier Tabellen, die für die Tastatr.rrbele-
gung und damit auch für uns relevant
sind. Jeder Taste sind eine Nummer von
0 bis 79 (s. Handbuch) sowie drei Cha-
raktere zugeordnet (Taste alleine/Taste
* SHIFT/Taste + CTRL). Die ersten drei
Tabellen speichern nun diese Charakte-
re. Jede ist 80 Byte groß, da sie ja die 80

Charaktere der 80 Tasten aufnehmen
muß. Die vierte Tabelle speichert, ob die
Wiederholungsfunktion an- oder ausge-
stellt ist. Da hier pro Taste nur ein Bit be-
nötigt wird, hat man jeweils acht Tasten
in einem Byte zusammengefaßt, so daß
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die Wiederholungstabelle nur einen Um-
fang von 10 Byte besitzt.

Wir müssen also für die zweite Tasta-
turebene vier neue Tabellen im RAM an-
legen. Wird dann der Befehl ITAUSCH
ausgefühh, so sollen die Tabellen der
Ebene 0 gegen die entsprechenden der
Ebene 1 ausgetarischt werden.

Beim Befehl IEBENE ist die Vorge'
hensweise natürlich etwas anders. Es
muß kontrolliert werden, ob die ange'
wählte Ebene im Augenblick aktiv ist. In
diesem Falt erübrigt sich eine Anderung
natürlich, und es kann wieder zurückge-
sprungen werden. Ist allerdings die an-
dere Ebene aktiv, so müssen die Tabel-
len ausgetauscht werden. Da wäre es
natürlich von Vorteil, wenn IEBENE die-
sen Programmteil von lteuscu mitbe-
nutzen könnte. Darauf müssen wir ach-
ten.

Wo sollen die neuenTabellenimRAM
nun stehen? Diese Entscheidung wollen
wir dem jeweiligen Benutzer überlas'
sen. Da sowieso ein CALL notwendig
ist, um die beiden RSX-Befehle einzu-
richten, könnte man an den Befehl auch
gleich die vier Staitadressen der Tabel-
len anhängen. Dabei soll folgende Rei-
chenfolge gelten:

1. Tastentabelle normal
2. Tastentabelle mit SHIFT
3. Tastentabelle mit CTRL
4. Wiederholungstabelle

) Vier neue
Tabellen

im RAM
Daraus ergibt sich, daß hinter den ersten
drei Tabellen 80 Byte Freiraum sein
muß, hinter der letzten 10 Byte.

Damit ist der Entwurf unseres Pro-
gramms schon fast fertig. Um die alter-
native Tastaturebene (Ebene 1) umzu-
definieren, kann sie der Benutzer durch
ITAUSCH oder IEBENE, 1 aktivieren und
dann die Anderungen per KEY DEF vor-
nehmen. Allerdings ist Ebene 1 am An-
fang mit Nullen oder unsinnigen Werten
gefüllt, so daß man nicht in Ebene 0 zu-

rückschalten, geschweige denn per KEY
DEF die gewünschten Anderungen vor-
nehmen kann, da jeder Taste nur unsin-
nige Charaktere zugeordnet sind.

Aus diesem Grund müssen bei der In-
itialisierung die Tabellen der Ebene 0 in
die Ebene 1 kopiert werden, damit auch
dort nach dem Umschalten vernünftige
Werte stehen und eine Eingabe möglich
ist.

Man kann natürlich auch beide Ebe-
nen verändern oder Ebene 1 im Original-
zustand belassen und Ebene 0 verän-
dern. Den Tasten beider Ebenen lassdn
sich allerdings nur verschiedene Cha-
raktere und ein verschiedenes Wieder-
holungsbit zuordnen. Die SYMBOL-Be-
fehle und die Funktionstastendefinition
per KEY gelten weiterhin für beide Ebe-
nen.

2. Problemaufteilung
Wie auch letztes Mal wollen wir das

Problem teilen und es dann Schritt für
Schritt lösen, was uns die Arbeit we-
sentlich vereinfacht. Dazu werden wir
unser' Programm folgendermaßen auf-
spalten:

a) Programmkopf, Titel, Autor, Datum

b) Initialisierung, Einlesen der Ta-
bellenadressen, Kopieren von den
Tabellen der Ebene 0 in die Tabellen
der Ebene 1, Einrichten der neuen
RSX-Befehle

c) Befehle: - lteuScg
- lngrNe

d) Unterprogramm Syntax Error

e) Systemvariablen

3. Programmierung
Die einzelnen Teile sollten nun in ein

Assembler-Programm gefaSt werden.
Dabei muß die Reihenfolge der Program-
mierung nicht unbedingt der späteren
Abfolge entsprechen.

Programrnle!!_g

Dies ist sicher mit Abstand der ein-
fachste Teil. Jedem Programm sollte ei-
ne genaue Erklärung vorangehen, was
es bewerkstelligt und wie dies vor sich
geht. Der Programmkopf könnte bei-
spielsweise wie Listing 1 gestaltet sein.
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Wichtig ist, daß man sich schon zu Be-
ginn daniber im klaren ist, welche Sy-
stemvariablen man verwendet und wel-
che Bedeutung diese genau haben, so
daß die verschiedenen Programmteile
darauf zugreifen können.

Wir benötigen zunächst für den BefeN
IEBENE einen Speicher, in dem festge-
halten wird, welche Ebene gerade aktiv
ist. Da dies zunächst Ebene 0 ist, muß
diese Systemvariable natürlich eben-
falls am Beginn des Programms den
Wert 0 haben. Sie soll ebensp (Ebenen,
speicher) heißen.

Ferner' benötigen'wir Systemvaria-
blen, die für beide Tastaturebenen die
jeweils vier Anfangsadressen der vier
Tabellen speichern. Die Werte der Ebe-
ne 0 kennen wir bereits; sie können
gleich eingetragen werden. Im Assem-
blerlisting sind die Adressen des 464
eingetragen. Da die Tabellen beim 664/
6128 woanders liegen, müssen deren
Besitzer die 464-Werte durch die Werte,
die im Kommentar in Klammern stehen,
ersetzen.

Die Systemvariable für die Startadres-
se der Wiederholungstabele nennen
wir wied, die für die anderen Tabellen
sta1, sta2, sta3. Da aber für jede Ebene
diese vier Tabellen und damit auch die
vier Systemvariablen existieren, hängen
wir hinter den Namen noch eine 0 für
Ebene 0 oder eine 1 für Ebene 1. Das As-
semblerlisting zu Programmteil e haben
wir als Listing 2 abgedruckt.

Progle!q!g!ei!._d

Hier soll die Fehlermeldung SYNTAX
ERROR ausgegeben werden. Dazu ver-
wenden wir die Routine aus dem letzten
Teil des Assembleikurses.

Zunächst muß mit CALL *b900 das
obere ROM freigeschaltet werden. Dann
läßt sich mit einem Wert von zwei irn Ak-
ku (Fehlernummer 2 - Syntax Error) die
eigentliche Routine anspringen. Im As-
semblerlisting steht die Adresse im
ROM des 464; 6641 6728-Besirzer erset-
zen diese durch die im Kommentar hin-
ter dem Befehl aufgeführten Adressen
(zuerst 664, dann 6128) (siehe Listing 3).

Proglammteil_g

Nun ist es an der Zeit, die Befehle
zu programmieren. Wir wollen mit
ITAUSCH beginnen. Er soll alle vier Ta-
bellen austauschen. Dabei wird D( auf
die Systemvariable wiedO gesetzt. Da
vier Tabellen zu kopieren sind, setzen
wir C als Zälier auf qjer und B als Aus-
tauschzähler auf 10 (die Wiederholungs-
tabelle ist 10 Byte lang). In DE und HL
werden jetzt jeweils die Anfangsadres-
sen dieser Tabellen eingelesen.

Progrummteil a

ZI{€ITE TASTATUREBENE

oktober 1986 von Andreäs Zalloann

Dur€h däs Prografim uird eine zseite Tästatureben€ eingerichtet'
auf die oit dan neu eingerichleten Rgx-Befehlen und dem Befehl
KEY IEF zuzugreifen ist.

Dies geschieht' inden vier neue Tästentabellen eingerichtet
uenden.

BEFETü-E: - ITAUSCH
- TEBENE'Par

Austausch der beiden Tastaturebenen
Anmhl der dunch per spezi f izienten
Tät tat urebene

Progrcmmteil b

INITIALISIERUNG

cP4
jF nz'€yn€FF
1d hl, (uiedO)
1d e,(ir+O)
ld d,(ix+l)
Id (uiedl) 'deId bc' tO
ldin
ld hl ' (sta3o)
Id e,(ir+2)
ld d,(ir+3)
ld (sta31) 'deld bc'go
ldir
ld ht, (sta2o)
Id e, (ir+4)
16 6,111+S)
1d (sta21) ' de
ld bc.8o
ldiF
i d ht, (stalo)
ld e,(ir+6)
1d d,(ir+7)
ld (stal1) ' de
ld bc'ao
ldiP

: 4 Pareneter?
i Nein: Syntar Error
t Adres6e !liederholungstabelle' Ebene o

s.o.r bloB Ebene I
In Sysvar eblegen
10 Bytes kopieren
Tabelle Ebene O in Täbelle Ebene 1 k,oPieren
AdresFe Tabelle mit CTRL' Ebene O

s.o., bloB Ebene I
In Sysvar ablegen
t}o Bytes kopienen
Täb.l1e ait CTRL koPieren
Adresse Tab€lle mit SHIFT' Ebene O

s-o.' bloß Ebene 1

In Sysvar äblegen
80 Bytes kopieren
Tabelle nit SHIFT koPieFen
Adresse Tabetle ohne älles' Ebene O

s.o.r bloß Ebene 1

In sysvär äblegen
aO Bytes kopieren
Täbelle ohne alles koPieFen

Neue Befehle einrichten

ld hI'kernal
ld bc,Fsrtab
jp *bcd1

kernal: defs 4

i RgX-Täbelle

t
rsrtäb: defu namteb

jp täusch
jp ebene

; Nämenstäbel1e

;
nanteb: defn "TAUSC"

defb "H"+128
defm "EBEN"
defb "E'+128
defb O

HL ze
8C ze

gt
qt
e

äuf vier tFeie Eytes
auf die RSX-Tabelle

Einnichlen und RETBe feh I

r 4 freie Bytes

; Adresse der Nanenstabelle
; SpFung auf TTAUSCH

; Sprung auf IEBENE'

: Befehl TTAUSCH

; Befehl .EBENE

; AbschluB der Tabelle

Programmteil c
;
; B€f€hl. TTAUSCH

a

tausch! Id c,4
ld b' lo
ld i r'uiedo

loopr: 1d l, ( i r+O)
ld h,(ir+1,

4 äuszutauschende Täbellen
Die erste ist 10 Bytes leng
IX alf erstes Adressenpaar
FIl-=Adresse Tabelle' Ebene O



ld e, (ir+2)
ld d, (ir+3)
ld a, (hl)
ld i,a
1d a, (de)
1d (hl)'ä
ld e,i
ld (det,a

t DE=AdFesse Tabelle' Ebene 1

taul op: 9len t äus Ebene O
in I speicheFn
l{€r t aus Ebene I
in Ebene O speichenn
Hert Ebene O
in Eben€ 1 Epeichern, damit ein Elen€nl aus-
ge tausch t
TabellenzeigeF auf nächstes
El enen t
Bis ZähleF (B' gleich NuIl
IX auf nächstes AdnessenpaarI

inc hl
inc de
djnz taulop
inc i r
inc i r
inc i r
inc i x
Id b,ao
dec c
jr nz, loop
ld ä, (ebensp)
ror 1
1d (ebensp),a
net

Alle ueiteFen Tabellen 80 Eytes lang
Täbel I enzähl en-1
Austauschen, bis alle Tabellen fentig
Aktuelle Ebene
inventieFen, da TäbeIlen geteuscht
und uiedeF speichern

BEFEITI- I EEENE

eben€: cPl
jn nz,Eynerr
ld e, (ir+1)
or a
jn.nz,synePn
ld a,(ir+O)
cP2
ip nc'synenn
ld b,a
ld a, (ebene)
Epb
ret z
iP tausch

Ein PäradeteF?
Nein: Syntar Error
Highbyte des PaP. muß O sein

lst es nicht: Syntar Error
Loubyte des PäFameteFE
Kleiner 2?
Ne in: ErroF
Anqeuählle Ebene in B
Aklive Ebäne in A
Beid€ gleich?
Ja! Fetunn
Ansonslen: Austauschen

Programmteil d

SYNTAX ERROR

syn€rr: cäIl *bgOO i Obenes ROH freischalt€n
ld a,2 i FehLernumer für Syntax Error
jp *ca98 : Fehlerausgabe (*cb58,*cb55)

Programmteile

r 9YSTEITVARIABLEN

ebensp:
u i edo:
uiedl:
stalO:
stal l:
sta2O:
sta2l:
s taso:
sta31:

de fs
de fw
de fw
de fs
ds fu
de fu
defu
de fu
de fu

o
*b43c
o
*b34c
o
*b39c
o
*be3c
o

Zu Beginn Ebene O sel€ktiert
!'liederholungstab. Ebene O (*bSA6)
s.o.r hür Ebene I
Tabelle ohne alles, Ebene O (*b496)
s.o.r h[F Ebene 1
Tabelle nit SHIFT, Eben€ O (*b4e6,
8.o., nuF Ebene 1

Tebelle mit CTRL' Ebene O (*b536)
s.o.r hür Eb€rie I

Assemblenl ist ing zu Prognaomteil d)

34 SERIE

' Ansciließend erfolgt der Austausch
der Tabellen. Dann wird IX um vier er-
höht, um auf das nächste Adressenpaar
zu zeigen. Diesmal setzen wir B aber auf
80 und nicht auf 10, da ja die letzten drei
Tabellen jeweils 80 Byte lang sind. Dann
werden die Startwerte wieder in DE und
HL eingelesen, und es folgt ein neuer
Tausch. Dies geht weiter so, bis alle vier

Tabellen ausgetauscht sind. Nun muß
noch der Wert in der Systemvariablen
ebensp invertiert werden, da ja jetzt
statt Ebene 0 Ebene 1 aktiv ist bzw. um-
gekehrt.

Damit wäre das Gerüst für den
Tauschbefehl geschaffen. Das Pro-
gramm dazu ist als Listing4 abgedruckt.

Der Befehl ltnUSCff wäre damit ab-
geschlossen. Bleibt uns noch die Pro-
grammierung von IEBENE. Hier muß zu-
erst eine Uberprüfung erfolgen, ob wirk-
lich genau ein Parameter übergeben
wurde und dieser den Wert 0 oder t hat.
Ist das nicht der Fall, wird zu Syntax Er-
ror gesprungen. Ansonsten wird kon-
trolliert, ob die vom Benutzer als aktiv
angewählte Ebene bereits aktiv ist.
Trifft dies zu, kann zurückgesprungen
werden. Anderenfalls läßt sich die
Tauschroutine aufrufen ( Listing 5 ).

Programmteil b

Nun müssen wir uns nur noch um die
Initialisierung kümmern. Wie bereits er-
wähnt, sollen die vier Parameter einge-
lesen und in den entsprechenden Sy-
stemvariablen abgelegt werden. Dabei
ist natürlich vorher zu überpnifen, ob
auch genau vier Parameter übergeben
wurden. Sind sie CALL-Befehlen ange-
hängrt, ist ihre Übergabe identisch der
bei RSX-BefeNen.

Schließlich sollen die Tabellen der
Ebene 0 gleich in die der Ebene 1 kopiert
und die beiden neuen Befehle eingerich-
tet werden. Zu den RSX-Befehlen brau-
che ich wohl nichts mehr zu sagen. Wem
dies nicht geläufig ist, der sei auf das
Schneider-Magazin 72/85 verwiesen
(280-Assemblertips, Teil t, Seite 24f.).
Das Assemblerlisting zu Programmmteil
b ist als Listing 6 abgedruckt.

4. Zusammensetzenund
Testen des Programms

Alles, was zu diesem Punkt in der letz-
ten Folge gesagt wurde, gilt sinngemäß
auch hier. Deshalb nur noch einige ab-
schließende Sätze.

Tippen Sie die Programmteile in ihrer
alphabetischen Reihenfolge in eir{en As-
sembler ein. Setzen Sie dabei am Anfang
ORG auf 40000 und assemblieren Sie,
um die Länge des Programms festzu-
stellen. Dann können Sie es an einer von
Ihnen gewählten Stelle im Speicher lauf-
fähig machen.

Das Programm wurde auf dem DEV-
PAC-Assembler von Schneider erstellt.
Bei anderen Assemblern sind eventuell
kleinere syntaktische Anderungen nö-
tig.

Die "Zweite Tastaturebene" ist mit
Anleitung und Listing in dieser Zeit-
schrift abgedruckt.

Im nächsten Heft
Nachdem wir nun schon einige Pro-

gramme zusammen erstellt haben, sol-
len im nächsten Teil wieder einige inter-
essante ROM-Routinen und Vektoren
vorgestellt werden.
Andreas Zallmann



l\Tach einer kleinen Pause wollen wir
I\ neute unseren Kurs fortsetzen.
Vielleicht haben Sie ia die Zeit zur Auf-
bereitung der vergangenen Folgen und
zum Erstellen der ersten eigenen Pro-
gramme genutzt; auch sollte die Karte
jetzt geordnet vorliegen'

Der Zugriff auf Dateien
Wir sind beim Zugriff auf die Laufwer-

ke bzw. Dateien stehengeblieben. Für
den Übertragungsvorgang waren zwei
Voraussetzungen notwendig :

1, Der FCB (FiIe Control Block). Er ent-
hä' lt alle notwendigen Informationen,
um eine Datei eindeutig zu spezifizie-
ren. Zum einen steht hier der Datei-
name, zum anderen werden vom SY-

stem hier Daten für den Zugriff abge-
Iegt.

2. Die DMA (Direct MemorY Access).
Mit ihr ist ein 128 Byte großer Bereich
als Zwischenspeicher für den Daten-
austausch reserviert.

Wie bereits in Teil 12 beschriebeir,
können sich FCB und DMA an einer be-
liebigen Stelle des Arbeitsspeichers
(tPÄ) uetinden (s. sET DMA, lAH).
Falls kein FCB' oder DMA-Bereich ange'
geben wird, benutzt CP/M einen Stan'
dardbereich. Der FCB beginnt ab Adres-
se 005CH und die DMA ab Adresse
0O80Ii. Sie sollen im weiteren Verlauf
auch als Puffer dienen.

Um nun den Zugriff auf eine Datei zu
ermöglichen, muß dieser nicht nur vor-
bereiiet werden (Anlegen des FCB),
sondern die (vorhandene!) Datei ist
gleichfalls zu eröffnen (OPEN). Erst
dann ist der Zugriff gewährleistet. Nach
der Bearbeitung (bisher nur Lesen) muß
die Datei wieder gescltlossen werden
(CLOSE), Den Zugriff selbst haben wir
bisher nur mit dem sequentiellen Lesen
durchgeführt.

Anlegen einet neuen Datei
Mit der BDOS-Funktion OPEN FILE

zum Öffnen ist nur der Zugriff auf eine
bereits vorhandene Datei möglich' Exi'
stiert sie hingegen nicht, enthält der Ak'
kumulator einen Wert größer 03H und
kennzeichnet so einen Fehler.

Um nun eine Datei anzulegen und zu
eröffnen, wird die BDOS-Funktion MA-
KE FILE (16H) benutzt. Bevor aber diese
aufgerufen werden kann, muß selbst-
verständlich wieder ein korrekter FCB
vorhanden sein. Er sollte neben der
Laufwerksangabe Name und TIP des
Files enthalten. Mit MAKE FILE wird
dann eine neue Datei unter diesem Na-
men auf der Diskette angelegt.

Ist dies gescheheh, so enthält der Ak-
ku.mulator nun einen Wert zwischen
00H und 03H. Gibt er allerdings den
Wert oFFH zurück, befindet sich auf der
Diskette kein Platz mehr. Für die ein'
wandfreie Funktion ist unbedingrt dar-
auf zu achten, daß keine andere Datei
mit gleichem Namen auf der Diskette
gespeichert ist !

Nachdem die neue Datei mit MAKE
FILE angelegtwurde, ist sie gldichzeitig
auch für den weiteren Zugriff vorberei-
tet; ein Eröffnen mit OPEN FILE ist
nicht mehr notwendig.

Sehen wir uns dazu ein konkretes Bei-
spiel an:

LXI D,FCB
MVI C,16H
CALL BDOS
CPI OFFH
JZ' Fehler

; Adresse des FCB

;FunktionMAKE FILE
; aufrufen
; <A> = OFFH?

Das DE-Register wird mit der Adresse
des FCB geladen. Das C-Register erhält
die Nummer 16H für die Funktion MAKE
FILE, die über den BDOS-Einsprung ein-
geleitet wird. Sie kehrt mit einem Wert
im Akkumulator zurück und kennzeich-
net so, ob das Eröffnen erfolgreich war.
Bei 0FFH liegt ein Fetrler vor, und das
Anlegen der Datei war somit nicht mög'
tich (JZ Fehler).

Sequentieller Schreiben
In einer neuen, gerade erst angeleg-

ten Datei befinden sich natürlich noch
keine Informationen; diese müssen erst
hineingeschrieben werden. Wie beim
Eröffnen zum seguentiellen Lesen ist
der FCB ebenfalls für das Schreiben in
den ersten Record vorbereitet. Jetzt
können Daten sofort in die neue Datei
geschrieben werdeo
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Für die übertragung dient wieder der
DMA-Puffer mit seiner Größe von 128

Byte, d.h., die Daten, die in die Datei ge-
schrieben werden sollen, müssen sich
im Datenpuffer (DMA) befinden. Die
BDOS-Funktion 15H (SEOUENTIAL
WRITE) schreibt dann den 128 Byte gro-
ßen Inhalt der DMA in die Datei. Gleich-
zeitig wird der FCB für das Schreiben in
den nächsten Record vorbereitet. Beim
folgenden Aufruf der Schreibfunktion
erfolgt nun der Ubertrag des DMA-In-
halts in diegen Record der Datei (se-
quentielles Schreiben ! ).

Vor dem Aufruf im DE-Register ist der
BDOS-Funktion zum seguentiellen
Schreiben noch mitzuteilen, welche Da-
tei gewählt werden soll (FCB-Adresse).
Nach dem Beschreiben des Records
übergibt der Akkuqulator 00H, wenn es

erfolgreich war. Liefert er hingegen ei'
nen Wert ungleich 00H, so befindet sich
auf der Diskette nicht mehr ausreichend
Platz, um die Daten aufzunehmen. Auch
dazu ein konkretes BeisPiel:

LxI. D,FCB
MVI C,15H

; Adresse des FCB

; Funktion SEOTTENTIAL
WRITE

; einleiten
; Schreiben erfolgreich?

en unter CPIM
Die Bearbeitung von Dateien mit dem Betriebssystem CP/M

haben wir in Teil 13 der Serie zum Thema gemacht.

CALL BDOS
CPI OOH

JNZ Fehler

Das Schreiben in die Datei kann so lan-
ge fortgesetzt werden, bis die Diskette
voll ist oder aber die BDOS-Funktion 10H
(CLOSE) eingesetzt wird. Bitte achten
Sie unbedingrt darauf, daß jede Datei mit
der CLOSE'Funktion ordnungsgemäß
zu schließen ist (besonders wichtig bei
Dateien, in denen etwas geschrieben
wurde). Das muß bei jeder geöffneten
Datei geschehen, sonst}önnte es zu ei-
nem Datenverlust kommen I

Wir wollen nun das Anlegen und Be-

schreiben einer Datei in einem kleinen
Programm zusammenfassen. Das Bei-
spiel "PROGIO" zeigrt noch einmal das
prinzipielle Vorgehen :

DMA und FCB für die Datenüber-
tragung vorbereiten und anlegen
(FCB ab Adresse 0727H, DMA ab
0142H)

7
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2. DMA-Adresse dem System be-
kannt machen (Adresse 0100H)

3. Neue Datei anlegen (Adresse
0108H, Name und Tlp imFCB fest-
gelegt "TEST.DAT')

3.a Gegebenenfalls FeNerbehand-
lung beim Anlegen beachten

4. Inhalt der DMA in die Datei schrei-
ben

4.a DMA mit neuen Daten für den fol-
genden.Record füllen und gegebe-
nenfalls Punkt 4 wiederholen

5. Datei wieder sciließen (Adresse
01r8H)

Das Programm schreibt nur den fest
angelegten DMA{nhalt in die Datei und
schließt sie wieder. Nach seinerAusfüh-
rung finden Sie in der Directory den neu-
en Eintrag "TEST.DAT". Listen Sie jetzt
die Datei mit
A>TYPE TEST.DAT

oder mit dem Prpgramm "NEWTYPE"
aus der letzten Folge. Sie werden sehen,
daf die Daten enthalten sind.

Ihre Aufgabe ist es jetzt, den DMA-
Puffer immer mit neuen (aktuellen) Da-
ten zu fül]en. So könnten Sie z.B. eine
Eingaberoutine schreiben, die Daten
von der Tastatur einliest, in den DMA-
Puffer schreibt und dann auf Diskette si-
chert. Der erste Schritt zu einem Datei-
programm wäre damit getan. Das Einle:
sen einer so angelegten sequentiellen
Datei ist dann mit den Funkionen OPEN
FILE und SEOUENTIAL READ (s.letzte
Folge) kein Problem mehr.

Zum Erstellen eines Dateiverwal-
tungsprogramms bietet sich folgender
Weg an:

1. Vorhandene Datei Record für Record
einlesen, wobei jeder einen eigenen
DMA-Bereich bekommt (Abstand zu-
einander 128 Byte ! ). Vor jedem Einle-
sen eines Records ist daher der DMA-
Bereich zu ändern.

2. Datensätze bearbeiten (direkte Be-
einflussung der Bereiche, in denen
ein Record abgelegt ist)

3. Datei gegebenenfalls um Datensätze
erweitern (hinter dem letzten Daten-
satz einen neuen anlegen)

4. AIle Datensätze nacheinander zu-
rückschreiben. Dazu ist zunächst die
alte Datei zu löschen; dann sind alle
Datensätze in die Datpi zu übertra-
gen. Vor jedem Schreiben muß der
DMA-Bereich neu gesetzt werden.

(Anm.: Zur Organisation und Verwal-
tung einer Datei sei auf den Floppy-Kurs
im Schneider-CPC-Magazin verwiesen.
Hier finden Sie grundlegende und aus-
führliche Beschreibungen. )

PROGlO
; *i.r.+**t*{ *{ F{ *.* ); }**{ { F*++ LfiROtl l ll:l }+
i.x
i+ NFtre D;itei ÄnLegerr !.lnd mit
;*
i * Dät F)rr besch l'e i hErr

*
*
*
*
*

{}ilr:rs =,
(11 0(] =(l()lQ =
(1i115 =
C)()l ttr ;
r-)(:,1 fl =

,
FDOlJ
TF'A
CLOSL:
SEßI.I R ] TE
MA}(EF I LE:
SETDI'IR

t-:uu
E(TL'
LrGtJ
EI;!LJ

EGIJ
Ef,IU

0(lr_)5ll
r) I (){:rH

1 CrH

i 5t.l
16H
1AH

C) 1 |,r) ORG TF,A

c) 11lo 1 I 4i-:(-) I
Ol()J (181n
c) 1 ()5 CDO50C)

LXI
I'IV I
CALL

D, DMfi; DMn-trdl.esse set:err
c, sETDt4f-l

EDOS

r-r 10f] I 1g 1 (r 1

(:)1(lB ('Ji:16
o 10D cr)fJ5l){)

LX I D, FCE;
I'IVI C, MAHEF I LE;
CtrLL EDOS

FCtt-Rdl"esse
lrlene Datei. anleqen

keirre FehleFRbfi'aqF

{}1 1(:} I 1l1C}1
{)11:.1 QEIS
r-) 1 1:; (--Dr.rsQt)

LX I D, l:CB;
tYtvI c, slE:ot^lRITtil;
cAt_L BD(JS

FCEt-Adrr:!;se
Dlrltr in Datei schr.eiben

I
c)118 11;:i1c)1
QL lfi (-)E1(l
r:)11D {IDC}5C,ct

LXI
I4V I
CALL

D, FCE; FCB-lldresse
[:, I;LOSE; Dätei sqhl itssei-l

ErDOti

c)1lr) u? RET

**+* l.l i er' 1 i egt dLr)' FCB ****
DF o{:tH l Lauf werk
DB 'TEST ' iNarne
DIt 'DFIT., ;Typ
DF (l()H, {:)QFl, {)()H, (}(}H
DS L (.)l l

IIF {-10H

oli11
C,1Eil
olt:A
tl1e*D
o 131
Ol.u+1

aj(:r FCE{
5445F;134E0
444 I5t+
f-)f.,OCrC)(){)rll

C)(:l

o14e
tl 1 l:l
01Be
01.)r

r)tce

i IF** l-lier lir:9;t der- DIYIA-Frrffer..+.**.*
446?657;lii(:)IJMA DFJ 'l-liertr ist ein F,r-rffer- nrit DÄten I

fr1e.E67656C DfJ , arrqelegt wr-.,?:derr. Er dierrt äIs t

44Af 74F,|jAF. DF t Daten:;preicher.. Es srrl I hiel" aber.'
ECtEET?i7eEt) ftB t rrr"rr dÄr: F,r.irr:iF, qe:eigt wel-derr. r

END

PROG11
+*{.}{{***.r*l+r**{.*{{**.**+d TF ROG1 1 I*+
.a*
r. DELETE -- lüescllerr vc,rr I)ateierr *
*
* *****+* **

*
***.*

C)ClC)g EtDO{j
lFr)
lr(:F
si T Rou]'
DELETI:

EG!U
E$U
ECU
ETiIJ
EOtJ

ClCx:)=H
(:r 1 ()(:lfl

Cx:)5(ll-l i gt ar'rlard
(),:rFl '

l JFI

a_) I öi:l
clc)5c =
(J()()9

{}() 1 3

c) 1 ocl ORG TF.A

c)loo 11scött
(IIOJ (rtsl.i
(J 1C)S CDCIS{--)(I

LXI
MVI
CALL

D, FCB; FCE-.nd!.esse läden
C, DELETE; DEIEfE-Furikt ion

E{DOSi ausfllehFen

01(!B
C) I (:)A

olclD
ö11ö
{l1te

FEFF
ü4r601
111CCr1
oEo':,
cDo500

WE ITER

UF'l OFFH ; LL-,escherr et.f rr I ql"e i ch ?
JZ FEHLER; Nein, Fehler.! !

LX I D, MELDUNGl
MVI C, SiTROUI'
CRLL EDOS

c)1 1E C? RET

()116 11gEC,1 |:E|{LER
o119 Ca1cl(-)l

i
()1 1C 4669F,CG5EAMELDU|{G1
olrE 466E6C65e6inELDtlNGe

LXI DrI\IELDUNGEi Datei rricht gefunden
JMF'HEITER

ge l oeseht t9t
nicht qefunden$t

ü1/+3 END

DB t Fi le (s)
DB 'Fi le (s)
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*
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*

J+***.*{ **r+*

l-)ClC)= =
QIO(-l =
oo=c =
r)(:ro? -
(,C)1'l:,

EDOS
TF.fI
licB
tiTRtlul'
RENAME

f:GtJ
EIlU
E6!U
ET',!U

EI]U

C)0r_,5H
(.) 1(:)L.)1-l

C)O5UH ; st ändä!'d
c)9t-l
7lH

ö 1rl(t ORG TF.A

,
QIClC) 1 l5C(l(,
(11a3 0F:17
{l1c15 cDo500

LXI
FIV I
CALL

D, FCB;
C, RENIIME;

FDOS;

FCE-fidr.esse laden
RHNAME-Funkt inn
-r,-tsf rrehr.er

,
o 106
o 1{lA
C) I CID
(,)l l(l
rl1lt

FEFF
cft 160 I
111CC)1
oErl9
trD('5O.-r

WE ITUR

CF I {-)FfjH; [Jn]bennerr et.fü19]'eich?
,Tl FE|HLER; Neir', Fehler'! |

LX I D, IVIEL DUNG 1

FM C, $Tnc)[l-l'
CALL. EIDOS

c)115 c9 RtrT

()116 lleEr(:)l FEHt-t:R
0l 19 c31 r.r(.) I

c' I I C 46696{le5eOlYtEt-DUNti 1

o 1 eB 556DEil656EMeLt)l.lr\lGiil

LXI D, Ml:L-Dl".lN(i;r't Unherrrren nicltü rn,:egtlit:h
,IMtr t,lF_I'l-Efi

DE t fiiIe r.rmbe.rranrrt9-t
Dll t LJmb*ni'rer' r' i c:ht hrreE J. i r:ll{"

Cr1z13 END

Natürlich ist es auch möglich, in eine
vorhandene Datei zu schreiben. Wird sie
mit OPEN FILE eröffnet, können sofort
Daten hineingenommen werden (die al'
ten Daten wergen überschrieben!). Be-
achten Sie bitte, daß immer in den Re'
cord geschrieben wird, auf den der Re-

cord-Zeiger momentan deutet !

Lörchen einerDatei
Mehrmals war vom Löschen einer Da-

tei (File) die Rede. Von der Ebene des
Betriebssystems ist dies mit dem Kom-
mando ERA überhaupt kein Problem.
Doch wie lassen sich Dateien aus einem
Programm heraus löschen?

Auch hier bietet das BDOS wieder ei-
ne komplexe Funktion an: 13H (ERASE)
löscht einen oder mehrere Files auf der
Diskette, Welche das sind, wird wieder-
um im FCB festgelegt. Hier befinden
sich wie gewohnt Name und Tlp des
Files (eventuell noch das Laufwerk). Als
File-Name und -T\rp darf man in diesem
FaIl auch Wildcards ("*" .und "?") be-
nutzen (es wird dann die zutreffende
Gruppe von Files gelöscht).

Löschen findet durch "Kennzeichnen
als gelöscht" in der Directory statt. Hier
wird das erste Byte eines Eintrags mit
dem Wert 0E5H belegt, doch darauf wer-
den wir später noch zurückkommen.

Sehen wir uns das Löschen gleich an
einem Beispiel an:

LXI D, FCB ; Welche Datei löschen' FCB
MVI C, 13H ; Funktion ERASE

CALL BDOS ; aufrufen
CPI OFFH ; Löschenerfolgreich?
JZ Fehler

Das DE-Register wird mit der Adresse
des FCB geladen. Hier steht der File-Na-
me, der zu löschen ist. Bei Wildcards
werden alle zutreffenden Files gelöscht
("x.x" alle Dateien, "*.BAS" alle Basic-
Programme usw.). Über die Funktions-

- nummer 13H (DELETE FILE) wird die
DELETE-Funktion aufgerufen. Wenn
das Löschen erfolgreich war, besitzt der
Akkumulator einen Wert zwischen 00H
und 03H. War dies nicht der Fall (Datei
existiert nicht), wird der Wert oFFH
übergeben.

In "PROG11" finden Sie ein Beispiel
für die Benutzung der DELETE-Funk-
tion. Das Programm bewirkt nur das
ERA-Kommando, Sichern Sie es unter
dem Namen "DEL" auf Diskette und ru-
fen Sie es folgendermaßen auf :

A>DEL (d:Xilename.typ

Für File-Name und -TVp können auch
Wildcards benutzt werden. (Hier sollte
man allerdings aufpassen!) Die Lauf-
werksangabe ist wahlfrei. Beim Pro-
gramm wird wieder der Standard-FCB
benutzt, so daß sich File-Name und -Tlp
als Parameter übergeben lassen.

Statt eine Datei vor dem Zurückschrei-
ben zu löschen, ist es auch denkbar, der
alten Datei einen anderen Namen zu ge-
ben, Dazu muß sie umbenannt werden.

Dateiumbenennen
Die BDOS-Funktion 17H (RENAME

FILE) ermöglicht das Umbenennen ei-
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nes beliebigen Files mit einem anderen
Namen oder T\rp. Die alten und neuen
Bezeichnungen werden dabei in einem
FCB untergebracht. Die ersten tG Byte
bestimmen den alten Namen/Typ, die
folgenden 16 den neuen. Der FCB wird
wie gewohnt über das DE-Register
adressiert. Nach Aufruf der Funktion ist
die Datei entweder umbenannt (Akku-
mulator besitzt einen Wert zwischen
09H und 03H) oder es trat ein Fehler auf
(Akkumulator gleich OFFH: Datei nicht
gefunden oder neuer Name bereits vor-
handen).

LxI D,FCB
MVI C,T7H
CALL BDOS
CPI'OFFH
JZ Fehler

; FCB Adresse laden
; RENAME-Funktion
; aufrufen
; Feiler ?

;JA!!

Der Standard-FcB macht die Überga-
be von Alt- und Neunamen für den Pro-
grammierer sehr einfach. Wird ein Pro-
gramm mit zwei Parametern, z.B.

A>NAME altname.typ neuname.typ

aufgerufen, so legrt er diese automatisch
an die richtigen Stellen im FCB. Der er-
ste Parameter belegt die ersten t6 Byte,
der folgende die nächsten 16. Der Stan-
dard-FCB ist für diese Zwecke sehr ein-
fach zu benutzen.

Das Beispiel "PROG12" zeigt eine An-
wendung der RENAME-Funktion. Spei-
chern Sie das Programm unter dem Na-
men "NAME" ab und rufen Sie es wie
oben beschrieben auf. Es bewirkt nichts
anderes als das REN-Kommando unter
CPlM.

Nun sind alle relevanten Möglichkei-
ten zur Erzeugiung und Verwaltung von
sequentiellen Dateien behandelt wor-
den. Sie können jetzt eigene kleine Pro-
gramme schreiben, die den Umgang mit
dem System erleichtern. Auch sind Sie in
der Lage, Ihr CP/M um Utilities oder
Dienstprogramme zu erweitern.

Das Schreiben von Dateiverwaltungs-
programmen ist sicher nicht jedermanns
Sache, aber die grundlegenden Funktio-
nen wie Eingabe über die Tastatur, Aus-
gabe auf dem Bildschirm, Einlesen und
Schreiben in eine sequentielle Datei
dürften Ihnen nun geläufig sein. Für das
Erstellen eines guten Programms ist al-
lerdings noch etwas mehr als die Kennt-
nis der Maschinensprache oder des Be-
triebssystems notwendig.

Sehr wichtig ist z.B. der Aufbau der
Diskette. Hier müssen wir uns beson-
ders mit der Verwaltung der Programme
beschäftigen. Auch das Auslesen der Di-
rectory gehört dazu. Doch damit wollen
wir uns in der nächsten Folge beschäfti-
gen.
Manfred Walter Thoma
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Wir beim Schneider-Magazin machen Nägel mit Köpfen. ln jederAusgabe gibt es bei
uns das "Spiel des Monats" und zusätzlich die "Anwendung des Monats". Dadurch
haben beide Programmierer-Gruppen die gleiche Chance, auch ein eventueller Jack-
pot bleibt getrennt. lst also mal kein spielprogramm zum Abdruck geeignet, so gibt es
trotzdem die "Anwendung des Monats" und beim nächsten Mal 2000.- DM für das
"Spiel des Monats" und wieder 1000.- DM für die "Anwendung des Monats". Weralso
auf dem einen oder anderen Gebiet ein besonders gutes Programm geschrieben hat,
sollte sich diese Chance nicht entgehen lassen. Wer weiß, vielleicht gehören gerade
Sie zu den nächsten Gewinnern.Zögern Sie nicht, mabhen Sie mit!

Senden Sie lhre Programme an das Schneider-Magazin,
Redaktion, Postfach 1640, 7518 Bretten



Editorial
Vielen Lesern ist der wirklich

gute Basic2-Interpreter unter
GEM noch ein Buch mit sieben
Siegeln. Gerade die Verwendung
der Window-Technik stiftet viel
Verwirrung. Aus diesem Grund
finden Sie invorliegender Ausga-
be einen größeren Artikel zur
Programmierung von Windows
unter Basic. Im nächsten Heft
geht es dann um die Frage, wie
wir denn nun Grafik in die Fen'
ster bekommen.

Den Bereich Babic betrifft auch
ein weiterer Artikei zu den Alert-
Fenstern und zur Mausprogram-
mierung. Natürlich ist alles mit
Beispielen versehen. Wie und
mit welchen Möglichkeiten man
Basic2-Programme auf dem
Drucker ausgeben kann, wird in
vorliegender Ausgabe ebenfalls
beschrieben.

Den Einstieg ins GEM soll ein
Artikel zur internen Organisa-
tion der Benutzeroberfläche er-
leichtern. Hier finden auch die
Freaks einige Hintergrundinfor-
mationen. Aus der Palette der
verfügbaren GEM-Software stei-

Um GEM auf einem Rechner zu
starten, ist zunächst einmal ein
Betriebssystem notwendig
(beim Schneider MS-DOS oder
DOS PLUS). In unserem Fallwird
dieses von Diskette geladen. Mo-
derne Betriebssysteme sind in
zwei große Bereiche ünterteilt:

1. DerKern(Kernel)des
Betriebssystems, das eiTent-
Iiche BIOS (Basic Input
Output System), hat nur eine
Aufgabe, nämlich die Hard-
ware des Rechners und die
Peripherie zu verwalten.
Programmiert man nicht in
Assembler (Maschinen-
sprache), ist dieser Teil für
den User normalerweise
ziemlich unwichtig.

2. Der zweite Teil des Betriebs-
systems, die sogenannte
Schale ( Shell), in unserem Fall

PC 1512 3e

len wir heute "GEM-Graph" vor.
Auch hier wollen wir verstärkt
ansetzen und regelmäßig GEM-
Software-Tests bringen.

Besondere Aufmerksamkeit
verdient die Beschreibung
des Textverarbeitungspro-
gramms "Word-Junior". Es
scheint ein echter Schlager auf
dem Billigmarkt zu sein.

Es wird lhnen sofort auffallen,
daß wir uns in dieser Ausgabe
hauptsächlich mit GEM und dem
Basic2-Interpreter unter GEM
beschäftigen. Gerade hier wol-
len wir für die nächsten Hefte ei-
nen Schwerpunkt setzen. Für
Anregungen und Artikel, aber
auch für Programme unter Ba-
sic2 haben wir immer Platz.
IhI Manfred Walter Thoma
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Oberfläch I iche Bet rachtu ng
Mit dem "Graphic Environment Manager" zeigt der PG

sich von der bedienerfreundlichen Seite.
die Benutzeroberfläche GEM,
liegt über dem Kern. Sie ist
das eigentliche Medium, um
mit dem Rechner zu kommu-
nizieren.

Sämtliche Eingaben, die über
Maus, Tastatur, Joystickusw. er-
folgen, werden von der Benut-
zeroberfläche in für den Rechner
verständliche Befehle umge-
setzt. Der Kern bearbeitet die
Problematik und gibt das Ergeb-
nis an die Benutzeroberfläche
zurück, so daß der Anwender
diese interpretieren kann.

Diese Tatsache macht deut-
Iich, wie wichtig eine Benutzer-
oberfläche ist, die dem User auch
wirklich hilft und ihn nicht vor
neue Probleme stellt. Dies
scheint unter GEM gelungen zu
sein.

Gestalten unter GEM

GEM zeichnet sich aber nicht
nur durch eine einfach zu bedie-
nende Betriebsoberfläche aus,

sondern verfügt auch über viele
nützliche Routinen, die man für
seine Programme nutzen kann.
Ein Großteil davon befindet sich
im sogenannten AES (APPlica-

tioh Environment System = HiUs-

mittel zur Gestaltung von An-
wender-software) und im VDI
(Virtual Device Interface = imagi'
näre Geräteschnittstelle ).

Das VDI enthält alle grundle-
genden Grafikfunktionen wie
Zeichnen von Boxen, Linien,
Kreisen usw. Im AES liegen die
Funktionen, die das GEM-typi-
sche visuelie Erscheinungsbild
der Applikationen prägen. Wird
z.B. die Funktion Pull-Down-Me-

nü (Öffnen eines Fensters) ge-

wählt, so ist das AES dafür ver-
antwortlich. Dieses wiederum
wird unterstützt von VDI-Routi
nen, die z.B. den Rahmen des
Fensters erzeugen. VDI letz-
tendlich setzt Dos-Funktionen
ein.

VDI - Die Grafik-
schnittstelle

Zunächst einmal wollen wir
uns näher mit GEM-VDIbeschäf-
tigen. Ob der Benutzer mit
"GEM-Draw", GEM-Desktop
oder anderen GEM-Applikatio-
nen arbeitet, immerwird das VDI
benutzt. Seine Hauptfunktion ist
die korrekte Grafikausgabe auf

den Drucker, Monitor oder, falls
notwendig, auf eine Bildschirm-
kamera. Die wichtigsten Be-
.standteile des VDI sind:
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- GDOS= Graphics Device
Operating System

- GIOS= Graphiclnput/
Output System

Die Diskettenbetriebssysteme
MS-DOS und GDOS ähneln sich
sehr. GDOS ist für alle Grafikaus-
gaben und die Verwaltung des
GIOS verantwortlich, während
MS -DOS alle Ein- und Ausgaben
auf Tastatur, Drucker, Bild-
schirm und Laufwerke dirigiert.

GIOS selbst besteht in erster
Linie aus verschiedenen Geräte-
treibern. Diese ermöglichen es,
grafische Ausgaben optimal auf
einen Drucker umzusetzen. Bei
der Erstinstallation von GEM
werden alle zu GIOS gehörigen
GEM-Treiber mit der Dateier-
weiterung *.SYS in den Katalog
(Subdüectory, Ordner) GEMSYS
kopiert.

Eine besondere Funktion hat
die Datei ASSIGN.SYS, die mit al-
len Zeichensätzen und Drucker-
treibern im Katalog GEMSYS
steht. Es handelt sich um eine
Textdatei, die eine Auflistung al-
ler benötigten Gerätetreiber und
der ihnen zugeordneten Zei-
chensätze enthält. Bei jedem
Starten von GEM wird diese Da-
tei von GDOS aktiviert, und der
unter ASSIGN.SYS abgelegete
Bildschirmtreiber wird instal-
Iiert. Erst dann kommt GEM-
Desktop auf dem Monitor zur
Darstellung. (Voraussetzung ist
allerdings der Einsatz des richti-
gen Gerätetreibers; sonst wird
die Installation von GDOS abge-
brochen.)

Der große Vorteil des VDI ist,
daß es aus mehreren Modulen
besteht. Das ermöglicht eine ab-
solut hardwareunabhängige
Programmierung. Da ausschließ-
lich GIOS für die Umsetzung ein-
zelner Grafikbefehle auf den an-
geschlossenen Peripheriegerä-
ten verantwortlich ist, kann ein
einmal entwickeltes. Programm
auf allen Hardrivare-Systemen
eingesetzt werden, für die eine
angepaßte GIOS-Version vor-
lieSt.

VDI verfügrt über zahlreiche
Grafikfunktionen, die bei den
verschiedenen GEM-Applikatio-
nen unterschiedlich genutzt
werden. Bei besonders grafik-
orientierten Programmen wie
"GEM-Draw" und "GEM-
Graph" leistet eine Funktion von
VDI gute Dienste, die automati
sche Umsetzung von Vekto!- zu
Pixelgrafik. Damit lassen . sich
vektororientierte Grafiken er-
stellen, die eine wesentlich hö-

here Auflösung erreichen, als es
auf dem Bildschirm möglich ist.
Intern kann jedes GEM-Pro-
gramm mit sage und schreibe
30.000 Punkten rechnen. Inter-
essant wird dies aber erst, wenn
man die Möglichkeit hat, die er-
stellten Bilder auf einem Laser-
drucker auszugeben.

AES - Der Manager
GEM-AES unterstützt GEM-

VDI und ermöglicht die lcons
( Bildschirmsymbole ), die Dialog-
fenster, die Pull-Down-Menüs
sowie die Anzeigefenster, die
vom Anwender mit der Maus
verändert werden können.

Die Grafikumgebung des AES
ist ein Betriebssystem, das sich
in mehrere Komponenten glie-
dert. Die Bibliotheken, der
Screen-Manager, die Multitask-
Verwaltung und die Zwischen-
speicher (Puffer) sind wesentli-
che Bestandteile.

Die Sublibrarips enthalten alle
Routinen, die für die Mausbewe-
gung sowie alle über Tastatur er-
folgenden Eingaben notwendig
sind. Die verschiedenen Routi-
nen werden über Funlrtionsauf-
rufe abgefragü.

Der Screen-Manager kontrol-
liert die Maus und ihre Bewegun-'
gen auf dem gesamten Monitor.

Mit Hilfe des Multitaskingkön-
nen Prozesse parallel ablaufen.
Der Dispatcher ist ein Teil eines
Multitasking-Kerns, der mit ei-
nem entsprechenden Betriebs-
system (2.8. DOS PLUS) einen
solchen Betrieb ermöglicht.

Im DeskAccessory Buffer wer-
den alle Programme gespeichert,
die als Schreibtischutensilien ge-
kennzeichnet sind. Daneben ist
noch ein Puffer vorhanden, der
Grafikfunktionen unterstützt.
Wählt man z.B. ein Menü, sowüd
der durch das Menü bedeckte
Bildschirmbereich in einem Puf-
fer abgelegt. Verschwindet das
Menü wieder, ist AES in der La-
ge, den Bildschirm automatisch
zu rekonstruieren.

ProgramrnierentnGEM-
kein Problem

GEM macht dem Programmie-
rer den Einstieg relativ leicht;
nur Mut! Diejenigen, die bereits
die Programmiersprache C be-
herrschen, werden es besonders
einfach haben, weil ihnen das
Schreiben der wichtigen Unter-
routinen erspart bleibt. Damit
werden wir uns in den nächsten
Aus gaben beschäftigen.
Wemer Dalhoff

Die Grafik-
maschine

Mit "GEM-Graph'n werden lhre
Darstellungen professionell.

Seit kurzem ist nun auch das
Programm "GEM-Graph" als
preisgünstige Version für den
Schneider PC erhältlich. Es eröff-
net dem Hobby-User die Mög-
Iichkeit, professionelle Grafik-
präsentationen sehr leicht zu er-
stellen. Mit der Benutzeroberflä-
che GEM (Graphics Environ-
ment Manager) wurde der Um-

grammen lassen sich z.B. Daten
vom integrierten Software-Paket
"Open Access" mit 'GEM-
Graph" optisch perfekt aufberei-
ten.

Es ist auch möglich, eine Reihe
von Grafikenauf dem Computer-
Bildschirm in vorbestimmten
Zeitintervallen zu Werbe- und
Vorführzwecken auszugeben.

gang mit dem PC wesentlich ver-
einfacht. Es gibt immer mehr
Software, die auf dem GEM-
Standard.aufbaut.

Was kann
GEM.GNAPH?

Das Programm enthält ideale
Möglichkeiten, Informationen
(Zahlenwerte) grafisch umzu-
setzen. Dokumentationen mit
Bildern und Texten sind somit
kein Problem mehr. Mittels einer
Schnittstelle zu anderen Pro-

Mit anspruchsvollen Druckern
(2.B. HB-Laser-Jet) erhält der
Anwender Grafiken von hoher
Oualität. Weitere Ausgabemög-
Iichkeiten sind Polaroid-Fotosy-
steme, Mehrfarben-Plotter und
-Tintenstrahldrucker.

Grafiken erstellen
Mit "GEM-Graph" lassen sich

nun beliebige Grafiken erstellen,
wobei die Daten über Tastatur
eingegeben oder gängigen Da-
tenbanken ( 2.B. " dBase III", "Su-

Hintergrund: GEM

Im Jahre 1970 wurde von der
Firma Xerox der Grundstein für
GEM gelegrt (GEM = Graphics
Environment Manager, was
frei übersetzt Verwalter der
grafischen Benutzeroberfläche
bedeutet). Xerox beabsichtig-
te, ein neuartiges und tech-
nisch einzigartiges Bürokom-
munikationssystem zu entwik-
keln. Dies scheiterte zum da-
maligen Zeitpunkt an der Tat-
sache, daß keine leistungsfä-
hige und preisgünstige Hard-
ware vorhanden war, die diese
Benutzeroberfläche rationell
hätte nutzen bzw. unterstüt-
zen können.

Doch schon wenige Jahre
später gelangidies der amerika-
nischen Firma Apple. Anfang
der 80er Jahre brachte sie den
Computer Lisa auf den Markt,

der eine grafische Benutzer-
oberfläche ä Ia Xerox besaß.

Der kommerzielle Tod schien
aber vorprogrammiert. Es gab
keine geeignete Software, die
das neue Betriebssystem un-
terstützte. Nach so vielen Fehl-
schlägen zeichnete sich erst-
mals mit Appels Macintosh ein
Silberstreif am GEM-Horizont
ab. Lisas Konzept grafischer
Benutzerführung, die mit einer
Maus bedient wird, machte auf
sich aufmerksam.

A Star was born. Der Be-
kanntheitsgrad von GEM
wuchs zusehends, als JackTra-
miel im Jahre 1984 denAtari ST
auf den Weltmarkt brachte. En-
de dieses Jahres folgrte die Fir-
ma Schneider (Amstrad)mit ih-
rem PC 1512, der GEM auf den
MS-DOS-Rechnern salonfähig
machte.

Wsrner Dalhoff



Balkengrafik in 3 Dimensionen mit "GEM-Graph"

GEM _GRAPH

Drei- D - Balkengraphik

Abbildungen können vertikal,
horizontal oder auch kombiniert
hinterlegrt werden. An den Ach-
sen lassen sich zur genaueren
Zuordnung von Maßstäben Mar-
kierungsstriche anbringen. Le-
genden und Labels runden die
Datenerläuterung ab.

"GEM-Graph" arbeitet mit
zwei Dateien. Eine (Typ .GRF)
enthält alle Informationen über
das Bild, die andere speichert er-
stellte Abbildungen.

Die Bedienerführung von
"GEM-Graph" orientiert sich an
der allgemein spezifischen aller
GEM-Anwenderprogramme. Sie
zeichnet sich besonders durch
Benutzerführung über verschie-
dene Dialogboxen aus.

Das Desk-Menü
Es ist ziemlich schnell erklärt.

In diesem Menü finden wir alle
Hilfsmittel wieder, die wir schon
aus Desktop kennen:

Taschenrechner
Uhr
Druck-Spooler

Um die Desk-Hilfsmittel auch
nutzen zu können, muß das Sy-
stem mehr als 320 KByte I{AM-
Speicher besitzen. Sie stehen
sonst nicht zur Verfügung und
erscheinen dann auch nicht im
Desk-Menü.

Das Datei-Menü von "GEM-
Graph" enthält neben Standard-
funktionen wie Laden, Löschen
und Ausgabe drei zusätzliche
Befehle:'

IMPORT DATA transferiert Da-
ten, die im "Lotos 1-2-3"- oder
"dBase III"-Format vorliegen,
nach "GEM-Graph".

LOAD SYMBOLS holt Symbole,
die mit "GEM-Draw" erstellt
wurden.

LOAD MAP überträgt die mit
"GEM-Graph" erzeugten Land-
karten.

Das Edit-Menü verfügt überei-
nige Besonderheiten: AUS-
SCHNEIDEN, KOPIEREN und
AUFKLEBEN dienen dazu, Da-
ten im Eingabeformular umzu-
stelien oder zu löschen.

Das Darstellungs-Menü
Dies ist wohl der wichtigste

Punkt. Hier werden Daten mit
"GEM-Graph" in unterschiedli-
che Bildtypen übersetzt. Kreis-
segment-Diagramme können
aus bis zu 16 Teilen bestehen,
wobei sich jedes einzelne noch
einmal farblich differenzieren
läßt. Einzelne Segmente schnei-
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det man mit der Maus heraus,
und in den entsprechenden Un-
termenüs werden Erläuterun-
gen sowie Absolut- und Prozent-
werte angezeigt.

Sehr umfangreich ist die Me-
nüauswahl bei den Balkengrafi-
ken. Möglich sind vertikale oder
horizontale Säulengrafiken, clu-
stered- oder stacked-Typen und
eine dreidimensionale Darstel-
Iung. Selbstverständlich kann
man all dies auch mischen.

Von anderen Grafikprogram-
men hebt sich "GEM-Graph"
nicht nur dadurch ab, daß aile
Grafiken pseudo-dreidimensio-
nal dargestellt werden können.
Es besteht auch die Möglichkeit,
Säulengrafiken, die sich aus
Symbolen aufbauen, sowie
Landkarten, mit denen sich stati-
stische Daten umsetzen lassen,
mittels "GEM-Draw" maßzu-
schneidern.

Das Optionen-Menü
Mit ihm werden praktisch alie

Funktionen von "GEM-Graph"
gesteuert. Man kann festlegen,
ob die Bilder drei- oder nur zwei-
dimensional dargestellt werden
sollen. Einzelne Segmente las-
sen sich aus der Tortengrafik
herauslösen und Achsen indivi
duell skalieren.

Das Kommando PREFEREN-
CES plaziert die Legende der ein-
zelnen Kurven auf der Abbil-
dung. Daneben bestimmt diese
Option, ob die Werte addiert und
als Prozentzahl dargestellt wer-
den.

Als Format für die Darstellung
läßt sich DIN A5, A'4 oder A'3
wählen. Es stehen sechs ver-
schiedene Schriftgrößen und
fünf Schriftarten (Normal, Fett,
Italic, Umrahmen, Unterstrei-
chen) zur Verfügung.

Symbole erstellen
Mit "GEM-Draw" lassen sich

neben den vorhandenen Symbo-
Ien auch eigene entwerfen. Als
Grundlage dient ein Kasten, der
die späteren Ausmaße des Sym-
bols festlegt. Die so gefertigten
Darsteliungen können unter ei-
nem SYM-Dokument abgespei-
chert und dann unter "GEM-
Graph" aufgerufen werden.

Bei "GEM-Graph" handelt es
sich mit Sicherheit um ein Pro-
gramm, bei dem der Allround-
Anwender voll auf seine Kosten
kommt, zumal die Leistung dem
Preis von 348.- DM voll und ganz
gerecht wird.
Werner Dalhoff
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Dank der Benutzeroberfläche
GEM gestaltet sich das Arbeiten
auf dem PC relativ einfach. Der
Z.tgrtflf. auf die unterschiedlich-
sten grafischen Möglichkeiten
findet über die Maus statt.

Nach dem Laden des Pro-
gramms erscheint das Hauptme-
nü, und das System wartet auf
die Dateneingabe bzw. auf den
Aufruf eines Untermenüs. Die
Eingabe erfolgrt im Dialog

Auch solche Darstellungen kann "GEM-Graph"
perCalc", "Lotus 1-2-3" usw.)
entnommen werden können.

(Mensch-Maschine); Beschrif-
tung der X- und Y-Achse sowie
alle anderen Datenwerte wer-
den über die Maus in den einzel-
nen Feldern eingegeben.

Dem Anwender stehen ver-
schiedene Menüpunkte mit un-
terschiedlichen Funktionen zur
Verfügung. AIs Bildelement be-
zeichnet "GEM-Graph" die X-
Achse, die in Zeitintervalle mit
Namen oder numerisch einge-
teilt wird. Die Y-Achse dagegen
wird automatisch (entspre-
chend) skaliert.
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Wi ndowtechni k fü r iedermann
Das Basic2 des PC 1512 erlaubt den gekonnten Umgang

mit Bildschirmfenstern. Wir helfen lhnen über
die Anfangsschwierigkeiten hinweg'

42 PC 1512

Windows ermöglichen eine
optimale Bildschirmaufteilung
und -gestaltung. Doch gerade
Einsteigern bereiten die vielen
Fenster unter Basic2 nicht uner-
hebliche Probleme. Wie man da-
mit umgehen kann und muß, soII
dieser Bericht zeigön.

Elnheiten und Fenster
Unter einem Windöw versteht

man in der Regel einen Bild-
schirmausschnitt, der unabhän-
gig vom gesamten Monitor be-
handelt werden kann. So bezie'
hen sich PRINT- oder CLS-Opera-
'tionen nur auf ihn. Je nach Lei-
stungsfähigkeit des Systems las-
sen sich eines oder mehrere sol'
cher Fenster verwalten und ge-
stalten. Größe und Position des
Windows auf dem Bildschirm
können dabei frei (mit Ein'
schränkungen) bestimmt wer-
den.

Bei vielen Systemön, so z.B.
bein Schneider CPC, ist der In'
halt eines Fensters nur so lange
vorhanden, wie es auf dem Bild-
schirm sichtbar ist. Schließt man
es oder überlagert es mit einem
anderen, so ist sein Inhalt für im-
mer verloren. Er wird eben über-
schrieben. Das liegrt unter ande-
rem daran, daß nur ein Bild-
schirmspeicher vorhanden ist
bzw. nur ein Bildschirm.

Monitoren an den Rechner un-
sinnig wäre, werden alle auf ei
nem dargestellt. Das ändert
nichts an der Tatsache, daß das
System fortan über vier Bild-
schirmeinheiten verftigrt, die wie
getrennte Monitore zu verste-
hen sind.

Beim Starten des Basic2-Inter-
preters sehen Sie schon die vier
Einheiten: Dialog-, Edit-, Ergeb-
nisl- und Ergebnis2-Bildschirm.
Jedes Fenster läßt sich bis auf
den Umfang des gesamten Moni-
tors vergrößern, so da3 man die
anderen drei nicht mehr sieht.
Trotzdem existieren sie- sie sind
zur Zeit nur verdeckt. Verkleinert
oder schließt man den überla-
gernden Bildschirm, so werden
die anderen Fenster in der ur-
spninglichen Form wieder sicht-
bar. Wir haben es also mit Bild-
schirmeinheiten zu tun, die ma-
ximal die Größe des Monitors
einnehmen können.

Will man nun gleichzeitig alle
vier Einheiten sichtbar machen,
so kann jede nur % der Monitor-
fläche einnehmen. Es werden
vier Fenster in die Bildschirme
eröffnet. Eines zeigt immer nur
einen Teil des gesamten Inhalts.

Fassen wir zusammen: Ein-
heiten sind Bildschirme, die be-
Iiebig und unabhängig vonein-
ander verwaltet werden können.
Fenster sind sichtbare Aus-
schnitte eines Bildschirms.

Jede Einheit (dazu zählen
auch Tastatur, Laufwerke usw.)
wird über einen Kanal angespro-
chen, der nur für denDatentrans-
port zu diesem Teil reserviert ist,
d.h., Kanäle werden Systemein-
heiten zugeordnet. Sie erhalten
dabei jeweils eine Nummer ( 0 bis
15). Nach Starten des Basic2-In-
terpreters sind einige Kanäle be-
stimmten Einheiten fest zuge-
wiesen:

Kanal Einheit

0 Drucker
1 Window l(Ergebnis 1)
2 Window2(Ergebnis2)
(3) Window 3 (Edit)
(4) Window4 (Dialog)

Die Kanäle 0 bis 2 können
schdn jetzt angesprochen und
mit Daten versorgrt werden. Um
Daten zum Drucker zu senden,
ist nur folgende Anweisung not-
wendig:

PRINT +0, "Druckerausgabe"

Bei jedem Ausgabebefehl ( z. B.
PRINT) kann der Datenweg (Ka-
nalnummer, wohin mit den Da-
ten) angegeben werden. In Bild-
schirm 2 schreibt man mit PRINT
+2.

sen also geschlossen werden.
Dies geschieht mit:

CLOSE WINDOW3,
CLOSE WINDOW4

Edit- und Dialogfenster sind
nun nicht mehr sichtbar. Obige
Anweisungen sind e:<plizit für
die beiden System-Windows re-
sewiert.

Schließen aller Kanäle
Einige KanäIe sind bereits defi

niert und offen (0 bis 2) und füh-
ren damit zu bestimmtenEinhei
ten. Um diese Zuordnung aufzu-
heben, müssen die KanäIe ge-
schlossen werden. Mit

CLOSE *kanal
geschieht dies bei einem Kanal,
bestimmt durch seine Nummer
(der Inhalt der Fenster geht ver-
.loren). Für alle Kanäle ist dies
möglich mit:

FOR kanalnummer = 1 TO 4
' CLOSE #kanalnummer
NEXT kanalnummer

Auf dem Bildschirm sind alle
Fenster verschwunden und die
Zuordnungen aufgbhoben (die
zum Drucke? bleibt erhalten).

Kanäleneu zuordnen
Nun ist es nicht möglich, et-

was auf dem Bildschirm auszu-
geben, da keine Kanäle zu den
Windows führen. Die Zuordnung
zwischen Kanal und Einheit muß
hergestellt werden:

OPEN #kanal IMNDOW fenster-
nummer

Die Befehle

OPEN +l WINDOW 1

OPEN +2 WINDOW 2

weisen die Kanäle 1 und 2 den
Windows 1 und 2 zu. Über Kanal
1 gelangen Dateqin Window 1.

Die Zuordnung ist dabeibeliebig
(2.8. OPEN *1IMNDOW2), wo-
bei die Nummer des Kanals zwi-
schen 0 und 15, die des Fensters
zwischen 1 und 4 liegen darf. Sie
ist damit hergestellt. Die Win-
dows sind allerdings noch nicht
sichtbar; auch ist nicht festge-
legrt, wie groß sie sind, wo sie auf
dem Bildschirm stehen sollen

) o", PC 1512
hat vier
Bildschirme
unter GEM

) r*ster sno
sichtbare Aus-
schnitte eines

Bildschirms

Als Standardausgabe'Bild-
schüm ist Nr. 1 vordefiniert. Bei
einer PRINT-Anweisung ohne
Kanalangabe erfolgrt die Ausga-
be auf diesem (Ergebnis t). Mit
Hilfe von

STREAM *kanal

läßt sich der Standardausgabe'
Kanal jederzeit ändern. Mit
STREAM *0 werden alle PRINT'
Ausgaben zum Drucker umgelei-
tet.

Die Bildschirme 3 und 4 (Edit
und Dialog) sind vom System
festgelegrt und organisiert und
keinem (eigentlichen) Kanal zu-
geordnet. Die Anweisung PRINT
+4 führt daher zu einer Fehler-
meldung (STREAM NOT OPEN).

Die Bildschirme und deren Ka-
näle sind standardmäßig vorbe-
stimmt. Größe, Standort, Art,
Sichtbarkeit oder nicht - das al-
Ies ist also bereits festgelegrt.
Was tun, wenn die Fenster so
nicht gefallen?

WegmitdemEdlt-
und lrialogilenster

Startet man ein Basic-Pro'
gramm, fällt sofort auf, daß Edit-
und Dialogfenster weiterhin auf
dem Bildschirm sichtbar sind.
Das istmehrals störend. Siemüs-

Anders verhält es sichbeimPC
1512 unter GEM. Er besitzt prin-
zipiell nicht nur einen Bild-
söhirm, Sondern gleich vier da-
von. Stellen Sie es sich einfach so
vor, als ob-tatsächlich vier ver-
schiedene Monitore angeschlos-
sen werden könnten, auf denen
jeweils etwas anderes steht. Das
Löschen eines Bildschirms hätte
dann natürlich keine Auswirkun-
gen auf die übrigen. Da der An-
schluß von vier verschiedenen



und ob es sichumText-oderGra-
fildenster handelt.

Text- und
Graük-Windowr

Grundsätzlich kennt man zwei
Arten von Fenstem, Grafik'und
Textfenster. Auf den ersten Blicli
unterscheiden sichbeide für den
Anwender nicht. Handhabung
und Programmierung sind weit'
gehend identisch. In Text'Win-
dows kann allerdings keinerlei
Grafik dargestellt werdenl Sie

dienen, wie der Name schon
Sagü, ausschließlich zur Ausgabe
von Texten. Der Vorteil dieser
Fenster liegrt im geringeren Spei-

cherbedarf und in der schnelle-
ren Ausgabe. Für Eingaben oder
Informationen ist ein Text-Win-
dow dem Grafik-Window vorzu-
ziehen.

Grafikfenster können sowohl
Grafik als auch Text gleichzeitig
darstellen. Alle Grafikbefehle
beziehen sich auf ein solches
Feister. Nur hier lassen sich Tex-
te mit Effekten (drehen, invejrtie-
ren, kursiv steUen usw.) erzeu-
gen.

Vom System ist Window t als
Grafikfenster vordefiniert. Alle

.andeien sind Text-Windows'
Grundsätzlich läßt sich bei jedem
der vier Fenster die Art (Text
oder Grafik) bestimmen. Hierzu
dient der SCREEN-Befehl, der
die entsplechende Darstellung
festlegrt. Beispiel:

SCREEN +1 GRAPHICS
oder
SCREEN +1 TEXT

Dieser Befehl selbst hat noch
eine Reihe weiterer Parameter,
auf die an dieser Stelle aber nicht
näher eingegangen werden
kann.

Im weiteren Verlauf benutzen
wir das so vordefinierte Fenster
1 zur Grafikausgabe und Win-
dow ? frh Texte.

Fenstertltel
Jedes Fenster hat einen Titei,

der in seinem oberen Teil sicht'
'bar ist. Bei Fenster 1 lautet er
"Ergebnis 1". Mit der Anwei'
sung

WINDOW *nummer TITLE
"string"

kann man jedem Fenster einen
beliebigen Titel geben (abhän-
gig von der Breite des Windows ) .

Fenster tr erhäIt mit

WINDOW +1 TITLE "Grafikfen-
ster"

die überschrift "Grafikfenster".
FürWindow 2 gebenwir

WINDOW +2 TITLE "Textfen-
ster"

an. Der Titel Uißt sich jederzeit
ohne Verlust der Daten irn Fen'
ster ändem.

Größe des Fenrten
fertlegen

Wie grroß ein Fenster werden
soll, definiert man über die \MN'
DOW SlZE-Anweisung:

WINDOW *kanalSIZE x, Y /

x undy gebenBreite und Höhe
des gewähltenFensters an' Hier-
bei ist streng zwischen Text'und
Grafikfenster zu unterscheiden.
Bei ersterem bezeichnet x die
Spaltenbreite und y die Zeilenan-
zahl in Zeichen! Ein Textfenster
mit 10 Zeilen ä 40 Zeichen wird
wie folgrt definiert:

WINDOW +2 SIZE 4b, TO

Bei Grafikfenstern erfolgrt die
Größenangabe irr Bildschirnr'
punkten. Der PC 1 512 unter GEM
arbeitet mit 640 Punkten in der
X- und 200 in der Y-Achse. Soll
das Grafik-Window den gesam-

ten Bildschirm einnehmen, so

sind folgende Werte anzugeben :

r nNDow +1 sIzE 640, 200

Füi ein Fenster, das nur den
halben Bildschirm bedeckt, wä'
ren es z.B. nachstehende Para-
meter:

WINDOW +1SIZE 640, 100

Für ein Fenster mit der Größe

des gesamten verfügbaren Mo'
nitors genügt auch folgende An-
gabe:

WINDOW +1FULL
WINDOW+2FULL

Gleichzeitig ist damit auch die
Position des Fensters geklärt, da
es ja den gesamten Bildschirm
belegrt.

Festlegen der Position
eines Fensters

Bei Fenstern, die nicht den ge-

samten Monitor einnehmen,
bleibt noch die Frage, wo (an

welcher Stelle) sie auf dem Bild-
schtm stehen sollen. Um dies zu
bestimmen, wird die Position der
unteren linkenEcke auf demMo-
nitor definiert. Das Maß stellen
itabei wieder die Bildschirm-
punkte (Pixel) dar. DasKoordina-
tensystem des Monitors hat sei-
nen Ursprung (NullPunkt) in der
unteten linken Ecke (X=0, Y=Q).

WINDOW +T PLACE O,5O

. Für das Grafikfenster bietet
sich die Lage X=0, Y=50 an, da es

dann genau in der Bildschirm'
mitte erscheint. Auch bei Text'

fenstern ist die Position in Pixeln
anzugeben.

Fenster aktlvieren
und schließen

Bis jetzt haben wir nur Art,
Form und Erscheinungsbild der
Fenster festgelegrt. Bisher ist
noch nichts auf dem Bildschirm
sichtbar. Jetzt wollen wir sehen,
ob die Windows unseren Wün-
schen entsprechen.

Zum Öffnen bzw. zum A}itivie-
ren dient folgende Anweisung:

WINDOW *kanal OPEN

Oamii wira das Fenster, das
tiber die Kanalnummer erreich'
bar ist, alrtiv. War es bisher noch
nicht zu sehen oder wird es von
einem anderen Window tiber-
lappt, erscheint es jetzt auf dem
Monitor. Gleichzeitig wird es
zum alirtuellen ( aktiven) Fenster.
Die Titel aller anderen Windows
werden "grau", der des alrtiven
ist deutlich. Es kann immer nur
ein Fenster aktiv sein!

Window 1 kommt in seiner ge-
wählten Größe (hier 320*100
Punkte) mit folgender Anwei-
sung zur Darstellung:

PC 1512 4s

WINDOW+1OPEN

Analog dazu verschwindet es
mit

WINDOW+T CLOSE

wieder vom Bildschirm.

Das Demoprogrramm "FEN-
STER1 ' faßt noch einmal das bis-
her Behandelte kurz zusammen.
Spielen Sie ein wenig damit und
ändern z.B. die Werte für Position
und Größe eines Windows.

Erwähnt werden muß noch fol-
gende Anweisung:

CLEARRESET

Sie setzt alle Fenster in den
Einschaltzustand zurück (holt
die InJormationen von der Dis-
kette) und löscht alle benutzten
Variablen. Haben Sie also Fehler
gemacht, hilft CLEAR RESET

meistens weiter.

Um nicht jedesmal die Definiti-
on der Fgnster ne;r zu schreiben,
bietet es sich an, ein kleines Un-
terprognarnm für die Erstellung
der Windows vorzubereiten. Irt
den Beispielen ztu MausPro-
grammierung finden Sie einige
Aüegungen,
Manfrod Walter TtroEa

Demoprcgramm

*
t
*

M. l.l. Thoma ***
*

Vorbereiten von [',lirdows auf den Bildschirm

cLoSE r.lINDOtJ 3
cLosE t^lrNDotl 4
FOR nummer=l TO 4

CLOSE *nummer
NEXT nutnmer

opEN ral ÜINDOW 1

opEN *e ulrNDow e

r EDIT-FenEter schl ießen
I DIALOG-FenstEr schl ießen

'Al Ie KähäIe schl ießen

tKanä!1 - Fehstert zuordheh
tKahal2 - Fenster? zqordneh

* Färaßreter für das Fehsterl (Grafikll) setzEh *

r.rrNDot,t L1
t,lINDOtl *l
}JINDOH *1

TITLE ,'Fehsterl,, tName des FEhstefl bestimmen
SIZE 3eo, lOO: I Fensterqröße in Pixel (X' Y)
PLACE 160150 'position der unteFen linke Ecke (X'Y

parameter fur des Fehstere (Text! !) setzeh *

tlINDOtl Ie TITLE "Fenstere" 'Name de5 Fehstere bestiflmen
wINDotl *e FULL 'Fenstere belegt gesamten BildEchirm
'6röße uhd Po€ition kann äuch flit pLACE/ SIZE bestimmt werden

l.,rNDor.l ll1 opEN
FOR i=l TO 70

FRINT lllr'FENSTER-1
NEXT i
t,rNDow {11 cl nsF

! Fehsterl tichtbar mächen

WINDT]I{ *E OFEN
FOR i=l TO leo

pRINT *e,"FENSTER-e "i
NEXT i

'Fehsterl rchließen

r Fehstere 6ftnen

[.,INDOW fl1 opEN
GOSUE warte

'Fensterl tiber Fetstera legen

tSetzt alle Feneter in den Ur-ZustahdCLEAR RESET
END

LABEL Hartei
FOR i= I TO lCtOOOr NEXT i

RETURN



Noch einmal
Fenster

Das Programm schlägt Alarm.
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Neben den üblichen Fenstem,
die unter Basic2 programmiert
werden können, gibt es noch ein
weiteres, ganz spezielles, das
Alert-Fenster (alert = aufmerk-
sam machen), Es dient zur Aus-
gabe von Warnungen und MeI-
dungen in einem eigens dafür
vorgesehenen Window, das alle
anderen überlagert. Daneben ist
aber aüch eine Eingabe über die
Maus oder die Tastatur möglich.

Meldungen iederzeit
vefügbar

Folgendes Alert-Fenster ken-
nen Sie bereits: Nach dem Boo-
ten mit der GEM-Star-Up-Disket-
te erscheint ein Window mit dem
Hinweis, die Desktop-Diskette in
Laulwerk A einzulegen. Neben
der Meldung selhst finden Sie
zwei Klickboxen (OK oder AB-
SRUCH), wobei die OIGBox fett
umrandet ist. über die Maus kön-
nen Sie nun eine davon auswäh-
Ien oder aber die RETIJRN-Taste
für OK betätigen. Die Klickbox,
die eine fette Umrandung be-
sitzt, läßt sich über die RETIIRN-
Taste auswäNen.

Solche Alert-Fenster können
vom Programmierer sehr einfach
definiert und aufgerufen wer-
den. Die Gestaltungsmöglichkei-
ten sind dabei zwar etwas be-
schnitten; die leichte und kom-
fortable Bedienung gleicht die-
sen Mangel aber bei weitem wie-
der aus. Das Alert-Fenster ist mit
folgenden Einschränkungen frei
definierbar:'

- Max. 5 Textzeilen mit max.
40 Zeichen pro Zeile

- Max. 3 Klickboxen, in denen
jeweils ein Text mit bis zu
20 Zeichen stehen kann

- Eine Klickbox läßt sich mit
der RETURN-Taste auswäNen
(fett umrandet)

Weiterhin kann man ein Sym-
bol ins Alert-Fenster einftigen.
Das Window wird immer mittig
auf dem Bildschüm ausgegeben.
Seine Größe ist dabei abhängig

vom Inhalt (Anzahl und Größe
der Textzeilen oder Klickboxen),
wird aber auch selbständig ver-
waltet. Der Programmierer muß
sich nicht darum kümmern.

Der Befehl zur Definition eine.
Alert-Fensters wird in der Regel
als Funktion benutzt. Das bedeu-
tet, daß der ALERT-BefeN einen
(nnmerischen ) Wert als Ergebnis
zurückliefert. Dies ist eine Ganz-
zahl im Bereichvpn 1 bis 3, die die
Nummer der angeklickten Box
wiedergibt.

DeTALERT-Befehl
Das Alert-Fenster kann mit ei-

nem einzigen komplexen Befehl
definiert, aufgerufen und abge-
fragrt werden. Dieser besitzt fol-
genden Aufbau:

AIERT symbolTEXT zeilel, zei
le2, zeile3, zeile4, zeile5 BUT-
TON RETURN box1, box2, box3

Dem Befehl ALERT folgrt ein
numerischer Wert ("symbol", 0-
3 ), der b6stimmt, ob und welches
Grafiksymbol im Fenster er-
scheinen soll. Folgende Werte
sind möglich:

0: Kein Symbol
1: Zeigefinger
2: Fragezeichen
3: Handfläche

Dem Scilü$selwort TEXT kön-
nen bis zu fünf Strings folgen (je-
weils bis zu 40 Zeichen), die die
eigentliche Meldung beirihalten.
Es muß mindestens ein String
angegeben werden (kann aber
auch ein Leerstring sein). Das
Schlüsselwort BUTTON erklärt
die folgenden Strings als Texte,
die in den Klickboxen stehen. Je-
der darf bis zu 20 Zeichen lang
sein. Maximal sind drei Box-Tex-
te möglich. Vor diesen kann das
Wort RETURN stehen; so wird
definiert, daß sich diese.Box mit
der RETIJRN-Taste auswählen
Iäßt. Sehen wü uns einkonktetes
Beispiel an:

ALERT T TEXT "ACHTUNG.
Fehler!", "Vorgang war nicht
möglich" BUTTON RETURN
"Abbruch", "Wiederholen"

Das Alert-Fenster besitzt zwei
Textzeilen ( I'ACHTIING.... " und
"Vorgang....") sowie zwei Klick-
boxen mit der Beschriftung "Ab-
bruch" und "Wiederholen". Die
erste (mit "Abbruch") kommt
fett umrandet zur Darstellung
und kann durch die RETIIRN-Ta-
ste ausgewätrlt werden. Als
Symbol im Fenster dient der Zei-
gefinger (1).

Auswahl über die Maus
Wie bereits erwähnt, ist

ALERT eine Funktion. Es liefert
je nach ausgewählter Klickbox
einen numerischen Wert zwi:
schen 1 und 3 zurück. Die Zuord-
nung dieser Werte ist abhängig
von der Reihenfolge, in welcher
der Box-Inhalt bestimmt wurde.
Dazu ein Beispiel:

... BUTTON "BOX 1"i 'BOX 2",
"BOX 3'

Das Alert-Fenster besitzt drei
Klickboxen. Wüd Box 1 gewählt,
so liefert ALERT den Wert 1, bei
Box 3 entsprechend den Wert 3.
Ist nür eine Box definiert, kann
natürlich nur der Wert 1 tiberge-
benwerden.

Die Anwendung von Alert-
Fenstern ist einfach, effektivund
vor allem sehr anschaulich. Sie
sollten von dieser Möglichkeit
häufig Gebrauch machen.

Neben den reinen Alarm- und
Aufmerksamkeitsfu nlctionen las-
sen sich Alert-Fenster auch als
Menü benützen. Reichen drei
Punkte, bedeutet die Gestaltung
eines Menüs keinen Aufwand
mehr. Doch ebenso lassen sich
"Frage & Antwort" -Spiele damit
sehr einfach erstellen. Sehen Sie
sich dazu einmal das kleine Pro-
gramm an.

Manfred Walter Thoma

nit Aler.t. Beispiele für Alert-FensteF !:

6OSUB fFasel'
ON ant*ort GOSUB reiter.e,weiterl,meldungl
GOSUB fräqe4
IF ahtwort:l THEN RUN

ENO

LABEL weiterl
GOSIIB fraaea
ON 3htwopt 6OSUB meldungatffeldung3,meldung4

RETURN

LABEL fraqee
antwort=AL€RT 1 TEXT " Nicht schlecht mit welchEr
Versionsnunmer " BUTTON "Version e. I I r'r rrVersion 3. e"r "Vergion 4. O,'
RETURN

LABEL frage3
antwoFt=ALERT 1 TEXT "'r"","So, Helche iet es dehh ?
,,BASIEnr "pASCALnr (LOßO(
RETURN

LABEL fraqe4
antHart=ALERT BUTTON nETURN "Bitt€r ftoch eihmal,,i,,Schluß mlt
I ust iq"
RETURN

LABEL meldunql
ahtwaFt=ALERT 3 TEXT " So eih Blödsinh !!!!","Es heißt ilS-DOS uhd

DOMESDOS !!!" BTJTTON RETURN ''Höf bIöß auf !,,
RETURN

LABEL mrldunge
antwort=ALERT 3 TEXT " Sie hinkrh d€r Zeit hinterheF ! ",',',,,'
sind bereits bei 3.e ll( BUTTON n€TURN "E N D En
RETURN

LßBEL melduhg3
antwort=ALER73T€XTn Geneu RICHTI6 ! !
kleinerSpezialist ! ! ! "BUTTONRETURN"ENDE"
REruRN

LAAEL treldunq4
äntwGht=ALERT 3 TEXI. " Nicht Eo schnell junger
sind erst bei Version 3.2 !" BUTTON RETURN 'E N
RETURN

LaBEL mrlduhgg
antwort=ALERT 3 TEXT " sie sind ein Falsehlieqer - nicht wahr',r',
Es ist ein BetFiebssystem !"r" Also noch Einmal voh vorne,,BUTTON
RETURN"ENDE"

LABEL vorbereitqnq
CLOSE UINDoil.3: CLOSE ilINDOw 4
FOR nurnmer=r TO 4: CLOSE frn(mmeF: NEXT nurdmeF
OPEN *T HINDOW 1

WINDOU S1 FIJLL
HINDow *1 TITLE ,'Räte mäl nit Hackertar,'
HINDOU *I OPEN

RETURN

Ratemal

RETURN

BUTTON

GOSUts vor.bereit'rhq

D E"

L,AaEL fr'ägel
ahtHort=ALERT e TEXT ""!"
"Programiliersprache"r "Bet
RETUFN

6OSUB fraqe3
GOSUB meldungs

RETURN

"Häs iBt iS-DOS ? " AUTTON
rbssystem"r "Reini gungsrnittel r'

nicht

Hir



Für das Archivieren oder Korri-
gieren von Basic2-Programmen
ist ein Ausdruck immer von gro-
ßer Bedeutung, Welche Möglich-
keiten stehen uns hier zur Vedü-
gung?

Llsten uon Baslcz aus
Befindet man sich direhf im Ba-

sic2-Interpreter, so bereitet das
Listen des im Speicher befindli-
chen Programms keine Schwie-
rigkeiten. Über das Menü PRO-

GRAMM ist dies direkt möglich.
Bei eingeschaltetem Drucker er-
folgrt die Ausgabe sofort; im an-
deren Fall wartet das System so
lange, bis das Gerät in Betrieb
genommen wird. Wie das Pro-
gramm gelistet wüd, ist hierbei
absolut abhängig von der Ein-
stellung des Druckers. Eine
Übergabe von Druckparametern
ist nicht möglich.

Leider läßt sich hier ein Pro-
gramn, das sich auf der Diskette
befindet, nicht ausdrucken. Es
muß vorher immer in den Ar-
beitsspeicher des Rechners gela-
den werden.

Druckenmlt
Textprogrammen

Die unter Basic2 erstelltenPro-
gramme sind reine ASCII-Files,
d.h., sie werden wie ein Text oh-
ne besondere Steuerzeichen ab-
gesichert. 'Hierzu finden aus-
schließlich LINE FEED (OAh),

CARRIAGE RETURN (ODh) und
END OF FIIE (1Dh) Verwen-
dung. )

Aus diesem Grunde können
die Basic2-Programme ohne wei-
teres in Textverarbeitungspro-
gnammen.(z.B. "Word". "Word-
Star", "GEM-Write" usw.) ein-
gelesen werden. Aus dem Text-
system heraus ist der Ausdruck
natürlich möglich. Ein weiterer
Vorteil besteht darin, daß sich
der Text hier weiter bearbeiten
und formatieren Iäßt. So können
bestimmte Abschnitte unterstri-
chen oder fett dargestellt wer-
den. Zum Kennzeichnen be-
stimmter Programmteile ist dies
sehr gnrt geeignet.

Da es sich bei Basic2-Progfam-
men um ASCII-Text-Files han-
delt, lassen sie sich auch mit ei-
nem Textsystem schreiben und
dann vom Interpreter lesen und
abarbeiten. Wer also mit dem
Editor unter Basic2 nicht zu-
rechtkommt, schreibt das Pro-
gramm z.B. einfach mit "Word"
oder "WordStar". Zu beachten
ist allerdings unbedingt, daß die
Texte als ASCII-Files gesichert
werden. Die meisten Textverar-

Listings
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ttt tt1r1. =progT.bas [N2 ]

druckt das Programm mit einer
Gstelligen Zeilennummer aus.

PIP PRN' =progS.baslpbOl

Nach jeweils 50 ausgedruckten
Zeilen wird ein Seitenvorschub
ausgeführt.

Die "PP"-Parameter .(stehen
immer in eckigen Klammern)las-
sen sich auchbeliebig kombinie-
ren:

PIP PRN' =prog9.bas[N2UP50l

Das Progrramm wird mit einer
Gstelligen Zeilennummer (N2)
ausgedruckt, wobei alle Zeichen
in Großbuchstaben umgewan-
delt werden (U). Nach jeweils 50
Zeilen erfolgrt ein Seitenvor-
schub.

Auch für das Listen von Pro-
grammteilenist " PIP" zu gebrau-
chen. Es ist möglich, "PP" mit-
zuteilen, von wo (Option S) bis
wo (Option Q) ein Text ausge-
druckt werden soll. Schauen Sie
sich noch einmal die Beschrei-
bung im CP/M-Kurs Teil 5 an.

Wer keinen Drucker besitzt,
aber trotzdem die Auswirkun-
gen der Parameter bei "PP" be-
'trachten möchte, kann die Pro-
.gramme natürlich auch auf dem
.Bildschirm ausgeben. Dazu ist
CON: statt PRN: einzusetzen.

PIP unter Derktop
aufrufen

"PIP' läßt sich auch jederzeit
dtekt unte! GEM aufrufen und
starten. Entweder kopieren Sie
zunächst "PP" auf die Desktop-
Diskette oder Sie wechseln bei
Bedarf die Diskette. Aktivieren
Sie das Programmüberdie Maus
und geben nun im entsprechen-
den Fenster die gewünschten
"PlP"-Parameter an (2.8.:
PRN : =b :prog10.bas). Danach ist
die RETIJRN-Taste zu betätigen.
Nach Ausführung des Pro-
granrms "PP" gelangen Sie ins
Desktop zurück.

Obwohl einige Möglichkeiten
zur Ausgabe eines LiSting auf
dem Drucker vorhanden sind,
werden sie die Astheten unter
Ihnen bei weitem nicht befriedi-
gen. So wäre es schön, wenn die
Zeilen bei Vorliegen einär Ver-
schachtelung eingerüclrt wür-
den und das Schlüsselwort un-
terstrichen oder fett zur Darstel-
Iung käme. Bei solchen Ansprü-
chen hilft nur ein Progiamm, das
z.B. unter Basic2 erstellt wird.
Wir sind gespannt, wann Ihre er-
sten Vorschläge bei uns eintref-
fen.
Manfred Walter Thoma

Ausdruck von
Basic2-Programmen.

beitungsprogramme bieten die-
se Möglichheit ("Word": unfor-
matiert, "WordStar" : Non-docu-
ment-Mode usw.)

Drucken von der
Betriebssystemebene

Es ist in der Regel sehi unbe-
quem, immer erst ein Programm
zu laden, um ein Basic2-Pro-
gramm anzusehen oder auszu-
drucken. Doch auch hierfür bie-
tet das Betriebssystem MS-DOS
oder DOS PLUS eine HilJe an.

Dem Auflisten auf dem Bild-
schüm dient das Kommando TY-
PE. Hierzu ein Beispiel:

A>TYPE B:progl.bas

Das Basic2-Prognamm "progl
.bas " (Basic2-Programme haben
immer die Extention '.BAS"),
das sich auf der Diskette im Lauf-
werk "B : " befindet, wüd nun auf
dem Monitor ausgegeben. Das
Listen kann mit der Taste CTRL-
S unterbrochen (weiter mit belie-
biger Taste) odermit CTRL-C ab-
gebrochen werden. Dies ist si-
cher eine Möglichkeit, sich ein
Programm kurz anzusehen.

Ein Ausdruck kann ebenfa[s
erfolgen. Dazu muß die Bild-
schirmausgabä auf den Drucker
umgeleitet werden. D4s ge-
schieht mit der Tastenkombina-
tion CTRL-P, die dabei iryie eine
Ein/Aus-Taste ( toggle) arbeitet :

Die Umleitung wird ein- oder
ausgeschaltet. Nach Eintippen
der Kommandozeile

A>TYPE A:prog2.bas 
.'

betätigen Sie die Tastenkombi-
nation CTRL-P urid erst dann die
RETURN-Taste. Das Programm
wird jetzt zusätzlich auf dem
Drucker ausgegeben, sofern die-
ser in Betrieb ist. Schalten Sie
nach dem Ausdruck die Umlei-
tung durch die Eingabe von
CTRL-P wieder aus. (Wichtig, da
sonst aIIe weiteren Bildschirm-
ausgaben zu Papier gebracht
werden.)

Kopieren auf den
Drucker

Weiterhin kann man eine Datei
( hier den Basic2-Programmtext)
düelrt auf dem Druiker ausge:
ben. Das Kopieren von Daten ist
nicht nur zwischen den Laufwer-
ken, sondern zwischen jeder an-

geschlossenen Einheit möglich,
sofern es sich um eine Ausgabe-
einheit handelt. Dazu zählen
Laufwerk. (Festplatte), Bild-
schirm, Drucker und Akustik-
koppler (RS 232).

Um eine Datei auf dem Bild-
schirm auszugeben (zu kopie-
ren), ist das Kommando

A>COPY A:prog3.bas CON :

erforderlich. Hier wüd das Pro-
gramm "prog3.bas" vom Lauf-
werk A: auf den Bildschirm
(CONsole) kopieit. Bitte achten
Sie auf den Doppelpunlt nach
CON : . SolI eine Ausgabe auf den
Drucker erfolgen, muß als Ziel
PRN: (PRiNter) eingesetit wer-
den:

A>COPY A: prog4.bas PRN:

Nach dem Ausdruck meldet das
Systern "1 Datei kopiert". Die
Kommandos TYPE und COPY
sind sowohl unter MS-DOS als
auch unter DOS PLUS anwend-
bar,

Plpen unter DOS PLUS

Unter DOS PLUS ist "PIP" (Pe-

riphere Interchange Prognam)
verfügbar, ein spezielles Pro-
gramm zum Übertragen von Da-
ten zwischen zweiEinheiten, die
mit dem Computer verbunden
sind. Benutzer des Betriebssy-
stems CP/M werden es mit Si-
cherheit kennen. Im Rahmen der
CP/M-Serie (Ausgabe 4/86) wur-
de "PIP" umfassend behandelt.
Alle dort beschriebenen Mög-
lichker'ten sind ohne Einschrän-
kungen auch bei "PIP" unter
DOS PLUS vorhanden.

"PIP" unterscheidet sich er-
heblich von den beiden vorher
genannten Arten des Ausdrucks
von. Basic2-Programmen. Es ist
wesentlich aktiver und kann die
Daten vor derÜbertragung noch
beeinflussen bzw. an besondere
Anforderungen anpassen. An
dieser Stelle sei auf den CP/M-
Kurs Folge 5 (4/86)verwiesen.

Hier einige Möglichkeiten für
die Ausgabe auf dem Drucker:

plp pRN:=progs.bas

druckt das Programm so aus, wie
es geschrieben wurde.

plp pRN.=prog6.baslNl

druckt das Programm mit einer
zusätzlichen Zeilennummer aus.



46 PC 1512

Zeitansagevom PG
Die Daueranzeige der'Zeit auf dem BildscÄirm

wäre oft angenehm. Wenn Sie unseren Assemblerkurs
für 8088/86 mitmachen, programmieren Sie

diese Routine bald selbst.

In der letzten Folge haben wir
uns mit den Unterprogrammen
urid den Macros beschäftigrt. Ru-
fen wir uns den Unterschied kurz
in Erinnerung : Unterprogramme
werden in Assembler nur einmal
geschrieben, dann vom Pro-
gramm aufgerufen und die Rück-
sprungadressen dabei auf dem
Stapel abgelegrt. Der Befehl zum
Aufruf hieß CALL Unterpro-
gramm. Abgeschlossen wird das
Unterprogramm mit dem Befehl
RET.

Im Gegensatz dazu werden
Macros, die ganz am Anfang des
Ouelltextes stehen, also außer-
hnlb der Segmente, zwar auch
nur einmal geschrieben, aber
beirn Assembler-Lauf in voller
Länge än der Stelle des namentli-
chen Aufrufs in das Prognamm
eingebunden. Da eine Stapelver-
waltung wegrfällt, ist der Ablauf
schneller als . beim Unterpro-
gramm. Allerdings werden die
Ouelltexte hier wesentlich län-
ger. Bei begrenztem Speicher-
platz wird män daher das Unter-
programm vorziehen, im ande-
ren Fall das Macro.

Man kann sich jetztvorstellen,
daß das Macro von verschiede-
nen Stellen des Progrramms auf-
gerufen wird. Dabei ist es mög-
lich, da3 die übergabevariablen
ganz verschiedene Namen ha-
ben (2.8. verschiedene Regi-
ster); im Macro ist es aber in der
Regel ein ganz bestimmter, den
wii nur dort benutzen. Die
Sprung- und symbolischen
Adressen jedoch haben nur ei-
nen Namen irn Macro, egal an
welcher Stelle er in den Text ein-
gebundenwird.

Man darf aber jede symboli-
sche Adresse nur einmal benut-
zen, da sie eindeutig sein muß.
Folglich müssen die Adressen
bei jeder Macro-Einbindung un-
terscheidbar sein. Das macht der
Assembler selbsttätig, er muß
nur wissen, welche Adressen ge-
meint sind. Um ihm dies mitzu-
teilen, benutzen wir den Pseudo-
befehl

LOCAL Label t, Label2, ... usw.

Dieser muß der MACRO-De-
klaration direk;t folgen. Vergißt
man diese Deklaration als lokales
Label, so bemängelt der Assem-
bler beim zweiten Aufruf des
Macros eine doppelte Deklara-
tion des Labels.

Pushen und Popen
Bei der Ausgabe einer MeI-

dung hatten wir den DOS-Inter-
rupt 21H benutzt und dazu die
Startadresse in DS:DX überge-
ben. Was passiert aber, wenn
wir vorher das DX-Register ver-
wendet hätten und den darid
enthaltenen Wert auch nach
dem lritemrBt noch benötigen?

Der.erste Gedanke ist sicher-
Iich, den Wert in einem anderen
Register oder an einer bestimm-
ten Adresse zwischenzuspe!
chern. Da die AnzaN der Regi-
ster nicht unbegrenzt ist, kann
es vorkommen, daß kein freies
Register mehr zur Verftignrng
steht. Bei den Speicherplätzen
muß man sich um eine Verwal-
tung kümmern, um sich die
Adresse zu merken.

Da so etwas häufig vorkommt,
gibt es dafür einen eigenen Be-
fehl, der bewirkt, daß der Wert
oder eine Adresse auf dem Sta-
pel abgglegrt wird. Er lautet:

PUSHWeTt

PUSH BX legt z. B. den Inhalt
von BX auf den Stapel und dekre-
mentiert den Stapelzeiger um 2.

Dieses Herabsetzen wundert
Sie vielleicht. Der Grund liegrt
darin, daß die Belegnrng des Sta-
pels bei einer hohen Adresse be-
ginnt und dann zu den niedrige-
ren hin fortgeführt wird. (Man
bezeichnet den Stapel deshalb
auch als Kellerspeicher.)

Es sei angemerkt, daß es auch
einen Stapel gibt, der zu den hö-
heren Adressen hin wächst, den
sogenannten HEAP (Haufen).
Programmierer benutzen ihn bei
det Aibeit mit Zeigern und Li-
sten.

Um einen Wert wieder vom
Stapel herunterzunehmen und

den Zeiger um 2 zu inkrementie-
ren, benutzt man folgenden Be-
fehl:

POP Wert

In unserem Beispiel hieße er
POP BX. Wichtig ist in diesem Zu-
sammenhang, daß der Wert, der
zuletzt auf den Stapelgetegrt (ge-
pusht) wurde, als erster wieder
heruntergeholt ( gepopt) werden
muß!

Bei der Anwendung der Inter-
rupts ist es wichtig, alle benutz-
ten Register auf den StaPel zu
retten und danach wieder von
dort zu holen. Solche Vorgänge
lassen sich sehr gut als Macro
schreiben:

kommen. Diesem Zweck dient
die Funlätion 2CH des INT 21H
des DOS mit folgendem Aufruf:

MOVAH,zCH
INT 21H

Danach erhält manfolgerides zu-
rück:

inCH die Stunden (0..23) binär
incL die Minuren (0..59) binär
inDH die Sekunden (0..59)binär
inDL die \ILOO Sekunden
(0..9)binär

Diese Binärwerte lassen sich
allerdings nicht anzeigen; sie
müssen erst in ASCII-Werte um-
gewandelt werden.

Was ist der Grund daftir? Neh-
men wir einmal an, es sollen 50;
Sekunden angezeigrt werden.
Würden wir den Binärwert 50 als
Byte ausgeben, so erschiene auf
dem Bildschirm die Ziffer 2, de-
ren ASCtr-Wert gerade der 50
entspricht. Was ist also zu tun?
Wir müssen auf dem Monitor ja
nicht nur eine, sondem zweiZrf-
fern ausgeben, nämlich 5 und 0.
Dazu ist zuerst festzustellen, wie
viele Zehner in unserem Wert
enthalten sind. Dies ermitteln
wir, indem wü den Wert 50 durch
10 teilen und einen eventuellen
Rest ignorieren.

Der Dlsislonsbefehl
Bei der Division unterscheidet

man einen Wert, der zu teilen ist
(Dividend), und einen, der teilt
(Divisor). Für das Ergebnis ist
wichtig, ob es sich beirn Divisor .
um einen Byte- oder Wortwört
handelt. Der Dividend ist dann
ein doppelt langer Operand, der
in AH und AL ( Byte-Divisor ) oder
in DX und AX (Wort-Divisor)
Iiegt.

Der Befehl lautet nun:

DIV Divisor

oder

IDIV Divisor

DIV sieht dabei die Werte ohne
und IDIV mit Vorzeichen an.

Das Ergebnis der Division er-
hält man nun so:

RETTEN MACRO
PUSHBX
PUSH CX
PUSHDX
PUSH SI. PUSHDI
PUSH BP
ENDM

Nach Ausführung des Inter-
rupts:

HOLEN MACRO
POP BP
POP DI
POP SI
POP DX
POP CX
POP BX
ENDM

Zu beachten ist, daß im Macro
HOLEN die Register in umge-
kehrter Reihenfolge angeordnet
werden wie im Macro RETTEN.

Die llhr steht nlemals
stiu!

Im folgenden wollen wir ein
Programm entwickeln, das die
Uhrzeit ausgibt. Es wird in der er-
sten Fassung etwa der Time-
Funktion des DOS entsprechen,
soll aber später eine dauernde
Anzeige ermöglichen. Wir wol-
len es resident machen.

Zuerst ist zu überlegen, woher
wir die Zeitinformationen be-



Beim Byte-Divisor liegrt der Ouo-
tient in AL und der Rest in AH.

Beirn Wort-Divisor liegt der Ouo-
tient in AX und der Rest in DX.

In unserem Fall können die
Werte als nicht vorzeichenbehaf-
tet angesehen werden. Daher ist
der DIV-Befehl zu verwenden.
Da wir mit Byte-Werten als Divi'
denden arbeiten, Iaden wir diese
in AL und setzen es mit einem
XOR AH,AH auf Null. In unserem
FaU liegrt der Byte'Wert in einem
Register vor; wir schreiben folg-
lich:

MOVAL,DH

Danach ist durch 10 zu dividie-
ren. Allerdings ist der Befehl DIV
10D verboten ( ! ), da nicht mit ei
nem unmittelbaren Wert divi-
diert werden darf. Wü müssen
daher den Divisor in ein Register
schreiben. Dafür nehmen wir das
BL-Register:

ttOVgt, tOO
DIVBL

Wir erhalten jetzt den Wert 5 in
AL und 0 in AH. Beide sind nun
noch in ihre ASCII-Werte umzu-
wandeln. Betrachten wir diese
einmal: Die 0 hat den Wert 48D
(30H) und die 5 den Wert 53D
(35H). Wir müsen also nur zum
jeweiligen Zahtenwert 48D ( oder
30H).hinzuaddieren, um den ent-
sprechenden ASCII-Wert zu er-
halten.

Geschrieben wird also:

ADD r-egister, 30H

Dabei bedeutet register so-
woN AH als auch AL. Da diese
Umwandlung für jede Ztff.er er'
forderlich ist, werdenwiruns ein
Macro schreiben. Das sieht fol-
gendermaßen aus:

DEZAUS MACRO Zail
PUSH AX
PUSHBX
PUSH DX
XORAH,AH
MOVAL,&ZAHL
MOVBL,lOD
DTV BL
ADD AL,3OH
ADDAH,3OH
MOV CX,AX
POP DX
POP BX
POPAX
ENDM

Die PUSH-BefeNe am Anfang
retten die beteiligrten Registerin-
halte auf den Stapel Mit XOR
AH,AH wird das AH-Register auf
Null gesetzt, danach die Zahl ins
AL geladen. BL erhält den dezi-
malen Wert von 10, und nun wird
die Zahl aus AL mit 10 dividiert.

Das Zeichen & vor der Variablen
Zahl gibt dem Assembler an, daß

es sich beim Übergabewert auch
um ein Register handeln kann'

Nach der Division steht in AL
die Anzahl der vollen Zehner und
in AH der Rest. Die Addition von
30H ergibt den ASCII'Wert der
jeweiligen Zrtfer. Da der größt-
mögliche Wert, der auszugeben
ist, 99 beträgrt, könnenmaximal9
Zehner vorkommen. Folglich ha-
ben wir jeweils nur eine Ziffer',

Nun ist der Inhalt von AX, der
in unserem Fall 05 oder 3035H
beträgt (überlegen Sie bitte,
warum 05 und nicht 50), nach CX
geschrieben, da wir anschlie-
ßend durch die POP-Befehle den
ursprünglichen Inhalt der Regi-
ster wiederherstellen. Dann wä-
re unser Umwandlungswert, der
in AX stand, weg.

Was uns nun noch fehlt, ist ei-
ne Ausgabe unseres Umwand-
lungswedes. Wir wollen also
beide Ziffern in der Reihenfolge
CL, CH ausgeben. Da wir insge-
samt je zwei Ziffern für Stunde,
Minute, Sekunde und 1/100 Se-

kunden brauchen, ist es ange-
bracht, einen String vorzuberei-
ten, der folgendermaßen aus-
sieht:

"00:00:00.00"

Dafür schaffen wir einen Spei-
cherplatz im Datensegment.
Dies geschieht durch:

oti "oo:oo:oo.oo$'

Das $-Zeichen zeigrt dabei das
Stringende an.

Diesem String geben wir eine
symbolische Adresse. Wir nen-
nen sie ZEITAUS, also

ZEITAUS DB " 00:00 : 00.00$"

Man adressiert die einzelnen
Stellen im String mittels eines
Indexregisters. Wü wäNen dazu
DI. Die erste Position wird als
ZEITAUSID,II mit DI=0 adres-
siert. Wir könnten also in folgen-
derWeise die Werte indenString
schreiben:

XOR DI,DI ; DI auf 0 setzen
MOV ZEITAUS[DII,CL
INC DI
MOV ZEITAUSIDII,CH
INC DI
INC DI;'':''ÜBERSPRINGEN
usw. für die anderen Stellen des
Strings.

Wenn wir dies abgeschlossen
haben, stehen im String die
ASCII-Werte der Zeit. Wir müs-
sen jetzt nur noch den String aus-
geben. Dazu wird wieder die
Funktion 09H des INT 21H ver-
wendet. Auch müssen wir noch

die Stringadresse an DX überge-
ben. Dies geschieht durch:

LEADX,ZEITAUS

Der Befehl LEA(Load Effectiv
Address) lädt die effektive
Adresse des Strings, also seinen
Anfang, nach DX.

LEA gehört zu den drei Adreß-
transferbefehlen, die Adressen
von Variablen statt derenlnhalte
übertragen. LEAlädt eine 16-Bit-
Adresse in ein 16-Bit-Register'
Man kann auch eine indizierte
Adressierung verwenden. Bei-
spiel:
LEA CX, ZEITAUS[DII

Dies gibt bei DI=2 die Adresse
des ersten Doppelpunktes von
links an.
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LDS lädt von einer 32-Bit-
Adresse die höherwertigen 16

Bit in ein 1o-Bit-Register und die
niederwertigen 16 in das DS-Re-
gister.

LES verhäIt sich wie LDS, Iädt
jedoch ins ES- statt ins DS-Regi-
ster.

Damit haben wü den ersten
Teil unseres Zieles erreicht. Wü
können jetzt den vollständigen
Ouelltext ansehen und zu einem
beliebigen Zeitpunkt die Uhrzeit
auslesen. In der nächsten Folge
wollen wir dieses Programm re-
sident machen. Vielleicht übetle-
gen Sie sich einmal, wie man eine
konstante Anzeigeposition auf
dem Bildschirm realisieren kann.

P. Jaguttis

Uhrzeit auslesen
itt**tt**l*l*l*i*****t*******t**tt**l***{**t*t*t*t*l**
,t *
i* Ausl.sen d.r Uhrzclt rtl d.r Funktlon zCH *
i* dcs I[t 2lH *
i* und schrclbcn ln elncn Strlng lr Datcnsagrant *
i*
;****i***rr***ri*li**tt*t****l** p. Jaguttls ***il*llt

Deztu9 ltAcRo
PUSH AX
PUSB BX
PUSH DX
XOR AH.AH

ZAHL ;Zahl l3t Ubergab.-
t Var läble

I.IOV AL, &ZAHL
t{ov BL, l0D
DIV AL
ADD AL,3OH
ADD AH,3OH
ltov cx,ax

,Rcglstcr rcttcn
;AH auf 0
;Zahl kaan Reglsttr aelo
tBL rlt lO dazlral ladcn
;Tlcrt ln AH:AL durch l0
,AgCII-fl.rt bc13tcllen

rtn cx r.tt.n
POP DX
POP BX
POP AX
ENDII

t Rcalstar hol.n

Stapcl SECüENT STACX
DB IOO DUP('gTAPEL ')rgtapcl vorbt.ctzcn
ENDSglapc I

Datcn
ZEITAUS
Datcn

Codc

SEGHE}IT
DB-00:OOr00.OOa' tStrlngvorbcactzctr
EID3

Start

SEGHEIT
ÄSSUIE C3:Cod., D9:Datcn, s3:st.pcl
PROC PAR
llOV AX,D.tcn
HOV DS,AX
xov aH,2cH
INT 2IH
PUgH CX
DEZIUS CH

13$ llillu"lo'l,.'
läf 9Ä"ou.tp'I,."
IIIC DI
INC DI
POP CX
DEZAUS CL -xov zerrlusfotJ,ct
IICDt : -Hov zErrAUslDu,cH

I}IC DI
DEZAUS DH - .
xov zEITAU3IDIa,cL
rNc Dr | '-
sov zerrlusfoll.cx
.tf,c Dr
IIC DI

iDg 3atzan
tZcltlntcÜupt
i äufrufcn
tCX rcttcn d! ln DEZAUS bcnutzt
,AgCII-9crt arrlttaln
,Dl auf 0
; ln dan Strlng schrclb.n

;ln d.n gtrlDg rchrclb.d

tCX hotcn ur CL zu lcrcn
,AgCtI-0.rt.rrlttcln
tln dcn Strlng schrclbcn

tln d?n Strlng schrclbcn

TASCII-Tcrt.rrlttcln
iln d.n gtrlng schrelbcd

iln den Strlng schr.lbcn

DEZAUS DL
Hov zErrAUsIDtt,cL
INC DI
Hov zEr TAUS$IJ , CH

,ASCII-tl.rt .rrlttcln
, ln dco Strlng schtalban

t ln den Strlng schrelben

IIIC DI
LEA DX,ZEITAUS
ltov AH,o9H
INT 2IH
HOV AH,{CH
TNT 2IH
ENDP
ENDS
END Start

Star t
Coda

tStrlngädrcasa ladao
;3!r I ngausgabe

;Zurllck lns DOs
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Von
und

Mäusen
Zetgern

der unteren linken Ecke des BiId-
schüms. Die Werte für die übri-
gen Ecken ergeben sich wie
folgt:

Unten-Links: X=0 Y=0
Oben-Links: X=0 Y=199
Unten-Rechts: X=639 Y=0
Oben-Rechts: X=639 Y=199

Die Abfrage der Bildschirmkoor-
dinaten mit Hilfe der beiden
Funktionen ist sehr einfach und
unproblematisch. Schwierigkei-
ten können nur dann eintreten,
wenn die Bildschirm- in Benut-
zerkoordinaten umgerechnet
werden müssen. Hier bietet es
sich allerdings an, letztere mit
USER SPACE den Bildschirm-
koordinaten gleichzusetzen.

Probieren Sie mit dem Pro-
gramm "MOUSE2" alle Positio-
nen der Maus auf dem Bild-
schirm aus. Der Aufbau der Bild-
schümkoordinaten wüd Ihnen
dann sicher besser vertraut wer-
den.

Abfrage der Maustasten
Auf der Maus befinden sich

nur zwei Tasten; theoretisch
könnten hier aber mehrere un-
tergebracht werden, da Basic2
(bzw. GEM)bis zu 16 (!) Mausta-
sten unterstützt. Doch erst ein-
mal zurück zu den zwei vorhan-
denen.

Über zwei Funktionen läßt sich
der Zustand der beiden Tasten
(gednickt oder nicht gedrückt)
abfragen. BUTTON(I) gibt den
Zustand der linken und BUT-
TON(2) den der rechten zurück.

Wenn eine Mausiaste nicht be-
tätigrt wird, liefern die BUTTON-
Funktionen den Wert -1, im an-
deren FaIl0. Diese beiden nume-
rischen Werte lassen sich auch
als logische (boolsche) Konstan-
ten interpretierenl Im Basic2
sind solche bereits implemen-
tiert. So ist derWert - 1 gleichbe-
deutend mit TRUE oder ONund 0
mit FALSE oder OFF, die als Kon-
stanten im Interpreter vordefi-
niert sind.

Die linke Maustaste könnte
demnach wie folgt abgefragt
werden:

IF BUTTON(1)=0 THEN ......
gedrückt

IF BUTTON(I)=OFF THEN ....
gedrückt

IF BUTTON(1)=FALSE THEN ..
gedrückt

IF NOT (BUTTON(1))THEN ,,,
gedrückt

Ob eine Maustaste zurzeit ak-
tiv ist oder nicht, läßt sich also

sehr einfach prüfen. Mit der pro-
grammzeile

REPEAT: UNTIL BUTTON=OFF

kann.auf die Betätigung der lin-
ken Maustaste gewartet wer-
den.

Wie bereits erwähnt, wäre es
möglich,. mehrere Maustasten
abzufragen. Da allerdings nur
zwei vorhgnden sind, muß man
sich weitere grewissermaßen
selbst schaffen. Dies läßt sich in
Kombination mt den Umschalt-
tasten SHIFT (Iinks und rechts),
ALT und CTRL erreichen. Ein Re-
gister im System merkt sich in
Form eines Bitmusters sowohl
die Maustaste selbst als auch die
vier Umschalttasten, denen je-
weils ein Bit zugeordnet ist. So
registriert

Bit 0 SHIFT rechts (1)
Bit 1 SHIFT links (2)

Bitz CTRL (4)
Bir 3 ALT (8)

Ist das Bit gesetzt ( 1 ), so ist die
entsprechende Taste zusätzlich
zur Maustaste betätigt. Der In-
halt dieses Registers wird bei
Drücken einer Maustaste mit in
die BUTTON-Funktion übernom-
men, und der Wert der Funktion
ist um den des/der gesetzten
Bit/s erhöht. Bei gleichzeitiger
Betätigung von Maus- und rech-
ter SHIFT-Taste z.B. liefert BUT-
TON den Wert 1, bei der CTRL-
Taste den Wert 4 usw.

Besser wird dieses Verhalten
deutlich, wenn man das Register
bitweise betrachtet:

Bit 7 6.5 4 3 2 t 0

XXXX

Mit Basic2 machen Sie
das Nagetier gefügig.

GEM Und die Maus bilden eine
Einheit. Da Basic2 unter GEM
läuft, stellt sich die Frage, wie die
Maus von dort aus angesprochen
bzw. abgefragrt werden kann.
Dabei spielen drei Fragen eine
entscheidende Rolle:

1. Ist die Form der Maus zu ver-
ändern?

2. Wobefindet sichderMauszei-
ger zur Zeit auf dem Bild-
schüm?

3. Wurde eine der Maustasten
betätigt?

Nachfoigender Artikel soU die-
se Punkte klären.

Darstellung des
Mauszeigers

Eei Mauszeiger ist in der
Grundeinstellung ein kleiner
Pfeil. Er dient normalerweise zur
Auswahl eines Objekts. Doch un-
ter GEM-Desktop oder beim Edi-
tor des Basic2-Interpreters sind
bereits andere Formen aufgetre-
ten. Zu nennen sind z.B. die
Sanduhr, wenn der Rechner eine
Operation durchführt und be-
schäftigrt ist, der Zeigefinger
beim Erweit'ern eines Blocks
beim Editor (F1) oder aber die
Hand beim Kopieren oder Lö-
schen im Desktop.

Unter GEM sind für {en Maus-
zeiger bereits acht verschiedene
Formen vordefiniert, die man
über den Basic-Befehl

WINDOW (*kanal) MOUSE pa-
rameter

auswählen kann. Der numeri-
sche Parameter darf dabei einen
ganzzahligen Wert zwischen 0
und 7 annehmen.

0 : Pfeil(Grundeinstellung)
7 : strich
2 : Sanduhr
3 : Zeigefinger
4 '. Hand
5 : Fadenkreuz(klein)
6 : Fadenkreuz(groß)
7 : Fadenkreuz(groß,aber

offen)

Wird ein Parameter außerhalb
des Bereichs 0 bis 7 angegeben,
bricht das Programm mit einer

Fehlermeldung ab (Parameter-
fehler).

Durch die Eingabe des Befehls

WINDOWMOUSE 4

ändert sich z.B. die Form des
Mauszeigers in die einer Hand.
Diese wird bis zur Umwandlung
mit IMNDOW MOUSE oder bis zu
einem Reset beibehalten. Es ist
also nichts einfacher, als die
Mausform zu verändern, Für je-
des benutzte Fenster läßt sich
über die Kanalnummer eine an-
dere generieren. Das Beispiel-
programm 'MOUSEI" zeigt alle
Formen an. (Achtung: Das Un-
terprogramm "Vorbereitung" ist
im Artikel zu den Windows be-
schrieben ! )

Position des
lllauszeigers

Mit Hiüe des Rollkugelwagens
(sprich Maus) kann der Mauszei-
ger (welche Form er auch immer
besitzt) über den gesamten Bild-
schirm bewegrt werden. Stellt
man sich den Monitor wie ein
Koordinatensystem vor, so Iäßt
sich jede beliebige Position in X/
Y-Koordinaten angeben. Für den
Programmierer ist es von ent-
scheidender Bedeutung, den ak-
tuellen Standort des Mauszei-
gers zu ermittebr. Basic2 bietet
dafür zwei Funktionen: XMOU-
SE und YMOUSE.

XMOUSE gibt die aktuelle X-
und YMOUSE die aktuelle Y-
Koordinate des Mauszeigers auf
dem Bildschirm zurück. Diese be-
ziehen sich dabei-im Gegensatz
zu den meisten Grafikbefehlen -
auf das Monitorkoordinatensy-
stem, also auf die tatsächliche
Größe in Pixeln (Bildpunkte).

per Bildschüm besitzt eine
Auflösung von 640. Punkten in
der X-Achse und 200 Punkten in
der Y-Achse. Das bedeutet, daß
mit XMOUSE ein Wert zwischen
0 und 639 und mit YMOUSE ein
Wert zwischen 0 und 199 erhal-
ten werden kann (je nach Posi-
tion des Mauszeigers). Der Ur-
sprung (0,0) des Monitor-Koordi-
natensystems befindet sich in

SHIFTrechts
SHIFTlinks
CTRt
ALT

Dieses Register hat den dualen
Wert &X0000 (0 Dezimal), wenn
nur die Maustaste betätigrt wur-
de. Bei zusätzlichem Drücken der
ALT-Taste ist das Bit 3 gesetzt:
&X1000 (8 Dezimal). Da die BUT-
TON-Funktion dieses Register
ausliest, wird der Wert 8 überge-
ben.

Betätigeri Sie gleichzeitig die
Maus-, die ALT- ur-rd die CTRL-
Taste, so ergibt das den Wert 12
(&X1100). Es lassen sich äso 16
verschiedene Kombinationen
abfragen.

Mit dem Beispielprogramm
" MOUSE3 ' können Sie die Werte
ablesen, die bei den verschiede-
nen Kombinationen erzielt wer-
den. Damit ist auch die Abfrage
von komplexen Maustasten-
Kombinationen kein Problem
mehr.

E*



Obwohl für die beiden Mausta-
sten eine BUTTON-Funktion vor-
handen ist, ließ sich beim vorlie-
genden PC 7512 nur die linke
(BUTTON(l)) abfragen. Zu die-

sem Zeitpunkt konnte nicht ge-
klärt werden, ob ein Fehlerim SY-

stem oder in der Hardware die
Ursache war.
Manfred Walter Thoma

hören 64-IGit-Chips mit der Be'
zeichnung TTMM 4164AP-15'
Diese kann man im Elektronik'
handel kaufen oder - etwas teu-
rer - auch als Kompletterweite-
rung bestellen

Die Firma vortex hat wie üblich
schnell reagiert und bietet eine
solche Erweiterung inklusive de-
taillierter Einbauanleitung für
79.- DM + Porto an. Wer sich da-
für interessiert, sollte vor dem
Kauf aber bedenken, daß der Ein-
bau zwar nicht schwierig, dafür
umso umständlicher und zeitauf-
wendiger ist. Dies gilt besonders
bei PCs mit Doppellaufwerk. Hier
der Einbauvorgang in Kurzform
(bei zweiDiskettenlaufwerken) :

1. Verbindungskabel von der
Zentraleinheit trennen und
Monitor abnehmen

2. Deckel für die Erweiterungs-
karten abnehmen

3. Zentraleinheit auseinander-
schrauben

4. Oberteil der Zentraleinheit
abnehmen

5. Das Batteriekabel wird von
der Hauptplatine getrennt'
Dieser Vorgang töscht die Da-

ten in dem gePufferten RAM-
Bereich (Konfigurations-
RAM). Mit dem NVR-Pro-

Wie bereits in derletztenFolge
angekündigrt, sind jetzt auch die
HD-Versionen (HD = Harddisk)
vom PC 1512 erhäItlich (HD 10

und HD 20). Vom äußeren Er-
scheinungsbild her unterschei-
den sie sich kaum von den Dis-
kettenversionen.

Zum Lieferumfang gehören al-
lerdings ein weiteres Handbuch
(Buch 3) und eine weitere Sy-

stemdiskette (Diskette 5). Buch
3 beschreibt auf ca. 90 Seiten die
Installation des Systems, den
Umgang damit sowie die Funk-
tion der zusätzlichen Dienstpro-
gramme von Diskette 5.

Beim vorliegenden Testgerät
tat sich zunächst einmal nicht
viel. Auch nach dem Booten von
der Systemdiskette konnte die
Festplatte nicht angesprochen
werden. Schon beim Partitionie-
ren und Formatieren der Hard-
disk gab es Probleme, die sich
erst mit dem Debugger lösen lie-
ßen. Erst nach dem Pre-Forma-

PC 1512 4e

gramm können die Daten
nach Montage wieder einge-
geben werden.

6. Jetzt schraubt man das linke
Diskettenlaufwerk ab und
zieht die entsprechenden Ka-
bel heraus.

7. Die 18 ICs können in die Sok-
kel gesteckt werden.

8. Jetzt muß man eine Brücke
von 512 auf 640 Kumstecken.
Dazu ist das Abschirmblech
etwas hochzubiegen.

9. Fertigl Jetzt muß man das
Ganze wieder zusammenbau-
en.

Nach dieser Prozedur besitzt
Ihr PC einen RAM-Speicher von
vollen 640 KByte, was z.B. für die
RAM-Disk sehr vorteilhaft sein
kann.

Ob sich der Aufwand lohnt,
muß jeder für sich selbst beurtei-
len. Alle mir bisher bekannten
Programme laufen auch ohne die
Erweiterung. Im Gegensatz zum
Schneider werden andere kom-
patible POs sogar nür mit einem
RAM-Speicher von 256 KBYte
ausgeliefert.
vortex Vetsandservice

. Falterstraße 51-53
7101 Flein

Rolf Knone

tieren (DEBUG aufrufen, dann G

= C800: 5 eingeben) war es mög-
lich, die Platte zu partitionieren
und zu formatieren (ca. 8 IGYte
defekte Zylinder).

Das Dienstprogramm "CON-
FIG" auf Diskette 5 erzeugt so-
wohl eine MS-DOS- als auch eine
DOS-PLUS-Partition. Es fordert
alle Systemdisketten (1, 3 und 4)
nacheinander an und speichert
sie auf der Festplatte in den ent-
sprechenden Bereichen.

Bootet man. das Gerät (Ein-/
Ausschalten oder RESET), so er-
scheint zunächst einMenü. über
die Fl-Taste gelangt man in die
MS-DOS- und mit F2 in die DOS-
PlUS-Partition ( automatisch im
GEM-Desktop). Diese sehr ge-
Iungene Möglichkeit, zwischen
den Systemen umzuschalten,
Iieß die anfänglichen Schwierig-
keiten wieder vergessen (aus-
führlicher Bericht folgrt).

ManfredWalter Thoma

HD-Vercion
Die Lieferprobleme
scheinen behoben.

Der ttPG-l640t'

RAM-Enreiterung für den PG
Die Grundausstattung des

Schneider PC tSI2 ab Werk
schließt einen RAM-Speicher
von 512 KByte ein, wai für die
meisten Anwendungen völlig
ausreicht. Wer bereits einen
Blick in das Innere seines Com-
puters geworfen hat, wird fest-
gestellt haben, daß sich auf der

Hauptplatine aber noch Steck-
plätze für weitere ICs befinden'
Von seinem Konzept her kann
der PC (wie auch das Original
von IBM) nämlich 640 KBYte
RAM direktverwalten. (Eine grö-

ßere Speicherkapazität Iäßt sich
nur über eine Steckkarte realisie-
ren.) Auf die 18 freien Sockel ge-

Mouse I
| **+*.*********t*+r*********r*+t***********+*******t+** M. W. Tho0la +*

'* Fr'lrqranrrnieren der MOUSE unter EASICe ( Die Zeiqerfor.d)
| ****.3*+*i***{* ***t}*

6OSUB vorbei'eit'rr,q

F,RINT _fAts(1ä) "EinstelIeY, des Mouse-Zeiq*' ir' g veischiedene Fortnen"

REFEAT
t^JINDOW MOUSE forril
FRINT ") ME,rse-zeiger-TYP
IIEFEAT! UNTIL INKEY9() "'
farnr=fol'nr+ 1

UNTIL form=8

END

LAFEL vsrbereit{rq
CLOSE UIND0U 3: CLOSE WIND0W 4
FOR rurnireF=1 TO 4: CLOSE *nurnrnerl NEXT humrner
OPEN i+I WINDÜH I
NINDOW #I FULL
WINDOH +1 TITLE "MOUSE-trROGRAMMIERUN6 S1"
HINDOI,,' *I OPFN

RETURN

Mouse 2

t*{r******r***r tYI' W. Thtrtna **
+ f,rdql-anxtier€r der MOUSE !frter BAslCi-: ( Di e zeiqerp.Jsit iBn

60SUB vorbel'eitunn

FRINr 1Ats(1c) "Ernritteln der ME(se-Zeiqei positiFn (XY-XtiÜrdinaterr) "

FRINI "X-KnL1''diriäte Y-K.'ßFdir'ate ( in FIXFL I I ) "

REPEAT
I]RIN'T XMOUSE, YMOIJSF

TJNTIL INREY6O ""

END

LAEEL v.,rbereit(ng
CLoSE HINDow l: CLOSE WINDOU 4
FOR nltrnmer=l lU 4: CLOSE *r,untner: NEXT r'umtner
opEft *l HI|IDOH :
WINDOtr *I FULL
WINDOI1J *1 TITLE: "MOIJSE FROGRAMMIF:RUNG *3''
LIINDOW S1 I]FE}I

RETURN

Mouse 3

M' W' Th':4i"1 *i

'* Frnqrnnrnlieren de'' MOLISE: untsi EASICI ( Di': Taetenah'r'aqc )

' ******)i{**+r*

6üSUr virbercii,Lr'q

FRINT IAE(:5) "Ahft'aqP Lier l1."rs{? T.1stcrr"

RItsEA I
trRINI FUTTON(I);

r rNTIL IftKl:Y i () " "
rtr'ke Hiltl:;E TA:;TF abfr.lq.j',

END

LALrIL- v.rbEi.'ri{r,a
t:L.O5E HINDTIL{ lli ar-!)::a L{INi)ü}r '}
I arR r,!\ßrer=1 ltr 4: (-LllSf ühiriin.r : Nl:I_l r,r'rrirL'.
0rrFN Fl WrllItiJH J
Wr NDoul fl I flJL L.

llrulrlR ti! ! ilt i "l{lllllL ilnotFnlirlfidtir' il i"
H I frll.lLl ti I Dlrfti

RE_l ll ril!
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Nicht nurfürAnfänger
Die Junior-Version von "MS-Word" verfügt nicht über die

Leistungsdaten der Version 3.0. 
en.Dennoch genügt das Programm professionellen Ansprüch

Es fiel mir noch nie so leicht,
einem Textverarbeitungspro-
gramm das Prädikat "sehr gut"
zu verleihen und es uneinge-
schränkt als professionell zu be-
zeichnen. "MS-Word Junior"
verdient dieses Lob. Es bietet al-
les, was man von einem guten
und_ fachgerecht einsetzbaren
Textsystem erwarten kann und
muß. Und das alles zu einem
Preis von 399.- DM!

Unterschiede zu
MS-Word3.0

"MS-Word" ist ein etabliertes
Textverarbeitungsprognamm ( er-
hältlich für lBM-Kompatible und
Apple Mac), das in den letzten
drei Jdhren den Markt für solche
Systeme beeinflußt und be-
herrscht hat. Man kann ohne
Übertreibung sagen, daß "MS-
Word" einen neuen Maßstab für
ieistungsfähigkeit und -vielfalt
mit einem hohen Maß an Komfort
gesetzt hat. Nach diversen An-
derungen, Verbesserungen und
Erweiterungen liegrt dieses Pro-
grammderzeit in derVersion 3.0
vor und kostet ca. 1.700 DM. Auf
neun Disketten wird ein System
geliefert, das alle Belange der
professionellen Textverarbei-
tung und -gestaltung abdeckt.

Bei "MS-Word Junior" handelt
es sich um den im Umfang redg-
zierten kleinen Bruder von "MS-
Word". Auf zwei Disketten fin-
det der Benutzer das System, die
Druckertreiber sowie Hilfspro-
gramme. Das 300 Seiten starke
Handbuch beschreibt alle Mög-
lichkeiten von "MS-Word Ju-
nior".

Natürlich bestehen Unter-
schiede zwischen "MS-Word
3.0" und der Junior-Version,
doch sie sind (bis auf eine Aus-
nahme) nicht elementar. Wermit
"MS-Word" gearbeitet hat, wird
problemlos mit der Junior-Ver-
sion zurechtkommen. Das gilt
auch umgekehrt. Fast vollstän-
dig fehlt bei "MS-Word Junior"
die sogenannte Bibliothek. Unter
diesem Menüpunkt ist bei "MS-
Word 3.0" eine Reihe von Optio-
nen zusammengefaßt, die ei-

gentlich nicht zu einem traditio-
nellen Textsystem gehören. So
findet man hier u.a. Routinen
zum Sortieren von Texten (Text-
teilen), Rechtschreibkorrektur,
Erstellen von Indexregistern
oder Verzeichnissen und eine au-
tomatische Silbentrennung. Bei
der Junior-Version ist nur die Sil-
bentrennung implementiert.
Auch auf Funktionen wie Arbei-
ten nach Konzepten oder Rech-
nen im Tefi wurde hier vollstän-
dig verzichtet

Mit diesen Einschränkungen
läßt sich aber sehr gnrt leben, da
diese Funktionen in der Regel
nur sehr selten benutzt werden
oder nur bei speziellen Anwen-
dungen notwendig sind.

Der wesentliche Unterschied
zwischen "MS-Word" und der
Junior-Version liegrt im Fehlen
der durch "MS-Word" bekannt
gewordenen " Druckformatsvor-
Iagen". Für jedes Dokumentwird
eine solche ersteUt. Sie legt ge-
nau fest, wie der Text auf dem
Papier erscheinen soU. Bestimmt
werden hierim wesentlichen die
physikalischen Daten des be-
nutzten Papiers (Größe), der Pa-
pierbereich, in dem überhaupt
geschrieben werden darf (Rän-
der), sowie der Standort der
Kqpf- und Fußzeilen und der Sei-
tennumerierung. AlIe Werte
können hier in cm angegeben
werden, so daß sich ein beliebi-
ges Seiten-Layout mit dem Zenti-
metermaß erfassen Iäßt.

Anhand dieser Daten erkennt
"MS-Word" automatisch, wo
und wann ein Seitenumbruch er-
folgen muß und wie breit eine
Zeile (auch abhängrig von ge-
wählter Schriftgnöße und -typ)
sein kann bzw. darf. Diese Vorla-
gen können sowohl für einen ge-
samten Text als auch für einen
Absatz erstellt und gespeichert
werden. Auf diese Weise lassen
sie sich immer wieder laden und
benutzen (z.B.Brief, Artikel, Auf-
satz, Tabelle usw.).

Unter "MS-Word Junior" ist es
nicht möglich, Druckformatsvor-
Iagen in dieser Form zu erstellen

oder zu speichern (und zu mi-
schen). Sie müssen bei jedem
neuen Dokument neu angege-
ben werden. Hier ist also der we-
sentliche Unterschied zwischen
"MS-Word" und der Junior-Ver-
sion zu finden.

Die'lWord"-Philosophie
"Word" arbeitet immer im vol'

len Druckformat, d.h., der Text
wird so zu Papier gebracht, wie
er auf dem Bildschirm erscheint.
Wird ein Absatz zentliert, prä-
sentiert er sich auch auf dem
Bildschirm so. Das gleiche gilt
natürlich auch für rechts- und
linksbündig sowie für den Block-
satz. Führt man Anderungen
(einfügen, Iöschen usw.) in ei-
nem Absatz durch, bleibt das
Format ständig erhalten, ohne
daß irgendetwas nachformatiert
werden müßte.

Ebenso verhält es sich mit der
Darstellung eines Zeichens:
Wird es hochgestellt, unterstri-
chen, fettgedruckt, durchgestri-
chen, schräg- oder tiefgestellt
usw., erscheint es auch auf dem
Bildschirm entsprechend. Das
Einleiten einer Funktion (2.8.

Blocksatz oder Hochstellen) läßt
sich entweder über ein Menü
oder über eine Tastenkombina-
tion erreichen.

MarkierenmitdenFunk-
tionstasten...

Der Cursor kennzeichnet bei
"Word" nicht nur den Standort
des näihsten Zeichens, sondern
auch das oder die Zeichen, die im
folgenden bearbeitet werden
können. Er läßt sich beliebig ver-
größern, wodurch es möglich ist,
ein Zeichen oder Wort, einen
Satz oder Abschnitt sowie den
gesamten Text zu markieren. Al-
Ie nachfolgenden Operationen
beziehen sich dann auf den so
gekennzeichneten Textteil.
Steht der Cursor z.B. auf einem
Zeichen, wird bei Betätigung der
DELETE-Taste dieses gelöscht.
Zeigt er auf einen ganzen Satz,
löscht die genannte Taste die-
sen. Das Unterstreichen eines
Textteils erfolgrt näch seiner

Markierung über eine Tasten-
kombination oder einen Mdnü-
punkt.

Das Kennzeichnen von Text-
teilen, die bearbeitet, formatiert
oder mit einer anderen Schriftart
versehe4 werden sollen, stellt
das einfache, aber geniale
Grundprinzip von "Word" dar.
Markieren kann man über die
Funktionstasten F6 bis F10.
Nach Be1ätigung von F6lä3t sich
der Cursor vergrößern. F7 kenn-
zeichnet das Wort Iinks vom Cur-
sor, F8 das rechts vom Cursor, F9
den aktuellen Satz, F10 den Ab-
satz und SHIFT-FIO den gesam-
ten Text. Das Markieren größerer
Textteile ist also blitzschnell
möglich.

...oder mit der Maus
Alle MicroSoft-Produkte un-

telstützen standardmäßig die
Maus, so auch "Word Junior".
Däs Markieren kann also beim
Schneider PC nicht nur über die
Funktionstasten, sondern auch
über die Maus erfolgen. Mit ihr
Iäßt sich weiterhin der Cursgr po-
sitionieren, der Text beliebig
scrollen usw. Auch die Auswahl
eines Menüpunktes ist über die
Maus möglich.

Das Menü
Allen, die schon einmal mit ei

nem MicroSoft-Produkt gearbei-
tet haben (2.8. "Multiplan" oder
"Chart"), wird das gesamte Er-
scheinungsbild bekannt vor-
kommen. Alle Programme dieser
Firma besitzen das gleiche
Grundprinzip. In den , unteren
Bildschirmzeilen ist eine Reihe
von Menüpunkten zu finden, die
eine bestimmte Aktivität einlei
ten. Ins Menü gelangrt man nach
Betätigmng der ESCAPE-Taste.
Jetzt wird einer seiner Punkte in-
vers dargestellt. Nun kann man
entweder über die SPACE-Taste
eine andere Option auswählen
(mit RETURN bestätigen), den
entsprechenden AnfanEisbuch-
staben drücken (2.8. H für Hilfe)
oder aber die Maus auf den ge-
wünschten Menüpunkt positio-
nieren (hier ist die vorbereitende



ESCAPE-Taste nicht notwen-
dig). Dann erscheint das ge-
wünschte Untermenü.

Bei einer Fehlbedienung (2.B.

Auswahl eines falscheri Menü-
punktes) kann die eingeleitete
Funktion jederzeit durch Betäti-
gnrng der ESCAPE-Taste aufge-
hoben werden.

Der "intelligente
Müllelmer"

Obwohl "Word" alle Operatio-
nen schnell und unverzüglich
vornimmt, sind sie nicht unwi-
demrflich durchgeführt. Das
liegit zum einen am "Mülleimer-
Konzept" und am internen Spei-
chern der letzten Vorgänge.
Wird z.B. ein Absatz markiert
und mit der DELETE-Taste ge-
löscht, wandert er in einen MüI-
Ieimer, dessen Inhalt zum Teil in
der unteren Bildschirmzeile an-
gezeigt wird. Hat man verse-
hentlich den falschen Absatz ge-
löscht, so muß man nur den MüI-
Ieimer mit der INSERT-Taste
wieder entleeren. Dieses Prinzip
bietet sich z.B. auch zum schnel-
len Verschieben oder Duplizie-
ren von Textteilen an: Absatz Iö-
schen, Cursor an eine beliebige
Stelle bringen und wieder einfü-
gen - fertig. Da der Inhalt des
Mülleimers bei diesem Vorgang
nicht gelöscht wird, ist so auch
auf einfache Weise ein beliebi-
ges Kopieren möglich.

Doch auch komplexere Opera-
tionen kann "Word" rückgängig
machen. Mit der BACKSPACE-
Taste wird eine Reihe von Zei-
chen gelöscht, dochleider viel zu
viele. Das ist aber kein Problem:
Nach Aufruf des Menüpunktes
"Rückgängig" sind die gelösch-
ten Zeichen wieder da. Hat man
z.B. aus Versehen den gesamten
Text falsch formatiert, läßt sich
mittels BACKSPACE-TaSIe auch
dieser Fehler zurücknehmen.

Arbeiten mit acht
Texten

Zu den Besonderheiten von
"Word" gehört das gleichzeitige
Bearbeiten von bis zu acht Tex-
ten. Für jeden kann dazu ein ei-
genes Fenöter eröffnet werden.
Besonders talentierte Schreiber
könnten also acht verschiedene
Artikel gleichzeitig bearbeiten.
Zwischen den einzelnen Win-
dows (Texten) läßt sich über die
Fl-Taste hin- und herschalten.
Der pra'lrtische Nutzen wird
deutlich, wennman z.B. Teile ei-
nes Textes in einen anderen
übernehmen will (Zitate). Auch
beliebiges Verschieben, Kopie-

ren oder Einfügen von TextPas-
sagen zwischen den Fenstern ist
möglich. Übersetzer könnten so

in einem Window das Original
und in einem anderen die über-
setzung bearbeiten.

Beispiellos -
Fußnotenverwaltung

Unter den faszinierenden
Möglichkeiten von "Word"
sticht die automatische Fußno-
tenverwaltung hervor. Fußnoten
werden automatisch numeriert
und auf Wunsch auf der Seite ih-
res Auftretens oder gesammelt
am Ende des Textes ausge-
druckt. Zum Einfügen einer Fuß-

note wird der Cursor an die'ge-
wünschte Stelle Positioniert;
FORMAT.FUSSNOTE Iäßt dOTt

dann ein entsprechendes Zei-
chen erscheinen. Danaöh kann
am Ende des Textes oder in ei-

nem Fußnoten-Fenster (l !J der
Text dieser Anmerkung einge-
geben werden. Fügrt man eine
Fußnote zwischen anderen ein,
numeriert und verwaltet " Word "
alle neu.

Da die Länge des erfaßten Tex-
tes nicht von der Größe des Ar-
beitsspeichers, sondern nur von
der des Massenspeichers be'
grenzt wird, kann er bei Festplat-
tenbetrieb durchaus 20.000.000
Zeichen umfassen. Soist es auch
mögtich, Bücher in einem Stück
zu schreiben.

Drucken-Nichts
einfacherds das!

Jeder kennt wohl das leidige
Problem mit der Druckeranpas-
sung bei Textsystemen. Noch
nie ist mir ein Testverarbei
tungsprogramm untergekom-
men, bei dem dies nicht nötig
war. Anders bei "MS-Word" ! Mit
über 70 verschiedenen Druck-
treibern unterstützt die Junior-
Version alle nur erdenklichen
Geräte, auch alte Modelle (Cen-

tronics 750, Jahrgang 1976), La-
serdrucker ( Oki), Schreibmaschi-
nen (Brother) und Fernschrei-
ber. Alle Drucker, die beim Test
verfügbar waren, liefen auf An-
hieb.

Wenn Textverarbeitung
... dannMS-Word

Die Beschreibung aller Mög-
lichkeiten und Variationen, die
"MS-Word" (Junior) bietet, wür-
de sehr viele Seiten in Anspruch
nehmen. Auf die Erläuterung so
trivialer Dinge wie Suchön, Er-
setzen, Kopieren, Einfügen,
Drucken, Springen, Speichern,
Laden, Zusammenfügen usw.

sowie der Cursor-Steuerung
wurde hier bewu$t verzichtet.
Auch auf die Serienbrieffunk-
tion, die sehr komPlex und um-
fangreich ist (wenn auchunkom-
fortabel), oder die sehr gute
Trennautomatik kann nicht ein-
gegangen werden. Unbedingrt zu

erwähnen ist allerdings die Text-
bausteinverwaltung. Dai ade-
gen von neuen Textbausteinen
(Ausschnitt markieren und "ko-
pieren") erfolgt ebenso einfach
und schnelwie das Einfügenbe-
reits vorhandener. Ihre Größe

und Anzahl unterliegt keinerlei
Beschränkungen.

"MS-Word" (Junior) darf als
Profisystem bezeichnet werden,
dessen Vielfalt den Neuling fast
erschlägrt. Um Problemlos mit
diesem Programm zurechtTu-
kommen, bedarf es einer Einar-
beitungszeit von mindestens 20

Stunden. Noch besser wäre es,

an einer Schulung teilzunehmen.
Mit dem Kauf von "MS-Word Ju-
nior" darf der Benutzer vier Wo-
chen kostenlos eine Hot-Line be-
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nutzen und Hilfe für seine Pro-
bleme erwarten. Wer über die-
sen Zeitraum hinaus die Hot-Li-
ne in Anspruch nehmen will,
kann dies zu einem Preis von
140.- DM pro Jahr tun.

Für Anwender mit wenig Kor-
respondenz ist "MS-Word" viel
zu umfangreich. Sie benötigen
ein derart komplexes Programm
nicht und sollten ein anderes
(2.B. "Electric Pencil") wählen.
Für Studenten, Redakteure, Arti-
kelschreiber, Firmen, Sekretärin-
nen, Journalisten usw. gibt es
kaum Alternativen zu "MS-
Word".

"MS-Word Junior" stellt mit ei-
nem Preis von 399.-DMdas Non-
plusultra in der unteren Preis-
klasse dar. Seine Leistungsstär-
ke und -vielfalt entspricht der
wesentlich teurerer Programme.
" MS-Word Junior" wird wohl das
meistbenutzte Textsystem für
PCs werden.

Manfred Walter Thoma
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Aufbau und Aufgaben des Lin-
kers haben wir beleits in Heft 1/
87, Seite 63 ff. kennengelernt.
Wir hatten gesagü, daß die Feh-
Iermeldungen selbsterklärend
sind (sofern man Englisch gnrt
versteht.). Im Folgenden wollen
wir uns diese genauer ansehen.
Die Aufzählung erfolgrt in der al-
phabetischen Reihenfolge.

t. Attempt to access data outsi-
de of segment bounds

Versuch, auf Daten zuzugrei-
fen, die sich außerhalb der Seg-
mentgrenzen befinden. Diese
Fehlermeldung tritt auf, wenn ei-
nes lhrer Objektmodule nicht in
Ordnung ist. Prüfen Sie alle Da-
tenzugriffe nach.

2. Bad numeric parameter
Fehlerhafter numerischer Pa-

rameter. Sie haben bei einem nu-
merischen Wert keine Ziffernbe-
nutzt. Prüf en Sie die Werte nach.

3. Cannot find file (Dateiname)-
qhansc_dlslege_Shl! ENrEB>

Kann die Datei (Dateiname)
nicht finden. - Wechseln Sie die
Diskette,. drücken Sie die EN-
TER-Taste! Der Linker kann das
angegebene Modul nicht finden.
Da es vielleicht aufeiner anderen
Diskette gespeichert ist, werden
Sie aufgefordert, die Diskette zu
wechseln und mit der RETURN-
Taste zu bestätigen. Meist wur-
de in diesem Fall der Dateiname
falsch geschrieben. Verhält es
sich so, korrigieren Sie ihn und
starten den Linker erneut.

Hilfestellung
Die Funktionen des Linkers haben wir in der

letzten Ausgabe erläutert. Seine Fehlermeldungen sind zwar
in englischem Klartext, aber nicht immer auch zu verstehen.

4. Cannot open tempglCly_filg
Kann die temporäre Datei

nicht eröffnen. Der Disketten-
platz reicht nicht zur Erzeugnrng
der temporären Datei aus. Wech-
seln Sie die Diskette, aber achten
Sie darauf, nicht die mit der LIST-
Datei zu entnehmen.

5. Error : dup recordtoo complex
FeNer: DUP-Datensatz ist zu

umfangreich. In einem Assem-
bler-Modul ist der zu duplizieren-
de Datensatz zu umfangreich.
Vereinfachert Sie ihn.

6. Error: fixup offset exeeds.field
width

Fehler : Voreingestellter Offset
übersteigrt die Feldbreite. Ein As-
sembler-Befehl mit kurzer Reich-
weite (2.B. ein JNZ)bezieht sich
auf eine Adresse außerhalb die-
ser Reichweite. Editieren Sie das
Assembler-Programm erneut,
bevor Sie noch einmal linken.

Z. !4put file read error
Lesefehler bei der Eingabeda-

tei. Der Linker kann eine der Ob-
jektdateien nicht lesen. Wahr-
scheinlich ist sie defekt. Kopie-
ren Sie diese neu auf die Diskette
und versuchen Sie es noch ein-
mal.

8. Invalid obiect module
Ungültiges Objektmodul. Min-

destens ein Objektmodul ist un-
vollständig oder fehlerhaft (2.8.
vorzeitiger Abbruch des Assem-
bler-Laufs).

9. Prog44StZe_Atnulqbelo&e g-
ments exeeds capacity of linker

Programmgröße oder Anzahl
der Segmente überschreitet die
Kapazität des Linkers. Die Ge-
samtgröße des Programms sollte
höchstens 384 KByte, die Anzahl
der Segmente nicht mehr als 255
betragen.

&.ne@
64K

Angeforderte Stapelgröße
übersteigrt 64 KByte. Sollten Sie
einen Stapel von mehr als 64
KByte benötigen, so müssen Sie
den /S-Parameter beim Linker
benutzen.
1 1. Seg!qC4s!ae_e:<99d9_64_I(

Segmentgröße übersteigt 64
IGyte. Sie können nur maximal
64 KByte dynamisch adressiö-
ren.

12.1@
once

Symbol mehr als einmal defi-
niert. Ein Symbol wurde in min-
destens zwei Modulen verschie-
den verwendet.

lSJvlqbpUolc-sepcslly-e&e-
ded

Fassungsvermögen der Sym-
boltabelle ist überschritten. Sie
haben zu viele oder zu lange
S-yrnbolnamen verwendet. Die
Tabelle kann ca. 25 KByte umfas-
sen. .

14. Too many external symbols
in one module

Zu viele externe Symbole in ei-
nem Modul. Sie können nur 256
externe Symbole in einem Modul
definieren.

15. Too many qroupq
Zu viele Gruppen. Sie dürfen

nur maximal 10 Gruppendefinie-
ren.

16. Too many libraries specified
Zu viele Bibliotheksdateien

angegeben. Mehr als acht Biblio-
theksdateien sind nicht erlaubt.

17. Too many public symbols
Zu viele globale Symbole. Es

dürfen höchstens 1024 globale
Symbole definied werden.

18. Too
ses

Zu viele Segmente oder Klas-
sen. Die AnzaN der Segmente
und Klassen darf zusammen 255
nicht überschreiten.

19. Unresolved externals: (Li-

s!e)
Nicht zuzuordnende Extern-

vennreise : (Liste). Die inderliste
angegebenen Symbole sind nü-
gends definiert.

20. VM read error
Lesefehler in der VM-Datei.

Die tdmporäre Datei VM.TPM ist
aufgrund eines Diskettenfehlers
nicht lesbar. Versuchen Sie, mit
einer anderen Diskette zu linken.

2 1. Warning;_!95149!5eg!qCn!
Warnung: Es wurde kein Sta-

pelsegment angelegrl. Sie haben
in keinem Modul ein Stapelseg-
ment.definiert. Wenn Sie sicher
sind, keines zu benötigen, igno-
rieren Sie diese Warnung. An-
dernfalls legen Sie ein Stapelseg-
ment in einem Modul an.

22. Waming: segmentof absolut
or unknown t]4re .

Warnung: Das Segment ist
vom absoluten oder unbekann-
ten $p. Sie haben versucht, ent-
weder ein Modul zu linken, das
der Linker nicht bearbeiten
kann, oder ein Modul war defelit.

23. Write error in tmp file
Fehler beim Schieibzugriff auf

die TMP-Datei. Der Disketten-
platz reicht nicht mehr zum
Schreiben in die temporäre Datei
aus.

24. Write error on run file
Fehler beim Schreibzugniff auf

die ablauffähige Datei. Im allge-
meinen haben Sie nicht mehr ge-
nug Platz auf der Diskette, um
die Programmdatei aufzuneh-
men.

Diese Auflistung enthält alle
Fehlermeldungen und Warnun-
gen. Diese sollten es lhne,n er-
möglichen, alle auftretenden
Probleme zu lösen. Achten Sie
darauf, daß die Version lhres Lin-
kers auch zu der lhres Assem-
blers paßt. Andernfalls könnten
Schwierigkeiten auftreten, ins-
besondere wenn Sie einen "al-
ten" Linker und einen "neuen"
Assembler benutzen. Wenn Sie
also z. B. einen Assembler der Art
3.xx verwenden, so sollte Ihr Lin-
ker auch der Version 3.yy ange-
hören und nicht 1.yy oder 2.yy.
Peter Jaguttis

lhr Schneider PC 1512 wird BTX-fähig

mitBTx-Lifefür DM 398.-
Schnelleter Bitdaufbau durch Ausgabe im ASGll.
Zeichensatz für tlonochnom- und Farbbildschirme
Zur Boachtung:
BTX-Life ist ein Softwaredecodel. Da:. bedeutet, daß Sie keine Veränderung an
lhrem PC vornehmen müss€n. Das bedeutet aber auch, daß es für das Fro-
gramm keine FTZ-Nr. gibt, die für technische Cerate veideOen wird. Sie benö-
tigen lediglich einen von der Post zugelassenen Akustikliopoler mit FTZ-Num-
mer (2.8. AK 2000 S, CTK oder Datäphon Z1-2gd o.a.l, dtir das Senden und
Empfangen der Daten über das normale Telefon ermödiicnt. (Auf Wunsch lie-
fern wir lhnen gerne entsprechende Akustikkoppler.) -

Schönbohm-Audiolive
Kytfhäuserstraße 1 0, 5000 Kötn 1

- Telefon: O221 / 23O9 10 oder 4 g0 14 25
Btx: 02 21 2323 42
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AIs "Anwendung des Monats" bringen wir dies-
mal den Music-Compiler von Markus Bühler aus Of-

fenburg. Markus ist 19 Jahre alt, hat im Sommer

sein Abitur gemacht und ist im Moment bei der
Bundeswehr. Danach will er Elektrotechnik studie-
ren.

Seinen CPC 464 mit Farbmonitor hat er seit De-

zember 1984. Nach und ndch kamen dann die vor-

tex-Floppy, ein 3"-Zweitlaufwerk und ein Drucker
dazu. Anfangs beschäftigrte er sich mit Basic, weil
er das auch in der Schule lernte. Danach begann er,

sich in Maschinensprache einzuarbeiten' so daß er

heute fast nur noch in Assembler programmiert.

In seiner Freizeit spielt Markus gerne Tennis oder

beschäftigrt sich mit seinem Computer. VielZeithat
er im Moment aber nicht, denn bei Vater Staat hat
er oft auch am Wochenende Dienst.

arnrn

Anwenderpr

1987
NAäTZ

.f;
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Wenn man dem CPC ein paar Töne entlocken will, muß
man sich immer mit dem etwas komplexen SOUND-Befehl
herumquälen. Zunächst ist die Reihenfolge der Parameter
zu beachten. Kommt die Periode vor der Lautstärke oder
umgekehrt? Da hilft nur noch ein Blick ins Handbuch. Bei
der Eingabe derTöne stört dann das umständliche Blättern
in der Tabelle der Tonperioden. Hat man endlich alles ein-
gegeben, muß man, falls sich ein Fehler eingeschlichen
hat, die unendlich langen Zahlenreihen noch einmaldurch-
gehen. Auch dieAbarbeitung verschiedener Stimmen in ei-
nem Basic-Programm gestaltet sich nicht gerade beson-
ders einfach. Dieses ganze komplizierte Verfahren hat be-
stimmt schon viele geärgert.

Um die Eingabe von Musikstücken etwas zu vereinfa-
chen, habe ich das Programm "Musik-System" geschrie-
ben und versucht, es so zu gestalten, daß man die Töne
einfach so eingeben kann, wie sie ih Notenblättern stehen.
Nach der Eingabe muß ein Musikstück nur noch compiliert
werden; danach kann man es dann als Hintergrundmelodie
zu jedem beliebigen Programm ablaufen lassen, ohne sich
weiter um die Musikausgabe kümmern zu müssen.

Die Noteneingabe
Die Eingabe der Noten erfolgt in REM-Zeilen in einem

Basic-Programm. Auf diese Weise konnte ich mir die auf-
wendige Programmierung eines Editors ersparen. Auch ist
wohl jeder bestens mit dem des Basic-lnterpreters ver-
traut, so daß man nicht extra umdenken muß.

Eine Note wird folgendermaßen eingegeben:

Note: Oktave: Tondauer

Man kann jeden dieser drei Werte weglassen. Dann wird
einfach derWert dervorhergehenden Note genommen. Al-
lerdings muß man bei Angabe der Oktave auch die Tondau-
er bestimmen. Die Oktave muß zwischen null und sieben
liegen.

Tabelle 1: Tonleiter
(CES) : C:ClS
DES:D:DIS
ES : E:(ElS)
(FES): F:FlS
GES:G:GIS
AS : A:AIS
H : B:(BlS)
Tabelle 2:Tondauer
GA 1/1 Note
HA 1/2 Note
Vl 1/4 Note

Musik-Compiler
Mit unserer Anwendung des Monats kann der unkomfortable

SOU N D- Bäfehl vergessen werden.
Einfache Eingabe und Maschinencode als Ergebnis

machen den CPC mit diesem Programm musikalisch.

AC
SE
HP
VP
AP
HT
VT
AT
ST
ZI

1/8 .

1/16
1/2
1/4
1/8
112
1/4
1lB
1/16
1/32

Note
Note
Notepunktiert
Note punktiert
Note punktiert
Triole
Triole
Triole
lnole
Triole

RSX-Befehle
ICOMPILE - Der eingegebene Text wird compiliert. Alle
REM-Zeilen zwischen BEGIN und END werden als Musik-
programm betrachtet, andere Zeilen hier nicht beachtet.
Falls man kein END angegeben hat, wird bis zum Schluß
des Programms compiliert. Bei auftretenden Fehlern er-
folgt ein Abbruch mit Angabe der Zeile; in der der Fehler
auftrat. Nach Beendigung der Compilierung werden Start-
adresse und Länge des generierten Codes ausgegeben.
Diesen kann man nun abspeichern und später an jede be-
liebige Speicherstelle oberhalb von &4000 laden. Er wird
dann einfach mit CALL Ladeadresse aktivied und reloziert
sich von seibst. Nach der lnitialisierung können Sie MEMO-
RY um &100 erhöhen, weil hier der Relokator liegt, der jetzt
nicht mehr benötigt wird. Folgende Befehle stehen lhnen
dann zur Verfügung: IMUSIC.ON, IMUSIC.OFF, IMUSIC
.STOP, IMUSIC.CONT, IWEND und INOWEND.

IHELP - Dieser Befehl schaltet automatisch auf Modus 2
und bringt eine Hilfsseite auf den Bildschirm, auf der alle
Befehle aufgelistet und zum Teilkuz erläutert sind.

lMUSlC.ON,x - Die Musik wird angeschaltet. Wird kein
Parameter angegeben, trifft der Befehl für alle Kanäle zu.
Ansonsten gilt Bit 0 für Kanal 1, Bit 1 für Kanal 2 und Bit 2
für Kanal3. Alle anderen Bits werden nicht beachtet.

Beispiel: lMUS|C.ON,5
Kanal 1 und 3 werden angeschaltet und beginnen von

Vorne. Kanal2 spielt normal weiter, falls er angeschaltet
war

IMUSIC.OFF - Alle Kanäle werden sofort abgeschaltet. Ei-
ne Fortsetzung mit IMUSIC.CONT ist nicht möglich. Soll-
ten Sie danach den Befehl lMUSlC.ON,x eingeben, spielen
die nicht angegebenen Kanäle dort weiter, wo sie unterbro-
chen wurden.

Abhilfe: IMUSIC.STOP, 7 nach IMUSIC.OFF

IMUSIC,STOP,x- 1. Ohne Parameter: DieMusikausgabe
wird sofort angehalten. Eine FortsetZung kann mit IMUSIC-
.CONT erfolgen. Eine Aktivierung mit IMUSIC.CONT,x ist
nicht möglich.



2. Mit Parameter: Die angegebenen Kanäle werden "ein-
gefroren", sobald ihr momentanerTon zu Ende ist. Danach
kann man sie mit IMUSIC.CONT,x wieder aktivieren, nicht
aber mit IMUSIC.CONT.

IMUSIC.CONT,x - Die Musikausgabe wird dort fortge-
setzt, wo sie unterbrochen wurde. Weiteres entnehmen Sie

der Erklärung des Befehls IMUSIC.STOP.

Hinweis: Der Befehl IMUSIC.CONT,x sollte erst dann an-
gewendet werden, wenn sichergestellt ist, daß der letzte
Ton schon fertiggespielt wurde, weiles sonst zu Störungen
kommen kann. Den BefehllMUSIC.CONTkann man jeder-

zeit nach IMUSIC.STOP einsetzen.

lWEND,x- Derangegebene Kanal fängt nach Beendigung
seiner Melodie wieder von vorne an. Der Parameter x (Er-

klärung bei IMUSIC.ON) kann weggelassen werden'

INOWEND,x - Die Wiederholfunktion des betreffenden
Kanals kann abgeschaltet werdÖn. Der Parameter x darf

' fehlen (Erklärung bei IMUSIC.ON).

Programmbefehle
ENV:X - Die mit X angegebene Lautstärkenhüllkurve wird

in den momentan angesprochenen Kanälen bei allen fol-
genden Tönen aktiviert.

Bereich: 0 <= X (= 15

ENT: X - Die mit X angegebene Tonhüllkurve wird in den

momentan angesprochenen Kanälen bei allen folgenden
Tönen aktiviert.

Bereich: 0 (= X (= 15

T:X - Das Tempo wird für alle folgenden Töne auf den neu-

en Wed gesetzt.

Bereich: 1 <= X (= 31

S:X - Die folgenden Befehle und Noten g-elten für die ange-

gebenen faÄate (Erklärung von X siehe IMUSIC.ON).

ON:X- Der Kanal wird angeschaltet, jedoch nur, wenn dies

nicht durch einen RSX-Befehl geschehen ist.

WertefürX: 1 ... Kanall
2...Kanal?

. 3 ... Kanal3

OFF:X - Kanal abschalten. Erklärung si'ehe ON:X.

W:X - Warte, bis der durch X bestimmte Kanal seinen mo-

mentanen Ton fertiggespielt hat. Erklärung siehe ON:X'

N:X - Setzt die Geräuschperiode in den mit S:X aktivierten

Kanälen.

Bereich:0 <=X 1=32

BEGIN - Beginn des Musikprogramms. Ab hierwerden alle

REM-Zeilen als Musikprogramm betrachtet.

Achtung: Bei der Verwendung von ""' darf kein Leerzei-

chen zwiichen ""' und "BEGIN" stehen. Benutzt man

"REM", ist ein Leerzeichen zwischen'REM" und "BEGIN"

erforderlich.
Achtung: Der Rest der Zeile wird überlesen'

END - Ende des Musikprogramms' Diesen Befehl kann

man auch weglassen.
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\ - Entspricht einem REM in einem normalen Basic-Pro-
gramm. Danach muß ein Leezeichen folgen.

SfM XY Z-DieWerte X,Y,Zgeben an, um wieviele Halb-

töne niedriger oder höher die Töne gespielt werden so.llen,

ausgehend von der eigentlichen Benennung der Töne. X
gilt ilr Kanal 1, Y für Kanal 2'und Z für Kanal 3. Dies ist si-
öher einer der leistungsfähigsten Befehle. Man kann damit
dreistimmig spielen, obwohl nur eine Stimme notiefi wur-
de.

Bereich: -24 <=XY Z <= 24

Alle Befehle können sowohl in Groß- als auch in Klein-

buchstaben notiert werden.

Eintipphilfe
1. Tippen Sie Listing 1 ab und speichern es sofort als'MU-
SIK.GO ab. Es handelt sich hier um das Vorprogramm, das
Sie später benötigen, um die beiden Hauptprogramme
MUSIK.MCl und MUSIK.MC2 starten zu können.

2. Tippen Sie nun Listing 2 ab und speichern es sofort als
MUSIK.LDR ab. Da "Musik-System" zu 100% aus Maschi-
nencode besteht, ist die Tipperei etwas mühsam. Aber kei-
ne Angst; dank der Prüfsumme am Ende einer jeden Zeile

erkennt das Programm Eingabefehlervon selbst und nennt
lhnen die fehlerhafte Zeile. Um noch einmal darauf hinzu-
weisen: Vergessen Sie das Abspeichern nicht! Erst dann
starten Sie das Programm mit RUN' Wenn Sie nämlich ei-
nen Fehler im MO-Generator haben, könnte lhr CPC jede

weitere Mitarbeit verweigern, und Sie müßten alles noch

einmalabtipPen.
Falls alles in Ordnung war, speichert das Programm sich

selbst (eine vorhergehende, falsche Version wird also über-
schrieben) sowie die beiden Binär-Files MUSIK.MCl und
MUSIK.MC2 ab. Da aus diesen Files an zwei Stellen direkt
auf ROM-Routinen zugegriffen wird, müssen sie zuvor
noch an den jeweiligen CPC-Typ angepaßt werden. Dies
geschieht vor dem Abspeichern, natürlich automatisch.
Öie erzeugen Musikdateien laufen jedoch auf allen drei

cPc.
3. Wenn Sie Listing 2 erfolgreich abgetippt und gestartet
haben, können Sie sich an Listing 3 heranwagen' Spei-
chern Sie es als MUSIK-D.GO ab' Es ist das Ladepro-
gramm für den Musik-Code MUSIK-D'MC, der durch Li-
-ting + erzeugt wird. Natürlich lädt es auch andere Melo-
dien-, die Sie selbst mit dem Musik-Compiler ezeugt ha-

ben. Die Ton- und Lautstärkehüllkurven am Ende des Li-

stings sind nur Beispiele, die zum Experimentieren anregen

sollen.

4. Listing 4 ist ein Beispiel dafür, wie ein Quelltext für den

Musik-Cömpiler aussehen könnte. Es handelt sich um ein

fertiges Musikstück. Das Listing speichern Sie am besten

ats tvtustK-O.LDR ab, bevorSiees mit RUN starten. Derei-
gentliche Musik-Code wird dann erzeugt und ist als MU-
5tf-O.tvtC abzuspeichern. Sie können auch die Befehlszei-
le, die nach dem Durchlauf ausgegeben wird, mit der CO-
PY-Taste kopieren.

Noch ein Tip: Sie sollien lhren CPC unbedingt an eine

Stereoanlage anschließen, um in den vollen Genuß des De-

mos zu kommen. Der eingebaute Lautsprecher ist nämlich
hoffnun gslos übetfordert.

Markus Bühler
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Listing 1

1

2
3
4
5
6,|

I
I
to
1l
too
tto
t2a
130
t40
150
16@
L'lo
180
190

20@
2r@
220
230
240
250
26'0
270
2AO
290
30@
3to
320
330
340
35@

Listing2

'laedt
t

'List tng 1

'.Starter: l{USIK. GO

: l{USIK.l{C 1

: HUSIK.ilC2

'l{USIK. tlC 1 und l{USIK. l{C2 werden
'durch l{USIK. LDR (Listrng 2)
'erzeugt.

I{ODE 1 : I NK O, 0: I NK 1 , 13: BORDER 0
t{Et{oRY &532F
LOCATE 13,3:PRINT"Bttte ü,arten ! il

PRINT CHR$(24)
LOCATE 13,7:PRINTtr r

LOCATE 13,8:PRINT" t{uslc Systen n

LOCATE 13,9:PRINTtr N

PRINT CHR$(24)
LOCATE 14, 13:PRINT',rird gel.aden "
LOCATE 8,24tPRINT"(C) 1986 by ";
PRINT"I{arkus Bueh ler "
LOAD"nus tk. nc 1 u, &5330
LOAD "nus tk. nc2 u , &9FOO
CALL &gFO@
PRINT CHRS(7)
LOCATE l3,3:PRINTT tr

LOCATE 1 1, 13
PRINT"und. inltial iElert.',
FOR t=L TO |OOO
IF INKEY$<>"U THEN 31@
NEXT
I HELP
'*x* Hier koennen Sle eventuell
'*** noch Ton und Lautstaerkehuell-t*** kurven einfuegen.
END

15@ LOCATE 11,6:PRINT SPC( 16)CHRi(24)
16@ LOCATE 7, 10:PRINT" (C ) 1986 by l{arkus

Bueh I er "
17O LOCATE 5,2O:PEN 2
18O PRINTnBitte uarten, "i
19O PRINT"IiIC uird gepoked ! n

2OO PEN 1

2to :
22O :'***** Interpreter poken *********
230 :

24@ er ste= tO3Q: an f =&5680 : I aen3=&487
250 GOSUB 710
260 POKE &56A2,&C9:CALL &5680
2?@ RESTORE TOSO
28@ er stre=t@3Q: an f =&587C : I aenS=&487
29O GOSUB ?1O
300 :

31O :t***** Htlfssette poken **********
320 :

33O RESTORE 3@4O:adr=&533O
34O FOR t=t T0 22
35O READ a$
36@ FOR a=l TO LEN(ai)
376 w=ASC(l{IDü(a$,a,1))
38O POKE adr 

' 
u

39O adr=adr+1
4OO NEXT a
4tO POKE adr, 13:adr=adr+1
42o. POKE ad.f , 10 r adr=ad.r+ 1

43o NEXT i
440 :

45O :'***** Conptler poken ******x*****
46,@ t
47O RESTORE 4O3O
48@ erste=4@3@: anf=&9FOO : IaenS=&6CB
490 GOSUB 710
500 :

51@ : '***x* Anpassung 664/6128 xx*xxxxx
520 :

53@ a=PEEK(&8C54)
54@ lF a=&F3 GOTO 610:' --- 464 ---
55O IF a=&FS THEN POKE &A381,&49 : POKE
&A382,&EF:' 664 ---
560 IF a=&F9 THEN POKE &A381,&44 : POKE
&4382,&EF:' --- 6128 ---
570 POKE &AO5A,&58
580 :
59@ :'***** abspeichern ***************
600 :
61O SAVE"nuslk. nc 1 ", b, &5330, &6000-&5g90
620 SAVE"nus tk . ßc2", b, &9FOO. &6CB
630 SAVE"nustk. ldr"
640 LOCATE'2,2@:PRINT SPC (39)CHRS( tg) i
650 PRINTICode und Bastclader"
660 PRINTnslnd abgespeichert',
67@ PRINT"und tnrttal lsiert | ',:PRINT
68@ CALL &gFOO

1

2
3
4
5
6
7
I
I
to
11
t2
13
L4
15
16
too
rLo
120
t30
140

: 'List ing 2

: 'l{C-Generator :

:
: terzeugt

I{USIK. LDR

: I{USIK.I{C 1

: I{USI K. I{C2

: HUSIK. GO: 'fuer
:' ****X****X***XX*******X***XXX****
:'*x* l{ustc - Systen ***
:'*** (C) 1986, Harkui Buehler *x*
:.'*** in Erb 29 ***
:'*** 76@@ Offenburg 16 ***
3' *******************x**x*********f

ND

'***** Daten in Spercher poken ***
FOR t=anf TO anf+laeng STEP 8

sunne=O:'Pruefsunne
FOR ad,r=t TO i+7

READ w$
u=VAL( x&x*wt!)
POKE ad,r, u
sunne=sunEe+u

690
700
7IO
720
730
740
750
76,0
770
lAO
7SO

E

I{ODE 1:BORDER O:INK O,@
INK 1,13:INK 2,O,26ISPEED INK tO,3O
I{EI{ORY e522F
LOCATE 1 1, 4:PRINT CHR$(24)SPC ( 16)
LOCATE 11,5:PRINT" Hustc - Systel rr
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8AA NEXT adr
810 READ Prueft:'Pruefsunüe
8?O pruef=VAL(n&"+Pruef$)
83O IF Pruef(>sulne THEN 90O
84O NEXT i
85O RETURN:'zurueck zun Hauptprogrann
860 ?

A7O : ''***** Fehler in Datas **********X
880 :

890 lloDE 2
9@@ fehlzei I=( ( 1-anf , /8r*1O+erste
910 PRINT CHRÜ(?);
920 PRINT"Fehler in Pruefsunne ! ! "i
93O PRINT"Bitte Zeile";fehlzell ; " oi

94@ PRiNT"korriSieren ! n

95@ END
toQo :

IOL@ :'***** Interpreter t*****x**f****
L@?O i
1O3O DATA 2L,25, OO, 19, 48 ,23,7E'23'O17 L

1o4O DATA 4?, B1,28, 16,C5,DD,E1,DD'0496
1O5O DATA 19. 85,DD,6E.0O,DD,66,O1'O38D
1060 DATA 19, DD, 75,QQ,DD,?4,01,E1'O39E
1o7o DATA .18, E2 ,Q3,OO,Ol ,23,OO,Ol,OlEz
.1080 DATA Ol,Q4,O1,@9,@1'oc,or,oF'oozc
1O9O DATA @1, !2,O1, 15,01, 18.O1, 18,OOsE
1 1OO DATA O 1,58, O1,82, O 1, 66, O 1, 6C 'Olgo
1 1 !o DATA @r,1O,O1,?3, Ol'77,O1,7A'O1D8
1 120 DATA Ol,1E, O 1,81, o 1, e4,OL,88'OZOF
1 13@ DATA @ 1, 88, O 1 , 8F ,@t,92, @ 1,95' 0245
1 140 DATA Ol,9E,O1, At,ol' A7,Or,BO'O29^
1 150 DATA O1,33,O1, 89,O1,C1,Ol,c4,Q2F5
1 16@ DATA @!,?F,02,3r ,02, 47,02, 49,OtOL
1 1?O DATA 02, 48,Q2, 4D,02, 4F,02,5l,OL4O
1 180 DATA 02,53,02,39'O2,5F,O2,85,OL78
1 19O DATA 02,el*,O2,1 L,@2,16,O2,78,O1D5
l2@a DAT A 02,8O,Q2,eA,O2,9L,Q2,98' O23B
1210 DATA 02,gB, @2, A9-, 02' AE'O2,B5,OZAE
L22O D AT A @2, BB, OZ,BF, O2, e3, 02,86' O32B
1230 DATA 02,FL,Q2,F7,O2,FD,O2'O3,O2EO
124O DATA 03,@7,03, 1 1,@3, 20,@3,28'QO6e
125O DATA 03,2C,03,34,O3,38, @3,4Q'O@84
1260 DATA 03,45, (ö3,4A,O3,48, 03"72'OL56
l21O D^T 

^ 
@3, 88, 03, 95, @3, A2,O3, A8,0276

1280 DATA @3, 84,03, BA ,03,CO,03,C6'O3OO
L29O DATA 03, C9. 03, D9, 03, DF, 03, E5'0372
13@O DATA 03, 88,03, F1. 03, FE, O3'QA'OZFO
l310 DATA 04,lQ,O4, 15, 04,lD,o4'22'OO74
1320 DATA 04,29,O4,28,04,34,O4,39,OOD4
133O DATA 04,42,O4,56. 04, 6A. 04,OO'Olt2
134O DATA OQ,OQ ;OO'OO,OO,O@'OO,OO,OOOO
1350 DATA O1,09, Ol,2l, 4D, 01, C3,DL'O?OE
1360 DATA BC, lD,O1,C3,05,03, C3,8A'O2F2
13?O DATA 03, e3,BC, 03,C3, DB, 03,C3'O3E9
1380 DATA 98,03,C3, AA,03, 4D, 55'53'O3OO
139@ DATA 49,43, 28,48,CE,4D,55,53' OzCC

14OO DATA 49,43,28,4F,46, C6, 4D,55'0287
14lo DATA 53, 49, 43,28,53,54,4F,DO,O2D3
l42O DAT 

^ 
4D, 55, 53, 49', 43,28, 43, 4F,0241

143O DATA 48, D4,5?,45,48. C4 ,48,4F ' 
036D

1440 DATA 57, 45, 4E, C4, OO,OO,OO'OO'OLAE
145O DATA OO,DD,E5,E5,D5,C5, F5'CD'0603
1460 DATA 61,O1,F1,C 1, D1,E1,DD,EL'0584
14?O DATA C9, 3A,78,O4,3D, 32, 7A'O4'0264
1480 DATA CO,38, 03,32,78,O4,DD'2L'O?A'D
149O DATA e,4,04, CD, C9. O 1 , DD, 2l '5O'O34D
15OO DATA 04,CD,C9, O t, DD,21, 3C, 04'O2D9
151O DATA CD,C9,O1,CD, DC,Ol,DD,2t'O43F

DATA 50, 04,CD, DC, Ol i DD, 21' 64' 0360
DATA 04, CD, DC, O1, 3A, 3C'O4' CB' O2F3
DATA 5?, 28, OB, CB, 97, 32,3e' O4'0258
DATA 2 1 , 46, @4, CD, AA, BC , 3A ' 5@ '0328
DATA 04, CB, 57, 28, @8, CB, 97' 32'O?ED
DATA 50, O4,2L,5A, 04, CD, AA' BC' 0306
DATA 3A, e'4,O4, CB, 5?, C8, CB' 97' @3EE

DATA 32, 64,04,21, 6E, 04' C3' AA' 0294
DATA BC, DD, 7E, 0O, E6, 03'CO,DD' @49D

DATA ?E, 02, D6, O1, DD,77'02'DO' O37D
DATA DD,35, 03, C9, DD ,78'OO, E6' 04 1F

DATA 03, CO, DD,7E,O2, DD, B6' 03' 0386
DATA CO, DD, 6E, 04, DD, 66, 05, 4E' O3A5
DATA 23, 7E,23,C8, 7F, 20,35'DD' O34O
DATA ? 1, @D, DD, ?7, OE, B1'28, lB'Q2D4
DATA ?E,23, DD, 77 , lt ' 

DD' 77 ,02,O35C
DATA ?E, DD, ??, 12, DD, 77,03'23' O35E

t520
153@
1540
1550
1560
r570
1580
1590
1600
16 10
re,20
1630
1640
1650
1660
1670
1680
1690
1700
t1 LO
t720
1730
t740
1750
rTBO

DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA

DD,
QQ'
7E'
DD'
Q2,
7F,
ot,
@2,

75,04
D6, C9
DD, ??
74,05
DD, ?5
8'l,2t
24,58
58,O2

, DD,74, 05, DD, CB, 0454
, 7E, DD,'17,Q2,23, 0398
,o3,23, DD,75, O4.O34E
, c9, FE, FF, CA, C6, @sAC

. 04, DD, 74,O5, E6, 0394
,47,O2,85,6F ,3O,Q294
,23,56, EB, E9,55,0325
,6!,@2,e'7,@2,6D,@198

1??O DATA 02,9A,02,89'OZ,DD,1 t'O8,0282
1?80 DATA C3,E9,o1,DD,',f l,oe 'c3'E9'0483
1?9O DATA O1,DD,'7 l, to,c3' E9,O1' DD' O3E9
18OO DATA ?1,0F,e3,89,O1,79,F8'@2'03A6
tglo DATA 2A, 38, 04,38, O8,2A,52,O 

'OLZC
182O DATA 28,@3,2A,66, 04,'7D,84' CA'O2BA
183O DATA 89, O1, DD, ?5' 62,DD,74'@3'O392
1840 DATA C9, CD, B7,O2,CB, CE, CB' 56' O5O9

1850 DATA CA,E9,O1,CB,96,CB,DE'C3'0581
1860 DATA E9, O1,CD,B?, 02,CB,8E'CB'@494
18?O DATA 5E,2O,OD,DD,E5, E5,DD' E1'O4F@
1880 DATA eD,DC,Ot,DD,E1,C3,E9'O1'0515
1890 DATA CB,9E, CB, D6, C3, E9,91'79,9130
iöoo oere FE-,@2,2L,3e, 04, D8,21'5o'o2AA
191O DATA 04,C8,2L,e,4,O4,C9, DD'CB'O3C6
1g2O DATA OO,78,28,lC, DD,6E, 04'DD'@zEE
193@ DATA 66,05,28,28,DD,5E, 06' DD' 02DF
1g4O DATA 56, O?', A?, ED, 52,28, 09' DD' O35 1

l95O DATA 79,04,DD'72'@5,C3,E9'O1'0378
1980 DATA DD, CB, OO, C6, DD, CB, OO'eE'0484
19?O DATA 3A,3C,04,86,03.C8'3A'50'0285
l98O DATA 04,E6,03,C8,3A, 64,04'86'@33D
1990 DATA @3,C8,C3,8A,03,F5, 2t'7A'O3AB
2O@O DATA @4,CD,E6, BC, CD, A7, BC' AF' 0552
2Ol@ DATA 32,79,o4,F t, 87, 3E, 07'28'O2C4
2O2O D^T A 05, DD,'lE,oo,E8,O1,DD' 21' O34B

2O3O DATA gC,o4,DD,36, QA,OL, lF, DC '0259
2O4O D^TA 59,03, DD,2l'5O,04' DD,36' OzC 1

2O5O DATA OA,02, 1F, DC,59, 03, DD' 21,9261
2@6O D^TA e,4,04, DD,36, OA,(04' lF' DC 'O284
2O'lO DATA 59.,03.3E, 03,32'78'04' lt 

' 
o15C

2OAO DATA 51, 01,2!,7 A'o4'ol,oo,81' 0173
2OgO DATA CD, EO,BC,CD, 19,BD,c3' 19'o4E8
2loo DAT A BD, DD, 36' OO, OO' DD, 38,02'O285
21 lO DATA O1,DD,36,03,OO,DD, 48'08,O24O
2l2O DATA DD, ?O' 04, DD, 48,Q7 ,DD' ?O' O3C8

2l3O DATA 05,21,8.2,O3, 1 1, OB, @O' DD' O1A4

274O DATA 19, DD, E5, D1'O!,O8 'OO'ED'O3A2
215O DATA BO, C9, OO,OO,OO,OO'OO,04,olID
2160 DATA OO,@Q,2L,1 A'O4,cD,E6'BC,O3OE
2l7O D^TA CD, A?, BC, AF' 32,79,O4,C9'0451
2180 DATA 16,80r lE, FF,87,20,O5,08'0295
itgo oara 07,eg, 18,o4,DD, 46,oo,c3,ozcc
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2200 DAT^
22LO DATA
2220 DATA
2230 DATA
2?40 DATA
2250 DATA
226,0 DATA
2270 DATA
22AO DATA
2290 DATA
2300 DATA
23LO DATA
2320 DA'.Il.
2330 DATA

18,o4, L6, OO, 1E, 7F, B7,2O, O LA6
05, 06, 07,c3, L8,O4,DD,46,0214
oo, c3J t8, 04,87, 20, 12, 3A, O2O2
'19, a4,B?, co, 3c, 32,79, 04, OZDF
2t ,7 A, 04, CD, 86, BC , C3, 86, @487
BC, DD, 46,OO, 16, O1, 1E, FF, 0313
93, 18, 04,87,2O, L8,3A,79,O28L
04,87 , C8, 3D, 32,79 , 04, CD, O33C
89, BC, 1 1, 5 t,Ol,Ot,oo,81, o25A
2L ,7 A, 04 , C3, EO, BC ,DD , 48,O42t
o0, 16, oo,IE,FE, CD, L8,O4,O2I$

,oo,2t, o 1, oo, lF,So,QLCe
, 38, 04, lF, 30, 03, 22, OODE

, 1F, DO, 22,66, 04. C9, O29A

3240 DATA n------x
3250 DATA'C/HTS CISIDES D DIS,/ES E/
FES F/EIS FISIGES G GIS/AS A AIS/B

H,/CES r

4OQQ z

4QlQ t '***** Conpiler **x******X*****X*
4020 :

4O3O DATA C3,53,A5,DD, 21,'lO,Ot,DD,O4Q7
4A4O DATA 78,O4, FE, C5, C8,3D, ?O,Q8,O37O
4O5O DAT A DD,.7E, 05, FE, eO, C8, DD, 4E , 05 1 1

4O8O DATA OO,DD,46, O1, DD, 09, 79, BO, 0333
4O7O DATA 20,F,5,3?, C9, CD, 03,9F, C3 ,O431
4080 DATA 2D,9F,CD, 18,9r,D8,DD, E5,O4E8
4O9O DATA 81, I l,06,OO,19,Eü, 27,54,Q21 t
4too DATA 9F, 1A, E6, DF, BE,2O,05, L3,@374
41 10 DATA 23,e3,39, 9F,7E, FE, 2A,20,0384
4l2O DATA El, 1A, B?, C8, FE,2O,20,DA,O492
413O DATA 13, C3, 49,9F, 42, 45,47, 49,O2D5
4140 DATA 48,2A,8D,73,O@, A6,CD, AO,O3EB
415O DATA A2,CD, 24,98,O6,OI,D4,3?,O34A
4160 DATA A0, DD, E5, CD, 36, 9F, O6, O3,O4OD
4170 DATA D2,37,A0,DD,81, CD, 16, 9F, @4E9
418O DATA DA,68, AO, DD,85, E1 ,OL,e6,@48C
419O DATA OO,Og,CD, 4E, A3, ?E, 87,2ä,@324
42OO DATA EC, 1 1, 88, A3,CD, C9,9F, ?8, O5O5
42lO DAT^ 06,04, DA,37, A0, FE,0D, DA ,O3AO
422s- DATA E5, A0, D6, OD, FE,OC, D2, 81, O4F5
4230 DATA A 1. 85, 2t,BL, 9F, 5F, e8,23,O444
424O DATA 16, @O, 42,19;58,23,56, EB, 0233
4250 DATA E9,FO, A1, F5, A1, 54,A2, FA,O600
4260 DATA A1, 1C, A2,23,A2,2A,A2, FF,O3EF
4270 DATA A1,06,A2,69, A2,6C, A2, 9C, 03FE
4280 DATA A2,06,OO, EB,OE,DF,D5, 1A,O36F
42gO DATA A1, BE, 20,05,23, 13, C3, CF, O34C
4300 DATA 9F, 7E,FE, 2A, 28,2O,F8, 2F, OSBA
4310 DATA 28,28,F8,23. 28.38,04, D1,OZAF
4320 DATA 23,78,23, FE,2A,28, DF, FE, O3F1
4330 DATA 2F,28,O1,F8,23,2O,F2tE8,O37e
4340 DATA 37,C9,05, C3, CE,9F, 14, FE,O44D
4350 DATA 3A,28,28, FE,2O,28,21,b7,02ü-1
4360 DATA .28,24,O4,23, D 1, C3, CE, 9F, O3?4
4370 DATA 1A,FE,3A,28, 19, FE.20.28,O2D9
4380 DATA 15,B7,28, 12,23,D1,C3,C8,0388
4390 DATA 9F. 1A, FE,3A, 28,O8,FE,20, O33F
44OO DAIn^ 87 ,28, 03, 37, E 1, C9, 13, 33, O3O9
441O DATA 33, EB, 32,0! , A6, A?, C9, C5, 0436
4420 DATA 21,77,A4, CD, 68, A3, CD, 56, O43?
4430 DATA A3, F1, 3D, 28, OE, 3D, 28, 14,O28O
4440 DATA 06,OC,2t,7'l ,A4,CD,56,43,03 14
445Ö DATA CD,1'7,A3,CD,6C, A3.CD,OO,O49O
4460 DATA 89,C3,64,CO,EB,CD,7D,A3,O5?8
4470 DATA 06,OB,CD,56,A3.C3,53,AO,O38D
4480 DATA ED,58,C2, 5A, 2L,8'4,O4,22tO32F
4490 DATA BE, 5F. 2I'OO,8O'22,C2;5A'O2DC
45OO DATA CD,DC, AO,21,84, A4,09, 22,O3ED
45lO ATA D2,5F, 21,OO,75,ED,58,D6,O3E5
4520 DATA 5A,ED,43,D6,5A,CD,CC,AO,O4F3
4530 DATA 2L,8,4,A4,09,22, E6, 5F,21,O?DA
4540 DATA 0O,8A,ED,58,EA,54,8D,43,0446
4550 DATA EA,5A,CD, CC, AO,EB, I 1,7C,O4F5
4560 DATA 58, A?, ED,52,85, 21,29,A5r0415
45?O DATA 06, 01,CD, 56. A3,21,7C,58,O2C5
4580 DATA eD,86, A3, 21,29, A5,'06,O2,O2ED
45go DATA CD.56. A3, E1,CD,86, A3,ED,O58A
4600 DATA 78,00, A6,Cg,E5,C5,EE,A?,0525
46tO DATA 8D,52,4D,44,D1,E1,78,81,O4A8
4620 DATA 28,O2,ED,BO,3E,FF, 12, 13'0329
4630 DATA 12, 13,42,48.C9,32,05,A6,0258

2340 IATA
2350 DATA
236@ DATA
23?O DATA
2380 DATA
2390 DATA

244@ DATA
2450 DATA
2460 DATA
2470 D^T^

24OO DATÄ
24LO DATA
2420 DATA
243@ DATA

,@@,
;OO,
,oQ,
,QQ,

c9,o1 ,oo,oo,oo,oL64
oo,oo,oo,oo,oo,oooo
oo,oo,oo,oo,oo,oooo
oo,oo,oo,oo,oo,oo;o2
oo,oo,oo,oo,Q@,OOO:O
oo,o3,oo,oo,oo,ooo3
@@,ootoo,@o,oo,oooo
oo,oo,o@,oo,oo,oooo
oo,oo,oo,o@,oo,oooo
oo,oo,oo,oo,oo,oooo

30@@ :

?Ot@ : !***** Htlfsselte ********x******
3O2O : '***** Leerzelchen zaehlen ******
3030 :

3O4O' DATA "RSX-Befehle: "
3050 DATA il------------il
3060 DATA "COIIPILE !{USIK.ON, x

l{US I K. CONT, x HEND, x "
3O7O DATA NHELP IIUSIK.OFF

l{USIK.STOP,x NOIIEND,xn
3O8O DATA rrParaueter koennen seSgelassen
uerden ! n

3O9O DATA U'
31OO DATA "Progrannbef ehle: I'

3110 DATA ü----------------n
3120 DATA "ENV:x - ENV setzen S:x - Sto
ppe Kanal L:x - Lautstaerke ll:x - Iart
e auf KanalENT:x - ENT setzen ON:x - Kan
al an OFF:x - Kanal aus N:x -'setz
e l{oiserl
3130 DATA "T:x - Teupo BEGIN- Beg
lnn llustk END - Ende l{usrk \ - REI{'
3l4O DATA'SIl{:x:y:z - se+,ze lerte fuer
Transpositiontr
3I5O DATA U U

3160 DATA "Tondauern:'
31?O DATA r----------x
3180 DATA UCA: tanze Not.e HP: Halbe
punkttert HA: Halbe HT: Halbe-
Trlolgt'
319O DATA trVP: Viertel punkt. VI: Vterte
I VT: Vtertel-Trrole AP: AchteI
punkt tert n

32OO DAT^ ilAC: AchtEl AT: Achtel
Trtole SE: Sechzehntel ST: SE - T

rlole'l
3210 DATA uZTz Zuetundretsstgstel-Trtole

3220 D'ATA tr 
'l

3230 DATA "Noten: "

08,3A, 3C,04,E2,0287
04,c8,38,30, 08,O25O
82, A3,32,5O,04,0269
3A,64, 04,B2, A3, OSCA

,3O,
,3C,
,Q4,
,Do,
,Q4,
,oo,

,QQ,
,QQ,
rO@,
rQQ,

DD, ?E
03,22
52,04
cB,38
A3,32
3A,50
cB,38
32,64
oo,oo
@@,oo
02,oo
oo,oo
o@,oo
oo,o@
oo,o@
oo,@o
oo,@o
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72,23,22,8A,5A, C9, CD, 4E, OSDF
A3, ?E, FE, 3A, 3O ,25, FE 

' 
3O.' OSDC

38,2r, 86, OF, 47,23,7E' FE, 0334
20, 28, 16, 87, 28, L3,FE, 3A, 0288
30, 1 1, FE, 30, 38, OD, E6' OF, O2A9

46'40
4650
4660
4670
4680
4690
47o0
47tO
4'120
4130
4140
4750
47AO
4710
41AO
4't90

DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA

s340
53s0
5360
5370
5380

DATA
DATA
DATA
DAT,A
DATA

0229
o44A
o2B7
ozD6
o26t
o35E
o3cr

FE, OC,2O, 09, L I, OO, OO'E5'
cD, E8, A2, 18, 25,1ß, FE,38'
30, lC, FE, 30, 38, 18, E6, O?'
32, Q2,A6, 23, 78, 23,FE' 3A'
28, OC,EE, 20, 2A, 08, 87, 24,
05, 06, O4,C3,37, AO, E5' CD'
2A, A1, E1, 3A, OB, A6, FE, 3A'
cA, BF, A 1 , 3A, 06, A6, 4r 

' 
c3 'cF, A 1,3A, 04, A6, CBr 3F,30'

oE, F5, 2^,C2,5A,3A, 08, A6'
cD, 6 1, AL,22,C2, 5A, F I, CB'
3F,30,0E, F5,2A, D6,5A' 3A'
09, A6, CD, 6 1, At,22,D6' 5A'
F1, CB,3F, DO,2A, EA,5A,3A'

A6, CD, 6 1, A 1,22,8^,5A' O3E5
4?, 3A, 02, A6, 4F, 3A, 05,O28Q

5390 DATA 04, C6, OA, tO, FC, D6' OA,23,02E3
54OO DATA C9, ?8,C9, 3E, FF, C9' 3E' 20'O46E
5410 DATA BE,CO,23,c3'50, A3'?Er 23'O3F8
5420 DATA FE, 2A, 20,FA, 10, F8'7E' FE' O4C6
5430 DATA 2A,e4,5A, B8,23'2O' F?' Cg' 0408
5440 DATA . 3E, OA, CD, 5A 

' 
BB 

' 
3E ' @A ' CD 

' 
O33F

5450 DATA 5A,BB,3E,OD,C3,5A,BB' DD'0415
5460 DATA 6E,Oz,DD, 66, 03' CD' OO' B9' O33C

5470 DATA CD,?9,EE,c3,03,89,7C' CD'O4FC
5480 DATA 88, A3, ?D, F5,CB, 3F' CB' 3F' O4B4
5490 DATA CB, 3F, CB, 3F, CD, 9A 

' 
A3 ' 

F 1-' OsOF

55OO DATA E6. OF, FE, OA, 38,02'e6,O7 'O3O45510 DATA C6.30,c3'5A,BB,F5'C5'06'O48E
5520 DATA 09, 3E,FF, BE, CA' 37, A@'23,O3C8
5530 DATA BE, CA, 3'l , Äo,2B,Ct' F I ' C9' O5O5

5540 DATA 43,2F,48, 49, 53, 2A, 43, 49'OzOe
5550 DATA 53,2F, 44'45,53,2A, 44.2A'O1F6
5560 DATÄ 44,49,53, 2F, 45r53' 2A' 45'@2L6

5590 DATA 45,534 2A,4'1,2A'47,49' 53' 0216
ssbo oltn 2F,4r,53,2A, 41,2A,41'49'@tEz
56 10 DATA 53,2F, 42,2A,48,2F,43' 45' OlED
5620 DATA 53, 2A,-5O, 2A, 45,48,56'2A,020A
5630 DATA 45, 4E, 54,2A.53,2A' 4C'2A,O2O4
5640 DATA 57,2A,4F' 48, 2A, 4F' 46, 46,0223
5650 DATA 2A, 4r.,2A,54,2Ä, 45, 4E' 44'OLF7
5660 DATA 2A,53,49,4D,2A'5C'2A,41'O2OA
56?0 DATA 4!,2A,48,50, 2A,48'4t,2A'OtEO
5680 DATA 48, 54,2A,56, 50 ,2A,56' 49'0235
5690 DATA 2A, 56, 5412A,41, 50, 2A' 4l'O1FA
5?OO DATA 43,2A,41,54, 2A,53, 45' 2A' OlEE
5?10 DATA 53, 54, 2A' 5A' 54t23,23,E8,O233
5?2O DATA OE, 18,OE'4D,OD,8Er @e'DA,OzOz
5?3O DATA OB,2F,OB,8r, oA,F7 '09,68'0248
5?4O DATA 09, E1,08,61, 08, E9, 07' OO,O24B
5?5O DATA OO,gO,24, t8' to, tz'oc,o8,oQAz

o422
o38E
o33 1

o4c9
o306
oSDO
o4t3

OA'
C9'

48OO DATA A6, 80, F2,75, A 1, OD, C6' OC ,O4OD
4810 DATA 30,FB,C3,?E, A1,FE,OC'38'O44F
4820 DAT A 05, D6, OC,OC, 18' F7, 5'l'19,O2D2
4830 DATA FE, 08, 3,O,28,4A, C8,21' E5' 0379
4g4O DATA 2!,47,A4,06, OO,O9,5E' 23'O19C
4850 DATA 55, B?, 28,OF ,47, 13, CB' 3A' O2A3
4860 DATA CB, 18, 05,28'06, CB,3A' CB' 02E9
4g?o DATA 18, 10, F2,Er, gD, A5, A3,73' 0486
4880 DATA 23,12,23, C9, 06, 08, C3' 37' A2A9
4890 DATA AO,E5,F5,CD, 2A, At,Fl'D6'O5D9
49OO DATA OC,4F,32,0,6, A6' 18, 11' 11 'Ot73
49.10 DATA 1F, A4, CD, C9,9F,78,32' 06' O3A8
4920 DATA A6,48, 06, 05, DA, 9?,49' E9' 99qI.iösö öÄiii 21:6t- a+ioe, oo;oe,sE' 68' olFB
4940 DATA 60. 50,3A, 03, A6, 47, t9, lo,o2o3
4950 DATA FD, EB,CD, E8, A2,Et, 3A, OB' 0565
4960 DATA A6, B?,cA, ?5, 9F'C3,82' 9F' 051F
49?o DATA 16,80,C3,31, A2' 16,81'C3'0386
4980 DATA 31,A2, 16,82,C3,31,A2, 16,@317
4990 DATA 83,0E,20,C3,33, A2, @E'2O'O271
5OOO DATA E1,CD, 1E, A3,89,06, O'l'D2,O4O7
5010 DATA 37, AO,B?, CA, 37, AO,32,03,0364
5O2O DATA A6,C3,82, 9F, 1€!, 84, OE'04' 0336
5O3O DATA C3,46,A2, 16'85,@E,04'C3'03lB
5O4O DATA 46,A2, 16,86, OE,O4,C3' 46' O29F
5O5O DATA A2,OEt 10,E1,CD, lE,A3'89'O3E8
5060 DATA 0/6,O7 ,D2,37 ,AO' 5F, E5' CD' O3C7
5O?O DATA E8,A2,E1,C3,82,9F'E1'CD'05FD
5O8O DATA 18, A3, O8,O7,87, CA, 3'l ' AO'0328
5O9O DATA 89,C3,3A,A2,E1,CD, lE'A3'O4C7
51OO DATA FE, 08, 0,6,O7,D2,37, 

^O,B7,03735110 DATA CA,3?, 
^O,32,04, 

A6, e3,82'O3C2
512O DAiA 9F,C3,68, AO,E1, CD,84'A2'o53E
513O DATA 3,2,o8,A8,23, CD,84 , A2'32'Q328

09, 06, 04,63, 02, Ol, oo, 01' o0 1A

o !, oo,60 , oo,75, OO,8A. 2A' O 184
68, 65, 69, 6E, 2@, 42, 65, 67' O2D5
69, 6E, 20,67 ,65, 66,75' 6E' O3OC

64, 65, 6E, 2A, 5A, 65, 69' 6C'@2F5
65,2O,2A,64, 6F, 70,70 

'85,O2C',1
6C, ?4,65, ?3, 20,42,65' 67' O2E6
69,6E;2A,53' 79,6E,74' 61 ,O?IO
78,2O,45,72, ?2, 6F, '12'2A'OZCC
54, 6F, 6E, 64, 6 1, 75, 85 

"72'O34220,6,5,72,77 ,et,72, ?4i 65' 03 1A

74,2A,54, 6F, 68, 68, 6F' 65' OSOB

68, 65, 20,e,6,65, 88, 8e ,74,O3OO
2A,15,68,65, 72,6'C, 61' 75' 0326
62, 7 4, 65, 12, 20, 57, e5, 72, OzFB
7 4,2A,54, 6F, 6E,2O,6E' 69' O2C6

63,68, 74,2O,6D,6F,65' 67' O3O?
6C, 69, 63, 68, 2A, 53, 7O, 65, o2F2
69, 63, 68, 65, 72 r2O,66, 75' 0306
65,72,2O , 4D, ?5, 73 

' 
69, 68 

' 
OSOO

2Q,76,6F, 6C,F,C,2O,69, 6E' O2D4
2A, 2A, 20, 6,5,78, 69, 73'7 4' ozAt
69,65, 72,14,2O,eE'69' 63' oSoE
68, ?4, 20, 2A, 20, e,9, eE, 2O, O23D
2A, 2A, OD, @ A,5O,',12,6F' 67' o2o3
72,6t, 6D, 6D, 6 l, 64,72,65'0349
73,73,65, 3A, 2O, 26' 2A, 20, O2l5
2Q,5Q,12,e.F,67,12,6 1, 6D' O2F8

5760 DATA
5770 DATA
5780 DATA
5790 DATA
58OO DATA
5810 DATA
5820 DATA
5830 DATA
5840 DATA
5850 DATA
5860 DATA
58?O DATA
5880 DATA
5890 DATA
59OO DATA
5910 DATA
5S2O DATA
5930 DATA

5 140
5 150
5160
5t70
5 180
5 190
52o0
52tO
5220
5230
5240
5250
5260
5210
524@
5290
5300
5310
5320
5330

5940
5950
5960
5e7A
5980
5990
60@0
60LO
6,020
6030

DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA

DATA 09, A6,23, CD,84, A2,32,OA,O3O|
DATA A6, e3,8.2,9F, ?E, FE,2D, 16r 0449
DATA OO, 20,O2, 15, 23, CD, 1E, A3' O1E8
DATA 06, O-l ,88,19, D2, 37 , AO, t4,OzEt
DATA CO, ED, 44, Cg, E 1, C3, 75, gF 

'0572
DATA 2 r,Oo,60,22,C2, 5A, 2t.OO'O tEo
DATA ?5, 22,D8,5A, 2 1, OO, 8A' 22'0294
DATA EA,5A, AF, 32,02, A6, 32, 08'O3O7
DATA A6, 32,0,9,A6, 32, OA, A6, 3C' O2A5
DATA 32, 03, A6, 32,04,A6, 2 1'OO'OrDB
DATA 60, O!,OO,3F, I 1, O1, 6@,36' O148
DATA OO, ED, BO,3E, FF,32, EF,'14'O46F
DATA 32, FF, ?4, 32,F8,89r 32, FF' O48F
DATA 89, 32,F8,9E,32, FF,9E, C9' O4EF
DATA 3A, 04, A6, CB,3F,30, OD'2A'Q253
DATA C2r 5A, CD, A5, A3, 13,23,72'Q439
DATA 23, 22,C2,5A, CB, 3F, 30' OD'O248
DATA 2A, D6r 5A, CD, A5, A3, ?3' 23'O4O5
DATA ?2, 23,22,D6,5A, CB,3F' DO' O3C 1

DATA 2A, EA. 5A, CD, A5, A3, ?3' 23'O4r9
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6@40
6050
6080
6070
6080
6090
atoo
61 10
6t20
6130
6 140
6 150
6 160
6170
6 180
6 190
6200

DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA

,ozDO
,ozcE
,ozcc
,o2BB
,o3o4
,ozcL
, o35D
,oloD
,o1F9
, o3B?
,01DF

6D,6C, 6 1, 65, 6E,
,26,24,01,5C.
,c3,D1,8C,70,
, C3, E5; A5, C3,
,54, C3,3C,54,

67, 65, 34, 03 13
A5, 21 tBt,0244
A5, C3,5A, O52D
85,59, C3,O52O
C3,5Bi 5A, 0335

43O qNT -4r41 1r
,1,16r-1r 1i8, 1l
44O ENT -?,4,1,
,1r 1:ENT 8,4r-4
45Or \
460 iHUSIC.ON

218, -L 12,
ENT 6,4
8r-
'18

1,2:ENT -5rBr I
,lrgr-lr2
,1r 1, 16r-1r 1rg

42O ENT -2r41 1r 1r9,-1r 1r4,1r 1:ENT -3r2,1
,4r4r-1r4r2rrr4

4l
,2
L21,

,1

1!
1,
,1

Li
1

2
3
4
5
6
7
I
too
tLo

c5,48,45,4C
49,43,28,4F
49i 43' 2E' 4F
53,49, 43,28
4D,55,53,49
4E, D4,57,45
5?,45, 48,C4
oo,3ß,o2rcD
03,2t,30,53
23,O8,79, BO
oo,oo,oo,oo

20
A5
9F
OA
c3
4D
DO
CE
46
53
43
4E
oo
OE
7E
20

, 18, 5A, C3, 2A, 5A, 43, 4F,O3OE
,50, 49, 4C,
,4D.55,.53.
,4D,55,53,
, c6,4D,55,
,54,4F, DO,
,28,43,4F,
, c4,4E,4F,
,oo.oo,oo,
, 8C, O 1, 8?,
, cD, 5A, BB,
,86, C9, OO,

'Liatrng 4

'l{C-Generator :

terzeugt :

t fugr :

1,
,1

sting 4
I{USIK-D. LDN

l{usIK-D. t{c

I{USIK-D. GOListing 3
1

2
3
4
5
6
7
I
9
lo
11
L2
13

'Oder : Ihre slgenen lluslkstuccke.

'Dle Dater HUSIK-D.l{C rrrd durch
'Listrng 4 (llUSIK-D. LDB) erzeugt.

1OO I{ODE 2:INK O,O:I}lK 1r I3:BOBDEB 0
LtO 3

12O PtINTnIelches lluslkstueck ?,
13O PRINT'(ENTER) bzu. <RETUBN> fuern
14O PRINTxdas Eersplel't{USIK-D:üC',
I5O PRINT
160 LINE INPUT"Datetnars: r,dni
t'|O z

18O IF dnl="u THEN dn$=trnustk-d.lcr
190 3

2OO PRIIIT
210 PRINT
22O PRINT"Ab uelcher Adressa sollä
23@ PnINTrd.ie llelodte geladen uarden ?,'
24O PRINT
250 PRINT't&40?,0 0der hoeher I r
260 PRINT
27O INPUT"Adresse: s,ad.r
28Q z

29O IF adr(&4OOO GOTO 24O
3OO z

310 OPENOUTUttür :HEI{ORY adr-l:CLOSEOUT
320 :
33O LOAD dnt,adr :CALL adr
34@ t
35O :t***** Huellkurven zul probleren *
360 I
37O ENV 1r 1r 12, 1,t2,-1,5:ENV 2,6t2,1,4,-'1,3, lorOr l!EilV 3i6r2r 1,5,-2rB
38O ENV 4,t2r1r1r15rO, 1r5r-2rBzEl{V 5112,
I'3t t2' -1,3:ENV 6i 12t 1r5
39O ENV 7tt2,1,1r€lr-lr 1,2O,Or 1r41 1r 1rgr-
1,4:EilV gr Lr2,1r5rO, Lr lr-Z12
4OO ENV 91 1,8r 1

410 ENV gr 12, 1,1r 10, -t12rgr I, t,Cir-1r2r4,
1f 8:ENT -1 12, lrZr4r-l 1212, 1,2

iloDE 2
iCO}IPILE

120 i t{usIc. o}r
130 '\
t4O 'begtn
150 '\
160 's:7 env.z tt5 l:3 ent:1
170 '\
180 '\ sl! t2 t2 12 oktave hoeher
190 r\
2OO'\ str -12 O t2 l.Sttlro elne
zto'\ Oktave ttefer.
22O ' \ und S.SttrLe etne Oktave hoeher.
230 '\
24O '\ **8** Zetle 1 ******************
250 '\
260 ' s:1 p:vt f ts:3:ac p:ac t b:vp p:vl

83ac p ges f:vp p:vt fts:3:ac p g'h:v
p tlac p:vp p:ha p:ac fts t p a b:vp

P:acbgpgesfrvp.
27O's:2 p:vl dts!3:ac p:ac I fsvp plvi
etac p es d:vp p:vl dls:3:ac p e fts:

vP esac P:vP P:ha P:ac dls e P ges f
:vP Psacf ePesd:vP
28O's:4 cl3:ac p:vl c3vp d:ac des c pl
vl c:vp b:2zac h cs3:ac p:vl c3vp c:ac
es c p:ha tt?zac b3se a 8 p c:3:.ac

p3vt c:vp d:ac des c p:vl c:vp br2:ac
h
290 '\
3OO r\ ***** Zelle 2 ****x******A****x*
310 r\
32O 's:1 p:ac fls:3:ac t p a b:vp t:acp:ha g:ss tes f :ac es c:3:ac l:1 p:vt
c:vP

33O 's:2 p:ac dts:3:ac e p f f ts:vp el
ac P:ha e:se es d.:ac des c:3:ac l:1 p:
vi c:vp p:vl c:ac p:ac d c p f p t
isafhc:4:acd\es:4:ac
34O 's:4 c33.iac p:vt csvp ac ea c:ac p
:vp p:ha I:1 p:ac dls e c:3:ac fls:3:a
c g of f :1 of f 22 a.ac b:vt c:4:se b:3:s
ea:acttvlges:acf P ef fistf e8
p e on:2 e:hp envl9 e:ac env:2.es:ha
d:se.des c:ac p:vi \ f:ac

350 '\
360 '\ ***** ZetIe 3 *xx****x**********
370 r\
38O rs:1 p:vi c:3:.ac d f fls:vt l:3 t:ac

P:ac aia h t cis:4:ac d e f:vl 8:se

'Ltsttng 3

'Dero : IIUSIK-D. GO

'Iaedt: IIUSIK-D.l{C



Der
Schneider

SCHTHDER DUP flXr0 Matrix Drucker 105 zei-
chen pro Sekunde, 8 intematioDale ZeicheGätz€, eingebau-
ter Fomuladraktor, IBM ud Epson
zeicfr"*"tr, Ce"ttönis schniti€te[e DU elSr-

SCIIIfEIDER PC UU/SD IBM Kompatibl€r perso.
nalcomputer mit 512 KB Hauptspeiqher, Monochrom-Moni.
tor (schww/weiß),
1 360KB 51/a" Diskettenaufwerk DU 1.900r-

SCHIIIEIDER PC HU/DI! IBM Kompatibler P€rso-
na.l@Bputer mit 512 KB Hauptsp€icher. Monochrom-Moni-
tor (scbwilz/weiß),
2 360 KB 51/a" Diskett€naufwerke DU 2.al99r-

SCHNEIDER PC Cil/SD IBM Kompatibler Petso-
nal@mputer mit 512 KB HaUptspeicher,
Color Monitor,
1 360 KB 51&" Diskett€naufwerk DM 2,499r-

SCflIIIEIDER PC CT/DL IBM Kompatibler peßo-
nalcomputer mit 512 KB Hauptspeich€r,
Color Monitor,
2 360 KB 5,1/r" Diskettsnaufwerke DH 2.990r-

SCHIiIEIDER pC tt/HD 20 Iurl Kompatibler Per-
sonalcoBputer mit 512 KB Hauptspeicher, Monocbrom-
Monitor (schwe/w€A), 1 360 KB
51/4" Diskettenlaufw., 1 20 MB Festplatte Dt 3.999r-

SCHI|EII)ER PC Cll/HD 20 nMKompatibterper-
sonalcomputer mit 512 KB Hauptspeicher, Color Monitor,
1 360 XB 5r/r" Diskettenlaufwerk,
1 20 MB Festplatte DU {,1190,-

RAMENUEITER'I|GFiiR
PCAI Fo'llrf, DU79,-
STAT'BABDECXIIAT'BEfirPc DU49,80

FESTPIÄTG20TB
als St@kkarte (Deckel auf, Platte ein-
st€cleD, Decksl zu - fertigl) DU 1.398r-

DNUCf,ERAIIISCHLI'STüA8EL DM39,80

SCHIIIEIDER DISßETTEN Stlr"
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f e:ac ä:ha des:ac c p es p d c a:3:a
c \ c3ac
39O 's.2 es:4:vl f :se es d:ac c !vt d:ae
c h:S:ac b a b h c:4:ac b33:ac aslvp
aihp ats:ac h . p:vp 8:ac als h,a h:vi
c!4:ac cls d:v1 h:3:ac t tes f p:vp, p

:ha
4ö6,g-:4 f:3:vt t:ac tia a:vt tia:ic t t
äs f t trs.a f ls e:vp on31 e!:hp ac
d p:vp t:ac c f fis ervt a:ac ats h:v
1g:achb ap:vpp:hs
410 '\
42O '\ x***x Zetle 4 ***xt*************
430 '\
44O 's:1 c:4:hp es:ac p:vi l:3 c:ac dts
:3:ac e c fts t a b:vl c:4:se b!3sse a
:ac b I a f:se fts t p e:ac f fts g f
f:vl e:ac p:ga prvi l:1 dts:ac p cs
ha
45O 'st2 ptac e:3:ac f p fts t psvt l:3
c:vp c:ac dls e fts g:vp tes:ac f e e

s d des c d dts e d d:vl csac p:ta
l:1 p:vt fls:ac p t blvl ac

460 ' sl4 p:ac gis:3:ac a p als h ptvt
I:3 c:4:ta env:g s:{:ga c:4:hp cnva2
ac ac Plac c b:3:ac t tss f df s e

l:1c:vi p.:ac c:vp 932:ac gea
4'lo '\
48O '\ *x**x Zetle 5 ******************
49q '\
5OO ' s:l es:3:ha p:ac es a as t f 13 g
e ges f p e:hP P:ac a3te as t P f :h
p f lvt env:9 f :ha vp env.z c:4:ac d
ls e dis e:vt dts:ac d p
51O 'sr2 a:3:ac tts a c:4:vp d:ac dls
e dls e c es d p c:hp plac c:se h:3:!e
b p a:hp atvl env:g as:ha ts3vp en

v:2 as3ac t:vl p:ac b:vl asac as p
S2O ' s:4 f,zrvt p:ac f:3:vp vt csvt p
as:2rac t P c:31v1 fts:ac t b alse as
g:ac fis g f p c cls d es c cts d es
d es:vl dsse d.es c:ac p C:vt plac c:V

L h.2:ac' b p:ac
530 '\
540'. '\ X**X* Zetla 6 X****X*X**X*******
55@ '\
560 rs!l cls34!ha envtg crs:vp env.2 crs
:ac c h:S:ac C:4:aC a:3!ha als:ac h
ats h I p fts t a b a t t:vp ftssac t

b a g a p g:vp fts:ac t tts a p ais
h c:4:ac

57O'sz2 t:3:ac g:se a b:ac p a g p t
ftts:ha env:g fis:ac env:2 eis:ac fls p
f:ha p:vp f:ac erha env39 elac env:2

esac es d cls:vl d:ac dls p s:vp d:a
ceffispStlsa
58O's:4 a.z.ac e:3:se f g:ac p f e p es

d:ha env:9 d:ac env:2 cts d I\ t:2:h
a psac es:3:ac d des c:ha snv:9 c:ac e
nvt2 c hrzrac b a:vl h:ac c:33ac p:ac cl
s:vp d;ac p:vl d:ac env:9 d:ha env:2
590 '\
600 '\ ***** Zetle 7 ****xx************
610'\
A2O 's:1 clst4:ac d h:3:ac p ats h g p
g:{:vl b:3:vl a as g:8a g:as p:vp d

lslac e c:4:ac fls:3:ac t p f e p es d
c e cts d dts e f fts l:3 t:ac env:

9 g:ga env:2 f:ac

630'sr2 aLs:3tac h S p t tes f p e:vl
frs g:1p fts:vt f:ha E:ac d,ts e p f

ls8pa bcagpgesfes csf ft
s g gts a b env:g b:ta l:3 env:2 ala
c
B4O's:4 t33:vp f:ac e es d des c:vt a
f fts g:lp dss:vt ciac p:.vt s:2:a

c psvp dts:3:ac e p:vp csac b a as g
p cr3sha p:vl p:ac lsB f d d.fs-erse f

f

,1r4r-1r3, tOrOrl
,1
t,2,4,-t,2,2, r12

720 PNIilT
73O PRINT
?40 PRINT'llus ik rtt SAVE iCHRi ( 34 ) rll
usIK-D. ltc trcHn$( 34) x, b, &587c, &FClEr Os
?5O PRINT "abspe lchern.

  
^l

760 PRINTT
i i(

77O Pn I NT 1'Progrannadrease
--j--+ 

I I

?80 PRINT nProgranrlaenge
--_-------+ tr

19O t
8OO END

tlac f s
650 '\
660 'end
8?O '
680 ENV 2
690 ENV I
?OO ENT -
7to .

,6,2
t lrB
t,2,

ESCHCOMP
SYSTEM

ERNST SCHEITHAUER
. Ai}91 PERLESREUT

ESCHCclMP- SiYSiTEM
EDV-Beratung

Hardwar€ + SoftwaroCClMPTJTE -VElITFIIEEI

(oa555) 1390
T6lefon

UNSERE TOP.TEN-
PROGRAMME
l. Lshror-Sqhulverwaltung

fiircPc4ü/664/6128 398.- DM
(Vrelon für Joy@ u. MS-DOS in Vorbseltung)

2. Einnahme-Üb€rschuß-Rechnung
für CPC 464m4l61 28lvort€x 28a.- DM
ftirJoyc€r'Ms-oOs 308.- DM

3. AFpartemenvHotol-Abr€chnung
ftirJoyc€r'Ms-DOs 1298'- DM

4. Hausv€rwaltung/Mieter
ItirCPc464/664/6128 244'- DM

5, Super-Lotto RUN 49
fürcPc4el/664/6128/vortex 99.-DM
fürJoyc€r'Ms-oos 99.- DM

6. Lohn/GehaltAbrechnung
fürCPC4ö4/664/6128/MS-DoS 599.-DM

7. Star-Writer ll! v. Star-Division
fiircPo4at/664/6128 198.- DM

8. BTx-Software-Decoder
Ms-oOsvmlon Mono ab 398.- DM

9. Pauk€r-Lsmprogramm

TOPPROGRAMM 6s

PADAGOGIK.
PROGRAMME
tür PCDGIAT und Kompatlblo
zum Elnstz in Schulen
und EOV-Ausblldungsentrgn

DAISY
'Einstieo in disWblt dG PCs MS-DOS-KUß
Einführuno ln Datenvwdtuno
TqchwsröfürPc-Einst€iqer- 499.-OM
mlt Koplorfrolgab€ 799.- DM

CHIPSY
Dialogorlentlqtg Bslc-Schulung nsch
d€n Richtlinien dd KMK
T@chwe€ lür Pc-Einsl€igq 590.- DM
mit Koplerlrelgsbe 899.- DM

FIBU-UEBFIX
Untfüchtsgsignets Schulungsprcgrmm
mit Dokurentatlon

für CPC 464/66,1/6128

'lO. Mathematik-Trainer
fiir CPC 44V664/61 28

(Bitto INFOS anford€m)
59.- DM

WordStar 3.O ttircpcaen 149.- DM
Multiplan rurcPc464 '149.- DM
dBaae ll ftrcPc6128 149.- DM
Microsoft-Basic.toycerorzs 98.-DM
Turbo-Lader Jor€r'6128 98.- DM
Buelness-Pack royl 149.- DM
Edit Plus-Textveraö. cpcotzs 149.- DM
Budget-Managor ail6 cPc 9S.- DM

fijr Finanzbuchhattung 899.-
mtl Kopierfieigäb€ 1899.-

Star-Division-Softwaro

DM
DM

veßpn roy@royce rrus
BusinßSle 28S.- DM
Statistikste 89,-DM
Maillng-System 179.-DM
Star-Bs 189.-OM
Fibu-Stü 289,-DM
BTX -fiir lhrcn schneldq Pc
Jetzt fürallE SUPERGÜNSTIG mlt lhremtte
leton übd Akustikkoppls, nur BTX-Anttag
ausfilllgn und K€nn-Nr. anford,, kein Pct-
modem edddeilich

BTX-Softwar€-Decodor
Vmion ohne Gratik(Mono) 398.- OM
Ve6ion mitcnfik 798.- OM
BTX-Kab€l(si6lD 4S.- DM
Oalaphons21z3d. l2mr/5 Baud 398.- DM
G€mtpaket Mono 799.- OM
Gdmtpaket Grafik 11S9.- DM

TANDON 2O-MByte-
Ersatzplatte
mlt Controllor 1 1 99.- DM
vorlomatiqt, 1 4 watt Stromadn.
mM-Eruefrmnd al'&o KBüe 89.- OM
NEc v-cHtPv 3ö 8 MHz 49.- DM
INTEl-tuith.-co-Proz*8087 599.-DM
Hercul6-t(arte m. TTL-Mon. 12" 599.- DM
Hercul6-lcrtem.TTL-Mon. 14" 799.- DM

Sup€r-Prelse f lir Star-Drucker
alle Pcl$ aul Antr6ge
NL r0, NG 10, NX 15, NB rs
so 10, so 15, sR 10, sR 15

59.- DM

(solan ge Vorrat. reicht)
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Strukturierte
Programme in Basic

des
Monats

, 494 6&t
Einer der häufigsten Einwände gegen Basic ist sicherlich

die mangelnde Unterstützung strukturierler Programmie-
rung. Dies ist für viele Grund genug, auf eine Sprache wie
Pascal umzusteigen. Wer aber auf die Vorteile eines lnter-
preters nicht verzichten möchte, wird weiterhin mit Basic
arbeiten, sich darüber freuen, daß der Schneider immerhin
WHILE und ELSE versteht - und neidisch auf die schönen
Pascal-Listings in den Computerzeitschriften schielen.
Zwei Dinge sind es hauptsächlich, die diese Listings so
übersichtlich machen:

Die Einrückung von Programmteilen. Das ist zwar auch
in Basic möglich, indem man innerhalb von Schleifen einige
Leerstellen zwischen Zeilennummer und Anweisungen ein-
fügt; bei verschachtelten Schleifen geht es allerdings nur
auf Kosten von Speicherplatz und Verarbeitungsge-
schwindigkeit. Hinzu kommt, daß man den Finger bald öt
ter auf der Leertaste als auf den Buchstaben hat. Bei länge-
ren THEN/ELSE-Sätzen stößt diese Methode schließlich
ganz an ihre Grenzen, da die Länge einer Basic-Zeile nun
einmal auf 255 Byte begrenzt ist.

Die Möglichkeit, Prozeduren zu definieren, die dann ein-
fach mit ihrem Namen aufgerufen werden. Die Basic-Ana-
logie zur Prozedur ist das Unterprogramm; nur erlaubt der
Schneider beim GOSUB-Befehl keine Variablen bzw. La-
bels als Parameter. Dabeiwäre GOSUB ausgabevieldeut-
licher als ein schlichtes GOSUB 1730.

Mit "Strukto" ist nun beides möglich (und noch mehr).
Darüber hinaus verfügt es über eine Editor-Funktion, damit
Sie lhre Programme direkt am Bildschirm bearbeiten kön-
nen. Sie werden schnellfeststellen, wie sehr "Strukto" die
Programmbearbeitung und Fehlersuche erleichtert. Fol-
gendes ist vorher zu tun:

1. Laden Sie lhr Programm bzw. geben Sie es ein.

2. Mit RENUM (ohne Parameter) umnumerieren: Das zu
bearbeitende Programm muß in fortlaufenden Zehner-
schritten numerierl sein. Außerdem sollte es nicht mehr

als 20 KByte umfassen; beigrößerem Umfang empfiehlt
sich die Spaltung in zwei möglichst unabhängige Teile,
die dann einzeln bearbeitet werden.

3. Mit SAVE "name", A als ASCII-Textfile abspeichern.

4. "Strukto" laden und starten.

lhr Programmierstil ist übrigens keinen Einschränkungen
unterworJen, "Strukto" bewältigt fast alles. Lediglich zwei
Punkte sind zu beachten:

lm Prinzip sind alle direkt eingebbaren Zeichen erlaubt,
auch die Steuercodes (ASCll kleiner als 32). Sie werden auf
dem Bildschirm als Grafikzeichen ausgegeben (wie beim
LIST-Befehl), auf dem Drucker dagegen als unterstrichene
Großbuchstaben. Allerdings sollten Sie es vermeiden, das
Carriage-Return-Symbol (ASCll 1 3) mittels Copy-Cursor in
einer Programmzeile zu verwenden, da es in ASCII-Files
das Zeilenende markiert.

Variablennamen sollten klein geschrieben werden, zu-
mindest der erste Buchstabe. Es könnte sonst Komplika-
tionen geben, wenn Sie bestimmte Basic-Vokabeln zum
Bestandteil einerVariablenbezeichnung machen. So verur-
sacht z.B, eine Variable namens NEXTLINE einen "Unex-
pected NEXT"-Error,

Nach dem Laden des Sourcefiles verarbeitet "Strukto"
lhr Programm in drei Durchgängen:

1. Schritt: Das Programm wird auf Sprungbefehle und
Unterprogrammaufrufe durchsucht. Stößt "Strukto" dabei
auf eine Zeile, für die noch kein Läbel existiert, so werden
die entsprechenden Zeilen aufgelistet und Sie zur Eingabe
des Labels aufgeforderl; dabei sind alle Zeichen bis auf das
doppelte Anführungszeichen (ASCll 34) erlaubt. Labels
lassen sich auch schon bei der Programmerstellung defi-
nieren, indem sie in der Form

:"label

an die anzuspringende Zeile angehängt werden. Dabei
dürJen zwischen dem Doppelpunkt und den beiden Hoch-
kommas keine Blanks stehen.

2. Schritt: "Strukto" listet lhr Programm in strukturierter
Form wahlweise auf Drucker oder Bildschirm. Folgende
Merkmale sind zu nennen:

- Einrücken aller Schleifen (FOR/NEXT bzw. WHILV
WEND) und bedingten Befehl'e (THENiELSE)

- Ersetzen aller Zeilennummern nach GOTO, GOSUB
usw. durch die entsprechenden Labels

- nur ein Befehl pro Druckzeile

- beim Gleichheitszeichen wie in Pascal Unterschetdung
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zwischen seiner Funktion als Vergleichsoperator und als '

Zuweisungsbefehl

- Ersetzen des Zeichens für die lnteger-Division (umge-

drehter Schrägstrich) durch die aus Pascal entlehnte
Vokabel DlV, um Verwechslungen mit dem normalen
Bruchstrich vozubeugen
Sie können den Listvorgang jedezeit durch Druck auf

die TAB-Taste abbrechen. "Strukto" springt dann in ein

Untermenü, das lhnen folgende Optionen bietet:

- LIST: Listing ab beliebiger Zeilennummer fortsetzen

- EDIT: Teilezur Bearbeitung ausgeben. Dabeistehen lh-

nen alle vom Basic-Editor her gewohnten Editiedunktio-
nen mit Ausnahme des Copy-Cursors zur Verfügung'

- NEWLINE: Eingabe einer neuen Zeile. Hier ist darauf zu

achten, da alle Basic-Befehle in Großbuchstaben einge-
tippt werden, also genauso, wie sie beim LIST-Befehler-
scheinen würden.

- DELETE: Zeile löschen

- I-ABELS: Labels listen (siehe Schritt 3)

3. Schritt: Hier werden alle im Prognamm verwendeten

Labels mit ihrer korrespondierenden Zeilennummer aufge-

listet.

Nun können Sie lhr bearbeitetes Programm abspei-
chern. Es kann jedezeit mit LOAD"name" geladen werden

und ist voll lauffähig.

Zur Eingabe von Strukto
Alle REMarks können weggelassen werden..

An Zeile 280 lassen sich lnitialisierungsanweisungen für lh-

ren Drucker anhängen (z.B' Randeinstellung, Fettdruck
usw.).

Lassen Sie sich nicht von den vielen M|D$-Befehlen ab-

schrecken. Nur so ist es möglich, eine Anhäufung von

Stringmüll zu vermeiden.

"Strukto" läuft auf allen CPCs ohne'Einschränkungen'
Gerd Cebulla

11OO OPENIN zeiteOt@) :znr=1:LIilE INPUT*g
,zeiles(znr) :v=VAL(zetles(znr) ) : IF v\1O(
)v/tQ THEN ERBOR 31 ELSE anf=v\lO-l
1110 IHILE NOT EOF:znr=znr+1:LINE INPUT*
9,zeileü(znr)
1 12O v=VAL(zer le0(znr ) ) : IF v() ( znr+anf )*
10 THEN IF v=O THEN EBBOR 2l ELSE ERBOR

31 ELSE TIEND:CLOSEIN
1130 :

tI4O | '--- pass I
1150 :
1160 CLSiPRINT,'STNUKTO - PASS 1tr

117O FOR zeile=1 TO znr
1180 l{ID$(zi, 1)=no!:l{ID$(zQ' 1)=zeileü(ze
i IE )
1190 GOSUB 346@
12OO NEXT zeile
t2lQ z

l22O I t---. pass 2
t23Q z

t24O CLS,*I:CLS:PRINT cHR$(7) "ListinS au
f ' CHRO(24) uDu CHn$(24) "rucker oder "
CHBi( 241, "Bn CHRi(24) "ildschirr?"

1250 aö=u u'HHILE att()t'D"AND aü()"Brr :a$=U
PPER'( INKEY$):HEND
1260 IF a$=,'B,,THEN u=1:strean=1 ELSE u=8
:strean=Z:TIDTH 255:HHILE INP(&FS@O) AND
64:PRINT CHRi(7) "Drucker einschalten ! rl

: HEND
IziO CLS:PRINT"STRUKTO _ PASS 2"
1280 PRINT*u, uPROGRAllll: " zeileü(@):PRIN
T*s
129O next ins=1 z t f=@: urd=o
13@O FOR zeile=l TO znr
I3lö z=zerleaIF (z+anf )X10>ins(nextins)
THEN IF lns(nextins)(>O THEN z=znr+nexti
ns : next lns=next ins+ 1 : zs !le=zet le- 1

l32O lF LEN(zetle$(z)) THEN G05UB l54O
1330 IF INKEYü=CHR$(9) THEN GOSUB 23tO
1340 NEXT zeile
1350 FOR zelle=nextins TO ina:z=znr+zetl
e:GOSUB 1540:NEXT
1360 IF ff>O THEN ERROR 36

Strukto
IOOO DATA GOTO, GOSUBITHEN' ELSE' RESUI{E
IOIO , '--- lnittalisierung
1O2O OPENOUTUOU : l{EtlOnY HII{Ell-1 :CLOSEOUT
1030 0N ERROn GOTO 4080
1O4O DEFINT a-z
IOSO DIll str.anf (30)'str. end(30)'bef (30)
I ins( lOOl ,con9(3),zellet( IOOOI
1060 colü( 1)=STRINGi(29' rr>rr )+n JUI{P u+ST

R I t{Gt ( 29, u ) " ) : conÜ ( 2 ) =STR I NGi ( 26' rr ^ s ) + rr

END OF SUB ',+STRINCi(26, "^" ):cono(3)=STR
INGI(2A,,"=r)+x EllD Of PROC8AH '+STRING!(
24, "='r ) lnol=STRING$( 255rO ) :ztt=noi tzzl=no
t 3 cur. on=&BEB 1 : cur. of f=&8B84
1O?O |{ODE 2:UINDOB 1,80, 1,3:TINDOIISl' 1'8
O,3,25:IIIIDOI*2, 1, 80; 4r 7: HIilDOUSS' l' 80' 9
,25:PRINT"STRUKTO ' CHRI!( 164) " 1986 by
CebuSoft I
IOAO : r--- Iad.en
1O9O LINE INPUT"ProtraLLnane ! rr, zer let(O
)

t370
1380
139@
t4o0
1410 LOCATE 1,1:PRIIIT"STRUKTO - Pass 3
tr

1420 GOSUB 3320^
t43o I
t44O . '--- ende
1450 :

1460 LOCATE I,1:PRINT CHRü(?) "1 - abspe
ichern 2 - nochlals llsten 3 - neues
Prograuu bearbett'en 4 - Endesi

L41O aQ=,', : HHILE a|( ,' 1 r' OR aO) "4 " : aO=INK
EYO: TfEND
1480 IF aO="ls THEN GOSUB 397O.GOTO 1460
1490 IF ai="Z' THEN 1240 ELSE IF aÜ=u3"
THEN RUN
15OO END
1510 :

t52O t '--- subs block 1

153O :r--- llSten
1540 IF ff<O THEN ERROA 33
1550 IF uu(O THEN ERROB 34
1560 llIDt(zlt, 1)=not!:t{IDt(zl' 1)=zetIeO(z)
15?O GOSUB 3550

IF uw)O THEN EBROR 37

--- pass 3
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158O such=1:suchO=ü. " I :GOSUE 361O
1590 IF such THEN PRINTSn,TAB(l) l{IDt(zO
,such+3, 10) ; !l{IDü(zü,such )=no$:zend=guch
-1
1600 PRINT*u, TAB( 11) USINc"S****o iVAL(zü
);
1610 bef (O)=II{STR(z$, " " )+1:bef .anz=O:su
ch=bef(O):such$=n I x

1620 HHILE such:GOSUB 3610
1630 IF such THEN such=such+1:bef.anz=bg
f . anz+1 : bef ( bef . anz ) =such : ChHO
164@ bef (bef . anz+1 ) =zend+2
1650 prpo s=17+f f *2+uu*3 : I f then=O
1660 FOR bef=O TO bef.anz
187O l{ID0(zü, 1 )=no$:l{IDö(zü, 1 )=t{IDS(zetl
eü( z ), bef ( bef ), bef ( bef+ 1 )-bef (,bef )-1 )
1680 IF z$="u THEN 1880
1690 IIHILE LEFTi(z$, 1)=" ":t{IDS(zO,1)=l{I
Di(20,2) rSEND
1700 GOSUB 3550
lTtO IF LEFT$(z$,3)="REl{" DR LEFTi(z$, 1)
-r ' x THEN l{ID$(zl ,zend.(L )=llID$(zetlei(z)
, bef ( bef+ 1 )-1 ) :2end=bef (bef . anz+1 )-2: bef
=bef. anz:GOTO 18?@
172@ such-4:such$="\" :gHILE such:GOSUB 3
610
l73O IF such THEN I'tIDt(z$,such+5)=l{IDi(z
tr such+1) :111p9 1zl, such )=" DIV ":zend=zen
d+4: SEND
l74O IF LEFT$(ztt,3)="LETu OR (LEFTi(zü,1
))='au AND LEFT$(z$, 1)(=,'zu) OR LEFTü(zt
,4)='rllID$" THEN t=INSTR(zS, ',=', ) :llIDo(zrt,
i+1 )=l{ID$(20, i ) :l{IDü(zS, i )=I : tt :zend=zend
+1
1?5O HHILE LEFTü (21,2)=u IFu :such=3:such$
-"THEN":GOSUB 3610
1760 IF such=@ THEN such=!:5qshg=uGOTOu.
GOSUB 3510
L77O IF such=O THEN ERROR 35
178O l{ID$(zzö, 1 )=z$:l{IDü(zti,such )=no$:GO
SVB 2O@O:llIDi(zti, 1 )=nott:l{ID$(z$, 1 )=l{IDS(
zzo, such+5 )

1790 PRINT*u,TAE(prpos+1 ) "THEN'r ;
18@O prpos=prpos+6: lfthen=-1 :eIs=-1 : f i=O
:Ul=o
1810 GOTO 1680:HEND
lA2O IF LEFTA(2ü,3)=uFORu THEN i=INSTR(z
$, "=" ):üID$(zt, i+1)=üID$(z$,I ):HIDS(zlt, i
);rr ; tt :GOSUB 2OOO,ff=ff+1: f i=f t+ifthen :pr
poa=PrPos+z:GOTO 1880
1830 IF LEFT$(zü,S)="HHILE'THEN GOSUB 2
OO@: nu=us+ 1 . ut =U i +i fthen : prpos=prpos+3: G
oTo 1880
1840 IF LEFTü ( zi, 4 ) = "lf END u THEN uu=tru- 1 :
prpos=prpos+3*(NOT ifthen oR ui<>o)
1850 IF LEFT$(ztt,4)="NEXTu THEN ff=ff-1:
prpos=prpos+2*(NOT lfthen OR fi<>O) :i=IN
STR(z$, UELSEU ):zz$=LEFTü(zi, i-LEN(z$)*( r
=O) ) :r=7:HHILE t:i=INSTB(!,zzl,,','r) :IF i
THEN ff=ff-1 :prpos=prpos+2*(NOT lfthen

oR fr<>@):t=i+1:HEND
1860 IF i f then THEN such= 1 : süchr!=,'ELSE " :
GOSUB 36 10: IF such THEN UIDü lzzö,1)=zü:l{
IDt(z$, auch )=not:s=such :GOSUE 193@:t{IDS(
zt, 1 )=no$: !lIDü(z$, 1 )=l{ID$lzzl,s+5) 3eIs=e
ls+ 1 : f i=O : ul=@: prpos=prpos+6* ( e I s)O) : pRI
NTSU,TAB(prpos-s) "ELSE" ; :QQTO 168@
1870 GOSUE 1930

ilas0 NEXT bef

1890 RETURN
t9o0 :
1910 "--- zellennunuern
t92@ z '--- durch labels ersetzen
1930 IF VAL(zt) THEN l{IDü(zrt,6)=zl:l{ID$(
z$rl)="GOT0 tr '

1940 ip=O: IF LEFTS(zl ,4)="GOTO', THEN con
=-(prpos=17) : J'p-6 ELSE IF LEFTO(2i,5)=,'G
OSUEU THEN jp=? ELSE IF LEFTü(z$,6)=,'RES
UllE" THEN 5p=8
1950 IF jp THEN v=VAL(UIDi(z$, jp) ):6gggg
376@: IF i>O THEN l{IDS(z$, Jp)=no$:t{IDS(zt, Jp)=l{ID$(zet le0(v), i+3, 10)

196@ IF LEFT$(zti,6)="RETURNU THEN IF prp
os=17 THEN con=2
1970 IF LEFT$(z$,3)="END" THEN IF prpos=
17 THEN cou=3
1980 IF LEFT$(26,21-uONu THEN GOSUB ZA9O
1990 r !--- ausgeben
2@@@ zenö,=INSTR(z$,CHR$(O) )-1:a=1 : IF prp
os)7O THEN prpos=?O
2O LA 9HILE zend-a)8@-prpos
2@29 b=a+8@-prpos
2O3O ON strean GOSUB ?L9O,223@:a=b+1
2O4O CEND:b=zend:ON strean GOSUB 2\9@,22
30
2O5O IF con THEN PRINT*u,TAB( 17) con$(co
D) i:cor=O
2060 RETURN
2070 :
2@8Q t '--- on-goto / on-gosub : pass 2
2090 i=INSTR(z$,,,GOTO" )

2lOO IF i THEN i=l*4 ELSE i=INSTI(zü, "GO
SUBT ): IF i THEN i=i+S ELSE RETURil
21 1@ aS=LEFTü(zttr i ) :n=i+1
2t2@ v=YAL(l{I'Dü(zli, n ) )':vri=v:GOSUB 3760: I
F i>O THEN a$=aS+l{IDO(zet lei(v), t+3, 10)
ELSE ai=a$+l{ID$(STR$( vv), 2)
213O n=INSTR(n, LEFTtt(ztt, zend), ", " )
2l4O IF n THEN ir=nf1:v=VAL(l{IDü(zO,n)):v
v=v:GOSUB 3?60:IF r>O THEN a'=ai+nru+lllD
$(zetlei(v),1+3, 1@):GOTO 213O ELSE at=att
*,', "+l{ID$(STR$(vv), 2) :GOTO 213O
215O l{IDt(zü, I )=nott:l{ID$(zü, 1 }=ai
2160 RETURN
zt"to :

?LAO '!--- ausgabe auf Donitor
2190 PRINT*1, TAB(prpos ) ;
22OO FOR i=a TO b:PRINT*1,CHnt( 1) l{IDO(z
$.1,1)i:NEXT
2210 NETURN
222O :':-- ausgabe auf d,rucker
2230 PRINT*8, TAB( prpos ) ;
2240 FOR i=a TO !:c=AsC(!{IDO(zrt,i,1))
2250 IF c(32 THEN PRII{T*8;CHRi(2?) u-1u
CHRS(c+64) CHRS(27) u-O" ELSE PBINTSE,C
HR$(c ) ;
2260 NEXT
2270 RETURN
22AO :

2290 : r--- subs block 2
23@O ' '--- editornenue
23 10 a$=rrI:llHILE att<>u1u
2320 CLS:PRINT CHRS(?) "1 - List 2 - E
dtt 3-Neultne 4-Delete 5-Lab
els'l
233@ aO=" ":UHILE at< " 1 " OR aO) "5":al=INK
EYü: HEND
2340 ON VAL(aü)-1 GOSUB 24|O,3O8O,3240,3
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32@
iäso wrxo:cLS:PRINT"List" : INPUTuzelle: n

,zelle .z=zeiIe\1O-anf-1: IF z(O OR z>=zrrt
THEN 2310

2360 FOR nextina=1 TO rns:IF zEtle>lns(n
extins) THEN NEXT
ZIZO zeLle=z z f f =Ozuu=O : PRINT*u : PRINT*u : C

LS:PRINT"STRUKTO - Pass 2"
2380 RETURN
2394 :

24O@ :'--- edit
inrc cts: PRINT uEdit " : INPUT'tzelle: tr . ze I I
e
2qzo rc zeile/lQ=zeile\10 ThEN v=zeiIe\1
@-anf:IF v)=1 AND v(=znr THEN 245O
Z+g@ fOn i=1 TO ins:IF zeile(>tns(i) THE

N NEXT
ia,i@ tr i<=lns THEN v=znr+i ELSE RETURN

Z4SO ttlOO(z$, 1)=no!i:ilID$(zi, 1)=zeilei(v)
i+eO zena=LEN(zet Ie$(v) ) : zpos=O: lnsert=1
ä+zo gtxoog scAP @,zzcLS:GOSUB 3@3o

24AO LOCATE 1' 1:CALL cur.on
24gO ttHlLE as( >CHRü ( 13 ) : a$= " u

25O@ UHILE ati= u u : aI!=INKEYü: HEND: a=ASC ( aS

)

25t@ IF a=&1O THEN GOSUB ?1AO ELSE IF a=
iZT INTH GOSUB 2680 ELSE IF A=&El THEN T

nsert=insert XOR 1 ELSE IF a)=&FO THEN G

OSUB 2?5O ELSE IF a>O THEN IF a<&?F THEN

IF a(>&D THEN GOSUB 2600
252@ x=zPos .llOD 80+ I : Y=zPos\8O+ 1

2530 LocATE x'Y:CALL cur'on
2540 HEND:CALL cur.off
25l5O zei le$ ( v.) =LEFT$ ( z$, zend ) : l{ID$ (zl 'ze
nd+ 1 ) =no$
2560 HINDOH SHAP O,2
2570 GOSUB 3460:RETURN
25AO :

259Q r i--- char
ZAOO tt zpos=255 THEN PRINT CHRS(?);:RET
URN'
ZArc rc lnsErt=O THEI{ IF zPoa<)zend THEN

PRINT CHRt( 1) aii !zPos=zPoa+1:l{IDü(zi'z
pos ) =a$: RETURN
2ezo rc zend=255 THEN PRINT cHRi(?);:RET
UBN
2630 l{IDü(zi' zpos+2)=l{IDi(z$, zpos+1 ) :HID
$(zt|,zPos+1)=a!i
264O zänd=zend+I tGOSUB 3@3@tzpos=zpöst 1

2650 RETURN
26'6@ z

267@ :'--- del
ieeo tf zpos)o THEN zpos=zPos-1:PRINT CH

Rü(8); ELSE PRINT CHR$(?);:RETURN
269@ REI{ clr
27OO IF zpos(zend THEN l{ID$(z$, zpos+1)=l{
IDS( z$,zpäs+2) ELSE PRINT CHRi(7)::RETUR
N
271@ zend=zänd-1:GOSUB 3@3O

2?2O RETURN
2730 :
2140 z '--- cursor
2750 lF a(=&F3 THEN ON a üOD 4+1 GOSUB 2
7I@,282O,28;5,O'288O ELSE IF a)=&FB THEN O

N a l{OD 4+1 GOSUB 293a-,295O'29'|O'299O
276@ RETURN
2770 :
27AA ' '--- cursor uP
27gO IF zpos)=8O THEN zpos=zPos-8O ELSE

PRINT CHRü(7) i
28OO RETURN
28t@ z '--- cursor, doun
äAäo' IF zend-zpos)=8O THEN zpos=zPos+8o
ELSE PRIttT cHnü(7) i
2830 RETURN
ZA4@ ' '--- cursor left
285@ IF zpos)O THEN zpos=zPos-l. ELSE PRI
NT CHR$(7) i
2860 RETURN
2A1O ' !--- cursor riSht
2AAO lF zpos(zend THEN zpos=zPos+1 ELSE
PRINT CHR$(7) i
2890 RETURN
29@O :
agLA :'--- ctrl-cursor
2920 :'--- uP
293@ zpos=O:RETURN
2940 : r--- d.own
295O zpos=zsnd:RETURN
29e.@ :'--- left
297Q zpos= ( zPos\8@ ) *8O : RETURN
29AO ' '--- rtght
299O zpos=(zPos\B@)X8O+?9: IF zpos)zend T

HEN zPos=zend'
3OO@ RETURN
30lo :

3O2O ' t--- zeile ausgeben
3O3O CALL cur.off
3O4O FOR l=zPos+1 TO zend:PRINT CHRi( 1)

l{ID$(zi' i,1);:NEXT
3o5O PRINTU'r'.,i :IETURN
3060 :
3O7O | '--- naullne
3O8O CLS:PRINT"NeuI 1ne " :CLS*2
3O9O LINE INPUT#2,zetIart: IF VAL(zeilel')=
O THEN RETURN
31OO llIDt(zl, 1)=noi:l{IDS(zt' 1)=zei lett
3110 HHILE LEFTT(zl' 1)=" ":l{IDü(zÜ' 1)=lll
D$(zü,2):HEND
312@ rns=ins+1: ins( rns )=VAL(zt) : l=LEN(ST
Rrt(tns(rns) ) ) :IF IIIDS(zÖ,1, 1)<>o "' THEN

l{ID$(z$, l+1)=l{IDS(zO, 1) :llIDü(zt, I r 1)=[ tr

3130 GOSUE 3460
3140 IF ins( ins)>lns( lns-1) THEN zetlst(
znr+ins ) =LEFT$( ztt, zend) :RETURN
315O FOR i=1 TO ins: IF ins( lns))lns( r ) T

HEN NEXT
3160 FOR J=ins TO r+1 STEP-1: ins ( J )=tns (

J-1) I

31?O FOR a=O TO 2
318O POKE SzetIei(znr+i )+a,PEEK(Qzerle$(
znr+J-l)+a) '

319@ NEXT a,J
32q,@ zei leQ(znf+t )=LEFTrt(zü, zend) : tns( t )
=VAL ( z$ )
3210 RETURN
322O :
323O . '--- delete
g24O CLS:PRINT"Delete" : INPUT*Zeile 3 i ize
tIe
äZSO lf zeLle/l@=zeiIe\10 THEN v=zella\1
O-anf: IF v)=.1 AND v(=znr THEN 3280
3260 FOB.t=1 TO 1ns:IF zetle<>ins(i) THE

N NEXT
SZZO # i<=tna THEN v=?nr+t ELSE RETUnil
328'Q zei leÖ(v)=" "
3290 RETURN - \

33@O :
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331O :!--l labels llsten
3320 PRINT*u: PRINT*u:3i1111Xu, üLabe Ls : ,'

3330 HIDTH 80:nextins=l
3340 FOR zeile=1 TO znr:v=zeile
335@ IF (v+anf)X10>ina(nextrns) THEN IF
nextins<=ins THEN v=znr+nextlns :zei le=ze
i le- 1 : next ins=next lnE+ 1

336@ GOSUB 3790
3370 IF i THE}{ PRINT*g,USING"***** ,';VAL
(zet 1e$(v) ) i :PRINTSu, USINGS\
\" ;ltIDi(zei le$(v), i+3) i
3380 NEXT zeile
3390 FOR zeile=nexttns TO ins:v=zni+zeil
E:GOSUB 3?9O
34OO TF i THEN PRINT*u,USING'***ü* ,';VAL
( zer le$( v) ) ; : PRINT*u, USING"\
\";llID$(zei leö(v), i+3) i
3410 NEXT zeile
342O YIDTH 255:RETURN
343.0. :

3440 ' t--- subs block 3
3450 :'--- sprungbefehl?
3460 GOSUB 3550:RESTORE
3470 FOR uort=1 TO 5:READ suchü:such=4
3480 HHILE such:GOSUB 3610
3490 IF such THEN such=such+LEN(such$):v
=VAL(llIDO(z$,such) ):GOSUB 376Qt IF i=O TH
EN GOSUB 383@
35OO IF uort(=2 THEN IF such THEN GOSUB
37o0
3510 TEND:NEXT uort
3520 RETURN
3530 :
3540 :'--- anfuehrungszeichen
3550 q- 1 : str . anz=- I : zend= INSTR ( z$, CHR$ ( O
) )-1
3560 CHILE q:q=1115TR(q' LEFTS(zQ'zend)' CH
Rü(34) )
3570 IF q THEN str.anz=str.anz+1:str.anf
( str. anz ) =q: str . end ( str. anz ) =INSTR ( q+ 1, z
i,CHR$(34) ): IF str.end.(str.anz) THEN q=s
tr.end(str. anz)+1 :SEND ELSE str.end.(str.
anz ) =LEN ( z$ )
3580 RETURN
3590 :
3600 :'--- suchen
3610 HHILE such :such=INSTR(such,LEFT$(z$
, zend ) , suchO )
3620 IF such THEN GOSUB 365@:IF str<=str
. anz THEI{ such=str. end.(str )+1 :rEND
3630 RETURN
3640 . '--- such$ tn anfuehrungszetchen?
3650 FOR str=O: TO str.anz
3660 IF such<str.anf(str) OR such>str.en
d(str) THEN NEXT str
367@ RETURN
3680 :
3690 ' t--- on-goto / on-gosub : pasi 1

37@O ilp--INSTR(such,zi, tr:")!IF dP=O THEN
dP=zend
3710 k=such :llHILE k ik=INSTR(k, LEFTi(2t, d
P) r tt r " )
3720 IF k THEN k=k+1:v=VAL(l{IDü(zt},k) ):G
OSUB 376O:ON i+1 GOSUB 383O:TEND
3730 RETURN
3740 :
375o. ' '--- labalposition
3?60 IF v/lO=v\lO THEN l=v\lO-anf:IF i>O
AND i(=znr THEN v=i:GOTO 3790

3770 FOn i=1 TO ins:IF v<>ins(i) THEN NE
XT
3780 IF i<=tns THEN v=znr+r ELS.E i=-1:RE
TURN
3790 r=1:HHILE t:i=INSTR(i,zeiteü(y), "!'r tt) !IF i THEN IF INSTR(t,zeiIe$(v),CHR$(
34) )<>O THEN i=t+3:HEND
38OO RETURN
3810 :
3820 . '--- Iabel fehlt
3830 PRINT CHRü(7) "Unlabeled I rne,, VAL(
zetle$(v)) "inn VAL(zü)
3840 CLS*2:FOR i=1 TO zend:PRINT*2,CHR$(
1) IIIDO(zS, i, 1) i :NEXT
3850 i=INSTR(zeileS(v-1), tr,,) : IF l{IDS(ze
ile$(v-1), i+1;3)="REl{" OR l{ID$(zeiles(v-
1),1+1,1)=u'u THEN Ja=v-1 ELSE ja=v
3860 CLS*3:FOR j-Ja TO Ja+3:PRINT*3:FOR
i=1 TO LEN(zeilet(J ) ):PRINT*3,CHR'( 1) l{I
Dö(zerleö( J ), i;1) : :NEXT I, J
38?O lablen=252-LEN(zer 1e$(v) ) : IF lablen
>10 THEN Iablen=10
3880 PRINT"Input label: "
389@ PRINT STRING$( lablen,L21, CHRO( 13) i
39OO LINE INPUT labelü
3910 IF LEN(IabeIö))lablen THEN labell=L
EfT$( label0,lablen)
392@ IF I'NSTR(label$,CHR$(34)) THEN ERRO
R32
393O zei leü( v)=zei leü( v)+" : " "+labelrt
3940 RETURN
3S50 :

3960 'r--- abspelchern
3970 CLS:'LINE INPUT "ProgranDnane : " , ze I I
e$(O)
3980 OPENOUT zeilei(O)
3990 nextins=1
4@OO FOR zelle=l TO znr
4@IQ z=2ei Ie: IF (z+anf )x10>ina(nexttns)
THEN IF ins(nexttns)(>O THEN z=znr+nextt
ns : next ins=ne:(t ins+ I : ze i 1e=ze f Ie- 1

4O2O PRINTS9, zei Ieü(z )
4O3O NEXT zei16
4@4O FOR zalle=nexttns TO ins!PRINT*9,2e
iIeü(z\t+zeil6):NEXT
4O5O CLOSEOUT:BETURN
4060 :
4O7O t '--- srrors
4OAO lF ERR(=3O THEN I{ODE 2:PRINT ERL:ER
ROR ERR
4O9O IF EBR=31 THEN PRINT"Illegal ltne n
ulbern v rfound in'r (znr*anf)*1O:END
A|OO JF ERR=32 THEN PIINT CHRS(?) trNo ilCH

Rt(34) " alloued tn labels":RESUIIE 3880
4110 IF ERB=33 THEN PRINTSU'TAB(17) STII
NC$(23, !'*u ) " Unexpected NEXT ' STRINGO(
24, n*il ) i : f f=O:RESUIIE NEXT
4t2O lF ERR=34 THEN PRINT*u,TAB( 17) STRI
NGO(23ru*u) n Unexpected HEND " STRINCO(
24, "*" ) i ;uu=O:RESUI{E NEXT
413O IE ERR=35 THEN GOSUE 2OOO:PRINT*c,T
AB( 17) STRINGT(,25; n*" ) ' THEN rlssing rl

STRINCT(25, n*') i:RESUIIE 1880
4l4O IF ERR=36 THEN PnINT*u'TAB(17) STRI
NG$(25, u*u ) ' NEXT nisainS tr STRII{Gi(25,
il*u)':RESUI{E NEXT
4150 IF ERR=3? THEN PRINT*u'TAB(17) STRI
NGi(25,u*n) " HEND ltsaing " STRINGT(25,
U*U).:RESUIIE NEXT



Sind Sie ein leidenschaftlicher Pokerspieler? Dann kön-
nen Sie mit diösem Programm ohne das geringste finan-
zielle Risiko gegen lhren CPC antreten. Allerdings pokern
nicht zwei Spieler, sonder nur einer. Somit ist auch nicht
entscheidend, wer die höchste Kartenkombination hat,
denn es werden bestimmte Beträge als Gewinn ausge-
schüttet. Je höher die Kombination, desto höher der Ge-
winn. Für Pokerlaien werden die Regeln später erklärt.

Das Programm läuft auf allen CPC-Rechnern mit oder
ohne Floppy

Die Eingabe des Programms ist denkbar einfach. Tippen
Sie das abgedruckte Listing ein und speichern Sie es unter
einem beliebigen Namen ab (2.8. SAVE "POKER").

Poker-Regeln
Gespielt wird 5-Karten-Draw-Poker. Der Spieler erhält

zu Beginn 5 Karten, mit denen er eine möglichst hohe Kom-
bination erzielen muß (die Kombinationen sind später auf-
geführt). Er hat ein einziges Maldie Möglichkeit, bis zu fünf
Karten umzutauschen. Es wird sichergestellt, daß die glei-
chen Karten nicht mehrmals vorkommen, d.h., wenn man
eine Pik 7 wegwirft, kann man im selben Spiel keine mehr
ziehen.

Gespielt wird mit einem Romm6blatt ohne Joker, also 52
Karten mit folgender Reihenfolgei 2, 3,4, 5, 6, 7, 8, 9, 10,
Bube, Dame, König, As. Nach dem Wechseln stellt der
Computer automatisch die höchste Kombination fest und
gibt diese und den dazugehörigen Gewinn auf dem Bild-
schirm aus.

Es folgt nun eine Aufstellung der möglichen Kombinatio-
nen (zuerst die gebräuchlichen amerikanischen Namen,
dahinter, in Klammern, die deutschen). Darunter folgen ei-
ne ausführliche Erklärung der Kombination und der Ge-
winn, den sie erzielt.

Mögliche Kobinationen

1. Royal Flush (Höchste Farbsequenz)

Die höchste und äußerst seltene Kombination beim Po-
ker, der Royal Flush, besteht aus den Karten 1 0, Bube, Da-
me, König, As, also den 5 höchsten Kaden. Eine weitere
Bedingung ist, daß alle 5 Karten die gleiche Farbe haben.
Gewinn:250.00 DM.

2. Straight Flush (Farbsequenz)
Das sind 5 Karten derselben Farbe in ununterbrochener

Reihenfolge (2.8.4,5, 6, 7 und I oder 8, 9, 10, Bube und
Dame). Gewinn: 30.00 DM.

3. Four of a Kind (Viererpasch)
Diese Kartenfolge besteht aus 4 Karten des gleichen

Wertes (2.8. vier Bauern oder vier Siebenen). Die fünfte
Karte ist beliebig. Gewinn: 15.00 DM.
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4. Full House (Volle Hand)
Um diese Kombination zu erlangen, sind drei Karten glei-

chen Wertes und zwei Karten eines anderen, aberebenfalls
gleichen Weftes notwenig (2.8. drei Könige und zweiAch-
ten). Gewinn:5.00 DM.

5. Flush
Hierbei müssen alle 5 Karten von derselben Farbe sein.

Gewinn:3.00 DM.

6. Straight (Straße oder Gemischte Sequenz)
Wie beim Straight Flush müssen hierfünf Karten in unun-

terbrochener Reihenfolge hintereinander stehen.' lhre Far-
be ist allerdings egal. Gewinn:2.00 DM.

7. 'Three of a kind (Dreier)
Ein Dreierpasch besteht aus drei Kaften des gleichen

Wertes. Der Wert der beiden anderen uhd die Farbe aller
Karten.ist beliebig. Gewinn: 1.00 DM.

B. Two pairs (Zwei Paare)
Hier müssen zwei malzwei Karten mit demselben Wert

vorhanden sein. Der Wert der fünften Kafie und die Farbe
aller Karten ist beliebig (z.B zwei Damen, zwei Dreien und
eine Acht). Gewinn: 0.60 DM.

9. One Pair (Ein Paar)
Bei dieser (schlechtesten) Kombination müssen ledig-

lich zwei Karten des gleichen Wertes vorhanden sein. Die
anderen Kafien sind beliebig.

Wird keine der hier angegebenen Kombinationen erzielt,
so wird natürlich auch kein Gewinn ausgezahlt.

Hierzu noch eine Anmerkung: Die Reihenfolge der Kar-
ten auf dem Computer ist völlig egal. Es ist auch ein Royal
Flush, wenn man von links nach rechts folgende Karten
hat: Kreuz As, Kreuz Zehn, Kreuz Bube, Kreuz König und
Kreuz Dame.

Bedienung des Programms
Starten Sie das Programm mit RUN "POKER" (oder, falls

Sie einen anderen Namen gewählt haben, mit diesem). Es
wird nun zunächst der Bildschirm aufgebaut, dann werden
die 5 Karten verteilt.

Ein Spiel kostet 40 Pfennige, die zu Beginn von lhrem
Einsatz von 20 DM abgezogen werden. lhr Kontostand ist
in Rot unten links eingeblendet. Sollten lhnen 40 Pfennige
zuviel oder zuwenig sein, so können Sie den Betrag än-
dern, indem Sie die Zeilen 1190 und 1200 ändern. Nun
kann ein beliebiger anderer Betrag eingesetzt werden. 40
Pfennige sind jedoch recht günstig, da sich nach längerem
Spiel Verluste und Gewinne in etwa aufheben, man also
nicht deutlich verliert oder gewinnt.

Rechts neben dem Kontostand steht der Einsatz. Da
man auch Münzen nachwerfen kann, hat der Spieler so ei-
nen genauen Überblick, ob er Gewinn oder Verlust ge-
macht hat.

Royal Flush
Mit dem abgedruckten Listing ist der Spaß kostenlos.

Und Sie können ruhigen Gewissens auch einmal verlieren.
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Oben werden die fünf Karten angezeigt..Sehen Sie sich
diese in Ruhe an und entscheiden Sie, auf welche Kombi-
nation Sie hoffen. Sie sehen über der linken Karte einen
kleinen roten Pfeil. Diesen können Sie mit den beiden Cur-
sor-Tasten nach links und rechts bewegen. Die Kafte, auf
die der Pfeil zeigt, kann durch Druck auf die COPY-Taste
umgedreht werden bzw., wenn sie schon umgedreht ist,
wird sie wieder sichtbar. Alle Karten, die ausgetauscht wer-
den sollen, drehen Sie auf die beschriebene Art und Weise
bitte um und drücken dann die ENTER-Taste. Nun werden
die umgedrehten Karten durch andere ersetzt. Der Compu-
ter druckt autorhatisch die erreichte Kombination (ameri-
kanische Bezeichnung) und den dazugehörigen Gewinn
aus.

Sollten Sie andere Gewinne für die bestimmten Kombi-
nationen für richtig halten, so können Sie diese in Zeile
2880 ändern. Zuerst folgt der Name der Kombination, dann
der Gewinn in Pfennigen.

t

Mit SPACE können Sie ein Risiko eingehen. Drücken Sie
diese Taste, so verdoppelt sich entweder der Gewinn oder
er geht ganz verloren. ln fünf Fällen geht der Gewinn zwei-
mal verloren, und dreimalwird verdoppelt. Dies geschieht
natürlich zufällig, so daß es schoÄ passieren kann, daß man

seinen Gewinn lOmalverdoppelt. Sie können den Gewinn
also durch mehrmaliges Drücken von SPACE auch weiter
erhöhen. Sollten Sie kein Risiko eingehen wollen oder ge-
nug verdoppelt bzw. lhren Gewinn verloren haben, so
drücken Sie ENTER.

Möchten Sie den Risikofaktor verändern, so können Sie
dies in Zeile 2100 tun. Erhöhen Sie den Wert von 0'4, so
wird weniger verdoppelt und mehr verloren. Möglich sind
Werte zwischen 0 und 1. Bei 1 wird immer verloren, bei 0
immer gewonnen. Bei 0.5 steht die Chance 1 zu 1.

Nach dem Druck auf ENTER gelangen Sie in ein Menü.
Durch den Druck von M wird Geld nachgeworfen. Sollten
Sie nicht mehr genügend Einsatz zum Spielen haben, ge-
langen Sie automatisch in dieses Menü, um Geld nachzu-
werfen. Mit E können Sie das Spiel beenden. Es erfolgt
dann eine Auswertung, ob Sie Gewinn oder Verlust ge-
macht haben. Anschließend können Sie entscheiden, ob
Sie eine neue Partie spielen wollen. Mit jeder anderen Taste
wird weitergespielt.
Ahdreas Zallmann
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NOYAL FLUSH POKER

(C) 1986 by

And.reas ZaI lnann
Eulenueg 5
4923 Extertal

lO t Tel.:O5262/2?-56
1l '
L2 ' Fuer alle CP0-Rechner nit
13 ' oder ohne Diskettenlaufuerk
14t
at t -----IU
16
lOOO REI{ ==============================
1O1O REtt Initial isierung
lO2@ REll ====================
1@3O fS=CHR$( 252)+CHR$(253)+CHR$( 254)+CH
Ri ( 255 ) : w$= " 123456789@BDKA "
1O4O DII{ st$(4):DIl{ k( 14,4):DIl'l khh(5):D
It{ kh(5,2):DIl{ anz( 14):DIl{ geu( 1@):DI}l g
eu$( 10)
1O5O stS( 1 )=CHRS(21 1 )+CHR$ (2t2r+CHR$(213
) +cHRS ( 1@ ) +CHRS ( I ) +CHRO ( I ) +CHR$ ( I ) +CHRS (

214 ) +CHR$ ( 215.) +CHR$ ( 216 ) +CHRi ( 1@ ) +CHRÖ ( I
) +cHR$ ( I ) +CHR$ ( I ) +CHR$ (217 )+CHR$ ( 2 18 ) +CH
RS(219)
1060 st$ ( 2 ) =CHR$ (22O) +CHR$ ( 22t) +CHR9(222
) +cHR$ ( 10 ) +CHR$ ( I ) +CHR$ ( I ) +CHR$ ( I ) +CHR$ (

223 ) +CHR$ (224' +CHR$ (2?5' +CHRS ( 10 ) +CHR$ ( I
) +cHR$ ( 8 ) +CHRi ( I ) +CHR$ ( 226' +CHR$ ( 227' +eH
R$(22A)
1O?O st$ ( 3 ) =CHB$ ( 229 ) +CHR $(23@) +CHR$ ( 23 1

) +cHR$ ( 10 ) +CHR$ ( I ) +CHR$ ( I ) +CHB$ ( I ) +CHR$ (

232 ) +CHR$ 1233) +CHR$ (?34' +CHR$ ( 10 ) +CHRi ( I
) +cHR$ ( I ) +CHR$ ( I ) +CHR$ ( 235 ) +CHR$ ( 236 ) +CH
R$( 23? )

1@8@ st$ ( 4 ) =CHR$ (238l +CHR$ ( 239 ) +CHRi ( 24O
) +0HRS ( 1@ ) +CHR$ ( I ) +CHR$ ( I ) +CHRS ( I ) +CHR$ (

241 )+CHR$1242!- +CHR$(243' +CHR$( 10)+CHR$(8
) +cHR$ ( I ) +CHR$ ( I ) +CHR$ (244r+CHR$ ( 245 ) +CH
R$(246)
1090 GOSUE 236@
11OO I{ODE 1:BORDER 1:INK O, 1:INK 1,O:INK
2,262INK 3,6

1110 PEN 2:PAPER @:LOCATE 3,1:a$='ROYAl
FLUSH - (C) 1986 by A. ZalInann":GOSUB.2
930
112@ FOR nr=1 TO 5:l{INDOll *nrrnr*8-6,nr*
8,6, 16:PAPER *nr,2:PEN *nr'O:CLS *nr:PRI
NT *nr,eHRi(2@71 ILOCATE *nr,7, 1:PRINT *n
r, CHRö (2@8r: LOCATE *nr, 1 r 1 1 : PRINT *nr 

' 
CH

Rt(2Og) ; :LOCATE *nr,7, 11:PRINT *nr'CHR$(
2l0l i :HINDOH *nr, nr*8-5,nr*8-1, 7' 15:GOSU
B 3OT@:NEXT
113O HINDOII *7, t,40,18,23:PAPER S?'O:PEN
*7,2

tL4@ ge=2@@@zelns=2@Q@: fs=@:PEN 3:LOCATE
Z,25zPRINT "GELD. 2@.@@ DII"zLOCATE 24rZ

5:PRINT "EINSATZt 2@.OO Dl{";
1 l50 REt{ ========================--=====
1 160 RET{ }IA I NLOOP
t rt^ DEUI r r9 aEll
1180 FOR t=2 TO 14:k(1,1)=O:k(ir2)=Qzk(L
,3)=O:k(ir 4l=OzNEXT:FOR i=1 TO 5:khh(t)=
@: NEXT

I

t

t
I

I
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2190 GOTO 1180
22OO REll ==============================
22L@ REn Spielende
2220 REll ==============================
223@ BORDER 26:INK O,26:INK 1,O:II{K 2,6:
PAPER O:PEN 1:I{ODE 1:LOCATE 3,2:ai="8OYA
I FLUSH - (C) 1986 by A. Zallrannr:GOSUB
2930

2240 LOCATE 18, 6:a$="Ausrertunt: " 3GOSUB
293@tllOVE 24O,284 3DRA$R 17€i, O, 1

225O LOCATE 10, 1 1:aü-"AuszahlunSs " rCOSUB
293@zLOCATE 24, t2: t=INT I ge/ L@O) :PRINT U

SING "**S";gi:PRIHT x.rri:IF ge-toQ*g=g 7
HEN PRINT UO@ DI{N ELSE PRINT USING U**U.
ge-[@@*g;:PRINT u Dl{u
226@ a$="Einsatz: " :LOCATE l@, t4:GOSUB 29
30:LOCATE 24, L5:t=INT(eins./ LQQ) :PRINT US
ING "**+";gi:PRINT u. " i : IF etns-L@Q*g=@
THEN PRINT 'OO DI{' ELSE PRINT USING U**U

;eins-L@@*gi :PRINT u Dl{u
2270 llovB 368, 154 : DRAllR 144, O , 1 : I{OVE 368
, 15@:DRAHR t44,@
22AO lF eins<=ge THEN aS=t'Geuinn: " ELSE
a9="VerIust: "
229O LOCATE 10,18:PEN 2:GOSUB Z93otgeu=A
BS(erns-ge) :LOCATE 24, Lg !g=INT( tev/tOOl.
PRINT USING u***uigi:PRINT tr.rri:IF gen-1
@O*g=@ THEN PRINT uO@ Dl{" ELSE PRINT USI
NG rr**rr 'geu-1@@*t;:PRINT u .Dl{u
23O@ LOCATE L2,24:afj"Neues Spiel (J./N)
?":PEN 1:GOSUB 2930
23L@ TF INKEY (45)<>-1 THEN RUN
232@ TF INKEY (46)<>-I THEN I{ODE z;END E
LSE 23T@
2330 REI{ ==============================
2340 REI{ Synbole definieren
2350 REI{ ==============================
2360 SYI{BOL AFTER 32
237@ SYI{BOL 2Lt,O,O,@, 1, L, 1, 1, 28
2380 SYI{BOL 2t2,6O, 1'26, 255, 255, 255,255,2
55,255
23gO Syt{BOL 2t3,O,O,O, t28, t?A, 128, 128, 56
24OO SYIIBOL' 214,6,2, tzl ,255,255,255,255, t
2'l ,62
24L@ SYüBOL 215, 126,60, 153,255,255, 153,2
4,24
2420 SYIIBOL 2 16, t24 1254,255, 255, 2551 255,
254, t24
243@ SYI{BOL 2t7,28,O,O,O,O,O,O,@
244@ SYIIBOL 2 18, 24,24,24, ?.4,24, 24,6@,23t
245@ SYI{BOL 219, 56, O, O,O,O,O,O,O
2460 SYI{BOL 22@,O,O,@,O,O,O, 1,3
247@ SYYIBOL 22t,24,60, 60, L26, L26,255,255
,255
248@ SYI{BOL 222,O tO t O,O,@,O, l2g, lg2
249@ SYUBOL 223, 15, 63, 127,255,255,255 1 t2
7,127
25@O SYI{BOL 224,.255, 255, 255, 255, 255, 255,
255,255
25 10 Syl{BQL 225, 24O,252,254, 255,255, 255,
254,234
2520 SYIIBOL 226,63, 29, O,O tO, O, O,O
2530 SYüBOL 227,6O, 24,24,24, 24 | 24, 60 t23t
2540 SYI{BOL 22A,252, 56, O tO,O,(b,O,O
2550 SYI{BOL 229,O,7, !5 t31, 63, 8,3, !27 | 121
2560 SYI{BOL 23O,O, 193,227,247,247 t255,25
5r 255
2570 SYUEOL 23 L, @, 24O, 249,252, 254,254 | 25
5,255

2580 SYIIBOL 232,L21 1B3t63,63,31r31,15, 15
2590 Syl{BOL 233, 255, 255, 255, 2551 255, 255,
255,255
2600 Syl{BOL 234, 255, 254, 254,25d, 252,252,
248,?48
26 1@ SYI{BOL 235,7,3, 1,O,Q,O,O,e
2620 Syl{BOL 236, 255, 255,255, 255, t27,28,8
,o
2630 SYIIBOL 237,24O,224, 192, l28 tO, O,O,Q
264@ SYI{BOL 238, O,OtOt O, 1,3,7, 15
2650 SYI{EOL 239, 24t6Qt 126,255,255, 255, 25
5,255
"660 SYI{BOL 240, @,O, O, O I t28, 192, 224 t240
26?0 SYI{BOL 241,31,63, 127,255,255, I27,63
'312680 SYI{BOL 242,255, 255, 255, 255, 255t 255,
255,255
269@ SYIIBOL 243, ?48, 252, 254, 255, 255, 254,
252,248
27OO SYIIBOL 244,15, ?,3, 1, O, O,(btO
27 L@ SYIIBOL 245,255, 255, 255, 255, 255, 126,
80,24
2720 SYI|EOL 246, 24@,224, 192, t28, O ) O tQ tO
2?3@ SYI{BOL 247,24.60, 126, 255, O,O,O tO
274O SYi(E,OL 248, O I O I O, O, 255, 126, e'0^,24
275@ Syl{BOL 249, 2O4,5t,2@4,5L,2O4,5t,2O4
'512760 SYI{BOL 252,8,28, 42, t27,42,28t8tO
27'l@ SynBOL 253i 8,28,e2, t27,62,8t28
278@ SYI{BQL 254,54, L27, tz'l ,62,28,8,O
2790 SYIIBOL 255, 8,28,62, L27,e2,28,8,0
28OO SYI{BOL 2O7,?48,24@, L92,128t tzB,OtO,
@

28 10 SYI{BOL 208,31,?,3, 1,1,@,O,O
2A2O SYIIBOL 2O9, Ot@,O, L28, rZSt t.9zt24Ot24
I
2830 SYIIBOL 2L@,O,@,O, 1, 1, 3, 7, 31
284@ REI{ =========================i====
285@ REI{ Blattdaten einlesen
2860 REt{ ==============================
2A7@ FOR i=l TO IO:READ geu$(i),geu(i):N
EXT
2880 DATA "Royal FIush' ,25OOOt "Stral8ht'
Flush"r2oOOr "Four of a kind",l@OOr ttFull
Ho us e " ,5@O r " F l us h u ,3O@ r " St r a i gh t " , ZOO r 'T
hree of a kind" rlOOr "Tuo pairs"r60r'rOne
pair " ,3@, "Gar n ichts'r, O

2890 RETURN
29@O REll ==============================
2910 REI{ Unterroutine Grosse Schrift
2920 REll ==============================
2930 IF PEEK(&BBO1)=&E@ THEN znatr=PEEK(
&8296 ) +256XPEEK ( &8297 )
294O TF PEEK(&BEOI)=&5C THEN znatr=PEEK(
&8736 ) +256XPEEK ( &8737 )
2950 FOn a=1 TO LEN(a$):2ad3=26atr+(ASC(
t{IDt(aOrar 1) )-32)xB
2960 FOB b=O TO 7:a(b)=PEEK(zadr+b):NEXT
:SYI{EOL 25@, a(O), a(@), a( 1 ), a( 1 ) r a(21, a(2
),a(3),a(3) :SYIIBOL 251,a(4),a(4),a(5),a(
5),a(6), a(6), a(7), a(7)
2970 PRINT CHRü(25O1 iCHRü( 10);CHR$(8) ;CH
nt(251 ) iCHRi( 1 1 ) ; :NEXT:RETURN
2980 REI{ ==============================
2990 REll Deckblatt der Karte anzelgen
SOOO BEll ==============================
3O1@ GOSUB 33?O:CLS *nr:PAPEB *nr,2:PEN
*nr,@:PRINT *nr,STRINct(45rCHRi(249) ) ; :R
ETURN
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1190 IF te<4O THEN 2160
L2Q@ ge=ge-40IGOSUB 3230
1210 GOSUB 333@:GOSUB 3O6O.FOR nr=l TO 5
TGOSUB 3130:NEXT:FOR r=1 TO 5:khh(r)=1:N
EXT
I22O REll ==============================
123@ REll Kartenauswahl
i-ra 6Eg
L Zag s&fr
L25A CLS *7:pi1111 S7, n l{it Cursortasten
& Copy Karten uaehlen. r';
1260 PRINT *?:PRINT *7, " ENTER - Sta
rten der 2. 'Ziehung. ";
t27@ 9=1:PEN 3
1280 LOCATE p*8-3,4:PBINT CHB''(248) :FOR
i=1 TO 3O@:NEXT
1290 IF INKEY(8)<>-1 THEN LOCATE p*8-3,4
: PR I NT ,, ,, : p=p- 1-5X ( p= 1 ) : GOTO 1280
13@O IF INKEY(1)<>-1 THEN LOCATE p*8-3,4
:PRINT rr rr :p=p+l+5*(p=5) :GOTO 1280
1310 IF INKEY(9)<>-1 THEN 1360
t32o tF INKEY( 18)=-1 THEN 1290 ELSE 1410
133O REI{ ==============================
1340 REI{ Karte uudrehen
135O REI{ ==============================
1360 nr=p:IF khh(p)=1 THEN khh(p)=O:GOSU
b SO|O ELSE khh(p)=1:GOSUB 313@
1370 GOTO 1280
138@ REI{ ==============================
139@ REll 2. Ztehung
14OO REI{ =====]========================
141@ CLS *7:LOCATE P*B-3,4:PRINT U U.GOS

UB.3060:FOR nr=l TO 5:IF khh(nr)=O THEN
GOSUB 313@
1420 NEXT
143O REI{ ==============================
1440 REt{ Geulnnausuertung
145O REI{ ==============================
1460 RElt . Strasse?
147@ REI{ ==============================
148@ strf l=O:hik=1:hirr=kh( 1,1)
1490 FOR i=2 TO 5:IF kh(i' l))hiu THEN hi
w=kh(i,1):hik=i
15OO NEXT:IF hlw<F THEN l51O
1510 FOR i=1 TO 4:htu=hiu-1:FoR a=1 TO 5
: IF kh ( a, 1 )=h iu THEN 1530
1520 NEXT a:GOTO 157@
153@ NEXT i:strfl=1
154O REI{ ==============================
1550 REt{ Royal oder Straitht Fl.ush?
156@ REI{ ==============================
L57o IF strfl=@ THEN 161@
158@ f=kh(r,2):FoR i=2 TO 5:IF f<>kh(1,2
) THEN 1610
1590 NEXT:IF hiw=lo THEN art=l ELSE art=
2
t6o@ GoTo 2@30
161@ FOR i=2 TO L4:anz(i)=O:NEXT
162@ FOR i=1 TO 5:anz(kh(i,1))=anz(kh(i'
1))+1:NEXT
1630 REI{ ==============================
1640 REI{ Four of a kind?
1650 REI{ ==============================
1660 FOR i=2 TO 14:IF anz(i)=4 THEN art=
3:COTO 2O3O ELS.E NEXT 1

1670 nEH ==============================
1680 REI{ Ful lhouse?
1690 REll ==============================
llOQ ö,I=O:2g=Q:FOR r=2 TO 14:IF anz( i )=3
THEN dr=l

1?1O IF anz(i)=2 THEN
1720 NEXT
173@ IF d,r=l AND zu=1

zu=L

THEN art=4:GOTO 20
30
174O REt{ ==============================
1?5O REU Flush?
1760 REt{ ==============================
L?7@ zu=kh(1,2):FOR i=2 TO 5:IF zu=kh(i,
2) THEN NEXT i:art=S.goTo 2030
178@ REI{ ==============================
1?9@ REI{ Straigt?
18OO REll ==============================
lBlO IF strft=l THEN art=6:GOTO 2@3@

1820 REU
1830 REll
1840 REI{

1860 REI{
1870 REI{

1950 REI{
1960 REr{
1970 REI{

1850 IF dr=1 THEN art=?:GOTO 2O3@

Three of a kind?

Tuo pairs?
188@ RElt ==============================
189o- zu=O:FOR i=2 TO 14:IF anz(i)=2 THEN
ztit=zu+L

19OO NEXTz IF zu=2 THEN art=8:GOTO 2@3O
191@ REI{ ==============================
1920 REI{ One Pair?
193@ REI{ ==============================
194@ IF zu=1 THEN art=g:GOTO 2O3O

N i chts

1980 art=1@
199O RElt ==============================
2@@O REn Ges.innausuertung und
2@l@ REll Risikoleiter
2O2O REll ==============================
2O3@ CLS *?;LOCATE *7, (4@-LEN( gew$( art ) )
,/2+1, 1:PRINT *7, geu$(art )

2O4O LOCATE *7, 13,3:PRINT *7, "Geulnn! ":8
er"=teu ( art )

2O5O LOCATE *?,2!,3|PRINT *?,USING u*+*u
i INT( geu/L@@) i :PRINT *7, ". rr ; :t=geu-lOOxI
NT(gEUlLQ@II IF,g=@ THEN PRINT *7' UOO DHU

ELSE PRINT *7,USING n**" ;geu-1O@*INT(ge
u/lQ@) ; :PRINT *7, u Dl{u
206O LO9ATE *7, |Z,5:PRINT *7, "SPACE - RI
SIKO oder "
2O7O L0CATE *?,1o,6:PRINT *?, "ENTER - Ge
uinn behaIten "
2OAO lF INKEY( 18)<>-1 THEN te=ge+geu:GOS
UB 323O:FOR nr=l TO 5:GOSUB 3@|O.NEXT:GO
TO 2:-e,o
2o9o lF INKEY(471=-1 THEN 2OA@
2t@@ IF RND>O.4 THEN gew=gew*2 ELSE gew=
o
ztto GoTo 2Q50
212@ REll ==============================
2130 REll ltluenznachwurf' Spielende
2140 REt{ oder ueitersPielen ?
t I tr'a DElf
2160 fTHILE INKEY$<)" " rllEND:CLS *7:PRINT
*7," l{ - l{uenznachuurf ":PRINT
*7:PRINT *7," E - Sptolend

e":PRINT *7:PRINT *?, u Jede andere Ta
ste - HeiterspielenI
2L7@ UHILE INKEYS='r I' rHEND: IF INKEY(38)<>
-1 THEN te=ge+10:eins=etna+10:GOSUB 323O
:GOSUB 328OiFOR i=1 TO IOO:NEXT:GOTO 217
o
2180 rF rNKEY(58)<>-1 TIIEN 2230
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3@2O REll ==============================
3O3O REll , ilrcht gehaltene Karten neu
3O4O REI{ verte t len
3@5O nEü ==============================
3060 FOR nr=l TO 5:IF khh(nr)=l THEN 3Og
o
3O?O s=INT(RNDX13)+2:f=INT(RNDX4)+1 : IF k
(u,f)=1 THEN 3@?@

3O8O k(u, f )=1 :kh(nr, I )=u:kh (nr' 2)=f
3O9O NEXT Nr:RETURN
31@O REt{ ==============================
31 10 REI{ Etne Karte anze igen
3120 REU ==============================
3130 GOSUB 3370:CLS *nr:PÄPER *nr'2:IF k
h(nr,2l)=3 THEN PEN *nr,3 ELSE PEN *nr' 1

314O IF kh(nr,Ll=L@-THEN PRINT Snr'''10"
ELSE PRiNT *nr,l{ID$(uü'kh(nr' 1), 1)
315O PRINT *nr,l{IDü(f$'kh(nr'2) ' 1)
316@ LOCATE *nr, 5,8:PRINT Snr,ltIDt('f$,kh
(nr,2),1)i
3170 IF kh(nr,1)=1@ THEN PRINT *nr, " 1

O" i ELSE PRINT *nr, " ";llID$(uS,kh(nr'
1),1);
3180 LOCATE *nr t2,4tPRINT *nr,st$(kh(nr,
2r,
319@ RETURN
32OO RElt ==============================
3210 iEtl Geldanzeige
322A REV ==============================
323O LOCATE 7, 25! g=INT( ge/ I@@) :PRINT USI
NG u***u:8i :PRINT u. " i : IF ge-1@@*g=@ THE
N PRINT "OO" ELSE PRINT USING n**rr ' ge-t@
axg
324@ RETURN
3250 REI{ ==============================
3260 REll ElnsatzanzeLte
327 O REll ==============================
3280 LOCATE 32,252 g=lNT ( eins/ 10@) IPRINT
USING u*S*u;g; :PRINT il. " i : IF eins-IO@*g=
O THEN PRINT '@OU ELSE PRINT USING U**U.
e i ns- L@@*g
329@ RETURN
33OO REI{ ==============================
33 10 REt't Sound fuer Kartennischen
3320 REt{ ==============================
3330 ENV 1,.6,4,2,8,O,@,4,-2,O:FOR i=1 TO

30:SOUND 3, 150,5, 15, 1, 1,5:NEXT:FOR t=1
To 50@:NEXT:RETURN
3340 REI{ ==============================
3350 RElt Sound fuer Karten undrehen
3360 REI{ ==============================
33?@ SOUND 9,310,3, 14rRETURN
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Süüäiääiäf-Fto-pprbE[: 

- '' NEuvortexF-lxqs-5r?q-zoll-
ötji-1 --' - *pvmr 498.- zweitlaufwqk milBs-2!e. -.r'oliei s.zs-ZolFftoppy-oek. p.j S- NEuvortex M-'l Z 3 s-zolFEinfachstalion
ä;i;;lhCtatlonm.c6fiir. 998- ohnecontroll!!
ö;ü i.äääiiiü,ölolst. r-t D NEu vdtsxwo-20003 5-zoll-winct6td-
öää;;l,aiifi m. CoÄl'r. 1 498.- statlon 20 Mgyte

"'"'dä5äi:7äii:äorji,ri:Disk. 
F-l z . curon8 3-zofl-zweillautrerk'

ääiiääniiairo ä. c<ifii 6s8.- ohne contr.
iliüiüäiü-is5:3:2oll-Einfachstation, cumana52s-zollzweitlautwerk,
i-dg-x'81;'iäniäcontr.- -- 998.- ohnecolrolls
mu-iim om**. uffilqtlb@mpbdFff,s.lwff udtilundtb' &trTnll

1498.-

758.-

758.-

858.-

858.-

, 628.-

2198.-

398.-

598.-

Schutzhaube Rauchqlas lür Konele
CpC464/664/6128 F 24.95
RS-232-C. si€lle Schnittstelle.
crc464/564 148.-
AkustlkkoDolq Dataohon S 2'l d 249 '
AMx-Mau!. mit SoftÜeo und Handbuch 278.'
Formulsrlraklq zu Drcker NLO 401 69.95
Jo6tbk. Ouickshot ll mit Autofire 17.95
cohdition Pro 5000 mit Mikr@haltdn 39,95
Jowiick-Admtq zum Anehluß
voir 2 Jovstick3 24.95
Disk€frdbox lür 40 St. 3a bzw. 3.5'LDiskenen,
le-oualilät 39.95
wieob€n. ied@hliir40St. s.2s'loiskstlen 49.95
Dlskettsnbox für 1 00 St. 5 2s'LDisketten
mitschloß 34.95
Eobmmd fiir dd Schneider CPC ,164/664

Fdid 298.50
diloingleich€.Ausfi.ihrungtürdenCPCOt2S 319.50
Bausätze aut AnfrSoe
Softwüeauf3-Zoll:Diskotte tulsd 15-
Softwm8uf5,25-Zoll-Disken€ alr* 5.-
Eorcm-Kdte 264 lürden Schneider
CFC 484/664 FdFa 249.50
Eorom-t(nte264 ltlr den Schneider
cFc6128 Fdis{dr 259.50
Bausätze aul Antrage
Sottwüe auf 3-Zoll:Diskette tul'f* 15 -
Softwmauf5,25-Zoll-Diskene tuls6 5.-

Metd. fi.ir CPC 464
39.95
29.95
34.95

aus Wgichem Kungtleds

28. NLO401, ODI-1.p 17.95
s/F-l D,

i6 19.95

w9-

- Drucker Panä$nlc 1080/90/92,
DMP2OOO F 19.95

Die Softnrare-Wende .' .

ab 100 Stück

für g6t@hene

10 s&
10sk
r0s&k

49.-
|E8.50
69.95
79.95
39.95

159.-

290.-

294.-

KByte

cTM 644

398.-
98.-
58.-
68.-

x/M-1 X

Sts-Writq l. V2,0 198.-
C@lorste 49.90
Flbu-Star-Plus 298.-
Datei-Sttr 98.-
Disk$rt-Star 49.90
Malheste @.90/98.-
Staßriestd 59.90t9.90
c-mt)@-Star 98.-
Std-Mon 59.90t9.90
Stan u. d. Zaubeßtab 3S.S0
Ste-Gam6l 39.90
D6lons-Sld 3S.90
Coov--Stdll 29.90/3990
Pjäte 39.90
Py.amlde 39.90

RH-Di$o 59.-
Elnsteigerpake{ 50.-n0.-

Turbo-Ladsrscien@ 189.-
Tuöo-GraDhixT@lbox 225.-
PasVMT+ 174.-
c-Basic-ComDilerS0 174.-
Small-CEntwickl,-Svst. 148.-
MultiolanV. 1.06 199.-
wordsrilv.3.o 199.-
dB@ ll v. 2.41 't99.-
DB GMPH 199.-
DRDRAW Ig9,-

D!ta-Bokcr.Prcerammo -Olm muB nlchtt u.telnl
Textomat 99.-
Damat 99.-
Budod Manaod S9.-
Proli'Painter - 99.-
Malhemal S9.-
Prollmat 99.-

BYTE ME
Finanzbuchhaltuno 278.-
lnramMrbeituio5.0 398.-
vdelnlvwaltuno - 198.-
Mr€ßvwalluno- 98.-
hwmm!d&lffiq'1.
hnmm ä.-0M, Sd H RuSb
&tummffiffibR.
!dFiffin.(B.ffinurBftME.)
Sup€r6py - ds Kopier
or@ramm dq SuFdative.
bPö 464/664/6128.
I 00% MNhinencode nur 79 -
SollzanDMrrmma lm
värtrl.b- rcn M.tktlT.chnlk
TuöcPagI + G€fik 245.-
Tubo-PMlohneGrafi k 225.-
Turbo-T@lbox 225,-
Turbo-Tutqdt, 104.-
Tuöo-Tutor 60l. 104.-
Tuöo-Ladd-G-rundsk. 138.-
TurbGLadqBudn6s 148.-

(lt^-Swt ntehnlk
RH-BÜERO 69.-
CPCVektd 79'-
RH-DAT Oateiv€il. 89.-
Tu6o-AORESS l"/00Adr.) I 49.-
VdeinswaltuÄg 99.-
MlcA-CAD-Pr@rbmm 198.-
RH-DMONDlsk-monitor 49.-

3!&r&lrarlag
Std Texter
St& Oatei
Assbld-Ku6
Assmbltr-KuF

85.-
85.-
64.-

298.-
189.-
98.-

298.-
448.-
29.-

199.-
1S9.-
199.-
199.-
199.-
98.-

198.-
98.-

128.-
59.-
69.95

1 398.-

1598.-
1 S98.-
2198.-

678.-
698.-

4S.95

Cs.
Disk.

Rund um den Joyce

5ffi
FD-2

Grefik

1 648.-

2n8.-

300 Zsichen/S€kunde,

320 Zeichsn/S€kunds,

1 595. 240 Zeichsn/Sekunde.
r 9!t8.-

98.-
698.-
148.-
89.-

148.-
24.95

898.-
1249.-
1d}8.-

1698.-

2198.-

2638.-
1398.-
1798.-
229.-

1298.-
598.-
749.-

1099.-

1598.-

549.-
M€dia 89.-

198.-
248.-
149.-
225.-

Plus

2.O

Std

Chs

fiir alle Drcker

898.-
898.-

Breit 1248.-
2AS.-

6128,
59.95
98.-
19.95
49.9s

t.g

Si€

Aug en aul beim Gomputerltaul

EE
schauties
e Iectro n ic baue leme nte

Bachstraße 52
D-7980 Ravensburg
Telefon 0751 /261 38



76 SOFTWARE-SERVICE

"Fingerschonend" ist ein besonderer Service fürunsere Le-
ser. Wet die abgedruckten Listings nicht eintippen will, kann
sie direkt auf Cassette oder Diskette bestellen, die es zu je-
dem Heft gibt. Zudem ist diese "fihgerschonende'r Einrich-
tung eine preiswerte Angelegenheit: 15.- DM kostet die Cas-
sette und 25.- DM die Diskette. Wer unser Angebot nutzen
will, kann den untenstehenden Bestellschein für seine Anfor-
derung verwenden. Wir liefern umgehend per Vorauskasse
(versandkostenfrei) oder per Nachnahme (+ 5'70 DM Porto +
Versandkosten). Einfacher und preiswerter kann man kaum
eine Programmsammlung aufbauen. Undwer sich sowieso zu
jedem Heft die Cassette kaufen will, der kann gleich ein Cas-

setten-Abo machen, da ist das Ganze noch etwas billiger!

Fingersehonend

Softwo re. Beste I I sche i n
lch bestelle aus dem Schneider-Programmservice

folgende Software:

Anzahl Bestell-Nr Einzel-Preis lch wünsche
folgende
Bezahlung:

D Nachnahme
(+ 5,70 DM
Porto + Ver-
sandkosten)

tr Voraus-
kasse
(keinö Ver-
sandkosten)
Bei Voraus-
kasse bitte
Scheck bei- -
legen oder
auf Post-
scheckkonto
Karlsruhe
43423-756
übenrreisen

Name des Bestellers

Anschrift-Straße PVlON

Telefon Datum/Unterschrift

Coupon ausschneiden, auf Postkarte kleben und einsenden:
Schneider-Magazin, Softwareversand, Postfach 1640, 751 I Bretten

GPG-Magazin?/S6
Eingabe einer Funk-
tionperINPUT, BusY-
Test, DATAGEN.
BAS, PROGHELP,
Zeichenvergröße-
iltr9, JumP Ovet,
Extended Basic 2,

7 Grafikgags, Dir-
Doctor, DIN-Tast.,
Hex-Tast., Pro-Safe
2.0, Pingo, Pingo-
editor, Etikett.BAS,
List*8".

GPC-MagazinS/86
Discmon, Discrsx,
Demo 1, Demo 2,
MiniMonitor, Sieben
auf einen Streich;
Calc, Mathe CPC,
Painter, Screener,
Periodensystem.

CPC-Magazin5/86
Bücherdatei, Sieben
auf einen Streich,
FOuader, Window,
XBOS, Trickfilm-
grafik * Demo (läuft
auf 464 und 664 mit
vortex-Speicherer-
weiterung), Sorb
(nur 464), Elektra-
CAD, Life, Zentus.

CPG-Magazim1?/SS
Darts, Hexmonitor,
Sprites, Kalender
464, Kalender 664/
6728, Senso, Sasem
(nur 464), Software-
Uhr, Compressor,
Expander, Player's
Dream, Killer, Sichere
Kennungszeile,
Grafik Gags, Variab-
lendump (nur 464).

CPG-MagazinUS6
Grafik Gags, Ex-
tended Basic Teil 1,
Breitschrift (nur 464),
Examiner (nur 464),
Datenverwaltung,
Discdoctor, Show-
down 464, Show-
down 664/6728,
LoSto.BAS (nur mit
Laufwerk), CPC-
Orgel.

GPG-Magazim{VS6
Sieben auf einen
Streich, Statistik,
Tape cleaner, String-
suche, Unzialschrift,
Input, Baudcopy,
HI-Dump, Fehler-
routine, Sepp im
Paternoster,Puzzle.
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CPG-MagazinT/86
Minigolf, Centibug,
3D-Processor,
Digitalisierer,
Sieben auf einen,
Streich (Teil 8),
Neues Puzzlebild
(Puzface),
Bos.Dat.Bas (464 +
vortexspeicher-
erweiterung).

GPC.MagazlnG/86
Asso, Sieben auf '

einen Streich, Scroll-
bremse (464), Scroll-
bremse (OG4/Ot2g)
Notizblock, Super-
grafik, Copy??Rightt!
V.2.0, Hello (464+
Vortexlaufwerk),
Puzzle (mouth), MI-
NIBOS, Listingsaum
Floppykurs, CAT-
Routine, Steinschlag.

GPG-Magazin8.9/86
Sieben auf einen
Streich (Teil9),
Blinkender Cursor
und Tastenclick,
Musikgraph,
RSXINFO,
Basic-Compiler,
vortex.com,
Mini-Movie,
Neues Puzzlebild
(Hamster);
Jolly Jumper.

GPC-Schneider.
lllagazinl/87
Grafik-Gags, Teil 13

Letzter Stein
ENV-ENT-Designer

' FILL-Routine für den CPC 464

Neues HIDUMP
Starfighter
Puzzlebild Conan
Haushaltsführung
TAPE-B efehle für vortex
Disk-Etiketten für vortex
OAX- Converter für vortex
RAM sichern / laden
für vortex

!

GPc-Magazin 10186
Längenausdehnung,
Thermometer,
Examiner,
Sieben auf einen
Streich (Teil 10),
Ouader malen,
Symbol-Definition,
Windows,
Disassembler,
Neues Puzzlebild
(Puzpsy), Fastroutine,
Utilities für die
vortex-Floppy,
Pyramide, HighTerm.

CPc-MagazinlUS6
Blumenspiel,
Sieben auf einen
Streich (Teil 11),
Schach-Archiv,
Mini-Texter,
Window Creator,
Neues Puzzlebild
(Madonna),
Funktionstasten für
den vortex-Monitor,
Catsuch, Forth-
Compiler, Tennis.

CPC-MagazinliU86
Stringverwaltung
(vortex),
Basic-Logo-
Translator,
7 auf einen Streich,
Tico-Tico,
Buchstaben drehen,
Datei,
Astro.

GPC-Schneider'
Nlagazln2/8il
Dokumentierte
Diskettenverzeichnisse
sP.coM
Telegrafen-Textaus gabe

Persönlichkeits-Test
Multicol
Labels .

Grafik-Gags,-Teil 14

Puzzlebild Ch' Schillo

Suicide Squad

Schneider-Ma gazin 3 / 87
Musik
Strukto
Royal-Flush
Puzzlebild (Obelix)
Sieben auf einen Streich,
Teil 15

Hardcopy für den
DMP 2OOO

Menuett
Gigadump
Suche
Unerase. Com
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Nichts für Römer
Wenn es gelirgt, das Puzzle zusammenzusetzen,

zeigt sich Obelix auf dem Monitor.
Sie müssen nur das folgende Listing abtippen.

Der Wildschweinliebhaber und Römerschreck Obelix
aus dem benachbarten Gallien hat sich diesmal, gutmütig
wie er ist, zurVerfügung gestellt, um sich von lhnen durch-
schütteln und wieder zusammenselzen zu lassen. Dazu
tippt man einfach den MO-Generatorab, speichert mit SA-
VE"PUZZ-OBL.LDR" ab und startet dann mit RUN. Das
BüdPUZZ-OBL.PIC wird nun erzeugt und abgespeichert.

ZumPuzzeln benötigen Sie dann aber noch das eigentli-
che Puzzle-Programm, dessen Listing bereits in der Aus-
gabe 6/86 des Schneider-Magazins abgedruckt wurde.
Christoph Schillo

MC'Generator

l0l@ pc=2OQOO
tOzO IIODE 1:BOBDER.2€i:INK @,262INK I,O:I
NK 21 6: INK 3, 16
1O3O FOn z=LOOOO TO 1@160 STEP IO:LOCATE

tO, 12:PRINT"Zei lE " iz ; :c=O:READ xO,s
1O4O FOn a=O TO LEN(xtr/2-t:aü=l{IDü(xt'a
*2+t,2) :POKE pc,VAL('&tr+ai) :c=c+VAL( u&n+

at) :pc=pc+1:NEXT: IF s()c THEH PRINT"BeTt
chtigen l ":END
lO5O PRINTU0k u:NBXT
1060 FOR a=O TO 1546 STEP 64:fOn y=O TO
?:FOR x=O TO I:FOR z=Q TO 3:POKE (49152+
x*8@+y*2o48+z+z a), PEEK ( 2OOOO+ a+z +y*4+x*3
2) !NEXT Zrxryzza=zat4zzl=21+1: IF z1=5 TH
EN z1=@zza=za-2@+L6@
TO?O NEXT
1O8O PRINT "Achtung, abspe l-chern ! "
1O9O SAVE rPUZZ-OBL. PIC u,b,ZOOOO, 16'O5
1 100 DATA ,OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO

o toosoooozoooo@oo 4@0@@@0@90000000 Aooo loF
o t oo@6000voooa@oo t ooooo t@Eooooovo tooo too

oaogoooaoo@ooooaooo 
^ooo8000 

4000? oF o 40300
ooosoeooooo" 4176
1 1 1@ DATA "80008000A050400060A0400090500
oo@Eoaooo205020F oDoAoT3FgF tooooooooooooo
ooooo@ooo 60 ?,e,0,?,9,?,90,0,0 00 I 0,5@'0 00 020.90c ooos
o to3000ao to@oDo1osoo@3a Ao6ooooo 402000003
o 40000o00c oooo@oo 40F oF oaozoF c ED7 a loooooo
QOOOO TOCOO', 6529
1 120 DATA' OO23469FOO2351 t90023 tD |DOO230
o57 004728OC L [OAO@O@?3oF OF OF t tO800@@@0@@0
oF ooo20300F 0o60 43 tEoo8481 2c oo9 4 t84800942
D AO O O O O O O O O O O O O O @ O O2B@ @ @ O O O 2BO O O O OO 2D@ O O

o o o 28 o o o o o oaF o o o o o o23@ o @ o o o oEo o o o o o o o ooo
aoooooooooou, 265€l
1 130 DATA u 8000o@,OOOO300000 tOC3080o6 ISCC
o o oa7 F oEo o o o o 4@2050 @ o ao 40 2@ o o a@ 4050 0 00 0a
o Aoo,ooogo5000 LoooBooo to to7 ?,0,0.2020F 20,?.295
07 2@ @2020F 2002050F 20 02020F 47 0EO50F D8'0 AO3
1 FDDOEOSOFDBO AO2 1 F64OFTFFFC B 1 FFFFFET I FFF
FFFF3FFFFFF" 10615
1 140 DATA "FFFFFFFFFFFFFBFFFFFFFDFFFFFFF
EFFFTFFFFFFFTFFFFFFFTFFFFFFFTFFFFFFFTFFF
FFFFSFFFFFFFBFFFF.FBFBTFFFDSFTFGOFDOFSFTS
73C F9FBC BOFFC FBEDOFFFFTFEOFFFFTFEOFFFFEF
FSTFFFFFTC BFFFFFFEDFFFFFFFEFFFFFFFFT9FFF
FFFDCFFFFFF', 23447
1150 DATA "ESFFFFFFDSTTFFFFFEFsFFFFO@g43
c 3880A53C 7B48A52DF73C A53C FFOFC 3?9FF@F3C 7
BFFOFOFFSFFOFOFsDFE OF @F 1 FFFOFOF 1 EFFCSOFO
FF?FC @FOF?BFF87OF79FF87OF3DFFEgOF3DFFFEO

I
2
3
4
5
6

: t l{C-GEnerator !

3'arzeutt :

t'PuzzleblId 7:

PUZZ-OBL. LDR

PUZZ-OBL. PIC

Obellx

looo t{Et{oRY 19999
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F lEFOOF lEOOFFCS3COOFFFC lE8OFFFF8748FFF 1C

BzCFEFOED2C"T 13790
1 160 DATA'FCFOEs1EFAFOEs1EF9F8E51EF4F6E
D 1EF4F3E9 1EF6F3F8FOFAF 1CB?eFAF 1Fde?FEF 18
?69FEF 1 D2 1 EDO602 17 Ae,oBOz r3C30F 02 | |EOO tuz
LOF O@OO A LOF OO@@ A I OF OOAO A r@F O0@O6 I OF OO@@2

t@F oooo2 roF oooo2 toF ooF oE loF ooalzDor to7a2
D@F lO87E 1OF', , 1 I 183
11?O DATd U3OFOlEOFFDFFFFEOFDFFFFCCFEFFF

FFEF?F?FFFF?BF?FFFFTBFFFFFF3DFFFFFFSDFFF
FFF 1 EFFFFFF 1 EFFFFFBOFF?FFF?OFFTFEFFOF?EF
DFFOF?BFDFFOFSDFBFFOFSDFEFFFFF9FTFFFBFCF
EFOF?FFF?FFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFTFFFFFEFTF
FFFFFFFFFFF", 2T291
1 18@ DATA "FFFFFtrFFFFFFFFFFFFFFFFFTFFFFT
FFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFTFFFFFFFFFEO
FOFFOF?C SOFFFF9FCOFFFFEEDFOFFFFD2 lEFFFFE
9@FFFFFFC 8?FFFFFEC 3FFFFT'EA5FFFFTFDzFFFTF
FFOFFFFFFC SFFFFFEs?TFFFFESTFFFFFES?FRTFF
E8?F4F187FO" 22A42
1 tgo DATA "'larzlgroD2FBEoFT4BF4FSrFSTF4F
FFFOF?BFFFFOFT9FFFBOTSAFTFDOF2DTBFEC 35A7
BFEAsSCFSFF5AE 17EFF4B4B?BFF3C8?F?FF 1E?8F
'tFE e7D27 BFF43 1E960F87E 1 6987780FOF8748 1 EF
O 48,487 AF 7C 396E5FFEDEOF3T FEDgOFTFFTA2 1 F7T
FFDz1F?FOF6" 1681?
tz@o D^T A',,2 1F6FOF72IF6FOF321F6FOFD2 lF2F
1FD2 1?BF 1FC2 179F8FE@F lEFBFFOF lEFTFFOFOFF
?FFOFOFF?FFOFOFFT FFOFOFFTFF OF OF F7 F F OF OF'T

BFFE?OFF5FFC B@FF6FFC 3OF?BT7ED4B3DFBFEAs 1

EFEFE2D@FC SFEOFOF4BFFETOFETFFFFFFFFFTFFF
FFFFFFFFFFF", 16274
121O DATA'FTFFFFFFFFFFFFFFFFFFFTFFFFTFT
FFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFEFTFFF
FFSF?FEFEF I 78FOFOF7 OF OF OFFTOTOF4BF 1 FFFFF
C OFFFFFE9STFFFFDAOFFFFFE 1 OFFFFED2OFFFFC F
4FOFFFSFBFFFFF3FFFFFEFTFDFFFSFFFEFFF 1 FFF
EFFFTFFFEFF', ?,254L
L22O DAT A "FFFFFEFFFFFFFEFFFFFFFEFFFFFFF
DFF3C 2D?9FF 1 E8?sAFFOF4B4BF? 1 E874BF?79CBO
TF?F?EDzDF3FFED lESDFTFE 1E lEFFFEE lsAFFFFC
B 1 EFFFFCB@FFFFFED@FFFFFED2DFFFFFE lEFFFFF
FE lFFFFFFDAz 13CFCF6 1O IEFSFF IOOF79FFOOBI3
cFFOO8?sAFl" 1?549
1230 .DATA " @,042E'450@,@,@,@6o90@o00o03000000
o'l too@oo@F 300,0s- loFl 0@,0,039FF ooooT tFF ooooT
SFFOOOOF3FF OO IOFIFFF68?OF87FOC 3 1 EOFFgED 1

EOFFFFEFOOFFFC3 1 EOFFOOF 1 E69F6OFF ODZFECSE
l2DFEc g lEc SFFE 169oFrFE9 1E8?FrEgorsgrrlco
F2DFFFE873C", tL717
T24@ DAT A "FFFFC3SCFFFFE9sCOFOFB4FCOF2DF
lFFOF3CF lFFOF?SFSFFOTFsFFFFOFFSFFFF lEFFF
FFFF 1 FFTFFFSDFFFETF3C FFFFFF2DF?FFFFzDTBF
FFF2DsDFFFFC33DFFFF2D lEFFFF2D lEFFFFFTFFF
gFFF 1 FFF2FFFC FOFSFFFFFEFBFFFTTFFFFFFFFFF
FFFFFFFFFFF", 19876
125O DATA "FFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFTFFFFFFF
FFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFT
FFF@FOEO?OFOF I C 830FOF384 1 oFOF IAAOAF OF7 0E
oa70EFo5083 lCEOAOC 1 1CDO504 138EOAO4 1 lCF@6
o2o0850Do200F5049 AooFSoC L 4 TOEBO 4 1 oBOF 1 48
SOFOFOEOTOF',, 13967
1260 DATA "O0LAO9,0i610u,48

t

ffi Lad6n
Manl8str.2+20
s{x!oxöli I
^o2zllßl*jzt

Ladon undvffind
8€renEthoBlr. l5O
5o0oKöln4t
GV22ll4lei34

Lads
Humboldt8tr. &{
4000 Doseldorf I
a 02tl /68014Gt

1942
50Games
Alex HigginsSnooker
Alex HigginsWorld Pool
Alien Highway
Aliens
Americas Cup Challenge
AnalsofRome
Antiriad
Arcade Constr. Basic
Avenger
Barry Mc Guigans Boxing
BasicCompiler

Amskad/schnaidor

Batman

Equinox
Fairlight
FighterPilot
Fight. Wanior & Expl. Fist
Finanzbuchhaltung
FootballManager
FootballerottheYear
Fridaythe I3th
Galvan
Gaunllet
Ghosts'nGobllns
Goonies
GraphicAdvent.
Hacker

Creator

Cas, Disk Amstrad/Schn€ld€r

32.@ 45.00
39.00 /tg.q,
a.oo -.-2S.@ -.-3tt.0o 47.q,
37.00 47.00
35.(X) 45.00
35.00 /19.00
32.00 /t5,00
39.00 -,-3s.00 45.00

-.- 55.(n

-.- 79.m
32,(x) .ttt.q)
35.00 -.-35.00 47.00
29.00 47.00

-.- 39.q)
35.@ 45.00
32.00 .15.00

35.(X) 47.00
30.00 49.00
32,00 .t5.00
35.00 /+5.0O

32.00 42.00

-.- 190.00
29.90 4?.q)

-.- 59.00
45.00 55.00
29.90 39.90
36.m 45,00
45.00. -.-32.00 45.00
32.00 47.00
32.00 45.00

-.- 45,0O

-.- 55.@

-,- 10.1.00
35.00 -.-35.00 47.m
35.00 45.q'
29.00 {5.00
35.00 47.00
29.90 30.90
32"00 45.00
65.(x1 98.00

-.- 49.00
39.(n 49.00
39,00 rt.00
3a00 45.00
20.00 39.@
35.m 49.00
35.00 47.00

-.- 69.00
3ti.@ /15,00
32,00 45.00
32.00 47.00
32.@ 45.00
29.00 39.00
29.90 39.90
29.00 4!t.00

-.- .19.00

32.00 49.00
32.00 45.00
32.@ -,-
-,J 47,00
49.00 69.00
69.(x) 98.00

-.- @.00
35.00 47.00
35.00 45,00
32.(X) -.-rt9.0o -.-3at.00 -.-35.00 47.00
3200 45.@
32,00 .15.00

3O.0O /19.00

32.00 45.00

-,- 45.00
32,00 45.00

-.- r90.o0
32.00 45.00

-.- 129.q)
32.00 4:!.m

-,.- 174.00
3'1.@ .t5.00
39.00 49.00
32,00 117,00
3A.00 45.00

Samstha Fox Stdp Pok€r
S@obyD@
Shogun
Sil6nlService
Small C-Entwickl. System
Soc6.86
Spa6Harier
Spindizzy
Spitfi1640

Saboteur
Sai Combat

Th€
Th6

Star Datei
St{Text€r
Starglider
Starion
Staßtrike ll
Stev€ Davis Sn@k€r
Str6tMaohine
Strike HüierFor@
Supeöowl
Tank Buste6
Ta@n
Tasprint
Tsword Two
TauCeti
Thai Boxing
Th6Hobbit

Room Ten 29.00 39.00
32.00 47.00
29.m 39.00
35.00 47.00
32.m /llt.(Xt

35.00 47.00
35.00 47.00

-.- t/$.oo
39.m 49.m
35.00 115.00

39.@ 49,@
35.00 ,l9.oo

--- 85.00

-.- 85.00
45,00 55.00
32.00 -.-32.00 -,-s2.00 49.00
32.00 45.q)
35.00 -.-32,00 -.-29.00 -.-32.00 45.00
39.00 -.-49.m -.-35.00 45.00
29.90 39.90
49.00 -,-,O,0O -.-55.00 @.m

-.- 65.00
35.00 -.-32.m /$.00
39.00 -.-32-00 47.00
35,m 47.00
32"00 47,00
3tt.(x) 4tt.00
29.00 45.ü'
30.0(l ,19.00

35.m 47.00

-,- 225.@

-.-n6.oo
-,- 285.00

-.- t04,00
32.00 47.00
29.00 39.00
35.00 47,@

-.- 190.(n
29.00 -.-35.m 45.00
35,00 -.-
-.- 45.00
35.00 /l{i.m
35.00 47,00
s2.$ 12.OO

Cas. Dlsk

Prols

Batlleof Britain
Biggles
BobbiBearing
BombJack
Breakthru
Bruce Lee
CityCobra
Colossus Chess4.0
Crafton
Cristal Castles
Daley Thompsons Supertest
dBas€ ll
Deactivator
Der blaue Kristall
Die Erlcschatt
Dragon'sLair
Druid
DurellBig 4
Eden Blues

lmage Systm
Music System

Hacksrll
Hanss
Heavy on the Magick
HexenKiche ll
Hijack
HitPak4
Hollywood Poker
HowardThe Duck
lkariWanior
lmpossible Mission
lnfiltrator
lnternational Karate
It's Kngck Out
Jackthe Nipper
JumpJet
KnightGames
Knightrider
KonamisGolt
Kung Fu Master
Laser Basic
laserCompiler
LaserGenius
L6aderboard
Legend of Kage
Lightforce
Lord ofthe Rings
Macadam Bumper
Masters of the Univ€rs
Meltdown
MiamiVice
Mindshadow
Mission Elevator
Moon Cresta
Movie
Mulliplan
Naxor
Oxford Pascal
Papsrboy
Pascal MT+
Ping Pong
Prolennis
Rsbell Planet
Revolution

The Pawn
Th€ Way ot Expl. Fist
Th€wayoftheTiger
Th€trs Eumpe
TheyeldaMillion ll
Thoysold a Mlllion lll
Tomahawk
TopGun
Trivia
TrivialPuNil
Turbo Esptit
Tuöo GrafixT@lbox
TuöoPasl3.0
TurboPasial3.0Gralik i

TurboTutor (Deut$h)
Wanted Guntdghl
Wgmer
Wint€rGams
wordstar 3.0 + Mail-Merge
world Ssi6 Ba$ball
Xevious
Yisar Kung Fu
YioarKunq Fu ll
Zoidg
Zoro

SchncldorJOYCE

3D Cl@k Chs
After Sh@k
'Ballyn@
Batmil
Black Star
Bounder
Bridge Player
Colo$us Che$
Cyrus
dBs€

llChs
il

Faklight
Finanzbuchhaltung
H6rG ol Khm
J€wels of Darkn$
Lord ofthe Rings
MonsteF ol Murdac
Muttiplan
Ouiwi
SAS Raid
T6t Crick€t
The Pawn
Tomahawk
Trivial PuiBuit
Tuöo Pscal 3.0
Turbo Pas@l 3.0 Gralik
wordstar 3.0 + Mall-Msrg8
Zork ll
Zork lll

55,0O
55.00
60.m
49.00
/19,0O

49.00
s5.00
49.üt
49.00

r90.00
/ß.m

t94,OO
55.00
55.00
69.00
55.00

190.00
55.0O\ a0.00
/19.0o
75.00
Gdt.00
59.00

226,@
285.00
190,00
6e,00
@.@

Fordem Sio umgehend unsere Gesarltproisllsto an'.
Umfaesender Sottwärekatalog gegen 2.- DM ln Brlefmarken.



80 TIPS too
Hundert Mal Grafik

Unsere kleine Serie n'Sieben auf einen Streichnf feiert Jubiläum.

Erneut ist es mir gelungen, sieben Grafiken zu kreieren.
Aber damit nicht genug. Wir können heute ein kleines Jubi-
läum feiern, denn bei Bild 2 handelt es sich um den 100'
Grafikgag. Bei Bild 7 wurde ich Von Andreas Zallmann mit
einem kurzen Maschinenprogramm unterstützt.

Die Listings lassen sich wegen ihrer Küze rasch abtip:
pen und bringen die Grafik so ohne vielArbeit schnell auf
den Bildschirm. Dies ist vielleicht eine kleine Entschädi-
gung für alle, die unter großer Mühe ein langes Listing ab-
getippt haben, das dann nicht auf Anhieb lief.

Hier nun die Beschreibung der sieben Grafiken:

1. Rubic's Cube auf Hintergrund

2. Laufende Nr. 100 und deshalb auch doppelt so lang:- 
Goofy, den Freund von Mickey Mouse, kennt wohlfast
jeder.

3. Vergittertes Fenster und Gefangener dahinter

4. Blick durch ein Bullauge auf New York.
Oder ist es vielleicht Tokio?

5. Stilisierter Piratenkopf

6. Der weiße Hai

7. Simulation einer Schreibmaschine. Der MC stammt, wie
erwähnt, von A. Zallmann.

Christoph Schillo

, L52+a/2: DRAUR O, 96, 3:NEXT
40 FOn a=O TO 95 STEP 24:PLOT 2OQ+a,ZQO-
a/2:DRArn O,96,O:DRAHB 96,48:PLOT 296+a,
152+e/23DRAIR O,96:DnAIn -96, 48 z?LOT, 2OO

,2QO+a:DBAII 96, -48:DIATB 96' 4a:NEXT
50 GOTO 50

Teil2

I !'Grafrkgats 15 - Terl 1

2:
10 IIODE 1:IllK O,O;INK 1,63INK 2,IBzINK 3
,2:BOBDEB O

20 FOt. a=O T0 640 STEP 4O:PLOT a,O, I:DRA
IB O,4OO:NEXT:FOX a=-4OO TO 4OO STE? 40.
PLOT O,a:DlAHl 9OO.45O:PLOT 640ra:DRAIR
-9OO,45O: NgXt
30 FOn a=O TO 96 STEP 2:PLOT 2OO+a,ZQO-a
,/2:DBAIR O,96, 1:DlAllR 96148,2:PLOT 296+a

1 :'GraflktaSs 15 - Tell 2
2:
3 ':'Laufends llurrer 1OO
4:
1OO I{ODE 1:INK O,7:Il{K 1rO!INK 2,26:I}lK
3,2:BORDEI 7!OBIGIN -112rO
1 lO p=3 t c=32O: d=3O: t !=4Ott=IQO3 v=- 1 :GOSU
B IgOsGOSUB 19O: p=ltr=7otrt=24:v=-1 sGOSU
E 19O:GOSUB 19O3FOB a=3OQ TO 34O STEP 2:
PLOT a,6:DRAIR O, LOO, 1 :I{EXT
I2O c=32O t d=2OO tv=- 1 : g=2t t 1= 160 : r=8O I GOS
UE 19O:v=1 :p=1 :GOSUB 19O:v=1 rd=35O:r1=4O
tr=2o:GOSUB 19O: r=34 : r 1= lOO z d=2oozc=289.!
y=t :p=!:GOSUB 19O:v=1 :c=356:GOSUD 19O:c=
l'lQzd=t56: v= 1 : r=Iot r 1=4O: COSUE l,9O: v=- I :
GOSUB t9O:c=37O:GOSUB 19O:v=-1:GOSUB l9O
13O v=1 :r 1=5@:r=3O:d=160:b=32O:GOSUB 19O
: != [ : r 1=3O : r=2O t d=2OO I c=gzorv= I : GOSUE 19
O:v=-1 :GOSUB 19O:r l=Cf :r=4 zd,=2lOzs=g!@:p=
2:GOSUB 19O:v=-1 :GOSUB 19O;c=l8O:d=3?O:r
L=2Q23=g@:.y=- 1 : GOSUB 19O: COSUE l90z c=2OQ
td=324rr 1=10:p=t@:v=-1 :GOSUB 19O:GOSUB 1

90:v=-1:d=3OO
l4Q c=22O:r=8:r1=8:GOSUB 19O:GOSUB 19O:P

APER 2:PEN lILOCATE 3t2'PNINTTlOO I'3LOC
ATE 4,3:PBINT"lfOg':FOR a=l2o TO 160 STEP
2: PLOT 28Q, a:DRA$R 8'0,O,2:NEXT

15O FOR q=-1 TO t STEP 2sFOR b=O TO 32 S
IEP 2:PLOT 32Q+q*(4O+b), lOBrDlAlB O,-32,
2:PLOT 32O+q*( l50+b/2,, 13O:DtAIn -q*12O,
2OO,l:tlEXT:PLOT 32O+q*4Or tO6' 1!DBAUI Or-
32 : DRATR q,*32, O: DRAIR O,32tP=L z d=22ozc=3
Z0+q*4otr l=2oz r= 1O: v=- 1 : GOSUB 19O: GOSUB
t9Qz c=32O+q* 160
t8'O r=Z@tr t=40zd=9O:v=-1 :GOSUB tgO:GOSUB

t€o:PLoT 320+q*80, 140:PLOT 320+q*80, 160
: PLOT 32O+q*6Q, 15O: NEXT : UIllDOtl 28, 40, I,2
S:PAPER lICLS:FOI A=O TO 10!IEAD b,AI:LO
CATE 2,Z*a+2:PEN b:PRINT al;:NEXT:DATA O

,Dleser Goofy,O, ist Graf rkgag
.17O DATA 2, "l{uller 1OO. urO,,3,Ich d,anke
del,2,CPC llagazln,Otund vor allar,2,'den
Lesern, t'r2rdie ao vlele12rGraf tkgagst2'
"elntippten.'
180 COTO 210
19O z=-r*(r1(r)-r1*(r(rl)-r*(r1=r) :FOl a
=O TO PI./z STEP ?l/z/2.1:x=SIl{(a)*r:y=gg
S(a)*r 1 :PLOT c+x, v*y+d, p!DBAIB -2*x,O:NE
XT: PLOT c-v*rr d, I :v=-SGN(v-1 )
2OO EOR a=-?I/Z+v*PI TO ?l/2+v*?l+?l/z*3

STEP PIlzx3:DRAI SIN(a)*(r+2)+c,COS(a)*
(r L+2 ) +d: NEXT: RETURN
zto GoTo zto

Teil 1

Dieser Goofg
ist Grafiksas

I<;lt tlarrk+, rt*'t't

untt uor allem
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Teil 3

Teil 4

Teil 5

I :'Graflkgags 15 - Tell 3
2 ! .
10 IIODE 1:INK O,O:BORDER 33INK 1,16:INK
2, 13: I'NK q,26
20 PEN 3:LOCATE 17rS:PBINT CHRO(23O):'LOC
ATE 24,5: PRINT CHRS(23O)
30 FOn a=O TO 60 STEP 2:PLOT a,4OOzDRAllR

(D, a-4@Q,3:DRAIR 64@-2*a,@, 2:DRAIR O,4OO
, 3: NEXT
40 FOn a=O TO PI STEP @.QBzx=COS(a)*3O:y
=SIN(a)*15:FOR b=O TO 4:PLOT 12O+b*lOO+x
, 4O-V,O:DRATR O, 2:DRAHR O,4OO,3+l a>?I/2t
: IIEXT b, a
50 FOR e=-1 TO 1 STEP z:fOR f=l TO 4:c=3
2u-e*taotd.=2@@+'fx24:FOR a=O TO pll2 STEp
@.QBzx=SIN(a)*5O:y=COS(a)*16:FOB b=-l T

O 1 STEP 2IPLOT c+x,b*y+d.,1:DRAIR -Z*x,O
:I{EXT b,a:PLOT crd+16,O:fOR a=O TO ?l*2.
1 STEP O. 1:DRAT SIN(a)*50+c,Cos(a)*16+d
60 NEXT:FOB a=O TO PI STEP O.I:PLOT c+e*
20, d+gos( a) *10, 3 : DRAHR e*2O*SIN( a ), @: NEX
T arf ,e
70 GOTO 70

TO 16:PLOT 2e,0 t80!DRAI 320,9?'+arDRAI 3BO
,80:PLOT 23Q,2O@zDtArR 4O,a/4rDIAI 23Ot2
10:11911'
40 GOTO 60
50 FOn a=O TO Pl/z .SIE? ?l/r/2.1:y=g1p1s
)*r:y=COS(a)*r1:FOB b=-1 TO I STEP 2:PLO
T c+x,b*y+d,p:DBAUB -2*x,O:NEXT b,a:PLOT

c,d.}r1,2:FOR a=@ TO ?I*2.1 STEP PIlr*61
DRAU SII{( a)*r+c, eOS( a)*r l+dsNEXT : RETUSI{
60 GOTO 60

Teil 6
I
2

Grafiktags 15 - Terl 6

10 I{ODE 1 : INK @, 1 : INK 1,2: INK 2,262INK 3
,3:BORDER L.P=PI/2
20 UJNDOH L,4O,8,25rPAPE8 1:PEN 33CLS:PA
PER 2
30 FOR a=O TO p STEP O.Ot.x=SIN(a)*94:y=
COS(a)*19O:PLOT 32O+x, 14O+y, 2:DRAUR -2*x
, O:NEXT:tf INDOT* 1, 15, 26, 17,25:PAPERS t,Zz?
EN$ 1, O:CLS*1 :aO=o\o+SpAcEt( 10) +r /, )t .pRIltT
S1,,atita$iatt:LOCATE 15,8:PRINT CH8ö(231)
:LOCATE 28,8:PnINT CHRt(231)
4@ FOR a=O TO p STEP O.OLzx=SIl{(a)*ZO:y=
COS(al*14@TPLOT 32O+x, 14O+y, 3:DRAHR -2*x
, @:PLOT 32@tx, t4@-y/9:DRArR -2*itO:NEXT
50 FOR i=-p TO p STEP O.@9zx=SIN( a)*!@zy
=cos(a)*140:FoR b=-1 TO 1 STEP 2tz=-6a11
( 1-9X(b=1 ) ) :PLOT 32Q+x, L4Q+z*y,2:DRAI,gz
O+x*O. I, t40+z*y*O. 8: DRAI, 32O+SIN ( a+O. OB )
*7@, tA@+zxCOS( a+@.O3 )*14O:NEXT b, a
60 FOR a=O TO p STEP Q.@2zx=SIN(a)*1OO:y
=COS(a)*5@:PLOT 416+x, y-16,2:DRAHR -x,@:
?LOT 224-x, y-16: DRAHR x, @:NEXT
70 GOTO 70

Teil 7
I :' Graflktats 15 - Terl ?
2:
10 I{ODE 1:INK t,26:.INK 2,O:INK 3t€}:HINDO
Y 20t4O, I,2O:gINDOS*1, 1, 4O,2L,25:PEN 2:P
APER 1 : CLS: PEN* 1 , 1 : PAPER*L,2t CLS: CLS* 1

20 FOR a=O TO ?l/2 STEP O.O4.x=CO.S(a)*18
o:PLOT 3ZQ+x,8O-SIN(a)*5O:DRACR -2*x, 1 :N
EXT
30 FOB a=3@QOO TO 3OO81:READ b:POKE a,b:
NEXT:DATA 24,38, 17, O,t92,33,2, 192,6,8
40 DATA 197,6,20, t97,1,78, O,237, 176, 175,
18, 19, 18, 19,35,35, 193, 16,24O,l, 192, 1,9,2
35, 9, 235, 193, t6,227,2Ot, L7,63, 254, 33,61,
254,6,8, 197,6,2@r 19?, 1 ,78tOt237, Lg4,l'15,
t8,27, te,27',43, 43, 193, 16, 24O, t, lg2, 1, 183
,237 ,66,235, 188,237,66,235, 193, 16, 223,20
I
50 fOR b=1 TO S:BEAD a$:pgX c=l TO LEN(a
ü):LOCATE L,ZQzPRINT CHRi( 143);:FOR d=1
TO 5:SOUND 1,d*1OO,1:NEXT:PRINT CHRi(8) i
I{IDS(a!t,c,1) i:CALL 3OOO2:NEXTTFOR c=1 TO
LEN(a$) :CALL SOOOO:SOUND t,c+tQQ,5:NEXT

:PRINT:PRINT
60 NEXT:DATA " HaI l.o, dieses ist ", " eine
kletne Deron-tt,tt stration dertt, " Schrei

bnaschine, ", t' von Christoph.tt
70 GOTO 70
80 FOB b=l TO SO:NEXT:IETURN

I :.'Graf tkgags 15 - Terl 4
Z!
10 IIODE 1:INK @,@:BORDER O:INK 1,1:INK 2
, 13: INK 3,26
26 z=OIRANDOI{IZE |O@:FOR a=166 TO 474 ST
EP 8:x=Rl{D*tO+23FOR b=a TO a+8 STEP z:PL
OT b,2OO:DRAUR @,x.ZtDRAU btz+24Ot !zz--z+
INT(BNDXS)-2:NEXT b,a
30 FOR a=@ TO 1:c=18O-ax2OsPLOT 32@+c,2O
O,3:FOR b=O TO PIx2.1 STEP O.I:DRAH 32O+
COS(br*c,ZOQ+SIN( b)*c sNEXT b, a
40 FOR a=@ TO 2XPI STEP O. l:x=SIN(a)*I1O
: y=cos( al*t7Q:PLoT 320+SIN( a) *170, 200+CO
S(a)*17O:DRAUR 2,2:DRAUR -2,ZIDRASR -2,-
2:DRAHR 2,-2:NEXT
5@ FOR a=O TO PLlz STEP O.Q2:x=SIN(a)x15
4 :y=COS(a)*154: PLOT 32@+x,Z@O-y, I :DRAHR
-2*x, O:NEXT
60 PAPER 3:FOR A=12 TO I4:LO.CATE 31,A:PR
INT CHBü( 154) iCHRS( 154):NEXT:LOCATE 9,13
:PRINT CHRü( 151) iCHRS( 154)
7@ GOTO 10

I :'Graflkgags 15 - Terl 5
2:
10 I{ODE 1 ! INK O, 13: INK 1, 3 ! INK 2, O: INK 3
,16:BORDER.13
2Q c=32@:r=160 zrt=2eOzd.=2o0z p=1:GOSUB SO
: HINDOH 9,40, L3,252 CLS:FOR a=lg2 TO 28Oz:PLOT t28, t92,O:DBAT 5OO, a:NEXT:c=15O:r=3
Qz r l=60: d= 1?@ :GOSUB 5@: c= l2Ot t=60tr l=3O:
d=2@@: GOSUB 50 : c= 15O : r=3O : r 1=3O : d=2OO z GO
SUB 50 : c =4O(b z r I=4O t r =7 (b z d,=2OO. p=Z t GOSUB
50: d= 1gO'3O r=6O:GOSUB SO:PLOT gzO.zsA:DtAUt 162,
_60:PEN 2:LOCATE 11,5:PNINT". ..T:LOCATE
12,9:PnINT CHRi( 154) iCHBi( 154):FOR a=O
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MitVIDEO-I(XrO S digitalisiert und in 4,67 min ausgedruckt.

HardcopyDMP 2OOO
Das vorliegende Programm verfügt über zwei verschie-

dene Hardcopy-Größen. ln MODE 0 oder 1 besitä derAus-
druck ein Format von 26,4 x 17 cm, in MODE 2 eines von
22,6 x 14,1 cm. Die Hardcopy ist an den DPM 2000 ange-
paßt.

Besonderheiten des Programms :

ln MODE 2 werden INK 0 (egal, welchen Farbwert INK 0
hat)schwarz und INK 1 weiß gedruckt.

ln MODE 0 oder 1 wird jeder Farbwert \erücksichtigt,
d.h., ist eine INK mit 0 (schwaz) belegt, kommt sie auch
schwarz zu Papier. Je heller die Farbe einer lNK, desto hel-
ler wird sie gedruckt.

Die Farben sind nach Helligkeit sortiert und werden na-
türlich als unterschiedliche Graustufen interpretiert.

Das Programm ist als RSX-Eruveiterung geschrieben und
wird mit dem Befehl IHARDCOPY aufgerufen.

Da die Hardcopy relativ groß ist, empfiehlt sich die Be-
nutzung von Endlospapier.
Karl-Heinz Handschuh

MC-Generator
1

2
3
4
5
6
'l
I
I
too@
tot@
LO20
to3@
L@4@
L@50
t060
L@7@

toa@
t090
tr@@
111@
t12@
I 13@
tt40

: 'llC-Generator : DllP2@@@. ldr
: 'erzeugt : Dl{P20@@. rsx

:'Hardcopy nit: CPC 4F'4/6lt'4/612A
: 'und : Dl'lP 2OO@ '

: 'Autor : K. H. Handschuh

DATA O tOF A42 1 lDA4CDD 1BC3EC932*t32t
DATA O@44C9 1444C32 I A4444 15244f. L22A
DATA 434F50D9000@OOOOOOCD2EBD#883
DATA D8CD t tBeFE022A4306.o52 tCO* t225
DATA ASC DADA4DD2 TOQ@OO6O92 ID@* Lz''I
DATA A5CDADA4FDz T@@@@CD29A5FD# 1657
DATA 23FDE5C 13EC8892@F3DD23DD* 19O9
DATA 23DD23DD23DDE5C 13EO28820* t4V@
DATA D73EAOBS20D206022 LC O A5C D# 1 435
DATA ADA4C9Oe,@521EOAsCDADA4DD* 1?34
DATA 2 1@000@6@92 lFOAsCDADA4FD* 128 1

DATA 2 IAAOOCDBBA4CDC 9A4FD23FD* 1?O@
DATA EsC 13EC8B92OF3CDBBA4DD23* 1956
DATA DDEsC 13E68892aD'tQ6022 1EO* 1509
DATA A5CDADA4CgTECSEsCD2BBDEI*2t22

I 15@ DATA C 130F62310F3C9@6383EOOC5*13@3
1 160 DATA CD2BBDC t3@F7 10F5C9010008S1394
1 17O DATA DDEsDDEsDIDD1gDD1gDD19DD*2O68
1 18@ DATA 19DD19DDE5D1FDEsE I29C5CD*2OAO
1 19@ DATA FOBBC LFEO@2e.2Btayl,OAZaZ4*t4e/5
t200 D AT 

^ 
FE@528 1CFEO4?A 1 4FEO32AOC*954

1210 DATA FE@ZZAOACBC 1 1812CBC91808*1 180
L220 DATA CBDl 18@ACBDg1806CBE 1 18@2* 1350
123O DATA CBE9DD23 tOC L@B@279C5CD28* 1475
t240 DAT A. BDC 130F8 10F6DDE tgg@|OOOZ* 1590
125@ DATA DDEsDDEsD1FDEsE129C5CDFO*2499
1260 DATA BBCDSSBC?8CB27CB27CB2?6F# 159@
t27@ DAt A 26A6C 1E5DD23DD23IOEOE1D1*18 12
1280 DATA @6081AC827C82'1CB2786D5E5*1342
1290 DATA C5CD2BBDC i81Di30ED132310*1616
130@ DATA EgDDE IC90000000000oOOOO@*880
13 1@ DATA OO@@OOOOOOOO@OO@OO@OOOOO*O
1320 DATA OOO@@@O@@@OOOOO@@OO@@O@O*O

1330 DATA OOOO@OOOOO@OO@OOOOOO@OOO*O
134@ DATA OOOOOOOOOOOOAO@OOOO@@OOO*O
1350 DATA @@OO@OOOOO@@@OO@@@O@@@OO*@

1360 DATA O@OO@OO@@OO@@OO@O@OOOO@@*O

13?@ DATA OQO@OO@@18401833@EO@@OO@*1A3
138@ DATA O@OOOOOOOOOOOO@O@DOA rgeC*t'tO
1390 DATA 782A@340@600@@0O0@@@00OO*|42
1400 DAT 

^ 
1B4@ 1833 1200@@OOOO@@OOOO* 18'7

14 10 DATA OOOOOA@@@DOA 1B3C IB2A.g^500*LA4
7420 D AT 

^ 
@2@OO@O@OOOOOOO@@7 @7 0'7 07 *30

1430 DATA 0707@7 07@70707000@070707*7@
1440 DATA O7 07 0500004507 @7 0502@502*52
1450 DATA 05@2050207 @0O70@0@@70007*42
1460 DATA @7 A505000@@50507 05@20502*4A
147@ DATA O205@2@507 @@O5@5@505Q@@7*4A
1 480 DATA 05050502@205050507 @4020 t*4A
1490 DATA 04020 |O7@707@OOOO7070@OO*42
1500 DATA O5@502020505A2020't @50002*42
15 10 DATA @20@05@707 02@20@@O0202@7*36
1520 DATA O5@2025505@202@504@205@2#4 L

153@ DATA 02@50204@A@203@2@8@2@302*39
1540 DATA O402@ 1O4020 1040206,0@0300*29
1550 DATA 06'00030007@00@@5050@@@@7*33
1560 DATA'?,40t@4@1O401q,401O4q.20104*31
1570 DATA O4@ |02@4070@0@02020000@7*29
tsao oAre osoz@z@ooo@zoz@s@4ozo Lo@*25
1590 DATA OOO4020 ta200000505e0e,o02*2t
160@ DATA OOOOOOOO@OOOOOO@|20@OOOO*IA
16 10 DATA O@OOOO@@O@OOOOOOO@@@OOOO*O
742@ '
1630 SYI.IBOL AFTER 256
read nnuoRY &A3FF
1650 SYI{BOL AFTER 24O
1660 zeile = IOO@ : schritt = L@

167@ adr = &A4@@ : last = &ABE7
168@ READ byte$
1690 FOR i=l TO 23 STEP 2
L7@O b$=llID$( byte$, i,2)
t7 l@ POKE adr , VAL ( rt g t'+!$ )

172@ sun = sun + PEEK(adr)
l73O adr = adr + 1

1740 NEXT
1750 i=INSTR(byte$, u*u) + 1 : checksun =VAL(l{ID$(byte$, i ) )
1760 IF sun = checksum THEN PRINT "Zeil
e : " ze i le "korrekt. "
l'77@ IF sun <) checksun THEN PRINT 'tZeil
e: " zei le "falsch l u

1780 IF adr ( last THEN sun = O . zetle
= zeile + schritt r GOTO 1680
179@ SAVE',Dlr?zOOO. rs,x', , b, &A4OO, &2E9, &O
18OO END



ln 11,9 min haben Sie diese Ente auf dem
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Strings alphabetisch
ordnen

Vorliegendes Programm zur alphabetischen Ordnung
von Strings ist so ausgelegt, daß man es leicht in ein ande-
res (2.B. eine Dateiverwaltung) einbauen kann. Die Strings
dürfen auch Sonderzeichen beinhalten. Umlaute müssen
allerdings abgeändert werden. Hierzu wird im Programm-
teil "Ungültige Zeichen umwandeln" eine Zeile eingefügt.

Beispiel: Ein ä sowie ein A sind in ein a umzuwandeln. Ein-
gefügt wird dann:

185 if zeichen = 91 orzeichen = 123 then zeichen = 97

Hierbei entspricht 91 dem CHR$-Code von A, 123 dem
von ä und 97 dem von a.

Die Strings müssen in der Variablen wort$(n) abgelegt
sein. Die Variable anzahl muß die Anzahl der Strings enthal-
ten. Die Variablennamen können selbstverständlich auch
einem anderen Programm angepaßt werden.
Freek Hummel

Update zum Artikel
"RAM-Erweiterung

Joyce PCW8256" im
Schneider'Magazan

11/86
Daß hier von drei Erdungsleitungen nur zwei ange-

..[äOt ÄinO lOie dritte ist aÄgelötet), stellt noch das klei-

närä prootem äar'. Daß aber bei neueren Versionen auf der
plätin" 

-t<eine 
Schalter, sondern Lötbrücken verwendet

*rä"n, stiftet doch Verwinung. Aber auch dieses Problem

Häi;i"ü Lintacn in den Gritf bekommen' Man löst die

Or"ntntU"t 
" 

an Lötpunkt B und lötet sie in den gegenüber-

ä"öän0"" Lötpunkt A ein - fertig' Der Garantieanspruch ist

damit aber auch erloschen!
Beinhard Nething

:'Hardcopy nit d.en Dll?2Q@@

lOq'A SYI{BOL AFTER 256
101@ T.IEHORY &A3FF
1O2O SYI.IBOL AFTER 24O
1O3@ LOAD "DIIP2@@O. rsx "
to4@ 9ALL &A400
LO50 :

106@ PRINT"Befehl iHARDCOPY lst tnstallt
ert. "
1@7@ NEW

Starter
1

2
3
4
5
6

:'Starter

: t laed.t : DI{PZ@O@. rsx

r Dll?2@@O. zo

3:
4.
5:
6:
7:
83
l@O 3

tto :

'Progrann: A-'SOBT. GO

'(c) tgAS fieek Hunnel
' Hofstr. Tt 2951 Jengun

'Unguelttge Zetchen unuandeln

14O FOR n=l TO anzahl
15@ wahrS(n)=11 rl

160 k'la rnü=LO[Enl(uorttt(n ) )
1?O FOR stelle=l TO LEN(kletnt) 

,

IBO zetchen=ASC (l{IDO(kletnO'stel le' 1) )
190 IF zerchen>96 AND zetchen(123 THEN c
ahrrt ( n ) =uahrO( n ) +CHRÜ(ze tchen )

20@ NEXT stelIe
21O NEXT n
220 :

23O t'alphabettsch geordnete Ausgabe
24@ z

2so cLS
260 uahrlt( anzah l+1 )=STRINGO(20r "z " )
21(b x=anzahl+1
28O FOR haupt=l TO anzahl
29O FOR neben=l TO anzahl
3OO IF sahrl(neben)="tr OR nahrt(x)=uahrl
(neben) COTO 4OO
310 IF LEN(uahrtt(x) )(LEN(uahrO(neben) ) T
HEN laenge=LEN(nahrS(x) ) ELSE laenge=LEN
(uahr$(neben ) )
32O laenge=laengE+1
33O FOR stdlle=1 TO laenge
34@ lF t{IDö(uahri(x)rstelle''1)=n" THEII a
=1:GOTO 360
35O a=ASC(l{IDt(wahrS(x), stel le. 1 ) )
360 IF l{IDS(uahrü(neben),ste}le, 1')=in TH

EN b=1:GOTO 38@
3?O b=ASC(llIDt(cahrÜ(neben),stEl 1e' 1) )
38O IF' A=b THEN NEXT STAIIE ELSE STEIIE=
laenge
39O IF b(a THEN x=neben
4OO NEXT neben
410 PRINT uorti(x)
42Q uabrt(x)=!'u
43@. x=anzahl+1
44O NEXT haupt
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Das Menuett
Der gekonnte Umgang mit dem

Sound-Befehl entlockt
dem CPC klassische Töne. ,

Diesem zweistimmigen' SounO-Oemo liegt ein Menuett
von James Hook (1746-1827) zugrunde.

Tippen Sie das Programm sorgfältig ein und starten Sie
es mit RUN. Der Rechner überprüft nun die DATA-Werte in
den Zeilen 10 bis 80. Wird ein Fehler festgestellt, bricht er
mit einer Fehlermeldung ab. Korrigieren Sie dann die DA-
TAs und starten Sie erneut. lst alles in Ordnung, werden der
Bildschirm gelöscht und der Titel ausgegeben. Nun kön-
nen Sie nach Wunsch Wiederholungen einfügen, die aber
beijeder anderen Antwort als j bzw. J unterbleiben.

Bei derTempo-Eingabe sollten Sie einen Wert zwischen
10 und 50 wählen. Drücken Sie nur ENTER, so wird der
Wert 25 (Länge einerAchtel-Note) angenommen.

Sie haben auch verschiedene Möglichkeiten, das Pro-
gramm zu verändern. So können Sie z.B. Zeile 380 folgen-
dermaßen ergänzen:

380 SOUND 1, ton1, tempo: SOUND 4,ton1x2,tempo
Nun spielt Tongenerator 3 die erste Stimme mit, jedoch

eine Oktave tiefer als Generator 1.

Die Zeilen 10 bis g0 können, ist die Richtigkeit der DATAs
erst einmal festgestellt, mit DELETE 10-90 wieder gelöscht
werden.

Bei dieser Gelegenheit möchte ich auch noch auf einen
Fehler im Hahdbuch hinweisen. Beiallen im Anhang Vll ste-
henden Perioden für den Ton b handelt es sich um die Pe-
rioden des Tons h der gleichen Oktave. Da b dem Ton ais
(all) entspricht, ist für b dessen Periode zu venryenden.
Michael Winter

Musikä la Carte
1OO sun=@
l1O FOR s=l TO 7
tzO HHILE tonl<>-1
13O READ ton1,ton2
t4O s'un=sun+ton1+ton2
r5O HEND
160 NEXT s
t70 IF sun(>28?2 ttiEn TnIXT"ERROR IN DAT
A ! n:STOP
tao '
19O ' *** Sound-Deno: I{ENUETT
2OO ' *** Janes Hook ( 1.746-tA27,
ztO ' XXX CPC-Veraion by nIc-Softsare
220 '
230 ' *** STABT
24O IIODE 1:IilK @,@:INK 1,26:INK 2,2
25@ LOCATE 5,5:PRINT"Sound-Deno: u'; :PEN
2:PRINT"I{ e n u e t tt

260 PEN 1:LOCATE 7,.7:PRINT"Janes Hook ( I
746-L821)''21O 

LOCATE 9, 9:PRINT"C.PC-Verston nIc-Sof
tuare
28O LOCATE 5, 13: INPUT rrllted,erholen (J,/N)

)', uü
29@ trl=UPPER$ ( u$ )
3OO LOCATE 5,15:INPUT "Tenpo
)'r,tenpo:IF tenpo=O THEN telpo=2S

310 ' *** St.euerprogrann
32O IF s$="J" THEN FOR s=l TO 2
339 RESTORE S1O:GOSUB 45O
34O RESTORE 52O:GOSUB 45O
35O RESTORE 51O:GOSUB 45O
360 RESTORE 53O:GOSUE 45O
37O IF uü="J' THEN NEXT s
38O IF t ü="J" THEI{ FOR s=l TO 2
39O RESTORE 54O:GOSUB 45O
4OO RESTORE 54O:GOSUB 45O
4lO RESTORE SSO:GOSUB 45O
42O lF rr$='rJx THEN NEXT s
43O LOCATE 1,23:END
44O ' *** SUB: Ton etnlesen und Soundkon
uando
45O READ ton1,ton2
460 IF tonl=-l THEN RETURN
47O SOUND 1, ton 1, tenpo
48O SOUND Z,ton?,tenpo
490 GOTO 450
500 , *** DATAS
510 DATA 95, 119,95, 119,gg, 119,89, 1Ig,go,
L27,8O, L2'l , ttg,I42,119, 142, tO6, L27,106, 1

27,95, 1 19, 95, I lg, -1, -1
52O DATA LOB, t27 , 95, 127, gg, 159, 106 r 159., g
5, 119, 119, I19, 106, 159, 119, 159, 106, 159, 95
,159,99, 159, 106, 159,-1,-1
53O DATA 1@6, 179,95, 17g,gg, 1.?9,95, 179, 10
8, 159,95, 159, 119, 119, 119, 119, 119, 119, 119
,119, 119, 119, 119, 119,-1,-1
54O DATA '95, 119, 106, 119, 119, 119, 106, 119,
95,119, 119, 119,gO, t27,gO,L42,gO,15g,gO, I
42,8O, L27 ,8@ , 159, - 1, - 1

55O DATA 95, 119, 106, 119,95, 119,99, 119, 10
6, t27,95,l27, gg, 142,95, 142, gg, 127, gO,127
,95, I19,89r 119, lOOt 1?.9_r95;1.79,89, 179,95,
t?g, 106, 159,95, 159, 119, 119,119, 119,119, I
19, 119, 119, 119, 119,119, 119,-1,-1



Unter den vielen Möglichkeiten zur Ausgabe von Grafi-
ken auf den Drucker hat das Programm "HIDUMP"
(Schneider-Magazin 4/86) ein besonderes lnteresse ge-
funden, da es Bilder mit einer größeren Qualität als sonst
üblich liefert. "GIGADUMP" setzt diesen Weg fod; es ist so-
zusagen die Großbildversion von "HlDUMP".

Seine Vorteile sind:

- Freie Wahl eines Bildschirmausschnittes

- Richtiges Seitenverhältnis
(Kreise werden als Kreise abgedruckt)

- Acht "echte" Graustufen (sieben plus Papierfarbe)

- Freie Zuordnung von Bildschirmfarben zu Grauwerten

- Die Routine arbeitet an jedem freien Speicherplatz

- Wahlweise als RSX (Befehlseruveiterung)

Seine Nachteile sind:

- Es läßt sich nur für den NLQ 401

und eng verwandte Drucker benutzen.

- Ein Vollbildausdruck dauert ca.40 Minuten.

- Das Programm ist entsprechend aufwendig.

Andere Hardcopies unterscheiden die Bildschirmfarben
in Form von Schratfierungen, die je nachdem gut geeignet
sind, die Flächen bei Balkendiagrammen, technischen
Zeichnungen u.ä. darzustellen. Punkte und Linien kommen
dabei schlechter weg, und aus größerem Betrachtungsab-
stand läßt sich kaum noch beurteilen, ob eine Schraffie-
rung linksherum oder rechtsherum verläuft. Der Hellig-
keitseindruck ist gleich.

Für eher künstlerische Zwecke, wie Grafikbn, die mit ei-
nem Malprogramm erstellt wurden, Apfelmännchen, Gra-
fikgags und-digitalisierte Videobilder, verspricht "GIGA-'
DUMP" bessere Ergebnisse.

Warum sich bei diesem Konzept gerade die Zahl von
acht Graustufen ergibt (siehe auch "HIDUMP"-Beschrei-
bung im Schneider-Magazin 4/86), soll im Folgenden er-
klärt werden.

Pixel-Latein
Beidem Programm "HIDUMP" wurde häufig beklagt, der

Unterschied zwischen den beiden dunkleren Graustufen
seije nach Alter des Farbbandes zu gering. Wie kommt es
eigentlich zu diesem Effekt?
Bekanntlich besteht das Bild auf dem Monitor aus einzel-
nen Punkten (Pixeln), im MODE 1 2.8.320 x 200' Dem
Drucker stehen für die Darstellung eines Bildschirmpunk-
tes mehrere Druckpixel zur Verfügung. Er kann in dem be-
tretfenden Bereich also die Nadeln mehrfach aufs Papier
schlagen, wodurch sich eine unterschiedliche Einfärbung
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ergibt. Sobald die Nadeln dichter nebeneinander auftref-
fen, wie es der Drucker mit dem 2- und 4fachen Bitbildmo-
dus anbietet, wird die Färbung weniger verstärkt. Die zu-
sätzlichen Druckpixel geraten an Stellen, die bereits von
den Nachbarpixeln her schwarz sind, da sich die von den
Nadeln erzeugten Punkte gegenseitig überlappen. .

So kommt es, daß bei "HIDUMP" der Unterschied zwi-
schen zwei und fünf Druckpixeln optisch nur gering aus-
fällt. Mehr und bessere Grauabstufungen sind nur dann
möglich, wenn für einen einzelnen Bildpunkt eine größere
Fläche zur Verfügung steht. Aus der größeren Zahl der
Druckpixel kann dann eine geeignetere Auswahl getroffen
werden.

Größte Hürde ist der (für Textausgabe sinnvolle) unter-
schiedliche waagrechte und senkrechte Abstand der
Druckpixel, der bei einfacheren Hardcopies die bekannten
platten Bilder entstehen läßt. Um das richtige Seitenver-
hältnis zu erzielen, muß für jede fünfte Bildschirmpixelreihe
eine zusätzliche sechste Druckpixelreihe erzeugt werden.
Die einfachste Möglichkeit, jeweils eine Reihe doppelt zu
drucken, führt zu unschönen Bildern. Der Drucker bietet je-
doch noch den 1/216"-Zeilenvorschub, der l/s Pixelhöhe
entspricht. Mit Hilfe der Drittelabstände läßt sich dann die
übezählige sechste Zeile halbwegs gleichmäßig verteilen.
Der Druckkopf muß dazu aber auch jeweils dreimal über je-
de Stelle fahren.

Beim DIN-A4-Format stehen für einen MODE-1-Punkt 0
bis 8 Druckpixel zurVerfügung. Mit derVerdreifachung sind
es dann sogar 0 bis 24. Damit lassen sich 8 gut voneinan-
der abgesetzte Grauabstufungen erzielen'

Für einen MODE-0-Punkt stehen doppelt so viele Druck'
pixel bereit. Ließe sich damit nicht die TraumZahl von 16

Graustufen erreichen? lm Prinzip ist dies möglich, aller-
dings geraten die Druckpixel dann so weit auseinander,
daß sie den Zusammenhang zueinander verlieren und die
optische Wirkung fragwürdig ist. Bei "GIGADUMP" wurde
deshalb darauf verzichtet.

Die Übertragung des Bildschirminhaltes auf das abwei-
chbnde Druckformat stellt ein erhebliches programmtech-
nisched Problem dar. Es versteht sich von selbst, daß "Gl-
GADUMP" vollständig in Maschinensprache geschrieben
wurde. Wer mehr darüber erfahren will, sollte sich die "Hl-
DUMP"-Beschreibung näher ansehen. Beide Programme
besitzen das gleiche Grundprinzip; der in den DATA-Zeilen

DIN',A4-HardcoPY
mit I Gr:austufen

"GIGADUMP" ersetzt die Farbe durch Grautöne und bringt
auf den Hardcopys damit oft bessere Ergebnisse

7 Grautöne und die Papierfarbe: in 8 Farbstufendruckt "GIGADUMP"
die Hardcopys.
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100-150 enthaltene Teil ist sogar identisch. Die folgende
Beschreibung richtet sich an alle User, die sich nicht näher
für die Maschinensprache interessieren, sondern das Pro-
gramm einfach nur anwenden wollen. Wer bereits mit "Hl-
DUMP" zurechtgekommen ist, wird auch .mit "GIGA-
DUMP" keine Probleme haben. Beide Programme sind
kompatibel, also hinsichtlich Lade- und Aufrufformalitäten
gleich.

Die ersten Schritte
Zuerst muß das Basic-Ladeprogramm abgetippt wer-

den. Es lädt den Maschinencode aus den DATA-Zeilen an
einen Speicherbereich des CPC. Auch Teilversionen die-
ses Programms lassen sich zum Testen beliebig oft mit
RUN starten. "Type mismatch" deutet auf einen Tippfehler
in den DATA-Zeilen hin. Sobald alle DATA-Werte vorhan-
den sind (ob alle richtig sind, wird allerdings nicht geprüft),
gibt das Programm eine Bestätigung aus.

Nun kann man einen der SAVE-Befehle aus Zeile 24 oder
26 eingeben. Wofür man sich entscheidet, bleibt jedem
selbst überlassen. RSX bedeutet, daß die Hardcopy über
einen Enrueiterungsbefehl mit dem Namen GDUMP aufge-
rufen wird, bei der anderen Form über einen CALL-Befehl
(wie bei"HlDUMP").

Wie geht's weiter?
Das Maschinenprogramm "GIGADUMP.RSX" bzw. "Gl-

GADUMP.MC" befindet sich nun auf Cassette oder Disket-
te und soll endlich eingesetzt werden. Es gibt beliebige
Programme, die Grafiken ezeugen; "GIGADUMP" muß
nun irgendwie hinzukommen, um auf Knopfdruck den Bild-
schirminhalt auf den Drucker zu bringen. Maschinenpro-
gramme, so auch "GIGADUMP", brauchen vor dem Laden
eine Speicherplatzreservierung mit einem MEMORY-Be-
fehl. Bei Venruendung der Speicheradresse aus dem Basic-
Lader ist dies: MEMORY &8FFF oder gleichwertig Zeile 11
aus dem Basic-Lader. Dann kann mit LOAD "GIGADUMP
.RSX", &9000 "GIGADUMP" geladen werden. Die RSX-
Form benötigt dann noch ais lnitialisierung ein CALL
&9000, womit bis zum nächsten Reset der BefehlGDUMP
zur Verfügung steht.

Wer die Vorbereitungsbefehle fest in ein Basic-Pro-
gramm einbauen will, muß gut aufpassen. Ein versehenili-
ches zweites RUN kann die vorangegangene Program-
mierarbeit zunichte machen. Mit dem erneuten Laden ei-
nes RSX (das Problem betrifft also nicht nur "GIGADUMP")
wird nämlich die sogenannte RSX-Kette zerstört. Der
nächste Versuch, einen Enrveiterungsbefehl einzusetzen,
führt dann in der Regelzum Absturz. Es ist sicherer, RSX-
Programme vorher mit Direktkommandos zu laden. Vor-
sicht ist in jedem Fall geboten | '

Zur Auswahl gibt es deshalb auch noch die Form ohne
RSX, die immer wieder an dieselbe Stelle geladen werden
darJ, ohne daß Schaden entsteht. ln diesem Fall entfällt
auch der lnitialisierungs-CAlL. Ein CALL &9000 löst dann
direkt die Hardcopy aus.

Jetzt kann das Grafikprogramm dazugeladen bzw. ein
abgespeichertes fertiges Bild zum Ausdrucken geladen
werden. Das Grafikprogramm muß man sich auf jeden Fall
vorher einmal ansehen. Wenn dort ein SYMBOL AFTER-
Befehl auftaucht, ist dieser herauszunehmen und noch vor
dem MEMORY einzugeben. (Eine zweite Möglichkeit ist
die Eingabe von SYMBOL AFTER 256 an dieser Steile.

Exzeltenter Ausdrück: Die Farbabstufungen sind aucti im Schwarz-
Weiß-Ausdruck gut zu erkennen.

Dann gerät das zweite SYMBOL AFTER nicht mehr mit
dem MEMORY in Konflikt.)

Kritischer ist schon ein weiterer MEMORY-Befehl. Dann
enthält das Grafikprogramm nämlich auch Maschinen-
spracheteile. Wo liegen diese? Überschneiden sie den Be-
reich von "GIGADUMP"? Diese Fragen sind hierunbedingt
zu klären; notfalls muß man genügend über Speicherberei-
che und Adressen lernen. lm Endeffekt ist der zweite ME-
MORY-Befehl zu entfernen. Der erste muß den insgesamt
niedrigsten notwendigen Weft enthalten. Gefordirt wird
außerdem, daß die Lade- und CALL-Adresse für "GIGA-
DUMP" auf einen freibn Speicherbereich (1 KByte Länge)
zeigt. Die genannten Regeln gelten übrigens auch fürande-
re Maschinenprogramme und lassen sich auf viele ähnliche
Fälle übertragen.

Für den Anfang wählt man 2weckmäßigerweise Grafik-
programme, die kein MEMORY oder SYMBOL AFTER ent-
halten. Werwill, kann mit INKEY$ und lF...THEN eineTaste
bestimmen, welche die Hardcopy auslöst. lm einfachsten
Fall wird am Programmschluß der Befehl IGDUMp (mit
dem senkrechten Strich für RSX-Befehle) oder in derande-
ren Form CALL &9000 angefügt.

Das Papier
Bei "GIGADUMP" wird die Länge eines DIN-A4-Blattes

voll ausgenutzt. Der Drucker gibt normalenirreise schon ein
ganzes Stück vor dem Ende eines Blattes eine Fehlermel-
dung aus. Damit die Hardcopy nicht unvollendet bleibt, er-
teilt "GIGADUMP" dem Drucker die Anweisung, den "pa-
piermangel" zu übergehen. FüreinVollbild mit 16,7 cmx27
cm muß das Blatt ganz am linken Rand eingespannt wer-
den, mit dem Anfang unmittelbar am Druckkopf. Günstiger
ist Endlospapier. Wegen des Dreifachdrucks eignen sich
übrigens auch ältere Farbbänder.

Teilbilder
Oft umfassen Grafiken nur einen Teil des Bildschirms.

Um dann nurdiesen.Ausschnittzu drucken, kann man dem
"GIGADUMP"-Aufruf vier Parameter anhängen, mit denen
er definiert wird. Diese Werte für links, rechts, oben und un-
ten haben bei "HIDUMP" zu vielen Fragen geführt. Es han-
delt sich jedoch um Angaben, die im CPC-Basic (mit dem
ORIGlN-Befehl) auf die gleiche Weise benutzt werden, um
ein Grafikfenster zu definieren. "GIGADUMp" druckt von
sich aus das aktuell bestehende Grafikfenster. Nur wer ei-
nen davon abweichenden Bildschirmteil ausdrucken will,
muß die vier zusätzlichen Werte eingeben. Dabei hat der
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Punkt unten links unabhängig vom jeweiligen ORIGIN die
Koordinaten 0,0. Nach oben geht es dann bis 399 und nach
rechts bis 639. Ein Beispiel für das obere rechte Bild-
schirmviertel:
IGDUMP, 320, 639, 200, 399

Die Graustufen
Man kann die Zuordnung von Bildschirmfarben und

Graustufen zunächst "GIGADUMP" überlassen' Dann er-
scheint die Schrift (PEN 1) schwarz, der Hintergrund (PEN

0) weiß und andere Farben dazwischen. Wer eine andere
Zuordnung benötigt, muß drei Werte (d0, dl, d2) an den
GDUMP-Befehl anhängen, die Bit für Bit die nötigen lnfor-
mationen enthalten. Diese lassen sich am besten mit dem
Hilfsprogramm ermitteln. Für jede PEN kann man dabeiei-
nen Grauwed von 0 bis 7 eingeben. Am Schluß erhält man

d0-d2.
Zu beachten ist, daß für MODE 2 nur geYade Zahlen (und

die 7) sinnvoll sind, da sonst die Hälfte derAuflösung verlo-
rengeht. Das Programm eignet sich ebenso für "HlDUMP".
Dazu müssen für die vier Graustufen die Zahlen 0, 1, 3, 7
eingesetzt werden, im MODE 2 jedoch nicht 1.

Beispiel:
IGDUMP, &AAAA, &CCCC, &FOFO

Alles zusammen:
IGDUMP, links, rechts, unten, oben, d0, dl, d2

Wahlweise sind also 0, 3, 4 oder 7 Parameter möglich.
Für die meisten Fälle reicht aber ein einfaches IGDUMP.

Noch eine Anmerkung zum Schluß: Vor und nach jedem

Betrieb sollte man den Drucker kurz aus- und wieder ein-
schalten, um den Druckerpuffer zu leeren.
Gerhard Knapienski

MC-Generator
:' .llg-Generator : GIGADUIIP.LDR

: t erzeugt
: r grzeutt

O IIODE 2: PBINT "Eltte rarten " ;
1 p=&9OOO: llEtlORY P- 1

t2 n=P
13 BEAD aÜ
14 IF aO=uEOF" THEN GOTO 1?
15 POKE n, VAL( tr&"+at) :n=n*t:PRINT" ' n;

16 GOTO 13
1? pRINT at:PRII{T
18 IF PEEK(&93FF)=&9O THEN PRINT"ANZAHL
DER DATA-IIERTE OKN

193
20 END
21 3

22 z, SAVE-BETEHL FUER I{ASCHINENPBO
GBAü}I
23 z' l{IT ISX-TEIL -----
24 SAVE "CIGADUIIP. RSXr I B'&9OOO' &4OOto
23 :' OHNE RSX-TEIL -----
26 sAvE "GIGADUI{P.l{c 

u,B,&9O2O'&3EO'O

27:
28 END

29:
go DATA D5,68, €12, 1, t7 ,o,9, EB' E' 18, g,4D' 4
4,73,23,72,E 1,36,'C9,23, C3' D 1' BC 

' 47' 44' 55
,4D, DO, OrO,OrO
1OQ DATA FE, O,28, B, trE,3, 28'7, FE-' 4,28' 3r F
E,'l ,co,32,29,8E, CD, D8, BB, E5' D5' CD' D5' BE'
E5, D5, 2t,8, O,22,2E, BE, 2 1, 6' O,22'2C'RE'21
,2,O,22,2A,88,3A" 29, EE, FE, O,28,34'FE'4,2
8, t2
I 10 DATA 6, 6, 21 , 2A, BE, DD 

' 
4E 

' Q '7 | 'DD '23 '23, 10, F7r FE, 3,28, lE
12O DATA DD,6E,O,DD,66, 1,DD'5E' 2'DD'56'3
, cD, D2, BB, DD,6E,4, DDr 66,5, DD' 5E' 6, DD' 56'
?, cD, cF, BB, CD, D8. BB, ED,53, 18' BE'22' 1A' BE

, cD, D5, BB, 23, ED, 53, 1O, BE, 22, 12'BE' D 1' E1'
cD, cF, BE, D1, 81, CD, D2, BB
13O DATA 6, 10,2t,o,BE,AF,'77'23,10'FC'6' 1

o,2ß,E5,2A,2A, BE,29,83, 30,2, CB' D6' 28' E3'
10, F6, E 1 r 6, lo,2t, F, BE, E5, 2Ar 2C, BE, 29, 83,
30,2,CBr CE, 28, 83, 1O, F6, E 1, 6, lO'21, F' BE' E
5,2A,2E, BE,29,83,30,2, CB, C6' 28! E3' 10' F6'

ll, ooro 2!,2o,8E, 11 ,o,4,ES,D5;cD, lD,Bc'
D1, E1,7 !,23,7A, 90, 30, 1, AF, A5, 20' I' 13' CB'
5D,28, EA
150 DATA 21,3E, 42,22,3O,BE'21'CD' tE,22'3
2, BE, 21, BB, c@,22,34, BE, 2r,,cD '28,22' 36' BE

, 2 1, ED, 38,22,38, BE, 2 1, F5, 78'22, 3A, BE' 21'
cD,28, 22,3C,8E,21, BD, C9r 22,3E, BE' 2A' E6' B

D, CB, FC t22,28, BE, 38, CF, 32,2D 'BE155 DATA 6, 18,CD,30,BErDO,6,38,CD'30'BE
160 DATA 2A, tz,BE,28, 22, tc,8E,23, ED' 58' 1

o, BE, B?, ED, 52,22, 1E, EE, 3E, 3, 32' 1O' BE
1?O DATA CD, 1A,BC,EDr58, 1C,BE'2A, 18'BE'2
2, !4,8E,5,28,6,C8,3A,C8, 18, 1O, F?,CB'3C'C
B, 1D, CD, lDr B,C,22,16, EE, 2A. t4' BE, ED' 58' 1A

, 88, 23, 29,R7,ED, 52, 30,32,21, to,BE' 35' tE'
L,2@,14,36,3
1go DATA 2E, |C, 6, 2, 7E, D6, 5,77,23'3O'2,35
,F8r23,1OrF4,18,10 |
195 DATA 6, 18,CD,3O,BE.DO,B,4A,CD'30'EE'
43, CD, 30r BE, 6, D, CD, 30, BE, 18, AO

19O DATA 23,7C, B?,26, O,2O,5, ?D, FE' 3E' 38'
2,28,3E, EB, 2A) L4,BE, AF, EDr 52r 22, t4'BE' CB

,83, ?8, CB,3F, 32, lt, BE, cB,23
195 DATA 6. 18,CD,30,BE,DO,6,4g,CD'30'EE'
43, CD,30, BE, 42,CD,3O, BE' 18.2
2OO DATA 28re7,AF,21, 28,8E,€1r5, ??' 2C' tO,
FC, ED, 58, 16, BE, 2E, 1F, 86, 20,5,2D, 48 rll' cE'
ao
210 DATA 3A, 1C,8E,E6,7,F6,21'F5'6F'4E'BB
, cD,2D, BE, EB,6F, ?E, CBr 4?, 28,4'28,2A'CR'E
8,28,28, CE, 4F ,28,2, CB, EE, CB,5?' 28"1 ,2C 'C
B, EE, 2C,2C, CB, EE, F 1, 5, 28, 3E, 18, 2, 18' 82
22O DATA C6, DF,38',3, E6,7, 18, F5, F6' 20' 6r'
4E, ED, CD,2D, BE, EB,6F,78, 2Er29,CB,4F '2812
, cB, E6, CB, 5?, 28, 19, 2D, CB, E6' 2C, 2C' CB' E6'
2C,F8,5, 28, B, FE, 6,28,4, 38, 7, CB, E6' 2C 

' 
CB'

EE, C8, E8, F 1 , 5, 28, 30
23O DATA C6,FF,38,3,86,?, 18,F5,F6'20'6F'
4E, EE, CD,2D, BE, EB,6F, ?E, CB, 4?, 28,4,28'24
, cB, DE, 2Er28.CB,4F, 28,2,C8, DE, CB' 5?t 28t 7
,2C,CB,DE, 2C, 2C, CE, DE, F1, 5, 28, 3E, 18' 2' 18

,8C
24O DATA C6,FF, 38,3,E6,7, 18,F5,16,20'6F'
4E, EB, CD,2D, EE, EB,6F,7E, 28,29,C8'4F,28r2
, cB, D6, CB, 5?, 28, 19, 2D, CB, D6' 2C, 2C, CB' D6'

1

2
3
4
5
I
I

GIGADUüP. NSX
GIGADUIIP.IIC



88 TIPS + TRICKS
für JOYGE /JOYGE plus

rc
das Geüächtnis des Benulzerc

Sie wissen mit lhrer Zeit sicherlich Besseres anzu'
fangen, als immer wieder dieselben Computer-Be-
dienungsrituale durchzuführen.

Lieber nur einmal- aber am besten gleich rein in die
KORTEX-Benutzer-Schnittstelle. Ab jetzt genügt
ein Tastendruck: Beivollem Einsatz der Menütech-
nik ist eine Fehlbedienung praktisch ausgeschlos-
sen.

Doch Computer-Profi müssen Sie auch nicht sein,
um eine KORTEX-Anwendung aufzubtellen oder zu
erweitern. KORTEX will von lhnen nur wissen, wie
did erwünschten Menüs heißen und was für Kom-
mandbs bzw. Kommandofolgen jeweils einzuset-
zen sind. Den Aufbau von Menüanzeigen sowie die
Vernetzung von Menüs untereinander erledigt
KORTEX selbständig für Sie.

Später.können Sie nach Lust und Laune von einer
Vielfalt weiterer Möglichkeiten Gebrauch machen:
Fenster-Technik, Streifen- und Pul l-Down-Menüs,
Schreibtisch-Etfekte, Führungstexte und weitere,
nahezu unerschöpfliche Darstellungsvariationen.

Und all das - aber wirklich alles - wird mit Menü-
technik voll unterstützt. Denn der KORTEX-Editor
ist selbst eine KORTEX-Anwendung. Und das heißt
absolute Bedienungs-Sicherheit.

Übrigens: KORTEXwiTd demnächst auch auf dem
PC laufen. Sollten Sie also später aufsteigen, dann
können Sie lhre KORTEX-Anwendungen problem-
los übertragen.

BESTELL-COUPoN - in Kuvert steiken und ab geht die Postl

! INFO-Broschüre - kostenlos, unverbindlich

KORTEX-system mlt deutechern Handbuch
n ohne Lizenz (Demo)

(wird beim Lizenzerwerb
voll anoerechnet)
Sehen Sieäit eigenen Augän, was KOBTEX alles teßtet!

tr mit Lizenz
(Ed itier-Passwort m itoetei lt)
it/enn nicht voll zufrieden, Getd zurt;k innerhälb 30 Tagen.

Absender
(bitte Blockschritt)

25,-

NAME

STRASSE

PV

DATUM

ORT

UNTERSCHRIFT

llil 198,-

GERALD KEIL
Software-Entwicklung
und Vertrieb

Obere Hochstraße 136
6652 BEXBACH/Saar

! Verrechnungsscheck
anbei (Versandk, inkl.)

! Nachnahme(nurBRD)
(zuzüglich DM 3,50) 4

2C I FE, 5, 29, B, FE, €i,2gr 4,39,7, CBr D6r 2C r CBr
DE, CB, DB, F 1 ,5,28,3O
25O DATA C€|,FFr39,3,E6,7, 18,F5,F9,20,6F,
4E, EB, CD,2D, BE, EB,6F,7E,CD, 4? ,2gr4r2E,2A
, cB, cE, 28,29, CB,4F, 29,2, CB, CE, cE,57r 2gr 7
, 2C, CB, CE, 2C, 2C, CB, CE, Flr 5, 2gr 3Dr 1gi 2r 1g

'8C260 DATA C6,FF,39,3,E6,7, lDrF5,F6,2Or6F,
4ErEB, CD,2D, BE, EB,6F,7Er 2EtzgrcB,4F,2g,2
, cB, c6, cB, 57, 29, 19, 2D, CB, C6,2C, 2C, CBr C€ll
2C, FE,5,28, B, FE,6,29,4,39,7, CBr C6,2C, CB,
cE, cB, c6, F 1
27O DATA 8,5r2E, lC,CBi 46,28,2'.1 ,2O,7,2C,C
B,AE, 1O,FB, 18,5,2C,C8,3E, 1O,FB
28O DATA 8,4,41,34, 10,BE,FE,z,3A,2C,BE,3
8, 34, 28, 18, t8,2, 1gr gC, 2DrCB, 66r 2gr grCBr E
E, CB, 67,2O,2,C8,A6, CB, 5F.2O 12, CBr gE, 10, E
B, 18,34
29O DATA 2D,CE,E,CB,E,CB,€l,CB, 16,C8. 16,C
8,57, 20,2,C8,9E, CB,4F,20,4,C8,96, CB, gE. 1

o, E5, 19, 17,2D, CB, E, C8,6, CB, 16r CE, 67,2O,2
, cB, AE, CB, 4?, 20 ; 4,C8, gE, CB, gg, 10, Eg
3OO DATA 41,C8,26.2C, lO,FB
31O DATA 28,27,E8,41,C5, 1C, 1A,4?,CD.30,B
E, C 1, 10, F6
32O DATA 24, 16,BE,CD,26,BC,22, L8,8E.21. 1

1,8E,35,18,90
35O DATA EOF

Hilfsprogramm
1

2
3
4
5

Progrann: GIGA-HLP.GO

Berechnet Paraneter
fuer GIGADUI{P

100 t{oDE 1

110 PRINT"HILFE ZUI{ ERSTELLEN DER DPARAI{
ETER FUER DAS HARDCOPYPROGRAI{I{ GIGADUIIPl
12O PRINT
130 INPUT "I{ODE o i n
t46 lF n=O THEN p!ax=15 ELSE IF n=l THEN
pnax=3 ELSE IF n=2 THEN pDä.X=l ELSE 13O

15O DII{ p(pnax)
160 FOR t=O TO paax
17O PRINT UGRAUIIERT FUER PEN'. i T i
18O INPUT p( t )
19O IF p(i))7 THEN 18@
2OO NEXT
21O FOR t=O TO puax
22O a=p( i ) AND 1

23Q d,O=d9+a*z L

24O NEXT
25O FOR t=O T0 prax
260 a-p(r) AND 2:a=a\2
27O dl=dl+a*2^t i

28O NEXT
29O FOR 1=O TO pnax
3OO a=p( I ) AND 4:a=a\4
3LO d2=d2+a*2^t
32O NEXT
33O PRINT:PNINT "DPARA}IETER:,' :PRINT
34O PnINT "DO = &'|HEXü(DO);u -'DO
35O PRINT "Dl = &";HEXÜ(DI);tr -uDl
360 PRINT 'D2 = &";HEXi(D2); u -uDz



BUCHVERSAND 8e

DieterWinkler
Das Schnelder GPG A12A16ü
Praxlebuch

240 S€iten, .

Oies€s Buch eignot sich be'
sondss als Ratgeber für alle
dieienig6n, dis sich ein€n sr-
sten Üb€rblick über die
nouen Geräto, dersn Porl-
ph6rle, Zub€hör und Soft-
ware vsßchaflen wollen. Es
lst fiir Elnstelger und Profis
glsichsmaßon intoressant
und hln mit, daß die &b€it
am Computor glsich von An-
tang an erfolgreich wlrd'

B..tallnumrnarCFC llO Dil 20,80

Manfred WalterThoma
CPC 464/664 Praxis Band 1:
Schwetpunkt Grafik

192 Seiten
D€r eßte Bad des zweibändig€n

B6tcllnumm.tCPC lOrl

Werk6 b€schäfiigt sidl schwd-
punktmä8ig mit d€n orafikmög-
lichksit€n d6 S€hn€id€r CPC-
46,Y664. Es ist b€sondeß darauf
gachtet wordsn, daB alle behan-
dgh€n Probleme und Pmgram-
miortodlniken einen konkoten
Bozug haben. Nob€n uEähligpn
B€ispi€lsn findet dor 8€nuuer
viele Programme und Unleryro-
grammo, die sine &b€it mit dem
Sdlneida CPC-464/664 €lheF
lich erleidrtem. Gszoigl werden
Programmo von ds Multicolotgra-
fik bis hin zum komplsten CAD-
System, vom Toilendiagrmm bis
zum 3D-Funklionspilot, von der 3-
dim€nsiomlen W€ndaßtollung
bis zur Analoguhr,

Dm34,-

flulhg

cPic-,13*ft64
Pra*

Hans Lorenz Schneider
Dae Schneider GPG Grafikbuch

336 S€lt€n,
D€r Autor bshild€lt zunächst
dle elnzelnen Grafik-Modi, die
Grafik-Bel€hlo und dio wichti-
gen B€triobsyst€m-Routinen.
Es folgen univaMll €ingtzbare
Baslc-Unterprogramme zum
Z€ichnen b6llmmter Figuren
(2. B. Ouader, Kreis, Ellipsen).
Auch der GwhälßgElik lst ein
Kapitel gewidmet, ln d€m die
Progmmmiorung von DiagEm-
mn (Linien-, Balk€n', Tortsn-
und Säulendlagrammo) vorg+
ti.ihrt wird. Disjsnigon Le$r, die
en Animation lnt€@iert sind.
linden ein elgenes Kapitol; ds
slch mit d€r EE€ugung von
Sprite-GEfik b6taßt. Eine Hard-
copy-Routin6, dls die Ausgabe
d€r €ßtellten GEliken autelnen
Drucker emöglichl, rundet das
Buch ab.

DH a8r-

Jannek/ Mossakowski
ROM-Llstlng CPC 464166 41 61 28

Ecotcllnummer GPIC 122

676 Seiten
Diesss Buch enthält in kon-
zsnlrierter Form umfassends
lnformationsn über den Auf-
bau lhres CPC Computers.
Um es optlmal zu nutren,
sollts man mit dem SchneF
dsr-Basic vgrtraut sein und
boreits ersto Schritte in Ma-
schinsnspracho untemom-
msn hab6n. Zu jeder ROM-
Roulino sind die Ubergabs-
paramater und dle Rückmel-
dungen aufgetührt. Tabellen
sdsicht€m das Auftinden sF
nor Routin€ und der Syslsm-
variablsn. Auch dle Funk-
tionsweiss d€r verschiede-
nen Chips und ihr€ Program-
mierung wsrdsn auslührlich
erklärt. 

.

DM 64,-

Peter Heiß
Z8O-Maschinensprachekurs
fllr den CPC 464/66416124

B6lrllnumm€r CPC tl'l

194 Seltsn
Schon lm CPo-Magazin 6/86
hab€n wirdlossn wiftllch gu-
tsn Kurs vorgestollt. Er wgn-
döt slch an alle Benutrer der
CPCS 464/604/6128, die be-
reits über Basic-Kenntnisse
verlüg€n und nun in die Ma-
schlnsnspraoheprogrammie-
rung oinstelgen wollen. Die
B6f6hla des z8o-ProzsssoB
werden anhand klsiner BeF
splolprogramme srklän. Dis
Anpassungsn lür dsn 604/
6128 slnd iewsils ang€gs-
ben. Das Buch snthält elne
Tabollo aller 280-9efshls und
aineh elnfachon Dlraktas-
s€mbler, d€r auch aü Cas-
sotte b€zogen werden kann.

DM34,-

SiegmarWittig
BASIC-Brevier
für den Schneider CPC 464

224 S€iten
Diesss Buch zeigt, wie man
ad dem Schneider CPC in
Basic programmisrt. Auch
ohne Vorke,nntnlsss kmn je-
der nach kuzer Zeit seine ei-
g€nen Programme schrsi-
bsn. Zahlreiche Autgaben
und Programmbeispiele tra-
gen dsu b6i, das Wisen zu
lestigen. Hier findet man fast
alle Probleme wieder, die
sich einem "Einsteigs" mit
dem CPC 464 stellen. Diesss
Buch wijrde sogtr das Hand-
buch des Herstelleß voll sr-
setzen.

DM 20,80Bo.tollnumtncrCPC l04

,,L^,!,-* *.,1 A"-,a.

$cfur**idav t?t.

Hans Lorenz Scneider
Aöeiten mit dem Schneider GPG 464

288S€iten 
'Das Buch böfaßt sich mit der

BASIC-Programmierung des
Schneidar CPC. Dabei wer-
don anhand ausführlichor
Beispislprogramme vlsle
wichtige ProgrammiertschnF
ken sdäutert. Es wsrden
€msthafte Thsmen wie sor-
tieralgorithm€n und Dateivsr-
waltung bshandelt. Auch auf
dls Programmisrung von
Spielen wird eingegangen,
wob6i die Grafik- und Musik-
Programmierung nicht zu
kuz kommt. Oas Buch w€n-
det sich an Besitzer dss
Schnoider CPC 464, dle si-
gene BASIC-Programms er-
stellen und ihrän Computer
sflsktiver für Bsruf und
Hobby einsetzsn möchten.

Dil 98r

Chaos Computer Club
DieHackeölbel

259 Ssit€n,
Üb€rall in den Medlsn ist s€it
geraumor Zelt Rede von den
Hacksm. Und w€nn man
'Hacksr" sagt, meint man in
diesom unssrm Lande zu-
meist Mitglleder des Chaos
Comput€r Club Hamburg
und seine Ablsgsr. S€i es der
130000 DM Coup bsl der
Hamburgsr Spa*asss oder
dls divsE€n Auftdtte in Ta-
gesschau, bei Frank Elslnsr
und anderswo: übsr sie ist
vlel b€richtet worden. Hler
elstmals 6in Buch von ihnsn.
Nicht nur üb€r das'Ws'dos
Hackens, sondsm auch übor
das "warum".

Dm 33.3:r

C. StraushlH. Pick
CPC 464 für Ein- und Umsteiger

B..tellnummer CPC lOe

260 Ssilen
Über die hervonagende Quali-
lät des CPC 464 sind sich alls
Experten einig; die mitg€lieferte
Dokumentation läßl iedoch
sine Menge Fragen offen. Der
Computemeuling, ebenso ab€r
auch der "alte Hase", der be-
reits ein anderes System kennt,
benötigt hier Hilfe, die ihm die-
sss Buch gibt. Eine BASIC-E|n-
führung (an dsn Beispielen Da-
t€ivsrmftung und Textverar-
beilung!) ist selbstverständlich.
Darüber hinaus konzentriersn
sich die Autoren iedoch aul dis
b€sonderen Eigenschaft en des
464ers, ssins mächtigen Be-
Iehle, die andere BASICS ganz
schön alt aus$hen lassen und
ssine begeistemd€n Grafik-
und Musikmöglichkeiten.

DM,lor

*.i,nl:lm
g ,r ,ii,

En gl isch/Germer/Scheuse/Th ru n

CPC 464 Tips & Tricks
EIne Fundgrube ltir den GPG-Anwender

263 ssiton,
Rund um d€n CPC 4O4 vlsle
Anrogungen und wichtige
Hitf en. Von Hardwarsaufbau,
B€lriebssystem, BASIC-Ta
k€ns, Zeichnen mit dem Joy-
stlck, Anwendungen dsr Win-
dowlechnologi€ und sehr
viel€n interesanten Pro-
grammen wie einsr umfang-
r€lchen DateiveMaftung,
Soundsditd, komfortablem
Zeichsngenerator bis zu
komplett€n Listings span-
nender Spisle biotet das
Buch eine Fülle von Möglich-
keilen.

B..tcllnummorCPiC l0C Dt4er

BUCH.BESTETIKARTE
Bitts lisfem Sie mir folgends Bücher:

Bdtell-Nr. Tltel FlnrelPrils lnkl- MwSt.

lch wünsche folgende Bezahlung:

tr Nachnahme (+ 5,70 DM Porlo + V€rsandkosten)

D Voraugkasse (kolns Vsrsandkosten)

Bsl V@uskas bltle Schsk beilggen odd sul Postsc+wkkonto
Kedsruh€.13423-756 übswlren.

MM

T9leton

coupon ausschnelden, aut Poslkarle klebon und eins6ndon: schneider Magein, BuchvgMnd, Postlach 1640' 7518 Br6tt6n.



eo 5 vorrex -ECKE

Für die Besitzer einer vortex-Single-Station bietet sich
mit dem Einbau einer 3".Floppy in das bereits vorhandene
Gehäuseeine gute und äußerst preiswefte Gelegenheit, ihr
vorhandenes System mit diesem Format weiter auszubau-
en. Nach dem Einbau verfügt man über drei Möglichkeiten
der externen Datenspeicherung. Dies sind neben der Cas-
sette nun zwei Diskettenformate (3"-Schneider und 5,25"-
vortex).

Der äußerst niedrige Preis der 3"-Floppy (ca. 100.- DM)
und der leichte Einbau sind weitere Pluspunkte, die für die-

- 
se Erweiterung sprechen. Vorteilhaft ist auch, daß der Ein-
bau in den für das zusätzliche Zweitlaufwerk bereitgestell-
ten Platz im Gehäuse erfolgt. Die Gesamtkosten betragen
kaum mehr als 110.- DM.

Es muß aber noch besonders darauf hingewiesen wer-
den, daß durch den Eingriff in die vortex-Station jeglicher
Garantieanspruch erlischt.

Aufrüstung um 3 Zoll
Ein zweites Laufwerk in die vortex-Floppy F1?

Wir zeigen lhnen, wie Sie die 5,23"-Floppy preiswert um
ein 3"-Laufwerk ergänzen können.

Folgende Materialien und Werkzeuge werden
benötigt
3"-Floppy
kleiner Floppy-Stecker (s. schon vorhandener Stecker im
Gehäuse) oder eventuell drei Lüsterklemmen
großer Floppy-Stecker (s. schon vorhandener Stecker im
Gehäuse)
etwa 50 cm Kabel
Bohrmaschine
Kreuzschl itzsch rau benzieher
Schraubenzieher
etwa 2 cm lange Schrauben (4x)
Eisensäge, Feile
etwas Doppelklebeband
Lineal

Einbauanleitung
Bitte lesen Sie folgende Anleitung zunächst aufmerksam

durch. Erst dann sollten Sie mit dem Einbau beginnen.
1. Zuallererst muß unbedingt der Netzstecker des vor-



Ftoch-
bond-
kobel

Skizze 1

kleiner
Floppystecker

Skizze2

Stromversor-
gungsstecker

1,5cm l,5cm

schroffierte Flöche
heroussögen

Skizze 3

cm schroffierte Ftöche

heroussögen

Skizze 4

2cm

5 voriex -ECKE e1

tex-Gehäuses entfernt und der Controller vom Schneider-
CPC abgezogen werden, damit die Gefahr eines Strom-
schlags ausgeschaltet ist.

2. Anschließend wird die Floppy umgedreht und das
Bodenblech mit dem Kreuzschlitzschraubenzieher losge-
schraubt (hierzu löst man die sechs oberen seitlichen
Schrauben). Das Bodenblech wird nun zurSeite gelegt und
später bearbeitet (siehe ab 8.).

3. Das Netzteil der vortex-Diskettenstation wird eben-
falls durch Lösen einiger Schrauben und zweier Steckver-
bindungen (kleiner Stromversorgungsstecker/Flachband-
kabelstecker) entfernt und beiseite gelegt. Es ist ratsam,
sich die genaue Position der Stecker zu'merken, damit die-
se später wieder korrekt angeschlossen werden können'

4. Nun werden zwei Stecker vom Flachbandkabel ge-'
löst und um einige Zentimeter versetzt, dam'it das Kabel bis
zum3"-Zweitlaufwerk reicht (s. Skizze 1).

5. Für die StromVersorgung gibt es zwei verschiedene
Möglichkeiten. Entweder baut man die alte mit Hilfe des
kleinen und des großen Floppy-Steckers einfach nach (s.

Skizze 2), wobei aber peinlich genau auf die Polung zu ach-
ten ist. Man kann aber auch (was bei unserem Test der Fall

war, da wir den kleineren der beiden Stecker nirgends er-
hielten) drei Lüsterklemmen benutzen, um den zweiten
Stromversorgungsanschluß für das 3"-Zweitlaufwerk her-
zustellen (s. Bild 1).

6. Als nächstes schraubt man die u-förmige Metall-
schiene von den inneren Seiten des voftex-Gehäuses ab'
Damit das Zweitlaufwerk eingebaut werden kann, muß sie
zunächst mit der Eisensäge etwas "zurechtgestutzt" wer-
den. Man löst die Plastikabdeckung vorsichtig vom darun-
ter angebrachten Doppelklebeband und legt sie zur Seite
(weitere Bearbeitung bei7.). Nachdem man dann auch das
Doppelklebeband gelöst hat, wird die Metallschiene wie
folgt gesägt (s. auch Skizze 3): Etwa 1 ,5 cm von den recht-
winkligen Biegungen wird sie senkrecht markieft und dann
entlang diesen Markierungen abgesägt. Man erhält drei
Teile, von denen die beiden äußeren wieder mit jeweils zwei
Schrauben links und rechts4m vortex-Gehäuse befestigt
werden.

7. Nachdem nun die Metallschiene zurechtgesägt ist,
muß man noch die Plastikabdeckung angleichen, die mit
Doppelklebeband an der Metallschiene befestigt war' Hier-
zu feilt man von der rechteckigen Abdeckung links und
rechts zwei etwa 2 cm große Teilstücke ab (s' Skizze 4) und
befestigt sie zum Schluß wieder mit Doppelklebeband'

8. ln das Bodenblech müssen nun zur Befestigung der
3"-Floppy vier Löcher in der angegebenen Weise (s. Skizze
5) gebohrt werden. Hier ist auf äußerste Präzision zu ach-
ten, sonSt kann, wenn die Abstände der Löcher nicht genau

eingehalten werden, das Zweitlaufwerk nicht. ange-
schraubt werden.

9. Der Stecker für die Laufwerkskennung (Bild 2) muß
auf "D" (für Zweitlaufwerk) gestellt werden, damit die Ver-
waltung durch den Controller der vortex-Diskettenstation
einwandfrei klapPt.

10. Das 3'LZweitlaufwerk ist nun am Bodenblech mit
vier Schrauben zu befestigen (Bild 3).

11. Anschließend werden die großen Stromversor-
gungsstecker mit den Laufwerken (5,25" und 3") verbun-
den.
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Von oben nach unten: Bilder l'4 1 2. Das Netztei I der vortex-Diskettenstation wi rd wieder
eingebaut und festgeschraubt. Dann werden die kleinen
Strömversorgungssiecker und das Flachbandkabel aufge-
steckt. Dabei ist es ratsam, ein kleines Kaftonstück zum
Schutz des Kabels vor Beschädigung zu venrvenden (s.

Bird 4). '

13. Zum Schluß ist nur noch das Bodenblech mit dem
darauf befestigten 3"-Laufwerk an das Gehäuse zu schrau-
ben, der Netzstecker Und der Floppy-Controller sind wie-
der einzustecken I

Die von uns verwendeten Laufwerke arbeiten seit die-
sem Eingritf einwandfrei ohne jegliche Störung.

Tips zum täglichen Gebrauch

Einbindung des Zweitlaufwerks unter Basic

Wollen Sie beide Laufwerke benutzen, so venruenden Sie

den RSX-Befehl ls, Var, mit dem das neue Laufwerk in das

VDOS-Betriebssystem eingebunden werden kann.

ls, 1 bewirkt, daß die 3"-Floppy zum Erstlaufwerk wird (=

Laufwerk A).

ls, 2 bewirkt, daß die 3"-Floppy zum Zweitlaufwerk wird (=

Laufwerk B).

ls, 0 bewirkt, daß der frühere Zustand wiederhergestellt
wird (nur 5,25"-Laufwerk).

Einbindung des Zweitlaufwerks unter CP/M

Hier verwendet man das INSTALL.COM-File, nach des-
sen Start man im Hauptmenü den Punkt CP/M-Parameter
auswählt. Danach erscheint ein weiteres Menü, aus dem

man Punkt 4 auswählt. Mit Punkt 6 gelangt man wieder ins

Hauptmenü zurück. Anschließend installiert man die neuen

Parameter mit Punkt 5 (lnstallation/Ende).

Nun befindet sich eine neue CP/M-Spur auf der Diskette'

Das 3"-Zweitlaufwerk ist beijedem Sprung ins CP/M sofort
eingebunden. Deshalb ist es zweckmäßig, diese Spurauch
auf alle anderen Disketten zu übertragen. Es ist aber nicht

möglich, die 3"-Diskette mit einerCP/M-Spurzu versehen;

der vortex-Controller springt nur Laufwerk A (5,25") an'

Formatieren einer 3"-Diskette

Dieser Vorgang funktionied genau wie bei der 5,25"-Dis-
keüe. Man tegt die Systemdiskette mit der neuen CP/M-
Spur in das vörtex-Erstlaufwerk und startet aus Basic das

Cpllrl mit CPM. Danach wird das File FORMAT.COM auf-
gerufen. Es ist aber auch rnöglich, aus dem Basic heraus

mit dem Befehl FORMAT,2 zu formatieren.

Tools und Hilfsprogramme
Um das Zweitlaufwerk optimal zu nutzen, lassen sich

wichtige Tools oder oft benötigte Programme (Textverar-

beitung, Assembler, Kopierprogramme usw.) auf einer 3'-
Diskettä abspeichern. Während sich diese nun immer in

Laufwerk B befindet, kann man in Laufwerk A mit einer

5,25"-Diskette arbeiten. Wird nun ein Hilfsprogramm benö-
tigt, so ist nur Laufwerk B anzusprechen und das entspre-
cFende Programm zu laden; das lästige und neMötende
Diskettenwechseln entfällt.

Zum Schluß möchte ich noch eine Bezugsquelle nennen,

die das 3"-Laufwerk für 98.50 DM anbietet:

Völkner Electronic, Postfach 5320, 3300 Braunschweig
Matthias Brixel

ü
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vortex-Erweiterung
SP64 kostensparend

aufgerüstet
Die vortex-RAM-Eniveiterung SP64 kostet 275.- DM,

was für manchen eine nicht unerhebliche Ausgabe bedeu-
tet. Wenn man dann noch auf volle 512 fAyte aufrüsten
will, muß man weitere 300.- DM anlegen. Bei 128 KByte
sind es immerhin noch 70.= DM. Für ein Zweitlaufwerk soll-
te auch noch Geld vorhanden sein, da "WordStar", "dBase
l l" und "Multiplan" sonst nur bedingt oder gar nicht einsatz-
fähig sind. Gerade hier lohnt sich aber die RAM-Disk, weil
diese Programme ihre Overlays erstens schneller und
zweitens geräuschlos nachladen. Die 3"-Diskette steht
dann völlig für Daten zu'r Verfügung. 178 KByte sind ja nun
nicht gerade viel; die 700 KByte der vodex-Floppy können
sich da schon eher sehen lassen.

lm folgenden möchte ich nun eine Bauanleitung vorstel-
len, mit der sich die vortex-Erweiterung SP64 kostengün-
stig aufrüsten läßt (128, 256,320,512 KByte).

Zuvor aber einige wichtige Bemerkungen. Eingriffe jegli-
cher Art führen zum Verlust der Garantie. Die Chips sind ge-
genüber statischer Elektrizität empfindlich. Sie sollten däs-
halb die nötigeVorsicht walten lassen.

An Werkzeugen benötigen Sie einen kleinen Kreuz-
schlitzschraubenzieher sowie einen flachen Schraubenzie-
her (3 mm). Folgende Chips können venirrendet werden:
8 oder 16 RAM-Chips 41256 - 150 Nanosekunden (Stück-
preis 9.- bis 14.- DM), 81256 tun es auch und sind etwas
billiger,

oder
I RAM-Chips 4164 - 150 Nanosekunden für 128 KByte
(Stückpreis ca.4.: DM)

1 Decoder-Chip HCT 373 (Stückpreis 9.- bis 12.- DM).
Er ist nurfür 128,320 und 512 KByte notwendig. HC 373 ist
auch möglich und nur unmerklich langsamer.

Natürlich ist es billiger, zunächst nur auf 128 KByte auf-
zurüsten (ca. 45.- DM), aber der Mehrpreis für 320 KByte
mit ca. 50.- DM ist besser gleich angelegt. Dann muß man
nicht erst die kleineren Chips kaufen und später gegen die
größeren austauschen, wenn man mehr Speicherplatz be-
nötigt. Zu den Arbeitsgängen noch eine allgemeine Vorbe-
merkung. lm folgenden wird davon ausgegangen, daß man
die Erweiterung SP64 selbst eingebaut hat. Diese Kenntnis
sollte man voraussetzen.

Der Einbau
Lösung für512 KByte

1. Konsole vom Monitor abstöpseln
2. CPC wie beim Einbau der Erweiterung öffnen

3. Speichererweiterung ausbauen. Den schwarzen Clip lö-
sen (gegebenenfalls auch den roten), die beiden 40poligen
Stecker vorsichtig abziehen und die Speichererweiterung
herausnehmen. Man könnte zwar die Aufrüstung auch bei
eingebauter Platine vornehmen, wovon ich jedoch abrate,
da wegen des erforderlichen Drucks beim Einsetzen der
Chips Bauteile auf der darunterliegenden Hauptplatine be-
schädigt werden könnten.

4. Enreiterungsplatine so vor sich legen, wie sie im CpC
eingebaut ist, wenn er benutzt wird, also Stecker nach hin-
ten.

5. Man sieht nun folgendeS: Oben links, nebendem Flach-
bandkabel, ein großes, dickes EPROM. Darunter einen
HCT 373, daneben eine leere Fassung mit 20 Löchlein
(längsstehend). Links daneben 16 Plätze für RAM-Chips,
davonsind acht mit 4164-Chips belegt und weitere acht
frei.

6. Mit dem feinen Flachschraubenzieher sind die acht
4164-Chips mit äußerster Vorsicht herauszuhebeln (ab-
wechselnd links und rechts ansetzen).
7. Die ac.ht 41256-Chips einsetzen. Dabei ist auf folgen-
des zu achten:
Beinchen der Chips nicht berühren. Chips nur an den
Schmalseiten anfassen. lhre Kerbe muß in dieselbe Rich-
tung weisen wie die der 4164-Chips, also nach links (auf
den Fassungen ist auch eine Kerbe). Beinchen vorsichtig in
die Fassungen stecken. Dann mit sanfter Gewalt eindrük-
ken. Am besten beide Daumen venvenden. Stehen die
Beinchenreihen zu weit nach außen, so daß sie nicht in die
Fassungen passen, biegt man sie in Positur, indem man
den Chip an den Längsseiten faßt und auf einer nichtleiten-
den Fläche so aufsetzt, daß die Beinchen einer. Reihe flach
aufliegen und von einem wegweisen. Dann biegt man den
Chip ein bißchen (aber wirklich nur ein bißchen) nach vor-
ne.

8. Wie bei 7, nur diesmal in der rechten, bisher freien Sok-
kelreihe.

9. ln die ireie Fassung neben den HCT 373 kommt der
neue HCT 373. Auch hier sollte man auf die Kerbe achten
und sonst wie bei 7 vorgehen.
10. Kontrollieren Sie jetzt bitte noch einmal, ob alle RAM-
Chips mit den Kerben nach links und der Decoder-Chip mit
der Kerbe nach vorne zeigen! Sind alle Chips fest ange-
drückt?
11. Platine einbauen. Tastatur- und Recorderkabelwieder
anschließen.

12. Konsole schließen und verschrauben
13. Konsole mit dem Monitor verbinden und einschalten
14. SPTEST-Programm laden und nach Anleitung starten
15. lF OK THEN END (Sie haben es geschaft!)
16. lF NOT OK THEN GOTO Punkt 1.

Lösung für 320 KByle
Dazu muß man überhaupt keine Chips entfernen, son-

dern einfach nur acht 41256 und den HCT 373 in die dafür
vorgesehenen und noch freien Steckplätze einsetzen.

Lösung für 256 KByle
Hierzu sind nur die acht 4164 gegen acht 41256 auszu-

tauschen.

Lösung für 128 KBy!C

Wie bei 320 KByte, nur daß anstelle der acht 41256 acht
41 64 eingesetzt werden.

Und das war es dann auch schon. Sie sehen, die Aufrü-
stung ist wirklich einfach voaunehmen. Die Chips sollte
man in jedem guten Elektronik-Shop bekommen oder be-
stellen können.
Ernst-Albrecht Schwandt
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Zweite Tastaturebene
Hier die praxis zur Theorie im Assemblerkurs in diesem Heft.

Wenn Sie keinen Assembler haben, steht lhnen das Programm
' mit dem folgenden Listing dennoch zur Verfügung'

Bei vielen Rechnern läßt Sich durch einen Befehl oder
Knopfdruck eine zweite Tastaturebene aktivieren' Man
kann dann beispielsweise zwischen deutscher und ameri-
kanischer Tastatur hin- und herschalten.

Das hier vorgestellte Programm ermöglicht dies auch auf
einem Schneider CPC. Es richtet zwei neue RSX-Befehle
ein: ITAUSCH und IEBENE, Par.

Durch den Befehl ITAUSCH können, wie der Name
schon sagt, die beiden Ebenen ausgetauscht werden. Mit
IEBENE, par läßt sich eine der beiden aktivieren. Als Para-
meter sind nur 0 und 1 zugelassen. 0 bedeutet die normale
Tastaturebene, 1 die neue. Bewegen sich die Parameter
außerhalb der zulässigen Grenzen, erfolgt ein Syntax-Er-
ror.

Wie kann man nun die neue Tastaturebene (Ebene 1)

überhaupt umdefinieren? Zu Beginn ist sie mit der alten
identisch, auch'wenn diese bereits verändert wurde' Mit
dem Befehl KEY DEF läßt sich ja die Tastenbelegung und
die Wiederholung programmieren. Dieser greift immer nur
auf die aktive Ebene zu und verändert sie entspreehend. Al-
leanderen Befehle wie SYMBOL o.ä' betreffen beide Ebe-
nen.

Um beispielsweise die zweite Ebene umzudefinieren,
müssen Sie folgendermaßen vorgehen: Nach dem lnitiali-
sieren aktiviert man mit ITAUSCH oder IEBENE, '1 die zwei-
te Ebene und nimmt dort dann mit KEY DEF die gewünsch-
ten Veränderungen vor. Anschließend können Sie mit
ITAUSCH oder IEBENE zwischen den beiden Ebenen hin-
und herschalten. (Nähere lnformationen zum Befehl KEY

DEF bietet das mitgelieferte Handbuch.)

Laden und lnitialisieren der Routine
Die Routine wird durch nachstehende,Befehlsfolge gela-

den:
MEMORY 42499
LOAD "TAST;RSX"

Die lnitialisierung er{olgt durch :

CALL42400, par 1 ,PAt2, Par3, Par4
Die vier Parameter geben die Startadressen von vier Ta-

bellen an. Diese speichern die Tastenkombinationen der
neu eingerichteten Ebene. Die Tabellen 1 bis 3 sind jeweils

80 Byte lang, Tabelle 4umfaßt 10 Byte. DieAdressen müs-
sen also so gewählt werden, daß anschließend 80 bzw' 10

freie Bytes zur Aufnahme der Tabellen vorhanden sind.

Um die Tabellen vor dem Überschreiben zu schützen,
muß man MEMORY natürlich entsprechend herabsetzen'

nämlich ein Byte unter die niedrigste Tabellenadresse. Hier
ein Beispiel, bei dem die Tabellen direkt vor das Maschi-
nenprogramm (Beginn: 42400) gelegt werden:

MEMORY 42'149: CALL 42400, 42150, 42230, 42310,
42390

Das Maschinenprogramm belegt die Adressen von
42400-42619. Die Benutzung der Befehle dürfte klar sein.
Weitere lnformationen zum Programm, z.B. Verschieben
an andere Adressen oder ein Assemblerlisting, können Sie
Teil 16 des Z80-Assemblerkurses entnehmen, der in dieser
Ausgabe des Schneider-Magazins abgedruckt ist. Dort
wird genau erläutert, wie der.Weg von der ldee zum fertigen
Programm au5sieht, wie man dieses verändern kann usw.

Selbstverständlich läuft das Programm auf allen CPC-
Rechnern, mit und ohne FloPPY.

Eintippen des Prograrhms
Tippen Sie einfach das abgedruckte Listing ein und star-

ten Sie es mit RUN. Der Rechner überprüft nun die drei Da-
tenzeilen ab 10000. Erscheint hinter der Zeilennummer ein
OK, wurde die Zeile richtig eingegeben. Taucht jedoch das
Wort ERROR auf, so befindet sich hier ein Fehler. Sie soll-
ten die Zeile dann editieren und verbessern. Anschließend
ist das Programm wiedei mit FIUN zu starten.

Laufen alle Zeilen fehlerfrei durch, müssen Sie noch lh-
ren Rechnertyp angebön. Drücken Sie 1 für CPC 464,2tür
CPC 664 oder 3 für CPC 6128. Das Programm wird dann
auf lhren Computerangepaßt und läuft jetzt nurauf diesem
Typ. Werspätereventuell noch eineVersion füreinen ande-
ren Rechner benötigt, sollte sich das Basic-Programm bei-
spielsweise unter dem Namen TAST.LDR auf Diskette oder
Cassette sichern.

Nach der Anpassung fordert Sie der Rechner auf, das
Programm folgendermaßen abzuspeichern :

SAVE''TAST.RSX'" b, 42400, 219

. Danach läßt sich das Programm anwenden.
Andreas Zallmann

MC-Generator
3
4
5
6
7

t erzeuSt : TAST.RSX

t ZveLte Tastatursbene
1986 von Andraas Zallrannt

rOO t{Et{ORY 42399:DIl{ a(4'3)
LtQ pc=4Z4OO:HODE 2:PEN 1:PAPER O
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CP/M kennt leider keine SYMBOl-Funktion. Deshalb
gibt es für Umlaute und alle sonstigen Sondezeichen, die
im amerikanischen Zeichenstandard ASCII nicht vorkom-
men, keine allgemein gültige Möglichkeit zur Darstellung
dieser Zeichen. Zwar kann die Tastatur auf die DIN-Bele-
gung umgestellt werden. Der Drucker gibt dann sogar
wunschgemäß ä ö und ü aus, auf dem Bildschirm erschei-
nen aber nach wie vor die ASCII-Zeichen. Programme wie
Texpack oder WordStar von Markt & Technik haben nun
auch die richtige Bildschirmausgabe, weigern sich'aber,
diese Eigenschaft auch anderen Programmen zugänglich
zu machen.

Verötfentlichungen dazu (Happy Computer 12/85, c'|4/
86) geben eine programmunabhängige Lösung bisher nur
für den CPC 464. Da dies dann auch wieder nicht mit dem
größeren CP/M der vortex-Speichererweiterung funktio-
nierte, wurde das hier vorgestellte DIN-Programm als Uni-
versallösung für alle CPC-Typen und alle CPlM-Versionen
entwickelt. Dabei wurden die Vorschläge aus der c't über-
nommen, als sicheren Platz für die SYMBOl-Tabelle den
SOUND-Bufierzuvenruenden (es gibt kaum einen anderen
Platz) und die CURSOR-Tasten wie bei WordStar zu bele-
gen. Diese Ziele werden aber auf einem grundsätzlich an-
deren Weg erreicht. Als einzige Übereinstimmung zu dem
c't-Programm wird man einen Maschinenspracheteil zur
schnelleren Bildschirmausgabe finden. Dabei handelt es
sich, um allen Mißverständhissen voaubeugen, um eine
Standardroutine, die in ähnlicher Form u.a. auch schon in
Schneider aktiv 2/86 abgedruckt wär.

Sonderzeichen für CPIM
Der Trick des vorliegenden Programms beruht nun dar-

auf, daß alle notwendigen Maßnahmen nicht in der CplM-
Umgebung, sondern bereits in Basic getroffen werden. Da-
mit kann diese Möglichkeit auch von denjenigen angewen-
det werden, die nicht das Talent haben, COM-programme
zu erzeugen. Das CP/M braucht (und sollte) nicht verändert
werden. Es kann also das Standard-Cp/M mit der ASCII-
Tastenbelegung auch für diese Zwecke venruendet werden,
was sicherlich die Übersichtlichkeit der Diskettensamm-
lung fördert, da nicht mehr soviele Unterschiede zwischen
verschieden installierten CP/Ms zu beachten sind. Die An-
wendung ist nun supereinfach. Das D|N-programm muß
als einfaches Basicprogramm (ein Maschinenspracheteil
ist in DATA-Zeilen integriert) zusätzlich auf der Diskette
stehen. Das DIN-CP/M wird dann mit RUN "DlN" gestaftet,
das ASCII-CP/M erhätt man wie gewohnt mit deh Befehl
CPM.

Das DIN-Programm ist darauf abgestimmt, z.B. ein "wil-
des" WordStar für eine deutsche Textverarbeitung fit zu
machen. Mit geringfügigen Anderungen ergeben sich noch
weitere Einsatzmöglichkeiten. Eine Teilwirkung von DIN ist
eine beschleunigte Textausgabe, die auch für ein ASCII-
CP/M zur Verfügung steht, wenn in der Programmzeile 1

dinflag = 0 eingesetzt wird. Die schnelle Textausgabe setzt
MODE 2 voraus. Wer auch in CP/M den augenschonenden
MODE 1 verwenden will, kann mit fastflag = 0 auf Tempo
vezichten und diese Möglichkeit wieder herstellen. Falls
auch die Belegung der CURSOR-Tasten unenrünscht ist,
hilft wordstarflag = 0. ln diesem Sinne istes auch denkbar,
für weitere Anwendungsfälle Programmteile einzufügen,
die über zusätzliche Flags (2.B. auch über eine INPUT-An-
weisung) gesteuert werden.

12O FOB zg=IQOOO TO |OOZO STEP lO:PtIllT
zei:suD=OIREAD xü,s
13O FOR a=O TO LEN ( xt , /2- l: aü=l{ I Dl ( xtl, at
2+t,.2) :P0KE pc,VAL ('r&"+a$) :rur=rur+VAl
( tr&tr+art) :pc=pc*1:NEXT a: IF sur(>r THEN P
RINT uERnOB... n:END
14O PBINT uOKu'NEXT ze:FOl a=l TO 4:FOB
b=1 TO 2:BEAD a(a,b) :NEXT:a(a,3)=a(a,2) :
NEXT
15O PBINT:PRINT "tlelchen CPC bcsttzen Sr
e ?":PRINT
160 PRINT " I - CPC 464":PRIllT:PlIllT t2 -
CPC 664':PBINTTPRINT ug - CPC 6128.

l7O tl= " " 3gHILE tt=r tt: f i=INKEYi:IEND: IF
1ü<'1" OR iü>tr3x THEII 1?O.
18O IF 1ü="1u THEN POKE &A666,&CA ELSE P
oKE &A686,&CB
190 IF 1ü="1x THEN POKE &A665,&9g
2OO IF Ii="2'.THEN POKE &A665,&58
ztO lF ll=rr3n THEN POKE &A665,&55
22O I=VAL(rO):FOR a=l TO 4:BEAD adr:b=65
536+a(a, I ) :POKE adr+1, IllT(b/25e) :POKE ad
r, b-256* Il{T ( b,/258 ) : NEXT
23O PRINT:PlIltT {Bttte folgenderlaslen a

bspetchern: "
24O PBINTIPIINT ilSAVE .' ;CHRI(34) i rTAsT.I
SX";CHRü(34) i " tb,424OO,219u
25O PRINT:END
ZQA z

2lo slvBt'TAST. RSX u., b, &A5AO, &DE, O
28O t
TOOOO DATA trFEO4C25FA62A68A6DD5EOODD56OI
ED536AA60 1 OAOOEDBO2A74A6DD5EO2DD56O3ED53
't 6 460 I5000EDBO2 A7 0A6DDsEO4DD5605ED53?2A8
o 1 5000EDBO2A6CA6DD5EO6DD560?ED536EASO r50
ooEDBOz 1 F6A50 1 FAAsC 3D 1 ECOOOOOOOOOSA6CS0T
A6C345A6OO54[ , 1 1310
tooto DATA r41555343C845424548C5'000eoAo8
O4DD2 1 68A6DD6EOODD86O 1 DD5EO2DD56O3?EED4?
1 A77ED57 t223 t3 IOF4DD23DD23DD23DD2306500D
20DB 3 A 67 A 6EEO 13267 A6C gFEO tzg. t8.DD7 EO IB7 20
I0DDTEOOFEO2D25.E A64?3A67A688C I 1 SBOC DOOB9
3EO2C398C AOOI , 10461
too20 DATA r3c840@,0049B,3.9,0,0'o.9cB,300003c88

lEu,1110
LOASO DATA &b43c, &b586,&b34c, &b498,&b39c
, &b4e6, &be3c, &b536
|OO4O DATA &a868, &a86c,&a67O. &a874



Deutscher Zeichensatz und Fast-Ausgabe können übri-
gens auch für Basic oder andere Programmiersprachen
benutzt werden. Man muß dann nur den CPM-Befehl in

Zeile 300 durch END (bzw. z.B. RUN "FORTH) ersetzen.
Nur Musik darf der CPC dann nicht mehr machen, denn wie
schon erwähnt, wird ja der SOUND-Butfer venruendet.

Eine weniger autfällige Aufgabe des DlN-Programmes
besteht darin, festzustellen, welcher CPC gerade vorliegt,

um ein dazu passendes Maschinenprogramfn zu erzeu-
gen. Theoretisch kann in das Programm auch ein JOYCE-
iest eingebaut werden. Es gibt aber noch keine ausrei-
chenden lnformationen, ob die Grundkonzeption von DIN

über,haupt auf die JOYCE-Computer übertragbar ist.

Das Maschinenprogramm befindet sich in Zeile 350, in
360 sind die Bitmuster der Sonderzeichen enthalten. Es

handelt sich um die gleichen Werte (hier hexadezimal), die
im Basicbefehl SYMBOL eingesetzt werden müssen. Wer.

den Zeichen ein anderesAussehen geben möchte, braucht
nur die Zeile 360 zu ändern. Es gehören jeweils 8 Werte zu-
sammen nacheinander zu den Zeichen: S, A, Ö, Ü, Pfeil, ä,

ö, ü, ß. Der Pfeil ist in Basic das Potenzierungszeichen, für
CP/M (und auf dem Drucker) wird häufig nur ein "Dach"
dargestellt. lm lnteresse der besseren Lesbarkeit wurde es
beidem Pfeilbelassen.

Die Zeichen entsprechen in der genannten Reihenfolge
diesen hexadezimalen ASCI|-Weden: 40, 58, 5C, 5D, 5E,

79,7C,7D,7Eund zusätzlich den Weften F7 bis FF, damit
eine Kompatibilität mit WordStar von Markt &Technik be-
steht. Die Tastenbelegung erfolgt in den Zeilen 160 und
170. Falls von CP/M ebenfallsTastatureinträge vorgenom-
men werden, sind diese "gültiger", da sie erst später kom-
men. Bei Problemen sollte man also in dieser Richtung su-
chen und im Zweifel ein CP/M im Grundzustand verwen-
d"l.

Es handelt sich um eine "echte" DlN-Belegung. lm Un-
terschied zu anderen "DlN"-Tastaturen befindet sich das
Häkchen (das Auslassungszeichen) ganz rechts über dbm
Kreuz (*), wo im Grundzustand eine eckige Klammer ist.
Die beiden nicht vorgesehenen Tasten sind wie häufig üb-
lich sinnvoll belegt: Die Taste über CTRL bekommt das
Kleiner- und Größer-Zeichen, die Taste mit dem Pfeil behält
diesen, und das Pfund-Zeichen wird durch das zweite Häk-
chen ersetzt. Häufig werden beide Häkchen auf die Pfeil-
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Taste gelegt, denn auf vielen Schreibmaschinen befinden
sich dort Akzent-Zeichen. Deren Funktion, ein bestehen-
des Zeichen zu ergänzen, ka.nn aber vom Rechner mit den
,vorhandenen Mitteln (das Problem besteht ja ebenso auch
für den Drucker) nicht ertüllt werden. lm übrigen kann man
dieTastenbelegung mit den KEY DEF-Befehlen nach eige-
nem Geschmack beliebig umgestalten.

Die Tastenwerte, die zusammen mit CTRL erzeugt wer-
den, bleiben unverändert. Wer häufig mit den Steueaei-
chen arbeiten will, kann die KEY DEF-Befehle ergänzen.
Dazu muß nur der gewünschte Wert (in der Regel null)zu-
sätzlich angefügt werden. Die weitestgehenden Gestal-
tungsmöglichkeiten befinden sich in den Zeilen 210-230. ln

zeilä zl0 werden die CURSOR-Tasten COPY, CLR, TAB,

ESC auf geeignete Werte bzw. auf Erweiterungswerte ge-

setzt. ln Zeile 220 werden die dazugehörigen Erweite-
rungsstrings definiert. Wer dafür eigene Steuerzeichen ein-
trag-en wi I l, mu ß hauptsächlich herausf inden, welche Werte

digin den Programmhandbüchern angegebenen Steuer-
zeichen haben. Man muß also nachschlagen, welchen
Wert eine über einen Buchstaben definierte Taste auf der
CTRL-Ebene hat. BeiCTRL-E ist das beiSpielsweise 5.

Eine Besönderheit, die zu beachten ist, entsteht durch
einen Fdhler im Betriebssystem des CPC, der in dem Arti-
kel'in c't aufgedeckt wurde. Sollein Enveiterungsstring län-
ger als zwei Zeichen sein, und beginnt er mit einem Steuer-
zeichen, so wird das zweite Zeichen "verschluckt"; es muß

afs ROnitte eine Null eingefügt werden. ln Zeile 220 er'
scheint deshalb am Schluß +CHR$(O). Die Zeile 230 stellt
einen Vorschlag dar und kann im Normalfallweggelassen
werden. Es kann ja wünschenswert sein, auch den Ziffern-
block mit weiteren Steuerzeichen zu belegen' Zeile 230

zeigt, wie diese Tasten auf der Grundebene weiter dieZil-
ferÄ ausgeben (wie sonst auch ohne Wiederholungsfunk-
tion), auiSHlFT- und CTRL-Ebene enthalten sie die Erwei-

terungszeichen 80 bis 8A, die ursprünglich auch die Ziffern

enthaiten, bis sie mit weiteren KEY-Befehlen mit neuen

Strings versehen werden.' Angesichts der unterschiedli-
chen Ansprüche wurden dazu keine Vorschläge in das DIN-

Programm aufgenommen.
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Als Hilfe für eine eigene Gestaltung derTastatur mag die
Abbildung dienen. Sie faßt lnformationen zusammen, die in
den Handbüchern über mehrere Seiten verstreut sind. Da-
bei befinden sich innerhalb eines Tastenkästchens ganz
links die Tastennummer (dözimal), daneben von unten
nach oben die ezeugten Tastenwerte (hexadezimal) auf
der Normal-, SHIFT- und CTRL-Ebene und rechts daneben
jeweils die zugehörigen BildSchirmzeichen. Es handelt sich
um die Standardbelegung beim 464. Zu berücksichtigen
ist, daß es sich zunächst um reine Tastatuniverte handelt,
die zwar meistens mit den ASCII-Werten gleichbedeutend
sind, aber gelegentlich auch unmittelbar ausgeführt wer-
den, wie etwa 7F (DEL) oder die Werte ab E0.
Gerhard Knapienski

Tastendefinition
I fastf Iag=l :dinf lag=l ! wordstarf Iag=1
5 REl.l inenprogramm fuer S
onderzei chen
10 IF PEEK(&1?)=&BF THEN P-&B7OO ELSE p=
&8400
20 n=p
3O READ al
40 IF a*="EOF" THEN 60T0 70
50 POKE n,VAL("&"+a*) sn=n+l
60 GOTO 50
70 charposl=PEEK (&BC1B) I wrcharl=PEEK (&BD
D4) : POKE &BDD4TOTPOKE &BDDSr&87
BO IF p=&B4OO THEN POKE &8423;&84:POKE &
B42Frcharposl :POKE ü8432rüSO: POKE &8455,
&87:POKE &BDDSr&84
90 REI{ *********Schnelle Zeichenausgabe
i n f.tODE 2
lOO IF fastflag=O THEN POKE p+&zCr&CS:PO
KE pt&2D, (]{RCHARL+4} r POKE p+&2Er&}5
140 REFI +*******DlN-Testenbel egung
l5O IF dinflag=O THEN POKE p+lrü18:POKE
p+2r&16:GOTO 2OO
160 KEY DEF l7rlr&2Br&2Ar KEY DEF 19r1r&
23rt27z KEY DEF 22r1r&SCr&SEl KEY DEF 24
,1r&5Erü6O: KEY DEF 25r1r&7Er&SF: KEY DE
F 2611r&7Dr&SD: KEY DEF 2Brlrü7Br&5Br KE
Y DEF 29rlr&7Cr&SCr KEY DEF 3Orlr&zDr&sF
: KEY DEF Strlr&2Er&SA: KEY DEF 32r1r&3O
r&3D
17O KEY DEF 39f1rü2Cr&58: KEY DEF 41r1r&
37r&2Fr KEY DEF 43rlr&7Ar&5Ar KEY DEF 57
,1r&33r&4O: KEY DEF 71r1rü79r&59
19O REl.l {.*******Tastenfunktionen fuer hlo
rdstar
2OO IF wordstarfleg-g THEN 60T0 3OO
21O KEY DEF OrlrSr&12r&9A: KEY DEF lr114
,6r&9Br KEY DEF 211r&1Br3r&9trr KEY DEF B
,1r&13r1r&9Dr KEY DEF 9rOr&9Er&9Er&9F: K
EY DEF t6r|r7,&14r&19r KEY DEF 6611r&18,
&lBr&FCr KEY DEF 68r1r9r9r9
22O KEY &9ArCHRf(&11)+"E": KEY &9BrCHRf(
&11)+"D": KEY &gCrCHR*(&11)+"X"r KEY &9D
rCHR$ (&11) +r'S'r ! KEY &9ErCHRf (&B) +rtSrr. KE
Y &9F, CHR3 (&B) +CHRI (O) +"S"+CHR* (el I ) +,,P'
23O KEY DEF 6rOr&Dr&Dr&Dr KEY DEF Tr0r&2
E: KEY DEF 15rOr&5O: KEY DEF l3rOr&31: K
EY DEF 14rOr&52: KEY DEF SrOr&33: KEY DE
F 2OrOr&34: KEY DEF l2rOr&S5: KEY DEF 4f
Or&36r KEY DEF loror&37r KEY DEF l1r0r&3
8r KEY DEF SrOr&39
29O REtl ********CP\l"l-Start ohne loeschen
des Sptsichers

5OO POKE &BD17r&IBtPOKE &BDIBrO: iCPl'l
S4O REl.l ,*t'*r.****DATA-Zeilen f uer I'laschin
enPrograrnm
35O DATA E5rD6rF7rFEr9r38,1ArC6 tB7 t?gr16
r D6, IB rFE | 4 r SCl, F, D6, 20 | FE | 4 r3B 17 rC6 r7B r2
I,Or 38, 1Br 6rC6r4r3Cr21,4gr 87, l6 rOr5FrEB,
29 r29, 29, lgrEBrEl rCDr64 rB,SAr gOr82r4F r6l
B, 1ArA9r 77 r7C rC6f gr67, 13, lO rF6r Cg rOrOrO,
ororo
360 DATA 1Cr52rsElr6Cr38f 9E}r70rOr66, 18r3C
rbF r7E 166, 66 | O, 66, lB | 6C, C6, C6 | 6C | 3g I O r 66
,or66r66 r66r66r3CrO, 18r 3C r 7E, 1El, 1Br 1B; 18
r o | 66 | O, 78, C, 7C, CC 176.O 166 | O | 3C 166 166 166
, 3C , O ,66, O, O, i56 | 66,66,3E , O,38 | 6C,6C,6C,6
6176;6tr 160 r EOF

An alle
Progfämm-
Einsender!

Wir möchten uns bei allen Programmierern
für die vielen eingesandten Programme
bedanken, müssen aber immer wieder

daran erinnern, daß ein ausreichend
frankierter Rückumschlag

beiliegen sollte, damit wir die Programme' zurücksenden können.

GOMAL.SO

G 0 MAL-Ue rlfi e b ?;ll8'älä,tff 
*'

Die Prcgrammiensprache
nicht nur für PrcfiS!
Diese Sprache ist strukturieft, schnell und modern.
Auch Computerneulinge können schon nach 14 Tagen
fließend programmieren.
COMAL-8O wird in verschiedenen Bundesländern für
den Schulunterricht empfohlen und vielfach in Univer-
sitäten eingesetzt:

lnfos gegen DIN-45-Rückumschlag

$,0'ilß.h*o;][,9$,,'r DM 248.-
*,.0,*f.t;9,o;DJ,tffrt DM 09.-
c0illA[-90

f,lliß[,1fifqfi{$) DM 148.-
G0MA[-80 lür PG
mlt 000 Selten GngllsGhcm llandbuch.
(Compiler verfügbar)
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. Bei längeren Basic-Programmen taucht sehr leicht das
Problem auf, daß man bald nicht mehr weiß, ob man das ei-
ne oder andere schon programmiert hat, oder etwas ver-
bessern muß, von dem man nicht mehr weiß, wo es steht.
Aus diesem Grunde habe ich das folgende Programm bzw.
den Zusatzbefehl ISUCH E entwickelt.
ISUCHE
ISUCH E <,zeileo/o>, @such$

Das Kommando sucht einen Text in dem im Speicher be-
findlichen Basic-Programm und editiert die Zeile, in der er
zum ersten Mal gefunden wird. such$ muß dabei eine
Stringvariable sein, die den gesuchten Text enthält, und
zeileo/o ein lntegerausdruck mit der Zeilennummer, ab der
gesucht werden soll. Fehlt zeileo/o, so wird am Programm-
anfang mit der Suche begonnen. lst zeile% = 0, so wird
dort angefangen, wo such$ das letzte Mal gefunden wur-
de. Mit dem wiederholten Kommando |SUCHE,0, @such$
läßt sich also sehr schnell eine Liste der Zeilen erstellen, in
denen such$ vorkommt. Wurde such$ beim letzten Mal
nicht (mehr) gefunden, wird jetzt wibder am Anfang begon-
nen. Enthält such$ (außer als letztes Zeichen) ein "?", so
wird an dieser Stelle jedes Zeichen der Basic-Zeile ange-
nommen. lst "?" das letzte Zeichen von such$, so wird hier
nur ein "?" akzeptied. Beispiel: Bei Eingabe von such$ =
"var (?)" : SUCHE, zeileo/o, @such$ wird z.B. gefulnden:
...va(O)...
...va(7)...
...va(8)..:
...var(i) ... usw.

lst das letzte Zeichen von such$ = CHR$(0), so wird
such$ nur am Zeilenende gefunden.

Wegen 0 <Zeilennummer<65536 und -32768 <zeileo/o
< 32767 muß evtl. folgende Anpassung vorgenommen
werden:
lF Zeilennummer >= 32768

TH EN zeileo/o = zeilennummer -65536
ELSE zeile% = zeilennummer

oder zeile%o = UNT (zeilennummer)

Die Variablen:
adresse: enthält die Adresse der Speicherstelle, die gera-

de bearbeitet wird
h: HIMEM
zahl: aus den DATA-Zeilen gelesene Zahl, die gerade

bearbeitet wird
Das MO-Programm steht in den DATA-Zeilen 370-420.

Die Daten in den Zeilen 430-470 werden für die Manipula-
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tion des Tastaturpuffers benötigt. Die ersten 9 Byte des
MC-Programms werden nurzum Einbinden gebraucht und
können nach dem CALL h+1 dem Basic-Speicher wieder
zur Verfügung gestellt werden. Ein MEMORY h im Basic-
Programm hat jedoch "Memory full" zur Folge. Deshalb
wird das MEMORY h im Direktmodus (Ready-Modus) ein-
gegeben. GOTO 360 setzt dann das Programm fort.

Das MC-Programm'kann auch an andererStelle im Spei-
cher stehen, je nachdem, welchen Wert HIMEM vor der
Ausführung hat.
Andreas Höhr

Wer sucht, derfindet
Mit der Erweiterung lSuche nimmt der Gomputer

lhnen die Mühe ab, lange Listings zu durchsuchen.

MC-Generator
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15. tlai l986

It***lt
2lO h = HII'lEl't - ?49 : adresse = h
220 I'|E]'|ORY h
256 READ zahl
24lt IF zahl = 256 THEN READ adregse : EO
TO 2EO ELSE IF zahl = 237 EOTO 35O
25O adresse = adresse + 1

26O IF zahl )= O BOT(I 3lO
ZT\D zahl=h-zahl
2BO POKE adressetzahl-256+INT(zahl/256
)

29O zahl = INT(zahl /25,6,
5Og adressl = adresse + 1

51O FOKE adressetzahl
328 EOTO 230
530 CALL h+l
34Oh=h+9
35O END
366 POKE &8540!'O : NEW
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UNERASE.COM-
Ein CP/M-Utility

Beim Programm "UNERASE.COM" handelt es sich um

ein CP/M-Utility zur Reaktivierung versehentlich gelösch-
ter Disketten-Files. Jedoch darf nach der Löschung kein
Schreibzugriff auf die Diskette erfolgt sein. ln diesem Fall

ist eine Reaktivierung nicht mehr möglich.

Die Bedienung wird am besten durch ein Beispielveran-
schaulicht. Das gelöschte File TEST.COM wird reaktiviert
durch Eingabe von:

UNERASEA:TEST.COM auf LaufwerkA
UNERASE B:TEST.COM auf Laufwerk B

UNERASETEST.COM beimDefault-Laufwerk

Zu beachten ist allerdings, daß das Programm nicht
üb.erprüft, ob ein reaktivieftes File auch vollständig ist.
Bernd Scheiner

57O DATA &O1r-l0 r&?Lr-21 f&c5'&D1r&BC t
-15 ;&C3r-27 r&55r&55r&43r&4Br&Csf&O r&O
,&or&or&o ,&or&o ,&2Ar&81r&AE r&23 r&FEt
&o1 rü2Br&54 ,&3Er&O4 ,&lErü16 ,&1Br&06
,&FEr&O3' r&3Br&OA,&1Er&O2 r&21 r&94r&CA
,&c1 r&Es ,&E5 .&C5 ,üC9

38O DATA &DDr&sÄrüOs r&DD'üsEr&Oz r&74 |
*83 ,&2Or&O4 ,üEDr&5Br-25 r&CDr-219 r&Es
,&25 ,&25 r&7E r&25 r&66 r&6F r&EDrüsz

,&El ,&3Of&O3 ,&O9 rü1Br&EE r&DDr&56r&O1
,&DD'&EE'&O ,&EB ,&7E r&23 r&4E ,&25 r&

46 ,&OB ,&C5 ,&DD'&E1 r&EB r&lEr&Os-r&87
,&28rüC2 r&sF

59O DATA &lD ,&32r-116 |&DD'&7E'&OO r&32
,-154 ,ü16r&00 ,&CDf-219 ,&E5 ,&O9 r&Es
,&E5 ,&DD''&E5 ,&DFr-232 ,&DD'&E1 t&Cs r&
c5 ,&E5 ,&C1 ,&El ,&EDrü42 ,&2S r&EDr&sz

r&Es f&Cl ,&El r&?'Br&24 ,&3Brü22 r&sEr&
oo ,&EDr&89 ,&2Or&1C ,&E5 ,&55 r&7A ,&87

r&2Bf &14

4OO DATA &32r-t70 r&DDr&7Er&gO ,üFEr&5F
,&28füO3 r&BE ,&2Or&O4 ,&28 ,&15 ,&lBr&E
B ,&El ,&78 ,ü81 ,&2O|&DE ,&Cl ,&E1 ,&18
,&B? ,&E1 ,&E1 ,&81 ,&E5 ,&23 ,&23 ,&5E
,&23 ,&56 ,&13 ,&EDr&53r-25 r&El ,&C1 ,&Dl ,&31r&OEr&CO ,&E5 ,&2lr&sCr&CO ,&ES ,
&D5 ,&C5 ,&C9
418 DATA ü4E ,&25 ,&46 ,&28 ,&78 r&Bl ,ü
co ,üEDr&43r-25 ,üCl ,&C9
426 DATA -235r&FD ,&D5 ,&O1r&A4f&AC ,&C5

,&11r&OEr&OO ,&2S ,&25 r&23 ,&25 ,&Csrl
89r&El
43O DATA 256r&8513
446 DATA &O2r&84 ,&24r&4O r&27rü.$4 r&?4r
&,4O r&?4r&94 ,&26r&04 ,&25r&O8 ,&O5|&BO
,&o5r&lo
45O DATA &O2r&94 ,&26r&10 ,&24r&O4 ,&26,
&oB ,&24f&O4 ,&O5'&BO füO7r&O2 f&O6rüO1
,&o4r&o1 ,&o2r&O4
460 DATA 256r&8558
47O DATA &O5 ,&12 ,&13 ,&OO r?37

erzeuSt : UNERASE. COI{

(c)
by

. 2@.5. 1986
: BERND SCHEINER
: TEINSTR.S4
I .7 L44 ASPERG

1OO DATA 31, OO, 7O,3A,5C,OO,Ol,OC,OO, Ll,9
8, 03, 2L rsC-, OO, ED' = 858
110 DATA BO, CD, 2A,Or, CD, E1 ,02,CD,60, O1, C

D, 31, O2,3A, AAr 03' = 1645
t2o DATA B?, CA, EO,OZ,CD, C9, O1, C3, F9,Oz'C
D, gsi, 02,22, AB, 03, = 2@48
13O DATA 5E,23,56, E8,22, AD, O3r I 1 ,OAtOO,2
A, ABr 03, 19, 5E, 23'= tQ51
l4o DATA 56,E8,78,32,AF,03, 11,09,OO, 19,5
E, 23, 56, E8, 22,B3,= 1389
15O DATA 03,EB, 11,03, OO, 19,5E,23,56,88,2
2, ESt 03r22, 89' 03, = 1173

160 DATA AF,32,BB,03,CD, lEr 02tzl;OO, to,2
2' A4,@3' CD' A7'O2,= 12'13
1?O DATA AF,32,BO,03,CD,AF,O1,CD, CCtO2,B
7,C2,E7,O2,3A, BB, = 2Q5t
18O DATA 03,3C ,21,87, 03,3E, C9,32, BB, 03,3
At EO' 03' 3C, 21,AFr = t4t7
19O DATA 03, BE,C2, gF, Ot,2A,Bg, 03, 23,22,8
9' 03, C3,6D, O1,32, = 1389
2OO DAT A BO,.O3,2A, A4,O3, 1 1,AO, OO, 19,22, A
4, @3, C3,'74,Q1,2A,= I 1 13
2lo DATA 44, 03, E5, C 1, CD, C4, O2,3A,B'O,O3,4
F, 06, OO,2A, AD, 03, = 1532
2ZO DATA EB, CD,D,4,02, E5, C 1, C3, BC ,OZtZA,B
5, 03,22,89, 03, AF, = 2052
23'O DATA 32,88, 03, CD, A7,O2,AF, 32, BO,03,2
I'OQ, 1O,22, A4, 03, = 1268
24O DATA CDr AF, o1, CD, D4,O2,87,C2,l.7,O2t3
A, BB,.O3, 3C,2Ir 87, = 1934
25O DATA 03r BE, CA,32, BB, @3,3A, BO, 03,3C,2
1' AF, 03, BE, C2,OB, = 1536
260 DATA 02,2A,Bg,03, 23,22,89r 03, c3, D3,O
L,32,8@, 03, 2A, A4,= 1331
27O DATA 03, Ll,go,oo, L9,22, A4, 03, C3,EO,O
l'2A,83, 03,23, CD, = 1258
28O DATA 29,02,CDr 29, 02,22,B.7,03, Cg, AF, ?
C , lF, 67 ,7D, lF, 6F, = L4l2
29O DATA C9,2r,OO, LO,22, A6,O3, 3E, E5, 2A, A
6' 03, BE, C2,57,O2,= t428
3OO DATA 23,22, A6, 03, BE, Cg, E5, CD, 70,Oz,E
t'28'87, CA, 57,O2,= 1918
310 DATA 36, OO,3E,FF,32,AA,03, 1 1,2(0,OO, I
9,22,A6,03, 3A,81, = 1 1@6
32O DATA 03,2A,83,@3, BD,Cg, 2A, 81,O3,23,2
2' B 1, 03, C3, 37 ,O2, = 1339
33O DATA 21, gg, 03,23,22, Ag,O3, 3E,OB, F5, ?
8,24, A6, @3, BE, CA, = 1475
34O DATA 86, 02, F1, 3E, OO,C9,23,22, A6,03,2
A, 48, 03,23,22, A8,= t328
35O DATA 03, F1,3D,e2,19,O2,3E, FF, gg,4F,B
7' CA,9F r02rODrZA,= l82O
360 DATA Ol,OO,1 l, 19, QO, tg, Eg,2A, Bg, 03, E
5, C 1, 2A,Olr@Q, ll r= l@12
37O DATA |B,OO,19,Eg,2A,Ol,@O, ll,2D,OO, t
9, E9, zlrOt,OO, tL,= 7@8

3go DATA IE,OO, 19,89, zA.Ot,OO, ll,2ttoot t

MC-Generator
2
3
4
5
6
7
I
s

I

t

t
t
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9, E9, 2A,Ot tOO, !1, = 6gg
39O DATA 24,OO, 19, Eg, 2^,Ol,oo, lt,27,oo, I
9, E9, oE, og, c3, 05, = 974
4OO DATA OO, tt,02,03,e3, DC,02, 1t,47,o3,c
D, DC, 02,C3,OO,OO,= 1 152
410 DATA 1 1,58,03, gD,DC,OZ,C3,OO,OOt tt,7
A, 03, CD, DC ,O2,C3, = 1497
42O DAT A OO, OO tz|, 2A,2A',2O,2O,55, 20, 48,2
o, 45,2O,52,2ö, 4L, = 6g?
43O DATA 2O,53,2O | 45,20,2O,2O,31 t2vt32t2
o, 2@ | 2A, 43, 29,2O, = 7@ |
440 DATA 32,3O,2E, 35, 2E, 39, 36.2O,2O,42,5
9,2O,2O,38, 42, 45 t= 933
45O DATA 52,4E, 44,2O,53,43,49,45,49,4E,4
5' 52' 3C,20,2Q,2A,= 1019
460 DATA 2A,2A,OD,OA,OD,OA,24,2A,2A,2O.4
c, 41, 44, 45,46, 45, = €lgg
47O DATA 49, 4C, 45, 52, 20,2t,2O,2At2A,2O,2
4,2A,2Ä,2O,48, 45, = gOg
48O DATA 49 , 4E , 20 , 45 ,49 ,\48, 54 ,52; 4l , 47 ,2
Or'47,45, 46,55r4E. = lLtO
49O DATA 44, 45, 48,20 r21,2O,2A,2A,2O r24r2
A,2A,20' 46,49' 4C' = 799
5OO DATA 45,2O,49,53,54,2O,52, 45, 53,54,4
1, 55' 5.2, 49' 45,52, = 1 t47
510,DATA 54,2O,2t,2O,2A,2A,2O,24,OO,OO,O
o, oo, o@, oo, o@, oo, = 333
52@ DATA OO,OO,OO,OO,O@,O@,OO,OO,OO,OO,O
@'OO'@O'OOTQQ'O@,= Q
53O DATA OO,OO,QO,OO,OO,OO,OO,OO,OO,OO,O
o,oo,oo,oo,Qo,Q@,= Q

54O DATA QO,OO,OO,OO,OO,OO,OO,OO |OO,OO TO
O'OO'OO'OO'@Q,@@'= @

55O DATA C
560 OPENOUT "unerase.con"
57O'z--t@@z s=LOzcs=@
58O FOR i=1 TO 16
59O READ b$: IF bü='Ou GOTO 680
600 d=VAL( tr&'+b0)
61O PRINT*g,CHB'(d);
6.20 cs=cs+d
630 NEXT
640 READ qs$:qs=VAL(l{IDS(qs$, 3) )
650 IF cs=lls GOTO 670
660 PRINT"Fehler in Zel1e":z :END
67@ cs=O:z=z+s:GOTO 58O
680 CLOSEOUT:END

UPI
rLAC I
A
TOFI LE
AELAGE
ENDE

SELDSX
DSXDPH
E, H

H

D. lt

DATA:

SET2.

LOOP3:

coxT2:

CALL
SHLD
xov
IilX
ltov
XCHG
SHLD
LXI
LHLD
DAD
rov
INX
ltov
xcllc
xov
sTl
LXI
DAD
ltov
INX
l{ov
XCHG
SHLD
xcnG
LXT
DAD
ltov
rIx
ltov
XCHG
SHLD
SHLD

CALL
LDA
otA
JZ
CALL
JIIP

iSUCHEX UTD EVTL. IEATAUIIEIEX
iFLAG=FF -> PILE CEFUNDEX U. IESTAUITEBT
iSLAG=o -> XEIII EII{TtAc GEFUI{DEI{

iIESIAUIIBITES FILE AUF DISRETTB SIcltEtl{
iZUIUECK Ixs cPll

i -- SYSTEI|EITT VOü LAUßSEIK fiOLElt --

TtsTAl
D, le

TLAUFIEI AUSIAEHLEI
iPAIA'I'TEITABILLE IR -HL-

IUEBIISETZUTGSTABELLE

DSXDPH
D
E,H
I
D,8

A. ü
tEc
D,I
D

E,lt
H

D. H

DIT

D,3
D

8,il
lt
D' I
sYs
TTACX

IZAHL DBI SYSTEXSPUTET

rAI{FAIC PAllüBTAILISII ->HL

iZAHL DBt IECOIDS PIO SPUI

iSECTOE AUSTAEHLEN
tsECTOl LEFEN

TZAHL DEI DITECTOIYII}ITIAICE

iTtACX AUSTAEHLEN

------ sPUt L8S8N ------
tDTrc: XtA l

sTA tECAt{Z
CALL DITSßC
LXI H,BUFSET
SHLD DIIBUTT

SELr CALL SELTTX
xlA A

' 9TA IECOID
LOOPT: CALL SELBC

CALL IEAD
OTA A
J}{z Ettot
LDA TECAf,Z
INT A
LXI H. D:IEC
cüP x
tz
sTA IECAI{Z
LDA tECOtD
It{B A

txl H, tEc
ct'tP x
Jx? CONT
LTILD TTACX
II{X H
SHLD TTACK
JIIP SBI,

cOIl: STI llCOlD
LIILD DIIEUPF
LXt D. t2A
DAD D
SHLD / DTTBUFF
JIIP LOOPI

iA{ZAIL DEI GELESEIIE}I IECOIDS
rER}lITTELI DEt vOH DIn. EEL. lEcOtDS
iSPEICHEBADR. FUEn DIl. Ix -HL

ILESEFEHLEN: A<>O

iZUTUECX FALLS ALLE NECOIDS EIIICELESEN

*l*****r*l**lr*t*t*t*t***ilt*t*tl**l*ttt*tttl****tit*ttt*tt**ttr**ltaa*r
Source-Code

i
r------ SECTOT AUSIABHLBII ------
sEl,nc: LHLD DltlU?P

PUSII H

POP E
CALL SETDIIA
IDA IECOTD

. xov c,l
tvt E. o
LHLD TISTAE iUBIETSATZUXGSTABELLI
xcHc
c^LL SCTTAI{
PUSII H iPIIYSIXALISCHA SECTOtt{Ulllltl
POP B
JIIP SETSEC

i ----- SPUI ABLEGEI -----

rsPUl KoXPLETT EII{GELESEi{ ?
iIEITEI FALLS ItCfiT
!AxT, sPul

iSPUI=SPUI+l
ixttrE sPllS

TEUFFET Uü 124 EYTE EIHOEITBII

ISISTE SPUI DES DTTECTOIY

irlz. DEI DIt. tEcolDs
TTIACK AUSfAEHLE{

ITAEHLE SECTOT AUS
TSCHIEIEE SECTOI

iA<)O ->PBltLBl

rzUtlUcK FALLS ALLB SBCTOISN CESCllllBEEI{

ISPUT KOiLETT CESCHTIBEEIT

isPUS=SPUI+l

u x E I A S E C O tt VErs. 1.2

ABLAGE:
I

I

PIOGIAIIII ZUT IIEDERHEISTELLUXC GBLOESCIITEI IILES
AUF DISI(ETIEX

(c) 20.05. lgaa

LHLD
SIILD
XTA
STA
CALL
xta
STA
LXT
SHLD
CALL
CALL
ORA
JIZ
LDA
rxt
LXt
cHP
az
STA
LDA
If,R
LXt
c llP
JNZ
LHLD
txx
SHLD
JIIP
slA
LIILD
LXT
DAD

sYs
TIACK
A

RBCAXZ
SELTTK

RECOID
H, EUFFER
DIIBUFF
SELTC
CIITE
A
ERION
tEcArz

H,DITEC
H

nEcAt{z
tEcotD
A

H,tEC
t{
CONT2
TRACK
H

TNACX
SET2
IECOID
DIREUFF
D, 12S
D

**t*l*l*:**l*t**:t******t*****t**tt***at:**tt*t***t:tt**t*****l**t**tt**

EY BEI}ID SCHEIIIEI
fEIltsTt. 3{
?144 ASPBTC

toooH
oo5cH
eooolt
?ooots
otooH
ooo5H
ODH
OAH

sP, STACX
FCE
B, OOOCH
D, FIIAI{E
H, FCE

IGEfAEHLTES LAUSCEIX FESTSTELLEN
INA,IE DES UBBEICEBEIIEII PILE IN
IPUTFEI XOPIEIET

EUTTEN
tcB
rAilt
STACK
TPA
EDOS
cl
Ltr

ORG
i
START:

EQU
EQU
8QU
EQU
EQU
EQU
EQU
EQU

TPA

DE
DE
i

LXI
LDA
LXt
LXI
LXT
OEDH
080It

IBNSATZ FUER Z-AO-BEPEHL
r -LDII-

C ALL
CALL
CALL

DATA
COPY
NDTIC

tSYSIEüDATEN H0LEN
I COPYT tCHT
iEIILESEf, DEI DIIECTOSY EII{TIAEGB
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SHLD DIIBUFF
JXP LOOP3

Ellot: LXI
CALL
JIIP

i
IOFILE: LXI

CALL
JIIP

D. EII
PTTSTI
TASII

iLADEP'HLEN

---- uP EtxtrTLE At{z. DEt VOX DIIECTOTY EEL. tlCOlDS ---- D. LEEI
PTTSTB
TAIH

D. OK
PITSTI
t^tx

IAUSCAEE FALLS KEIX BIXTRAG

DTNSEC: LHLD
lNx
CALL
CALL
SHLD
RET

DIT
H

DI V

DIV
DI TEC

TDIVTDIEIE / 2
IDIVIDIEIE / 2
I-> ANZ. D8I EEL. SBCTONEX

ETDB: LXI
CAL!.
JIIP

TAUSCABE FALLS EI?OLCIEICH

i --- uP

DIV:

COPYT: DB'rrr tIEnASE t.2 tC' 20.5.a6 EY >BEIRDScHf,tltEt< r*r'
DE CT,LF
DB Cl,LF,'r'
DB 'i* LADEFEIILEI ! ** 

''DE '** KEIT BIIITIAG GEFUIIDEX ! *I 
''DB I** FILE IST NESTAURTERT I I* 

''

DIVIDIEBE / 4..-

xtA
t{ov
tAr
IOV
üov
tAt
fiov
TET

A,H
Elt:
LBET:
ox!i a/2

H,A

rTAXE: DS
DIiBUFP ! DS
BUFFI: DS
DUFFz: DS
rLAGI: DS
DSKDPH! DS
TISTAE: Ds
tBC: DS
lECOlD: Ds
LAU': Dg
DTI: DS
SYS: DS
DTNEC: DS
TTACK: DS
tECAt{Z: DS
i
i
i

EIID

A,L
i a/2

L,l

------ uPl --------

uPr LXI
SHLD
üvI
LIILD
cüP
Jllz
I l{x
SHLD
cxP
az
?usll
CALL

POP
DCX
otA
JZ
[vt
|lvt
sTA
LXt
DAD
SIILD
LDA
LHLD
cIP
iz

H, BUPFET
BUFF I

iDITECTOIY-PUIFES III -HL-

LOOP4T A, OESlt
EUFF 1

ll
PLAG
H

EUFF I
ü

tVErcLEICllEl{ OB FILE=GELOESCHT
TFALLS I{EtN XAECHSTES FILE

TPIUE'III OB LETZTES FILE
IFALLS JA ZUNUECK

H

UP2

H

lt
A
rLAC
ü, oo
A, OFrtt
rLAGI
D, 32
D
DUTF T

LAUF
Dtt
L

tU.P. VETCLEICHEII IIIT CESUCHTEII FILE

FLAC:

rptuEFEt{ oB A(KU<>O -> UEEEIEIIISTIIIHU}IG
I TALLS TIICIIT NAECITSTES PILE UIITEISUCIIEI{
TLOESCIIE E5H -> TTIE IST TESTAURIENT
IFLAG ZUT üELDEII DES ESFOLGS

IXAECHSTES FILE

ILßTZTIT EIIITRAG
iPALLS JA ZUTUECK

LIILD LAUT
TIIX H

SIILD LAUF
JIIP LOOP{

i ----- uP2 ------

VP2l LXr H, tr{lxE
n{x lt

TIIAIIE DEg ZU IESTAUTIETEXDEI{ FILES

LOOP5:

EQUAL:

SIILD
HVI
PUSI
tov
LHLD
cIP
JZ
POP
llvI
IET
I l{x

EgFr2
A,ll
PSt
A.ll
IUFFT
x
EQUAL
PSI
A, OO

rvEtcl,ttclttlt ltA,tl HrT DrrlclorYElllTtac

IPLAC YIID O FALLS UIIGLEIC'I

SIILD BUI'I
LIILD EU'F2
lllx llgltl.D EltFlz
POP PSI
DCt A
Jt{z LooPS
üvl AToFFH
TET

r ----- D!gKlTTltltOUTlllEla -----
SELDSX! IOV C,A

oll A
TLAUFTEtK SELEXTIEIEII

JZ
DCI
LIILD
LXI
DAD
PCHL
LHLI)
PUSH
POP
LHLD
LXI
DAD
PCHL
LIILD
LXI
DAD
PCIIL
LIILD
LXI
DAD
PCHL

Dtv

Dtv:
c
I
D,
D

taH

saLTtx: TTACX tTtACX Sll,EXTllrE[
tDIIECTonY EßGIxNT EEI
:TIACK O+AXZ. DEt SYSTEüSPUiEI{

H

E
I

D
D

IBH

SCTtAr:

SETSEC :

t
D,2DH
D

r IBCOIDIUfi HEI UEAEISETZEII

I
D
D

ISEßTOI SELEKTIEIEII
rEff

SBTDTA! LHLD
L!( I
DAD
PCHL

TIAD: LHLD
LXI
DAD
PCHL

TTITI: LIILD
LXI
DAD,
PCIIL

I
D,2 llt
D

rDüA ADIESSE SETZEX

I
D,
D

I
D,
D

rlECOlD LESEil
21tt

27ld
rIBcolD SCHIEIEBX

Itv I
JItP

c, e9
EDOS

?tTsTl!

COPY ! LXt
JIIP

D, COPYT
PTTSTI

TAUSCAEE BIIES 9TrlICS

IAUSCAEE COPYTICHT

,
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"Kassabuch" ist ein Programm zurVenvaltung von biszu
fünf Einzelkonten mit Bildschirm- und Druckerausgabe so-
wie Speiiherung der Daten mit bis zu 150 Programmschrit-
ten je Datei. "Kassabuch" wird unter den Titeln kassA, kas-
sE, KASSABU gespeichert, die "Kassabuch"-Dateien un-
ter JOYCE, TEST, PROBE.

Nach dem Start kann man unter folgenden Optionen
wählen:
Einnahme, Ausgabe, Bildschirmausdruck (ideal für Zwi-
schenkontrollen), Drucken (auch Zwischendurchausdruk-
ke möglich), Daten laden, Daten speichern, neues Kassa-
buch anlegen, Abschluß (Untermenü mit fünf Optionen:
Gesamtausdruck + Speichern, Restausdruck + Speichern
(2.B. für schon begonnenen Ausdruck), Gesamtausdruck
ohne Speichern, Restausdruck ohne Speichern, Speichern
ohne Druck), Ende.

Wenn kein Kassabuch eröffnet ist, kann nur mit NEUES
KASSABUCH ANLEGEN oder DATEN LADEN begonnen
werden. Bei den Optionen DATEN LADEN und DATEN

JOYCE 1og

SPEICHERN ist es möglich, das Laufwerk zu wählen (A, B,
M). Es wird angezeigt, welches gerade aktiv ist (A, B, M).

Nach Start mit NEUES KASSABUCH ANLEGEN erfolgt
die Abfrage des Abrechnüngszeitraums und des Gesamt-
kontostandes sowie die Wahl unter bis zu fünf Konten. An-
schließend sind Kontobezeichnung und Kontostand anzu-
geben. Vor der Übernahme von Einnahme- bzw. Ausgabe-
daten erkundigt sich der Computer zur Sicherheit, ob die
Eingabe auch richtig vorgenommen wurde.

Variablen

text$ (x) = Textbezeichnung
b+ (x) = Einnahme
c+ (x) = Ausgabe
O$ (x) ' = Laufendes Datum
gkoi* = LaufenderGesamtkontostand
kto (x) = Kontonummern
ko$ (x) = Einzelkontennamen
ks+ (x) = Einzelkontenstand
lw$ = Laufwerkswahl
F. Bitto

Kassabuch für Joyce
und Joyce Plus

Mit bis zu 5 Konten erlaubt dieses Programm
eine einfache Buchführung über Einnahmen und Ausgaben.

KASSA-Buch

90 CLEAR
100 clag=CHR3 (2? ) +il En +CHRs (27 ) +n
H(
110 DIll texts(150), b#(15O) | c#(15
O) , dt (150) , 6ko# (150) r kto (15O) , ko
g (150), ks# (150), k6t# (150)
t20 krr=a ###**t#, ##n ! los=o: €o1=0:
e=0
13O wt=F####*ll*,*# *##*ll#t,##
##t##**, l#n
140 flt=1:lwt=xatrrOPTIOtr FILES I
wl: ass=O
15O PRItrT cle3
160 PRIf,T:PRItrT'K A S S E r B U
CH

t 1986 by Frledrlc
b Bitto"
L70 '
lao.REIrI lr*rrt
* STARTtE[ü rrl*

tl}r
190 '
200 PRIIT: PRItrTr GOTO 610
210 PRIf,T: PRItrT: IXPUT"

AbrechDun8szel traum
tt i az$
22o lß azs=rrtr THEtr 21O
230 wk=o
24O IrPUT" Lei-zter
Geeautkontoetand r "igks#:IF gk
e#=O THEX 240
250 ITPUT"

Per : "; pers; IF pe
rt=ox THEf, 25O

260 IICPUT" Vlevlele
KotrteD (na:.. 5) r' ; wkl IF wk< 1

OR wk>s THBr 2O0
270 PRIXT: FOR xY=1 TO wk
2AO PRIf,T TAB(15)i"Bezelchaun8 '

KoDtoataDd "; xYi " . Konto "; : ItrP
UT ko3(:(Y),ka#(xY)
290 IF ko$(xy)=rr( THE! 270
3OO kor (xy)=UPPERt (ko3 (xY) )
310 trEXT: 5ko#=0r 6a#=0: 8e#=0
320 FOR t=r tO wk:Eko#=8ko#+k8#(
t): k6t#(t)=ke#(t) I trEXT
A3O -I,F. lQUtrD <6ko*r1o0) < >ROUtrD (Ek

6#*iOO) TItEtr PRItrT: PRIüT: PRItrT T
AB(35) t "Ein8abefebl€r ! ! ": FOR tt
=1 TO 4000rf,EXT:PRIIT clet:GOTO
230
340 PRIf,T cls3:GOTO 610
350 PRIIT cleS
360 ItrPUT"

Elnnabre elngeben ' ",b#(e)
370 GOTO 400
3E0 PRIIT cleS
39O ITPUTtr

AusEabe eln8eben : ",c#(e)
4OO ItrPUT"

DatuD eln8ebeD I rt'dt(€)rd
att=d$ (e )
410 rrPuT"

Text etn8eben : rr , text13 (e
)
42o IF 4extg(e)=rilr THEI 41O
430 IF wk=1 THEf, kto=lrGOTO 520
ccö pntrr:PRInrrFoR t=l To wk
45o PRIrT TAB(2O);"Buchuag "it;"
. Konto ' ";as!(t);" ";:rB:(T

460 q$=IXKEYS: IF qt=rr" THEr 4Ö0
4?O IF q$=tr1n THEtr kto=l:GOTO 52
o
480 IF q$=n2( THBf, kto=zrGOTO 52
0

490 IF q$=n3t THEtr kto=3:GOTO 52
o
500 IF qt=rr4rr THBtr kto=4:GOTO 52
o
510 IF q$=trstr $HEn kto=S ELSE 46
0
520 textt (e)=UPPER! (textg (e) )
530 PRItrT: PRItrT: PRItrT: PRItrT TAB(
30) ; "KoDto. ., . . " i ko3(kto)
54O PRItrT: PRI}{T: PRIIT TAB (26);rl
Alle Eln8aben rtcbttg J/E ? ";
550 rlt=UPPERS(ItrKEYi) : IF rt$=""

THBI{ 55O
560 IF rls=trJn THBI GOSUB 1010:G
oTo 610
570 IF rllS=trün THEN b#(e)=0r c#(e
)=Ore=e-1:PRINT cis$:GOTO 610 BL
sB 550
580 '
590REl{ **rltt
* HAUPTITTENü rrltt

rtt*
600 |

61O PRIIT: PRIXT; PRItrT TAB(12); "8
. . . . ElnnahDer' ; TAB(52) ;'rA' . . . Aueg
abe'r ; TAB(12) i "B. .,, Blldecblruue
druckl i TAB(52) ; "D,, . . Drucker rriT
AB(12) i "L. .' . Daten ladenr' ; TAB(52
) ;"S. . . . Daten apelchernrl
620 PRIüT TAB(12) i "K. . . . neue€ Ka
ssabucb anlegenrr i TAB(52) ; "X.' . . A
b6chluB + Epelchern"
630 PRItrT: PRINT TAB(12) irtLaufvt€r
k,,iUPPER3(lwg);rr ln Betrteb "i
TAB(52)i"^..,,EIDE ";
64O uS=UPPERS(INKEY3)! IF u$=r'rr T
HEIC 640
650 IF us=n^tr THEN CLBAR:EtrD
660 IF u$'=nE( AND wk)o TItBtr e=e+
lrgOTO 350 ELSB IF t*=""" AI{D wk
=O THEX PRItrT cletrGOTO 610
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670 IF u$=ilB" THEtr 1Oa0
OAO IF ur=(D" THEtr 1250
ö9O IF us=ilLn THEr 1470
?Oo IF u$="K" TllEtr PRItrT cla$:Go
TO zLO
710 IF u$=ilS" THEf GOSUB 171O:GO
TO 610
?2o lF u3="A" AI{D wk>o THEil e=e+
I:GOTO 3SO ELSE IF uS="A" AID wk

=O THEtr PRItrT cls$:GOTO 610
?30 IF u$'=ilXn THEr ?7O ELSB 640
740 '
75OREI'[ tttt*t
I ABSCHLUSS lrll

lrt
760'.
7?O PRIIT cls$: PRIUT: PRIITT PRItrT
r PRItrT TAB(?) i " 1. . . . Gesantauedru
ck + rpelcbern" ;TAB(45) ;'r2. . . . Re
etausdruck + EPelcberD": PRIuT: PR

ItrT TAB(7) i "3. . . . Ge6aDtau6druck
ohoe tpelchern" ; TAB(45) ; rr4.' . . Re
etausdruck obDe €PelcberDrl
?aO PRIrT: PRIUTT PRINT TAB(27); "5
,...Spelcbern obne Druck "i
?90 abe$=IIKEY$: IF abat=tr( THEtr
790
.AOO IF abslt="1" THEI ass=1r1oe=0
: GOTO 125O
a1O IF ab6$=tr2n THEil a66=2r 106=1
: GOTO 1250
A2O IF abs$=tr3n THEtr a66=3r1oe=0
r GOTO 1250
A3O IF absg="4" THEtr aes= :Ioe=1
: GOTO 125O
840 IF ab6$=r5" THEü GOSUB 17101
pe=lrGOTO 680 ELSE 790
850 LPRItrT TAB(44) ; STRII{GS(33"'-
r)
A60 LPRItrT TAB(31) ;' EIütrAHltEtr
-)tr; : LPRItrT TAB(47); USIIG k3i 8e

#; : LPRItrT TAB(59); USIIG k$; Ea#i !

LPRITTil <- AUSGABEtr"
87o LPRItrT TAB(31) i "AtrFAIGSSALDo
-)', i : LPRIrT TAB(47) i USItrG k9;8k

s#; : LPRItrT TAB(59) i USII{G ksi 8ko#
; : LPRItrTTr <- BTDSALDOI
669 o11t=ge#+Ek6#: lo#=8a#+8ko#r IF
pe=l THEtr 97O

S9O LPRIIT TAB(47);USItrG k$iol#i
: LPRIIT TAB(59); USItrG ki;1o#
9OO LPRItrT: LPRItrT
910 FOR t=l TO wk
92o LPRrrr rAB(20) ; kos(t) i TAB(5o
);USITG ktik6#(t)
93O trEXT: LPRITT TAB(20) i STRItrG6(
4O' r-n t
94O LPRIIT TAB(2O)i"Kontostand P
er '. i dS (e) ;rr : tr i TAB (5O) i USItrG k
3; gko# (e )
950 LPRItrT CHR$(12)
960 IF a66=1 OR. aes=2 THEtr GOSUB

L?LO
9?O IF ROUUD(o1#*1OO)=ROUND(1o#r
1OO) THEI{ PRIFTT PRMT: PRIilTT PRIN

Tr PRIIIT TAB(30) i "Ka66enbucb 16t
OK I ! ": CLEAR: EtrD
980 |

99OREü tlrr K
OUTEtrVERVALTUtrC I

*t*
1000 |

lo10 IF b#(e)=0 THBtr k6#(kto)=ka
# (kto ) -c# (e ) : Bko#=8ko#-c# (e ) I 6a#
=6a#+c# (e )
1020 IF c#(e)=o THEf, k6#(kto)=kB
# (kto ) +b# (e ) r Bko#=8ko#+b# (e ) : 5ef

LOgo PRItrT clet:PRIuT" Sr. Datu
n Kto, Text

Elnnabnen AuegabeD
Kto, Stand"
11oo PRIrT TAB(?4);USItrG kti8k6#
1110 FOR 1=1 TO e
1120 PRIIT USIUGil###(;1i:PRIIT T
AB(6) i d.r (1) ; TAB(16) ; kto<t> i TAB(2
3) i text$(i) i TAB(50) i USIIG wti b#(
1 ); c# (1 ) i 8ko# (1 )
1130 rExT
1140 PRItrT: PRItrT TAB(12) irrElDDah
ren. . .,.triUSIUG ktiSe#i :PRIIT TA
B(4?) i'tAu6Eaben. . . . . "; USItrG ht; t
a#
115O PRItrT: PRItrT
1160 FOR zF1 To wk
1170 PRItrT TAB(20) i kos (zw) i TAB(5
0) ; USIIG k$; ks#(zw)
11aO rExT
1190 PRItrT TAB(20) i STRItrCg(40' il-

12OO PRIIT TAB(20);'tKontoatand P
er "idat$;n 'xiTAB(50)iUSItrG kg;
gko#
1210 GOTO 610
L220 '
1230 REü
ITlrt DRUCKET
*t*l}
L240 |

1250 IF e=0 THBf, PRIXT cle!:GOTO
610

1260 IF los=1 THEtr 1360
1270 LPRItrT cHRr (14) i TAB(11) i azt
12ao LPRINT cHR$ (14) t TAB(11) i STR

ISG6 (LES(az$)' n=x )' LPRIUT CHR! (1

6)
1290 loe=1
13OO FOR t=1 TO wk
1310 LPRIUT TAB(20)iti"''' 

"';ko3(t) ; TAB(50) i USItrG ksi ket#(t)
1320 NEXT: LPRItrT TAB(20) iSTRItrGt
(40, "-n )
133ö LPRItrT TAB(20) ; "Kontoetand
Per " i Per$; " r'i TAir(5O); USIIG k$
i tke#: LPRIIT
1340 LPRIIT" trr. Datun Kto'

Text Einna
b@n Auegaben Saldo"
1350 LPRIXT TAB(71);USItrG ksiSks
#
1360 IF 6ol=e AXD a66=2 OR 6ol=e
AtrD aB6=4 THEf PRIIT cle$:GOTO

450
13?O IF eol=e THEtr PRlilT cleS:GO
TO 610
1380 60l=60I+1
1390 FOR't=6ol TO e
14OO LPRITT i li : LPRItrT
TAB(7) i dO (t) i TAB(17) ; kto(1) ; TAB

(22) ; text$ (1) i TAB(47) ; USIIG wS; b
#(t);c#(1)iEko#(i)
1410 f,B)(T: aol=er PRIUT c183
1420 IF ase=1 OR as6=2 OR a66=3
OR a66=4 THEr 850
1430 GOTO 610
1440 '
1450 RBI'[ t t
r DATEtr LADEtr
tttl
1460 ,

1470 PRIrT c163: ItrPUT"
Leeen von Laufwe

rk A' B' ll rri lw$
1480 lwt=UPPERt (1w$) : IF 1w$="4"
oR lwt=ilB" OR lw!=oüil THEtr 1490
BLSE 1470
1490 PRIf,T: PRItrT: PRItrT: PRINT TAB
(30); : IXPUT"Datel.näre rt; ka. fl$l
ka, ftt=ka.
1500 OPTIon FILES lws
1510 IF FItrDg(ka.flt) <> "" THBI

1580
1520 PRItrT: PRItrT: PRItrT TAB(7) i rrK
€lD€ Kaeeabuob-Datel auf dle6er
Dlakette' Dl6kette wech6eln = Vrl

1,530 PRIIT TAB(44); I'oder neue Da
tel anle8eD = f "i
1540 c$=UPPERS(ItrKEYO): IF c$=""
THEr 1540
1550 IF crE=nV" THEN RESET:PRINT
TAB(30) i "Ueue Dtekette einlegen
"; at;
1560 IF cS=ntrtr THEU PRIDT cls$rG
oTo 210
1570 GOTO 1470
1580 PRItrTr PRItrT: PRI$T TAB(20);'l
Kaseabucb-Daten werden gele6en :

Bltte warten ! "
1590 OPEr "ln 'fr%, ka. fls
1600 e=0: wk=O
1610 VHILE trOT(EOF(it%))
1620 e=e+1
1630 IIPUT #fi%' text$(e)' b#(e), c
#(e) , dg (e), Bko#(e) ' kto (e)
1640 IIPUT #fiZ' dat$' 8ko#' wk' az$
, EkB#, per$ 

' 
ko$ (e ) 

' 
ks# (e ) 

' 
kst# (e )

' 6a#' Ee#, o#' P#
1650 VEf,D
1660 CLOSE fi%
1670 GOTO 610
1660 '
1690REl{ t.tr
DATEtr SPEICHERtr
*tt*
L?OO I

LTLO TF e=O THEI PRIIIT c16$:PRII
T: PRMT: PRItrT: PRItrT TAB(32) ; tKei
ne Dat€n lm SPelcher ! ! ": GOTO 61
0
1720 PRIUT cl53r IXPUT"

scbrelben auf Laufw
erk A' B' t{ rr ; lw$
1730 IW6=UPPER$(Iw$): IF lwO=(4"
0R 1w$="8" OR 1w9="1{" THEf, 1740
ELSE L72O
1?40 PRItrT: PRIET: PRItrT: PRIXT TAB
(3O); : ItrPUT"Datelnare "; ka, f13:
ka. f1$=ka. fi3+' . SEQ,
1750 OPTIOr FILES lwt
1760 PRIIT: PRIIT: PRIIT cl6i: PRIX
T TAB(20)i"Ka66abucb wlrd Seacbr
ieben r Bltte warten !! i'

1770 OPEI tOFtt.L 
' 
ka.flt

1.780 FOR p1 TO e
1?90 VRITE #flZ,text$(w)' b#(w),c
# (w) , d$ (w) 

' Bko# (w) , kto (w)
1800 VRITE #flZ' dats' 8ko#' wk' azt
I Bk6#, pers , kog (w) , k6# (w) , tst# (w)

' 8a#,8e#' o#' P#
1A10 rEXT
182ö CLOSE fl%
1A3O RETURtr

rltlt
*ltl

ttl
tl

=ge*+b# (e )
1O3O kto (e)=ktö; gko#(e)=gko#
1O4O RETURtr
1050 '
1060REII rlt
LDSCHIRI{AUSDRU
+**

BI
CK

1070 '
1080 IF e=0 THEI PRItrT c16t:COTO
610
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Disketten
Preis auf Anfrage.

10 Disketten 5.25" HC/PC in
Plastikbox (transparent o. farbig)

Preis auf Anfrage.
5,25" Diskettenkopien auf Anlrage.

Datencassetten
Preis auf Anfrage.
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The Pawn auf
dem Joyce

fm Sommer letzten Jahres sprachen
lalle Spielfreaks nur von "The Pawn".
Mit Spitzengrafiken, einer witzigen
Handlung und einem heworragenden
Parser feierte das neue Programmier-
team von Magnetic Scrolls einen ge-
lungenen Einstand. Zunächst war das
Spiel für den Amiga und den Atari ST zu
haben. Dann folgte zu Weihnachten die
C-64-Version, und nun liegt auch eine
Umsetzung für den Joyce vor.

Meine Begeisterung für den Joyce, in
dem ich eine wertvolle Bereicherung
des Marktes sehe, hindert mich aber
nicht daran, zu bezweifeln, daß Grafik-
leistungen ä la 16 Bit hier wiederholt
werden können. In der Tat war meine
Skepsis berechtigt. Die Grafiken sind
vergleichsweise enttäuschend, was
durch den Grünmonitor nur noch ver-
stärkt wird.

Das liegt sicherlich nicht an den man-
gelnden Fähigkeiten des' Joyce. Viel-
mehr machte man sich nicht die Mühe,
spezielle Bearbeitungen vorzunehmen
und die Grafiken den Erfordernissen des
Monitors anzupassen. Man hat den Ein-
druck, es handle sich um digitalisierte
Bilder, wobei die Grafiken der besseren
Versionen als Vorlagen dienten. Damit
lassen sich aber bestimmt keine Käufer
anlocken. Trotzdem muß man anerken-
nend sagen, daß das Grafikfenster ge-
nauso schnell und bequem über das
Textfenster gescrollt werden kann wie
bei den großen Vorbildern. Per Cursor-
Tasten läßt sich dje Grafik stufenlos ver-
schieben, was doch eine beeindrucken-
de Programmierleistung darstellt.

Hinzu kommt dann noch eine tolle
Handlung: Der Spieler wird in das Sa-
genland Kerovnia versetzt, in dem es
noch Könige, Zwerge, Elfen, Drachen
und Zauberer gibt. Das scNießt die Exi-
stenz von Radio, Telefon und anderen
Errungenschaften der Technik aller-
dings nicht aus. Somit haben wir schon
vom Umfeld her eine lustige Mischung,
die.gute Unterhaltung garantiert.

Die Aufgabe ist allerdings nicht ganz
einfach, denn es geht darum, die politi-
schen Probleme im Land zu lösen. Der
König, der sich in der Vergangenheit
durch bine große ZaN von unbeliebten
Maßnahmen selbst in schlechtes Licht
rückte, steht vor einer schicksalhaften
Entscheidung: Soll er die Zwerge wie-
der einbürgern oder nicht? Dieses kleine
Völkchen, das den besten und stärksten
Maltwhiskey braut, hatte früher den Au-
ßenhandel des Landes kräftig angekur-

belt. In einer schlechten wirtschaftli-
chen Situation fordert das Volk nun, die
Zwerge wieder zurückzuholen. Dem ste-
hen die mächtigen Bosse der Getränke-
industrie entgegen, die eine Schwä-
chung ihrer Position befürchten müs-
sen.

Die Situation ist also verzwickt und
fordert eine Lösung, zumal selbst der
Hofzauberer abtninnig zu werden
scheint und seine eigenen Wege geht.
Der Spieler muß eine ganze Reihe von
Hindernissen bewältigen, doch es lohnt
sich, die Gehirnzellen anzustrengen.
"The Pawn" unterstützt ihn mit einem
hervorragenden Parser und witzigen
Texten so gut wie möglich. So versteht
das Programm ohne Probleme den Satz
"Plant Pot Plant in Plant Pot". Dieser In-
focom-like-Parser und die lustige Hand-
lung trösten über die schlechte Grafik
hinweg. Somit kann "The Pawn" jedem
Adventurefan empfohlen werden, der
sich von einigen schwierigen Passagen
nicht abschrecken läßt.

System: Joyce PCW 8256/8572
Hersteller: Rainbird
Bezugsquelle : Profisoft GmbH
Thomas Tai

Write Hand Man
Ein neues Programm aus England

könnte unter den Joyce-Besitzern
schnell Freunde gewinnen. Gemeint ist
"Write Hand Man", ein Utility, das ver-
schiedene Optionen anbietet, die man
im täglichen Umgang mit dem Rechner
durchaus gebrauchen kann. Dabei han-
delt es sich eher um ein Programm im
Hintergrund.,Nachdem man es initiali-
siert hat, kann man nämlich auch mit an-
deren Programmen arbeiten. Vom Prin-
zip her ist es mit " Sidekick" aus der IBM-
Welt zu vergleichen.

Das Utility arbeitet folgendermaßen:
Aus einem beliebigen Programm heraus

JOYCE los

läßt es sich per Tastendruck aufrufen. Es
erscheint ein Menü mit den Optionen.
Vorhanden sind:

CALCULATOR - ein Taschenrechner

CATENDAR - Terminkalender für 14
Tage

PHONEBOOK - zum Notieren verschie-
dener Telefonnummern

NOTEPAD - ein Notizblock mit beliebig
vielen Seiten (t2Zerlenä 32 Zeichen)

DIR - ruft Disketten-Directory auf
VIEW - listet Files auf
KEYS - erlaubt die Definition von Funk-
tionstasten

HEX - erlaubt Grundrechenarten in de-
zimaler und hexadezimaler Schreibwei-
se

ASCII - ruft eine Tabelle aller ASCII-
Werte auf

Je nach Bedarf kann man z.B. wäh-
rend der Programmierarbeit in der AS-
Cll-Tabelle nachschlagen, sich Notizen
machen, kleinere Rechenoperationen
durchführen und vieles mehr. Der Vor-
teil ist, daß das Hauptprogramm dabei
nicht gelöscht werden muß. Ein Nachteil
soll aber auch nicht verschwiegen wer-
den. Während sich bei den IBM-Rech-
nern dank des größeren Speicherplatzes
"Sidekick" komplett im RAM befindet,
steht bei "WHM" nur das Menü immer
aufrufbereit. Die einzelnen Programm-
Files müssen leider bei Bedarf von Dis-
kette nachgeladen werden.

Trotzdem ist "WHM" ein Programm
voller Vorteile. Wen das Nachladen
nicht stört, der sollte es sich einmal an-
sehen. tbrigens gibt es "WHM" auch
für die CPC-Rechner, bei denen es unter
CP lM 2.21äuft (beim Joyce natrirlich un-
ter 3.0).

System: Joyce (und CPC)
Hersteller: Poor Person
Bezugsquelle: direkt aus England
Stephan König

Nun auch für den
Joyce zu haben:
Das Adventure
"The Pawn"
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Frage: Nach Anschatfung eines Diskettenlaufwerks
möchte ich meine Cassetten-Software gerne auf Diskette
überspielen. Zu diesem Zweck habe ich mirdas Programm
"Transmat" gekauft. Leider kopiert es nur Programme im
normalen Blockformat. lch möchte aber auch in einem an-
deren Format abgespeicherte kopieren. lst dies vielleicht
durch Eingabe von loc und len möglich?

Antwort: Leider kopiert "Transmat" in der Tat längst
nicht alle Programme auf Diskette. Vor allem neuere, die
nicht im normalen Format abgespeichert sind, widerstehen
ihm erfolgreich. Auch durch die Eingabe von loc und len
sind sie mit "Transmat" nicht zu kopieren. Es gibt bedauer-
licherweise noch kein Kopierprogramm für alle diese ge-
schützten Programme.

Frage: Wie kopiere ich Programme von Diskette auf Dis-
kette?

Antwort: Zum Kopieren von Diskette auf Diskette kön-
nen Sie die mitgelieferten Programme auf der CPlM-Dis-
kette benutzen. Allerdings sind sie nicht für alle Spiele'ge-
eignet. Dafür gibt es spezielle Programme, wie z.B. "RH-
copy".

Frage: lch habe eine Maus an meinen CPC angeschlos-
sen. Diese kann wie ein Joystick abgefragt werden. Da mir
die Abfrage in Basic zu langsam ist, möchte ich gerne wis-
sen, wie dies in Maschinensprache möglich ist.

Antwort: Eine Joystick-Abfrage läßt sich folgenderma-
ßen programmieren: Sie können ganzeinfach eine Firmwa-
re-Routine aufrufen. Es handelt sich dabei um die Routine
KM GET JOYSTICK (+8824). Diese enthält nach Aufruf
durch CALL in A und H den Stand des Joysticks 0 (norma-
ler Joystick) und in L den Stand des Joysticks 1.

Die einzelnen Bits haben dabeifolgende Bedeutung:

Bit 0 gesetzt -Auf gedrückt
Bit 1 gesetzt - Ab gedrückt
Bit 2 gesetzt - Links gedrückt
Bit 3 gesetzt - Rechts gedrückt
Bit 4 gesetzt - Feuer 2 gedrückt
Bit 5 gesetzt - Feuer 1 (normaler Feuerknopf) gedrückt
Bit 6 und 7 zurückgesetzt;

Beim normalen Tastaturscan werden diese Joystick-Sy-
stemvariablen in zwei Systemvariablen eingetragen und
von der Routine nur an die entsprechenden Register über-
geben. Sie dürfen also, wenn Sie diese Abfrage verwen-

n

Andreas
Zallmann
antwortet

e
T

Is

den, die lnterrupts nicht sperren, sonst wird der Tastatur-
scan nicht durchgeführt. Durch KM GET JOYSTICK wird
also nicht der Joystick neu überprüft, sondern die Stellung
beim letzten Tastaturscan übergeben.

Frage: Kann ich direkt von Basic eine Diskette formatie-
ren, ohne auf das CPlM-Programm "Format" zurückgrei-
fen zu müssen?

Antwort: Von Basic aus können Sie leider nicht direkt
formatieren. Dies ist aber von Maschinensprache aus mög-
lich. Allerdings wäre es zu zeitintensiv, lhnen dies hier ge-
nau zu erklären. lch empfehle lhnen deshalb die Lektüre
des Floppy Buches von Data Becker. Dort ist dasVerfahren
genau beschrieben.

Frage: Gibt es eine Möglichkeit, festzustellen, ob ein Ba-
sic-Programm per RUN "NAME" oder per LOAD "NAME"
und R.UN gestartet wurde?

Antwort: Es gibt keine mir bekannte Möglichkeit, um
festzustellen, ob ein Programm per RUN oder LOAD ge-
startet wurde. Sollte es einer unserer Leser besser wissen,
so bitte ich ihn, sich an uns zu wenden.

Frage: Das Programm "Datenverwaltung" aus dem
Schneider-CPO-Magazin 1/86 möchte ich gerne in verän-
derter Form einsetzen. Und zwar sollten in derfrei definier-
baren Maske 25 bis 30 ltems möglich sein sowie 30 bis 40
Datensätze statt dervorgesehenen 75. Welche Programm-
änderungen sind dazu erforderlich?

Antwort: Es ist kein Problem, die Datensätze von 75 auf
30 bis 40 zu reduzieren. Dazu müssen Sie im Programm die
75 durch die von lhnen gewünschte Anzahl ersetzen.

Die Maske auf 25 bis 30 ltems zu enrueitern, ist allerdings
in zweierlei Hinsicht ein Problem:

1. Der Speicherplatz könnte bei soviel ltems recht knapp
werden. lch nehme aber an, daß nicht bei allen Daten-
sätzen die volle Eingabelänge von 40 Zeichen pro ltem
ausgenutzt wird, so daß er vermutlich ausreicht.

2. Fast alle Routinen bzw. Programmteile, bei denen die
25 bis 30 ltems ausgegeben werden sollen (2.8. bei Ein-
gabe der Daten, Andern, Suchen usw.), müssen doch
erheblich geändert werden.



Frage: Das Parity-Flag (P)wurde beim Z80-Assembler-
kurs ohne Erklärung eingeführt. lch kann auch sonst keine
Erklärung für dieses Flag finden. Was bedeutet es?

Antwort: Sie haben schon ganz recht, das Parity-Flag
wurde tatsächlich ohne Erklärung eingeführt. Dies war ein
Fehler meinerseits, und ich will das hiermit nachholen.

Das Paritäts-Flag hat zweiAufgaben. Bei manchen Be-
fehlen gibt es die sogenannte Parität nach einer Operation
an. lst die Anzahl der gesetzten Bits im Ergebnis gerade, so
wird das Flag gesetzt, ist sie ungerade, so wird es zurück-
gesetzt. Dies dient zur Uberprüfung von Daten, z.B. bei der
Ubertragung per Modem usw.

Zum andern dient es als Übertrags-Flag und zeigt an, ob
ein Übertrag von Bit 6 auf Bit 7 erfolgte. Dies isi bei der
Zweierkom plementdarstellun g recht wichti g. Das Zw eier -
komplement wurde im Schneider-CPC-Magazin 12lBS
(280-Assemblerkurs, S. 32 und 33) erklärt.

Von den Blockladebefehlen LDD, LDDR, LDI und LDIR
werden die Flags, die ja eigentlich nur eins sind, da sie das
gleiche Bit belegen, jeweils zurückgesetzt.

Das Paritäts-Flag wird von folgenden Befehlen ange-
sprochen:
AND, OR, XOR, RL, RLC, RR, RRC, SLA, SRL, RLD, RRD,
DAA,IN.

Das Überlrags-Flag wird von folgenden Befehlen ange-
sprochen:
ADD A,s; ADC A,s; SUB s; SBC A,s; CP s; NEG; INC s; DEC
s;ADC H.L, ss;SBC HL, ss.

Beeinflußt werden die Flags ferner von folgenden Befeh-
len:

LDR; LDDR; LDI; LDIR;CPD;CPDR;CPI;CPIR; LDA, R; LD
A, l.

Frage: Vor kurzem habe ich das Programm "The Way of
the Tiger" gekauft. Leider läßt sich das Programm trotz
mehrfachen Versuchen nicht laden. Beim CPC meines
Freundes läuft es einwandfrei. Woran kann das liegen? Das

Reinigen des Tonkopfes hat nichts genützt. Gibt es noch
andere Fehlerquellen? Kann es sich um einen Fehler im
ROM handeln? Gibt es ein Programm, mit dessen Hilfe
man den Tonkopf einstellen kann?

Antwort: Ein Fehler im ROM lhres CPC liegt mit Sicher-
heit nicht vor. Möglichenrueise ist lhrTonkopf wirklich leicht
verstellt oder einfach abgenutzt. Dann kann es durchaus
sein, daß Sie manche Spiele laden können und andere wie-
der nicht.

Mit Hilfe eines Programms können Sie den Tonkopf nicht
einstellen. Sie müssen dies entweder selbst per Hand ma-
chen und ein wenig ausprobieren, wann die Programme
geladen werden oder Sie lassen dies bei lhrem HiFi-Händ-
ler durchführen. Everltuell muß derTonkopf ausgewechselt
werden. lch empfehle lhnen aber vorerst, nichts zu unter-
nehmen, da ja nur ein Programm nicht geladen wird. Auch
nach der Einstellung des Tonkopfes oder dessen Aus-
tausch kann es durchaus sein, daß sich das Programm im-
mer noch nicht laden läßt.

Frage: Betrifft "Windows auf dem CPC", Schneider Ma-
gazin,10/86. lch habe die Window-Routine in eine Datei-
verwaltung eingebunden. Leider entstehen je nach Höhe
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der Dimensionierung längere Wartezeiten nach dem Off-
nen oder Schließen eines Windows. Bei einer Dimensionie-
rung von 6 mal 100 Feldern entsteht eine Wartezeit von ca.
8 Sekunden, obwohl noch ca. 19 KByte SpeicherzurVerfü-
gung stehen. Woran liegt das?

Antwort: Beim Eröffnen oder Schließen eines Fensters
wird HIMEM (die letztevon Basic und Variablen beschreib-
bare Speicherstelle) herab- bzw. heraufgesetzt. Dadurch
müssen natürlich sämtliche Stringvariablen, die ja oben im
Speicher angeordnet sind, umkopierl werden. Da Sie aber
durch die Dimensionierung sehr viele Variablen angelegt
haben, daued dies seine Zeit.

Frage: Werden beim Abspeichern von Basic-Program-
men die Variablen und die Position des Grafikcursors mit
abgespeichert? Falls das nicht der Fall ist, wie kann ich die
Variablen und den Grafikcursor zwischenspeichern?

Antwort: Var.iablen und Grafikcursor-Position werden
beim Abspeichern des Basicprogramms nicht mit abge-
speichert, sind also beim späteren Laden des Programms
verloren. Sie können diese aber als Datei auf Diskette able-
gen, etwa folgendermaßen: \

OPENOUT "<dateiname>"
PRINT #9, <variablel>
PRINT *9, <variable2>
... etc.
CLOSEOUT

Die Abspeicherung der Variablen kann auch in FOR-
NEXT-Schleifen erfolgen, sofern Sie indizierte Variablen
(2.8. l(1), l(2)etc) benutzen.

Eingelesen wird dann wieder mit:
OPENOUT "<dateiname>"
INPUT #9, <variablel>
INPUT {19, <variable2>
... etc.
CLOSEIN

Leserforum
Wer sich intensiv mit seinem Computer beschäftigt,

kennt bestimmt die Situation: Ein Problem ist aufge-
taucht, das Handbuch gibt keine Auskunft und der Freak
aus dem Freundeskreis hat einen Commodore. Kurz ge-
sagt, es fehlt ein Retter in der Not.

Hier soll das Leserforum des Schneider-Magazins Ab-
hilfe schaffen. Unsere Spezialisten stehen für Sie bereit,
um alle auftauchenden Fragen schnell und präzise zu
beantworten. Ob es um Schwierigkeiten bei der Pro-
grammierung oder um Hardwareprobleme geht, nie-
mand braucht mehr zu verzweifeln, denn es gibt immer
jemanden, der weiterhelfen kann. Anfragen, die nicht in
unserer Redaktion direkt beantwortet werden können
oder deren lnhalt für viele CPC-User von lnteresse ist,
werden veröffentlicht.

Wer also Fragen gleich welcherAft hat, kann diese ab
sofort aufschreiben und zusammen mit einem frankier-
ten und adressierten Rückumschlag an uns einsenden.

UnsereAnschrift Schneider-Magazin
Postfach 1640
7518 Bretten



Das Dbkott6n-Koplorprogramm
dor superlatlvo tlir alle CPCr

und Joyce PCW 85121256,
Mlt dem ablolut6n Selalcohamm6r,

dcr lür höch.lc Qualltät sprlchtl
Sollte SUPERCOPY einmal etwas

nlcht schaffen :

Senden Sie die Originaldisk€ttedes Programms
und die SUPEnCOPY-Disk a uns.

dann erhalt€n Sie kodqnlos€ine neueVersion,
die auch diesen KCpier$hutz erkonnt.

Sich6rheitskopie von SUPERCOPY möglich.
S€hr bedisnungsfreundlich und schnell.

SUPERCOPY €rstellt von 99.9%
derauf dsm Maftl befindl. Sottware €in 1:1

Sichorheitsduplikat.

3'Loisk€tte tür JOYCE DM 49,-
3'LDisketto für CPC DM 7e.-

(WFkhdm+5.-Mn)

SUPERCOPY

scHoGuE-soFT-
Th. Scholl O Witlingshauser Str. 83

a 73OO Esslingen a
Tel. 07 1 1 / 36 29 83 von 1 8-20 Uhr

Hindlcrrnrrngcn err/un\chll

108 KLEINANZEIGEN

CPC 464 Farbe + vortex F1 S + Literatur
+ viel Software + Zubehör. Komplett
1299.-DM, AO2182/2902

Verkaule Super-Spiele (Original-Disks) :

Spindizzy, Eidolon, Eden Blues,
Ghosts'n Goblins, Nomad, ie 20 DM.
Oder tausche alle gegen Elite (Deut.

Disk). a 0 75 52 /55 50, Sascha Haber

aoa CPC.164 OOa
Suche Tauschpartnor in ganz
Deutschland (nur Cass.)' Listen an
Andi Pasch€k, Broit€nbergstr. 2, 8901
Wollishauson, I o 823€ I 2223

SUPER! Schickt Disk + 10 DM Pro D'

oder 2. D. (1 behalte ich als Unkosten-
beitrag). lhr bekommt die D. voll mit Mu-
sik, Aclv., Peng-Spielen, Grafik usw. zu-
rück!l Keine Kopien von Orig.!! Michael

Schlitt, Fasanenweg 1, 4459 Uelsen.
Suche Tauschpartner D/C.

Verk. CPC 6128 Grün + FD1 + DMP-
2000 + Maus + Fachlit. + Software
(Wordstar, Schach, engl. Lexikon,
Prog.-Generator, Grafik-Programm,
Spiele, Anwendungen). NP: 3500.- DM,
VB bei 2400.- DM. Angebote an Claus
Schmid, Oberer Hainberg-lgnatz-Ree-
der-Str., 8744 Mellrichstadt, a O97 76 /
96 00

Verkaule Nevada-Fortran 60 DM, Texto-
mat CPC 30 DM, Small-C-ComPilor mit
Fließkommaarithmetik 30 DM, CPlM+-
Editor 20 DM (PD-Software).
Uwe Aigensberger, Brunnenstr. 31,
6639 Fremersdorf

Verkaufe CPC 464 GT 65 mit vortex SP

312 und vortex-Doppellaufwerk (5%").

8 02261 /22668. lnkl. umfangreicher
Software 2000.- DM VB

OO Systomwechsel aa
Verkaufe CPG 464 + Grünmonitor399.-.
Außerdem Cumana Zweitlw. 57a" 399.-,

DMP-Matrixdrucker 349.-,
GERDES Mouse Pack 1 99.-.

Alles Festpreise ohne Porto!!! lnfo von:
C. Arnu, Hauptstr. 1 7, 6464 Altenhaßlau,
a06051/73745
lch suche: Melchers CPA 80-GS o. Star
NL 10 od. DMP 2000/3000, vortex F1X

oder F1XRS, AMX-Mouse, dk'tronics
Speich.

Turbo-Pascal 3.0 lür CPC zu verkaufen.
Orlglnal-3"-Dlsk + Handbuch 100.- DM.
a06021/76175

lmms neue Glalik'
splelc fü den J0YCE!
SUNSHINE-Software, .;{- .
A.d. Schilde 14, y'- u,\,::
5270 Gummersbach, €'Ill$d"
Telefon02261 175752

Verkaufe Tape-Org.-Games ä 25.- DM.
Hacker, Redhawk, Macad. BumPer,
Equinox, Bladerunner, Matchday, Hy-
persports, Zoids, S. Fox, Starion, Bomb
Jack, N. E. Story, wintersports, Batman,

St. Davis Snooker. Geld/Bestellung bei

Michael Schliü, Fasanenweg 1, 4459

Uelsen. Suche Tauschpartner und Criti-
cal Mass!

Public-Domain-Disc (Prolog, Lisp.,

Forth etc.) nur 20.- DM. a 0221/
73 1587

Schneider-Computer 61 28 zu verk. Joy-
stick, 16 Original-Spiele, Tasword-Da-
tei, Profi-Painter + DFÜ-System, 50 An-
wenderprog., 12 Fachhefte + 4 Fachbü-

cher, W-Modul + Color-Monitor mit 1

Jahr' Garantie. Festpreis 2000.- DM.

807254160620, ab 17 Uhr

aaa An alle CPC-Besitzer ooa
Verkaule Originalsoftware auf Disk oder
Cass. - zum halben Preis. Liste anfor-
dern O dk'tronics Silicon-Disk 1ür 150.-
DM/Anruf nach 17.00 Uhr. a 0203/
33 73 83- Kretzschmar, Postf. 21 04 05,
41OO Duisburg 1. a auch 0203/
28331 16

... ACHTUNG 
'O 

ACHTUNG 
"'Fortige Sicherheitskopien von Disk zu

Disk von all6n geschützten Program-
msn an. Originaldisk + Diskette + 6.-

(!!) DM senden an
Achim Weichert, Olivenstr' 13,
7OO0 Stuttgart-75 (Riedenberg)

... ACHTUNG O' ACHTUNG OO'
Original-Software zu verkaufen (Disk).

Locksmith, Ems, Multitext, Stardatei,

Startexter ie 35 DM / DatenREM, Stati-
stic Star, Miniaktien, Minioffice, Sekre-
tariat, Gredi je 30 DM. a 0 26 42 / 33 68,
R. Franzen

Original-Spiele JÜr CPC zu verkaufen.

Backup 3 Kopierprogramm O Airwolf O
Combat Lynx O Der Diamant von Ra-

benfels O Gladiator o Hunter Killer O
Knight Games O Raid o Spindizzy O

Tank Commander O Xarq O je Disk 25.-
DM. Tau Ceti auf Cass. 20.- DM.
a 089/637 0808, ab 17 Uhr.

Verkaufe Joyce PCW 8256, Preis Ver-
handlungssache, Computer nur 6

Monate alt.8 07424137 57

. TAUSCHE O
CPC-4fl-Software-Hefte

a 07664/3860

OOa CPO-Software-Tausch aOa
Suche Software aller Art (Spiele...). Li-
ste/lnfo an: Jörn Goetzmann, Sylter Bo-
len10,2257 Bredstedt

Suche Joyce-Software, auch Spiele etc,
lnfo an Hermann Hofhus, Veerkamper
Esch 6,4441 Schapen

Suche gebrauchte, preisgünstige Ers!
Floppy Jür CPC 464 a Davut Kilicaslan,
a0202/301l49
a Suche günstige S%'LErstfloppy für
den 464. O Verkaufe Original-Software.
Ruft an!! 09254/13 16 (ab 20 Uhr)

Verkaufe CPC 464 mit Grünm., MP 2,
Floppy DDI-1, Seikosha GP 500 CPC,
Bücher + Software, VB 1500 DM.
a02381 /26125

An alle Joyce-B6sitzer im ln- u. Auslandl
Damit auch die Joyce-User untorein-
ander besserE Kontakte bekommen,
orstsll€ ich oinE Joyce-User-Liste,
Wonn Sio auch aufgenommen wordon
möcht€n - Postkarte genügt! O Niet-
zel, Harckesheyde 40 a, 2000 Norder-
stedt

Verk. CPC 6.128 Grün + I Disketten +
CPC-Zeitungen + 2 Bücher für 980.-
DM, a 02331 /67784 (Computei ist
neuwertig)

I Und wiedeiein TOP-ANGEBOTvon O

O'DENISOFTO'
ELECTRIC LANTERN SHOW -einToP-
Programm zum Druck, zur Kompression
und Modifizierung von Screens. Disket-
te mit 28 prolessionellen Bildern von Jil
Lawson. DM59.85

aaoaa
SPEED-UN-LOCK, das Programm zum
Umsetzen von SPEEDLOCK-Program-
men und SPECTRUM-Tapes. Deutsche
Anleitung. SuperPreis: DM 32.95

aoaaa
Wir beschatfen auch jedes gewünschte
Programm: Einkauf + Versand + 10 %
Handling (wenn lieferbar) !!l

' aoooo
Siehe auch Anzeige in diesem Schnoi'
der Magazin auf Seite 109. DENISOFT,
G. Denissen, Pf. 106421,2800 Bremen
1G
Software für CPC: EMS, Multitext, Star-
datei, Startexter, Locksmith, Statistic-
star je 40.-/ Minioffice, Daten-REM / Mi-
niaktien, Gredi, Multidatei ie 30.- /
Cass.-Softw.: Copystar, Easy Topcalc,
Verw. Archiv, Multidateije 15.-.
R. Franzen, Remagen, A 02642/3368

OOO Farbmonitor für 464 Oaa
Biete Farbmonitor im Tausch gegen
Grünmonitor + 500.- DM VB!l! Tobias
Wacker, Lauffener Str. 7, 7100 Heil-
bronn,I071 3l/52958

Suche Farbmonitor Jür Schneider CPC
6128. a 040/5853 13

* NEU ** VIDEO-ARCHIV ** NEU *
Programm zur Erstellung eines Video-
Archivs mit Etikettenausdruck für lhre
Viijeocassette. Für CPC 464 + DDI -
664 oder 6128. 70.- DM! Ohne Etiket-
tendrucker 60.- DM. Bestellung ab
18.00 Uhr. a O71 46 / 43520

OO Höchstpreise Oo G

lür gebr. Comtnodore/Schneider bei
ComputerneukauJ bietet CV.T., 5500
Trier, Postfach 21 06, a 06 51 / 1 63 66

Jütgen lHen
Elektronik- und
EIIV-Zubehör

Long€.lcher Sts. 21 , 4543 Li€nen
c 0 54 &l/12 19 oder 8ttl26

5tÄ"-Zweitlaufwerk für GPG
Anschlußfertig mit Gehäuse, Netz-
teil, Kabel und Garantie.

Voll 3"-kompatibel, keine Hard- und
Softwareänderungen notwendig,
2 x 40 Tracks mit je 180 KByte for-
matiert, manuelle Seitenumschal-
tung mit LED-Anzeige, bei System-
wechsel auch im PC verwendbar.

Für CPC 444 DM 44O.-
Für CPC 64V6128 DM 

'13O.-
Gehäuse, Netzteile, Floppykabel
(auch lür Hitachi 3') usw. in meiner
kostenlosen Liste!

1C *so
Ef4e,

t Dlakanrnbox Dataca-
+ t0 Olrk ü.n 6l/11 2D

Dlsketten 3"
Marell CF2

l0 8l0ck lnhrll

75r'
Dlsketten 5,25" 2D

7r7t
Dlskettenbox

rur 3ht, fitr cl. 50 Dbk t!.n

t 5r9O
Joystlck Oulckshot ll

m[ Dru..iru.rlunktlon

l2r9O
Dlrpholror
Computcr Yonend
O.ö.fl1 Freblatal@M

Flcilüne 10 . 2tO OLpholz T.05,lil1/2083

!!!! Wir räumen unser Lagor !!!!
vortexRAM-Erw.64 KByte 193.- DM

512 KByte 257.- DM
vortex Floppystat. F1 749.- DM
Doppelstation inkl. Graphic-Master 2.0
+ Para Discmanager 1098.- DM
vortex Zweitlaufw. A1-S 372.- DM
dk'tronics Sprachausg. 79.- DM

Light-Pen 59.- DM
Fischsrt6chnik:
Computing Baukasten 210.- DM
lnterface CPC 199.- DM
Fischertechnik Roboter 369.- DM
Schnsider Original-Soft warel
Easy Topcalc/Basic Handbuch/Basic-
Kurs Teil 1 + Teil 2
mit Orig. Handbuch je 50.- DM
Texpack/Hisoft-Pascal 99.- DM
Für Schnoidor PCI
Businesscard 21 MByte 1298.- DM
Speichererw. 128 KByte 95.- DM
6 Monate Garantie, Lieferung per Nach-
nahme solange Vorrat reicht. RECLA +
zscHÖRNG OHG, Jahnstr. 1, 8972
Sonthofen, E 08321 /87770 G

Verschiedene Orig.-Anwendungen bil-
ligst zu verkauten. Nach 17 Uhr. Hans-
Peter Heussr, a 064 06 / 7 2202

aoa Achtung CPC-User OOO
Diskettenkopierprogramm f ür CPC 464/
664/6128i kopied von Laufw. A nach A
oder A-8, B-A, B-8, bis zu 42 Tracks,
ideal für Sicherheitskopien a 40.- DM
NN od. V-Scheck O Bitte Typ angeben
O Walter Roith, lhrlerring 10, 8429 lhrler-
stein,409441 /3200 .G

VErkaufe CPC 464 mit Farbmonitor +
Bücher + Spiele + Zeitschriften. Alles
tür 12OO.- DM abzugeben bei Hinrich
Gevekoth, Leosrvig 99, 2155 Jork,
a 040/7458894

Suche Einahme-Überschußrech. für
CPC 664 (2 Laufwerke). a Rotter 089/
48 59 45



aAlr'luolls S0lolo
Preisnqabe ieweils Cas./Oisk:MGT u.as/ -Palihon-3D 29,A5/ -
D6p Skike (Flugs.) 34.85/ -Jailbreak 29.851 -
Miamivice 29.85/44.85
Gauntlet ll U.As/ -
ColNus 4 Bridoo 4A.S5l -
MiamiDice - 14.85t -
Frost Byte 34.85/49.85Heartland U.Ail -
Retum to oz u.Bsl -
Febel Planet U.a'/ -
Revolutlon 34.a5/ -
It's a Kn@kout 32.85/ -
Oustor 32.85/46.85
Deus Ex Machina 34.85/ -
The qr@t Es@E 29.A5/ -Prodigy 34.85/49.85
D@mdak's Revenoe 34.85/49.85
Glider Rider - n.85144.9s
Cop-Out 32.85/44.85
Trivial Pursuit - /79.As
(si6he Schn€ider-Mag. 1286, S. 136!)

allruckal
CPA80 GS (ohne Kab€l)
CPA80 GS ts @+ aKMur
CPA 80 P (ohne Kab€[
CPA 80 Pi tNLo-Druik)
CPB 80 P {13026i./S€kf
CPB 136 P(DlN-A4-qudr)

al.aulwüto
Vodex F1-S
Vortex M l -S
Vortex Fl-D
Vonex M 1 -D
Vortex F1 -X
Vodex M1-X
Vorlex SP256 (BOS 1.0)
Vortox SP512 iBOs 1.01
vodex spst2 lBos 2.ol

158.85
r58.85
179.85
68.85,
68.85

128.85
r38.85
r 18.85
88.85

198.85

1 28.85
328.85
r78.85
r48.85
798.85
228.85

98.85
278.85

aUllllllos rom S00zlallslon
PreienOabe ieweils Cas./Disk:Prot€li 79.85/ 98.8sPromerge - / 98.85
Mdam (As$mbled 75.85/ 93.85
ECPL(DerComoileil) - /15,8.85
MctdellUnivee;
rotierendes3D 59.35/78.85
Oddjob(Disk-Util.) - / 49.85
Fido(Disk-Vemal.) - / 49.a5
Prinl Pac ll 35.85/ 49.85
Transmal ll 35.85/ 49.85
Tom@t(Back-uo) 29.85/
Spirit(rransfed 29.851
AzimulhAdiusim. 35.85/Gac 92.85/108.85Supeßprits 35.85/ 49.85LasrBasic 59.85/ 79.85Lercompib 79.85/99.85
La$rcenius 59.85/ 79.85Tas-Oiary / 59.85
Mastertile464 98.85/118.85
Dopp€lte Buchtuhruna ab 148.85
Mastertiteilt{6128) - - /1s8.85
OtficeMat€(Haushalt) - / 98.85

Alle Preise zuzüqlich Ve&ndkostenanteit.

"__ ",Xrt1gjgg"üiflqiffiüüäläMi, DEN ISOFTVorkas$ (Ec' vs, Ps) abzüglich 2%. Nachnahmergl. DM 4,20 oodotrldus Donten, posuacn fiazt:;lsmrc6t,, fla-1ß,2000 BtuM I

aFür Joycs
Protext
Protexy- Meroey'-Soel
Pasl 80 -
Wdte Hand Man
VeNaltunqs-Paket
Vereinsveiwaltuno
Tasword 8000 -

978.8s
468.85
468.85
738.85
738.85
288.85
388.85
438.85

978.8s

s98.85
628.85
698.85
748.8s
798.85

1 148.85

ao

34.85/49.85

29.85/,t4.85
34.85/49.85
34.85/ -

7

Jack

NUR

(Selbslbau)

6-K-ROM:
158.85
138.85
138.85
1 18.85
158.8s

in ds

aEmoll0rung0n8-Bit-ftint-Port 98.85
T-Switch (eftwaregshatret) 98.85

aDlsksltsn
10, 30, 100 Stück autAnf.age

lnfiltrator
1942
Jungle Jang
Tila Cognita
180
Back to Rellty
Zub
SuperS@@r
Nosfdatu
Donkey Kong
Explor€r
Acro Jet
Ace(Flugsim.)

Liste mit ca. 300 Grabbelti$h-An-
geboten geen Rückumshlao
(DrN A5 DM 1.10).

3tu.t31ur., )Dcrabb8lllsch
14.95/ _ StangeVoratreichtl|!l!t!
r 1.85/
14.85/
1 1.85/
14,85/
27,85/
29.85/

aEngllsohs Büohol
DOF1DiscFirmware SB,8S
TheAdvan@d Usr Guide 32.85
TheAmskadGam6B@k 32.85
AmslradComputing 35.85
BasicP.ogrammingon464 35.85
TheAmstrad Program B@k 32,85
Advaned Programming 464 35.85
464 Dis6yslem + CP/M 35,85
Flllng + Databa$s 464 39.85

Orig. Ghosts'n Goblins, Strangeloop,
Chiller, Locomotion zu verkaufen. Ab 18
Uhr, A 089/672521

VerkaufE: Wordstar 3.01 für alle GPCs
a für läppische 99.- DM! (F€stpreis)
a nur gg. NN!! O Bitte melden bei
I 0763i1/1 49 13 (Jürgen E.) nach 19
Uhrl

Verk. CPC 464, Farbe mlt 3"-Schneider-
Floppy und vortex-X-Laufwerk (51/a" +
704 K). Das alles mit vielZubehör: 34 3"-
Disk., 40 5tÄ'LDisk., Bücher (6), viete
Spiele + Anw. (Originale), 2 Joysticks,
sehr viele Zeitschriften (Schneider), etc. !

NEU: über 3200.- DM, mein Preis:
1900.- DM. Mehr lnfos a 02224/
7 4946

Hallo Schneider-Freaks!!!
Habt lhr lnteresse an preiswerten su-
per-Programmen? a 0 21 03/6 52 89

Originalprogramme - Cas. 7.S0 DM
oder Tausch + Disc. Sa. Fox Strip po-
ket 2O.- DM. Liste gegen B0 pf bei O.
Pietschner, A. d. Krittenschlag 96, S7S8
Fröndenberg

Zu verkaufen; vortex-Doppellautwerk
F.l-D, Speichererweiterung Sp 64,
Wordstar, dBase ll, div. Bücher und zir-
ka 25 Disketten. Neupreis sFr. 2700.-,
jetzt sFr. 1400.-, evll. auch einzeln.
G. Hintz, CH-3O27 Bern, A 031 /
55 80 50

Suche zuverlässige Tauschpartner! Tau-
sche Spiele und andere Programme, nur
Disketten! Karsten Nolte, Suteroder
Stieg l,3410 Northeim 19

EDV.BUCHVERSAND
Fordem Sie noch heute kostenlos un-
sere Unterlagen an. Tag und Nacht
80426/.12263 G

Suche Hardware- bzw. Assembler-
Freak für Mitarbeit. Gute Bezahlung.

Lernprogramm
Verkaufe Pauk-Partner für CpC 464
30.- DM (Scheine oder Scheck) sotange
Vorrat reicht. Peter Lutz, Brucknerstr.
57,6450 Hanau 1

Suche Tauschpadner für CpC 4641664!
lch tausche auf Tape und Disk. Bitte um
Angebote von vortex-Floppys! Listen an
Markus Wese, Tannenweg 7,64O2 Gro-
ßen Lüder, A 0 66 48 / 75 69

Tausche Software für CPC auf Cass. +
Disk. a 07 21 / 682271

CPC464 Farbe + DDI-1 + Cass. + Disk +
CPC Magazin, wie neu, VS 1500 DM.
a o97 72/ 1483

Ausgespielt! Und daher billig zu haben:
nur Original-Spiele für 464 und teilw.
auch 6128! Liste gegen Freikuvert (80
Pf.). Lack, Sieringstr. 29, 6230 Frankfurt
80

Oaa Spitze OaO Verk. preiswerle
Programme auf Disk. lnfo bei M. Schön-
garth,4010 Hilden, Tucherweg 82,
a02103/65289

Suche Programme auf CPC 664 für
Landwirtschaft, bes. Ackerbau. Ange-
bote an Udo Hemmerling, MpnslagV
Stroburg, 2974 Krummhörn 1

Brieftaubenzüchter sucht Datenverwal-
tung für Zucht und Reise. Angebote an
Armin Sauermann, Sankt-Bruno-Str. 31,
8740 Bad Neustadt, a 09771 /3460

Suche OAVD sowie Durell Big 4/D und
einen guten Basic-Compiler, der auch
Trigonometrie behenscht. Zusätzlich
den Graphic-Adventure-Creator. Ver-
kaufe Disc-Kopierprogramm Clone.
Angebote an Guido Ledermann, Kapel-
lenweg 27,7519 Eppingen 6, A 0 72 62l
4679

Verk, CPC 6128 mit Farbmon. + Druk-
ker-DMP 2000 + Reisware Mouse +
Software: Elite, Hacker, Wcames, To
mahawk, Ghostbusters, Grand Prix, gD-
Schach, Frank Bruno's Boxing, Tasword
+ 20 Disketten mit Programmen + alle
Schneider-Hefte ab 4/85. Preis: 2100
DM. a 00 31 / 22 30-3 72 l9/Niedertande

Gas./Disk
Spindizzy 34.9O/49.eO
Winter Games (u.s. c.) A5.9o/54.9O
Winter Games (Epyx) 

--lsrt.9OKnight Games 36.9O/.fA,9O
Ghosts'nGoblins 27.9O/Oe.9O

NEU: Jeä auch Programmo
lür Joyc€ und PCI

Hardware
Disc Wizard t{3.OO
Adapter für 6128 e?.so
Akustikkoppl. Hitrans300C t95.OO
Diskettenbox SS 50 24.90
Versand gegsn Nachnahme+Versandkoslen.

Kostenlos€n Katalog
s;l/87 anfordern!

$ofrrudllardwanwrad
Ulrike Eec.ker .Faeanenweg 2

6690 St. Wendel 8
,Iotlb.r,güc& .b t7 Utu: 0 58 66 / 504

tuwttet tuD g tis t2 ttht

Suche Kontakt oder Anschluß an CPC-
User-Club in München. a 089/
6 37 08 08, ab 1 7 Uhr.

Sybex StarTexter und StarDatei für,€
50.- DM zu verkaufen. A 06021/
2 85 94 oder 2 50 28

CPC 464 Grün + Lit. + DD1 + FDl + MP1
+ Lightpen + Verl. Moni. + Star Writer +
Datamat + Tasword + 20 Disketten +
Creatorstar + Winter Games + Diskbox
+ Joystick + Lederh.-Tastatur 1600.-
DM. C. Kohlmann, Carossaweg 8,8500
Nürnberg 50, a 09 1 1 /86 87 94

o cPc 6128 a CPC 6128 a CPC 6128 a
Suche/tausche Programme aller Art auf
3-Zoll-Disk. Suche auch Traktoraufsatz
für den Brother M-1 009. Schreibt an Da-
niel Steiner, Buchenweg 8,5036 Ober-
entfelden (Schweiz).

Suche für CPC 664 Farbmonitor. Biete
Grünmonitor + Ausgleich. J. Eibisch,
I O8441 l7 1211

Schneider-CPC-6128-Superangebot
Monitor GT 65, vortex-Doppelfloppy
FD1, NLQ 401 mit Traktor, Original
Schneider-Arbeitsstation, 8-Bit-CP/M-
Druckerschnittstelle für hochaufl. CP/
M-Grafik, WordStar, dBase ll, Multiplan,
DR Graph, DR Draw, Headline, Starwri-
ter, Colossus Chess etc. Alles Original-
programme, gesamte Software bereits
auf 5.25" angepaßt. Viel Dokumentation,
Disketten etc. Kaum benutzt. Wegen Sy-
stemwechsel an Selbstabholet zu ver-
kaufen. Preis VS. a 0 69 /30 70 66

CPC 6128 O Tausche O Suche a Orig.
dBase 2, Turbo-Lad. Business, Multi-
adress, Statistic-Star aa Suche: DR.
Graph, Multiface-Two, Quickfibu oder
andeie Finanzbuchh., Bank 111, Fibu-
king, OO Suche Farb-Monitor Endbe-
trag 300.- und Nick Faldo plays the
Open. I 07081/8451, nach 19 Uhr
oa
Joyce, 512 KByte RAM,20 Disk., Mutti-
plan, 3D-Clock Chess, dBase, DR
Graph + Draw, Sildreams, prompt Druck
& Programm, Drehf. Druckerständer gg.
Gebot zu verkaufen. @ O2OSB /7 Z2S2

KLEINANZEIGEN 1oe

Tausche u. verkaufe Anwendungen,
Spiele und Lernprogramme. lnfo un-
teta02233175434

CPC 464 Farbe + vortex-Speichererwei-
terung 356 K + vortex-Floppy FI-S +
Schneider DDI-1 + Joysticks + ca. 80
Disketten + Literatur + Software. Preis
vs. a 02 02 /43 46 01

1 0 Spiele für CPC 464 20.- DM (Schein).
B. Ehring, Eisackerstr. 9, 1000 Berlin 62.
Keine Raubkopien!

Ca. 100 Anwender- + Spielprogramme
lüt CPC 464/664/61 28. Einfach kosten-
lose Liste anfordern bei R. Höger, Fried-
richstr. 9, 7317 Wendlingen. Anw.- +
Spielprogramme ab 2.- DM

Wordstar 3.0 u. dBase f. Joyce
Orig. mit Handb. für 240.- DM zu verk.
Bessler, I06l 95/6 1 1 17 nach 19 Uhr

Suche für 464 Floppy, Sp 256 o. 512,
Anschluß an FS. Angebot an
a 08236/886

Suche SW für Joyce! lnsbesondere Tur-
bo-Pascal. A 0 23 30 / 50 56

Tausche Software. a 0 79 52 /63 53

Verkaufe Orig.-Cass. für nur 10 DM!
Winter Games, Rambo, Terrormolinos,
Exploding Fist, D. T. Decathlon u, a.
T. Mertsching, An der Schule 26, 6300
Gießen 21. Liste gegen 80 Pf.

Computer-Hefte für Schneider abzuge-
ben für ca. r/s Neupreis. Liste gegen
Freiumschlag mit -.80 DM Polto von P.
Michels, Dunantstr. 4, 51 00 Aachen

CPC 464 Grün + DDI-1 + MP-I + Softw.
C/D + J6ys1i6k + Staubschutzh. + I

Buch + Stereokabel NP 2800.- DM,
VHB 1500.- DM. a 06337/6492, ab
19.00 Uhr

Achtung C-Programmierer und solche,
die es werden wollen: Small-C-Entwick-
lungssystem (61 28), neuwertig, 1ür 79.-
DM zu verkaufen. Bei M. Ramadan,
Postfach, 41 70 Geldern 3

Suche: Dis(-Assembler) - Ass. Kurs
Discmon. - Das große Floppy-Buch -
Das Maschinensprachebuch (Data Bek-
ke0. Angebote: Mark Anwander, Dach-
wiesen 7, 3150 Peine, A 051 7 1 / I 1333

Verkaufe (eventl. auch Tausch möglich)
Software allerArt für den CPC. Habege-
nügend Software auf Cassette und Dis-
kette. Michael Wilzewski, A 051 94/

Bei den mitG
bezeichnefeln

Kleinanzeigen handeft
essichumgcwerbliche

Anbieten

826



110 KLEINANZEIGEN

Verkaufe für alle CPCs: Oddjob 50'-,
Kopierprogramm Locksmith 50.- (Disk),

Anschlußkabel für Computer an Stereo-

anlage 20.-, tausche viele Spiele. Tho-
mas Danner, Neudekerslr. 31, 8906

Gersthofen, a 0821 /494222 ab 14

Uhr

'V€rkaufe Originalprogramme' Z.B.
Tomahawk (Dl, Lohnstouer (D), Tele-
post (DFlr-C). I O & I 7 658279

Joyce Plus, 2 Laufwerke, 512 KBYte

RAM sowie umfangr€iche Literatur zu

Schneider 464/664/61 28lJoyce und div.

Programmiersprachen und. Compiler
(Pascal MT+, Small-C, CBasic, Turbo-

Pascal mit Toolbox Database), Anwen-
derprogramm Lager und dBase Lager

zu verkaufen. a 06851 I 57 27

Verkaut€: Hltachi 3"-Lw., anschließbar
an CPC, 298.- DM (inkl. 2 Disk); FD-l'
orig. verpackt, nicht benutzt, 465.- DM
(inkl. Zusatzkabel Dl 2). R. Danz, I
06071 137'l 77, n. 17.00 Uhr

Suche Spiele lür CPC 61 28. lnsb' Jack
the Nipper + Werner. Tausche oder kau-
le. Simon Aumayer, Ringstr. 18, 8598

Waldershof

PD-Club gibt PO-Software für Schnei-
der-Po u. Kompatible zum Unkosten-
pr€is von 10 DM pro Diskette ab (ca.800
Public-Domain-Disketton). Gesamtlist€
auf 4 Disketten u. 1 Gratisprogramm
(Dirhelp) gegen 10 DM (bar o' in Brief-

marken) PD-Club, Göttinger Str' 51,
6443 Sontra

- 
!! 6128 !!

Suche u. tausche Software (Anwender-
prog.). Frank Barthel, Rollstr. 48, 3392

Clausthal, a 053 2314596

oaaSpiele-/Utilities-SoftwareOoO a
ab 6.99 OM! Markenartikel preisgünst.! a
aa Rushware- u. vortex-Zubehör oa a

3'-D. 7.99 DM o 20-MB-Festpl. 1298'- a
DM für Schn. PC uvm. / lnfo geg. 3.- a
Briefm. Fa. G. RUEHL-soft- & hardware a
- Burgstr. 19d,4150 Kreleld 11 G 'a

Anschlußl€rtige sr2s'Lzweitlaufworko
für CPC .164, 664, 6128 342.- DM
inkl. G€häuse, N€tzteil, Kabel, MwSt'
und Garantie. lnformation kostenlos bei

PRince Software, Peter Riehl, Mainzer

Str. 27, 6108 Weiterstadt G

CPC Oo'Anwendersoftware oa CPC
1. Univdrselles Sporttabellen-Progr.; 2.

Universelle Rennsportstatistik; 3. Plot-
star 2.0. Progr. zur gralischen Auswer-
tung von Daten, viele Funkt. aa Je
Progr. und Cass. 25 DM / Disk 35 DM a
Vorauszahlung aa W. Sievers, Kleinen-
bergerWeg 5,4790 Paderborn *G

FortanTT 109.- DM, Cobol-80 218.-
DM (für CPC) + Disk + Handbuch. Mar-
kensoftware stark verbilligt. Preisliste
gegen Rückportoumschlag. Keine
Raubkopienl Softwarehouse Kunz, Sta-
pelbrede 60, 4800 Bielefeld 1 , a 05 21 /
a72504 'G

Für Lehrer: Schüler-Zensurendatei u.

Klassenarbeiten-Korrektur; 3'LDisk f.
CPC 49 DM; Th. Lichtenstein, Hans-
ffitzner-Str. 15a, 4270 Dorsten. Mit
frank. Rückumschlag lnfo anfordern. *G

An alls CPc-Besitzert lntorossante
Programme zu kleinen Preisen erhal-
ten Sie am schnollston bei Friedrlch
Neup€r, 8473 Ptreifrrd, Postfach 72,
Elnfach Gratisinfo anfordem. Auch
Auslandssntragen sind arwllnscht. rG

oOO Apfelmann-Grafik aao
Schnellstes und vielseitigstes Pro-
gramm ietzt für alle CPCs! Cass. 20.-,
Disk. 30.-, Vorausz. Gerhard Knapienski,
Fraunhoferstr. 8, 3000 Hannover 1,

PostgirokontoHan:4711 13-309 *G

DISKETTEN c a
5tÄ", 48 tpi, DM 0,99, 2D O

3tl2",135tpi, DM 3,19,1DD O
3""Markendisk.OM7,20 o

auch andere, bes. Garantie O
Allg. Austro-Agent., Ringstr. 10, a
D-8057 Eching, a 081 33/61 16 a

Steuertabelle 1987, Monat-Woche-Tag,
inkl. Sozialausgaben und Nettogehalt.
Für alle CPC, Cass. 20 DM, Disk. 30 DM
per Scheck od. Schein. Peter Brämer,
LindenerStr. 117,4630Bochum5 *G

Börsensoftware & Kursdaten, lnfo 1 DM.
Dirk Otterbein, Heinberg 10, 5810 Wit-
t€n 'G
CPC 464 1, UEST-Programm 19861
38 KByte, alle Antragsgründsl Ausga-
be Schirm/Drucker. Cass. 45.-, Disk
55.-. 2, O NEU O Unterhaltsbsroch-
nung bei Scheidung: Cass.20.-, Disk
30.-. Jürgen Bornemann, Bediner Str.
42,2407 Bad Schwartau .G

O Lohn- und Einkommenst€uor a
Dir€ktausdruck auf das Formular +
Analyse + Chocklisto - eine wirkliche
Erleichterungl

O JOYCE 
'Jährl, Aktu. 10,- DM, Disk 70.- DM,ln-

fo gg. frank. Umschlag von F. Farin,
Ellsabethstr. 65, 446O Nordhorn

RODIWA-SOFT bietet. auf 3,,-Disk:
Haushaltsprogramm, 40 Konten, über-
sicht über 7 Jahre. Rechnen-Lernpro-
gramm lür die 1.-3. Klasse. übernehme
EDV-Organisätion und programmie-
rung..lNFO von Rolf-D. Wand, Wollank-
str. 79180, 1000 Bertin 65, a OgO/
4931936

aa Tielstproise aa G

10 MAXELL 3"-Disketten DM 69.90
10 No Name 3,5"-Disketten OM 29.90
10NoNameS,2s'LDisketten DM 6.90
lnfo von Computer-Versand-Trier, 5500
Trier, Postfach 21 06, A 06 51 / 1 63 66

llet J0YGE kann mehr
als nw schrcl[en!
SUNSHINE-Software,
A.d. Schilde 14,
5270 Gummersbach,
Telefon O2261 17 57 52

.. ...: :.:.r..'-.:r^.
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schauties
electronic bauelemente

Bestellschein für private Kleinanzeigen
Bitte veröflentllchsn Slq in dcr nächsten Auagabc folgende Anzelge:

6pm

PL7JAt

untrefifi

Mdm A^reh! loll lnro 2tr 30
Arga!.ntrtFim.

Bltto ankrouzon:
D P.ivate Klolnaueige:

prozollel'- DM
D GoweölichoKloinanzslgs:

promm 2..tO DM + l49o MwSt.
B€i mohror.n Kleinan:eigsn bitto Bo-
stollschoin kopior.n. Den B€ttag ln Btlef-
mad(en oder als Schock zusammon mlt
der Kloinanzeigo oinsonden, Boi gewoö-
llch€n Klelnanzoieon lst koino Voraus-
zahlung notwsndig. Hior eöalten Slo
naoh Abdruck oine Rechnung.
Schneidsi-Magazin
Rodaktion
PGtfach 1e{{,, 7518 Bretten



3414 Hardegsen 4322Sprockhövel

3502 Vellmar

C**Schneider
rwr*l,H+ tCl?PU T E R 0 I U I 5 I 0 N

PiZie-Data
Autorlslonol Schnoldor-Fachhändlol
Mittelstraße 61, 4322 Sprockhövel 2, Tel. O2339 /71 91

ßä0Gastrop-Rauxel

C Schneider
mnPUTER [itut1t1fi

GmbH

Holländische Str. 121,
3502 Vellmar, a 0561 /8281 60

4000 Düsseldorf 5000 Köln

Bezu gsq uel I en v erze i ch n is
Was hilft ein Testbericht, wenn keine Bezugsquelle angegeben ist. Deshalb
hier die entsprechenden Lieferanschriften. Dies ist allerdings nur eine Aus-
wahl, die meisten Produkte gibt es auch bei anderen Liefedirmen.

O Sunnyline, Marschweg 78-80,2900 Oldenburg
O New's, Göwenstraße 18,4000 Düsseldorf
O Schogue-Software, Wiflingshauser Straße 83, 7300 Esslingen
O Star Division, Zum Elfenbruch 1 , 2120 Lüneburg
O Profisoft, Sutthauser Straße 50-52, 4500 Osnabrück
O Naujoks, Rottmannstraße 40,6900 Heidelberg
O Activision Deutschland GmbH, Postf. 76 06 80, 2000 Hamburg 76
O Diabolo-Versand, Verlag Rätz-Eberle, Postf. 1640, 7518 Bretten
O Microhändler, Robeft-Koch-Straße 1, 4050 Mönchengladbach

NAruOMRKARUSSELL 111

5800 Hagen

HANDLERKARUSSELL

Fol
Woltematln - Elecllonic
Computs - llatentechnilr

lhr Fachhändler für Schneider-Computer
O Gute Beratung O qualifizieder
Service O Große Auswahl an
Zubehör und Fachliteratur

34'14 Hardegsen/Solling . Lange Straße 1 1

Telefon 05505/1694

Mattiasstr. 24-26
5000 Köln
8 0221 1239526

SGHI{EIDEB SOFI. UiID HARDWARE

EINE GUTE IDEE NACH DER ANDEREN

Schuster Electronic
COMPS€NT IN $CH€N COMPW€R E ELECNONICäffigB
Oboro Münsterstr.33, /$m Castrdp-Fauxot, A (O23OSt 37 ZO

€L€ffiONISCHE
BAUELEIJENTE

ALER MT

SFI( ETEKIR(I GMBH
DEI-SIERNER SIRASSE 23

58(lO HAGEN

a 02331 172608

Humboldtstr. 34
4000 Düsseldorf
a 0211/6801403

Berrenratherstr. 159
5000 Köln 41
a 02 21 I 41 6634

lhr
Ansprcchparlner

lil das
Händleflffirussell

Arno Weiß
untct del

Telelonnummel
07252t3058

iedezeit lff Sie
effeiGhhat.
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Wie macht man
Sicherheits-
kopien?

Diese Frage stellten wir in Heft
12186, worauf eine ganze Reihe
von Lösungen eingingen, die wir
selbstverständlich alle veröf-
fentlichen werden. Inzwischen

liegen auch wieder zahlreiche
Anfragen von Lesern vor, die ihre
Programme ebenfalls von Cas-
sette auf Diskette übertragen
wollen. Es handelt sich dabeium
die Spiele "Get Dexter", "Bruce
Lee", "Punchy", "Rescue on
Fractalus", "Kaiser", "Grem-
Iins", "Locomotion", "Schach"
(MicroGen), "Macadam Bum-
per", "Elite", "Batman" und

"Mindshadow". Wer hier über
die entsprechenden TiPs ver-
fügt, kann sie uns zusenden.

Matthias Suncksen aus Scho-
büll konnte zwar "Jet Set Willy",
"Hexenküche II" und "Dun Dar-
ach" erfolgreich auf Diskette ko-
pieren, kennt aber die Start-
adressen der genannten Spiele
nicht. Ahnlich geht es Carsten
Hoffmann, der das Spiel "Match
Point" auf Diskette kopiert und
mit Hilfe des "File Examiners"
(Heft 10/86) auch die Startadres-
se sowie den Auto-Start heraus-
gefunden hat, der aber das Spiel
trotzdem nicht starten kann. Wer
kann hier weiterhelfen?

Für die Programme "3D-
Chess", "Finders KeePers" und
"Nonterraqueous" sind weitere
Transferlösungen eingegangen'
Abgedruckt haben wir diese
Tips aber schon inHeft 2/87. Hier
die Einsender:
Jürgen Reiss
Margarethe-Steif f -straße 6

7928 Giengen

Hartmut Bayer
WährentruperstraBe 57

4811 Oerlinghausen 2

J. Schefers
Drususallee 5

4040 Neuss

Michael Köthe
8413 Regenstauf

Chdstian Koziolek
Lauensteinstraße 26
3100 Celle

Andreas Müller
Radickestraße 16

2100 Hamburg 90

Spiel in die dritte Stufe?
Andreas Schmidt, Wuppertal

Astro
In dem Spiel Astro (Schneider-

Magazin 12186) komme ich im
zweiten Level (Raum 1) nicht
zum Ausgang. Gibt es auch hier
einen Poke für unendlich viel
Energie oder Sauerstoff ?

S. Rockel, Stutfuart

Airurulf
Wer kennt hier einen Poke?

Andreas Kirchner, Ostfildern

Commando
Was muß man mit dem Motor-

rad machen und wie dringrt man
in die Festung ein?
Jan Wandschneider, Unna

Strangeloop
Wie gelangt man in den Kon-

trollraum?
JanWandschneider, Unna

Mermaid Madness
Ich weiß nicht, was ich hier mit

den einzelnen Gegenständen
wie Bomber oder Akuk 1 anfan-
gen soll. Wie komme ich zu Dyna-
mit 1; der seitsame Gegenstand
davor macht es mir unmöglich.
Jörn Moser, Wilnsdorf

Wintergames
Kann man beim Trickspringen

nicht mehr als 9,2 Punkte errei-
chen?
Jörn Moser, Wilnsdorf

Gremlins
Wer kann mir zu diesem Spiel

die komplette Lösung zusen-
den?
Anja Lüddens
stadtfeld 29

2254 Frieddchstadt

Sorcery*
Wie befreit man hier die Zau-

berer und wie kommt man über
Level 6 hinaus?
Andreas Schiemann, Esslingen

Wer weiß mehr?
Rambo

Bei mir funktioniert POKE
6097,96 nicht. Was mache ich
falsch?
Günther Spieth, Fellbach

Elite
Das Spiel löst bei mir aus uner-

findlichen Gründen einen Reset
aus und zeigt plötzlich während
des Fiugs den Status vollge-
streut mit hübschen Nullen an.
Dann geht nichts mehr. Wer hat
ähnliche Erfahrungen gemacht?

Richard Scheib, Niederotterbach

Lord of the Rings
Wie ist dieses Spiel zu lösen?

Ich scheitere entweder am Fluß-
uferhinter Maggots Farm, wo ich
nicht auf die Ferry raufkomme,
oder an den drei Reitern. Wer hat
dieses Problem schon gelöst?
Gerhard Drosten, Apen

Die Erbschaft
Wie gelange ich bei diesem

Tau Ceti III
Wie erreicht man die anderen

Reaktoren bzw. Städte?
Stefano Gennari, Wernau

SGHNEIDER
PG 1512

)D) User-Club
D Club-Zeitschrift
D Tips, Tricks,

Bauanleitungen
D Vorstellung neuester

Programme
D Erfahrungsberichte
D Mitglieder-Börse
D Club-Software
D Public-Domain-Software

Weitere Informationen erhalten Sie
(gegen Einsendung von 0.50 DM Rückporto)

von Rolf Knorre
Postfach 2gO1O2
5600 Wuppertal2

PG 1512: Tolle Gmlilt-
spiele uom PC-Ptoli!
SUNSHINE-Software,
A.d. Schilde 14,
5270 Gummersbach,
Telefon 02261 /7 57 52
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Dun Darach
Wie gelangrt man in die Gebäu-

de? Wer kann mü den komplet-
ten Lösungsweg zuschicken?

Goran Mazuran
Eulenberg 18

7314 Wemau

lm nächsten
Heft gibt es

5 Seiten
Spieletips!

Llchtgrlffel nur Dr 49r-
komplett mit Programmen + dt. Anleitüng
Liot€öar tür lolgende Computertyp€n:

Commodore: C 64/ C 125/ VC 20
Atari : 600XU800XL/l30XE

Schneider: CPC 464 / 6U / 6128
Veend gegen Sch@k/Nachnahme.

lnformationsmaterial gratis!
Bitte Computertyp angeben !

Fa. Klaus Schißlbauer
Postfach'l 1 71 H, 8458 Sulzbach-Rosenberg

T€leton 09661/6592 bis 21 Uhr

Der J0YGE süelt
lesserals $ie glau[en!
SUNSHINE-Software,
A.d. Schilde 14,
5270 Gummersbach,
Telefon 02261 I 7 57 52

Neues vom CUC
Der CUC war 1984 so ziemlich

der erste User-Club für den CPC
und zeitweilig mit gut 150 Mit-
gliedern auch dergrößte, überre-
gionale CIub in Deutschland mit
Mitgliedern in vielen Ländern
Europas. Nach einer "Denk-Pau-
se" von 10 Monaten und mit ver-
ändertem Anliegen sowie mit
neuen freien und festen Mitar-
beitern ging der Club nun in die
zweite Phase und wurde zur Ab-
grenzung in CUC (II) umgetauft.
Der Club wird auch weiterhin
seine User mit Informationen aus
erster Handbedienen. Hard- und
Software-News, die usergerech-
te Aufbereitung von Problemlö-
sungen sowie vieles mehr wird
in der regelmäßigen Clubzeit-

schrift (30-40 Seiten monat-
Iich! !) präsentiert. Einkaufsver-
günstigungen sind möglich.

Der Club hat zur Zeit knapp 50
feste Mitglieder. Die Mirglied-
schaft kostet 4.50 DM monatlich
(27.- DM für 6 Ausgaben plus
10.- DM Unkostenpauschale =
37.- DM oder 50.- DM für 12 Aus-
gaben plus 10.- DM Unkosten-
pauschale = 60.- DM). Für feste
Mitarbeiter ist die Mitglied-
schaft unter gewissen Voraus-
setzungen frei; für freie Mitar-
beiter ebenfaUs unter gewissen
Voraussetzungen.
cuc (II)
z. Hdn. Holger Simon
Postfach 10 64 21
2800 Bremen 1

kein Telefon !

Bundesverband
Deutscher
Gomputerclubs

Der Computerclub Leonberg
plant die Gründung einer Dach-
organisation für Computerclubs.
Das Ziel soII der Zusammensch-
luß der vielen kleinen Computer-
clubs sein, ohne deren Selbstän-
digkeit zu beeinträchtigen. Die
Clubs sollen zu Landesverbän-
den zusammengefaßt und unter
"Aufsicht" des Bundesverban-
des gestellt werden. Bezweckt
wird damit die Unterstützung
der oft schlecht organisierten
kleinen Clubs und die Koordina-
tion ihrer Aktivitäten. Ebenso
könnte eine überregionale Club-
zeitung erscheinen.

Der Computerclub Leonberg
ruft alle Clubs auf, sich zu mel-
den und beim Aufbau dieser Or-
ganisation behilflich zu sein.
Computerclub Leonberg
Marcus Schindler
UhlandstraSe 15
7250 Leonberg 6
Tet.O7728121822

Schneider PC
1512 User-Glub

Am 1.2.1987wurde inWupper-
tal der Schneider PC 1512 User-
Club aus der Taufe gehoben. Die-
ser Anwenderclub soll ein Forum
darstellen für alle, die sich mit
den PC-Modellen der Ftma
Schneider beschäftigen. Der
Club arbeitet überregional und
bietet damit allen PC-Usern die
Möglichkeit der Mitgliedschaft.
Für einen geringen Beitrag wird
eine monatlich erscheinende
Clubzeitschrift geboten. Außer-
dem gibt es auf Wunsch eigene

Software und Public-Domain-
Disketten. Sinn und Zweck des
Clubs ist die Hilfestellung und
der Erfahrungsaustausch zwi-
schen den einzelnen Anwen-
dern. Interessenten können ge-
gen Rückporto weitere Informa-
tionen anfordem.
RoUKnor6
Postfach 20 01 02,
5600 Wuppertal 2

GPC-Gomputer-
club Vorderpfalz

Unser Club sucht Frauen, da.
mit das Clubklima etwas reizvol-
ler wird. Bei uns wird man auch
als Frau anerkannt.
Rudolf Pinger
Ludwigshalener Stra8e 13 1

6708 Neuhofen
T6l. 06 21 / 66 26 69 oder 0 62 36 / 5 44 38

CPC-Nutzer-Club
"Fehler im
Systemtt

Es hat sich vielleicht schon
herumgesprocchen, daß der
CPC-Nutzer-Club im Raum Ost-
westfalen und Südniedersach-
sen endlich eine erreichbare
Mailbox in Güterslohhat. Unsere
Clubzeitung "Pointer" erscheint
natürlich auch weiterhin. Club-
treffen finden wie immer jeden
Samstag um 15.00 Uhr im Kisker-
haus in Halle statt. Gäste sind
uns immer willkommen.
Gerd Engelbarth
Aschener Weg 1

4503 Dissen
Tel. 0 54 21 / 51 83
Bitte keine Anrufe nach 23.00 Uhrl

Kontakt gesucht!
Ich besitze einen CPC 6128.

Wer hat Lust, mit mir Ideen und
Programme zu tauschen? Ich su-
che außerdem Kontakt zu einem
CPC-Club im Raum Rüsselsheim.
Dirk Rendel
Im Klauer 7
6090 Rüsselsheim
TeI.06142/59650

Ich suche einen Joyce-User-
Club oder Interessenten zur
Gnindung im Raum Darmstadt.
Tel. 0 61 51 / 42 35 50

Ich suche Kontakt zu einem
Joyce-Userclub im Augsburger
Raum.
Gerhard Riedel
Schwibbogenplatz 2b
8900 Augsburg

Was uns betrifft!
In den Assemblertips Teil

10 (Schneider-Magazin 10/
86) funktioniert de! Deprotec-
tor für den 664/6128 nicht.
Das liegt daran, daß zweiZrt-
fern verwechselt wurden.
Bisher:
FOR I=&BB9F TO &BB4A

Neu:
FOR I=&BB9F TO &BBA4
A. Zallmann

Gegendarstellung
Im Schneider-Magazin Heft

1/87 stellten wir auf Seite 127
das Programm "Stargate -
Science-fiction auf der Disket-
te" vor. Hier legt der Autor
dieses Programms, Wilfried
A. Hary, Wert auf die Richtig-
stellung folgender 4 Punkte.
Wir schrieben:

1. ... "Stargate", einem Scien-
ce-fiction-Roman auf einer 3'L
Diskette,...

2. Die Kapitel, .. ., sind separat
auf der Diskette abgespei
chert. Man muß sie also ein-
zeln aufrufen. Hat man das
mit dem Kommando type K1
getan, wird ein Kapitel gela-
den. Danachwird der Textau-
tomatisch über den Bild-
schüm gescrollt, und zwar in
einem Tempo, das Lesen völ-
Iig unmöglich macht.

3. System : CPC 4641 664/ 6728

4. Hersteller/Bezugsquelle :

Van der Zalm

Die vorgenannte Darstel-
Iung ist unrichtig; richtig ist
vielmehr folgendes:

Zu 1: Auf einer 3"-Diskette
befinden sich zwei Science-
fiction-Romane und ein Leser-
magazin.

Zu 2: Laden muß man nur ein
einziges Mal, nämlich - wie
üblich - das Betriebssystem
CP/M. Die einzelnen Kapitel
werden demgemäß nicht ge-
laden. Der Text wüd nicht au-
tomatisch über den Bild-
schirm gescrollt, sondern die
Seiten werden durch simplen
Tastendruck - gemäß Hin-
weis auf jeder Seite - "umge-
blättert".

Zu 3: System: Joyce, Joyce
Plus, CPC 464/664/6t28

Zu .l: Hersteller: Wilfried A.
Hary,
Saarbrücken;
Bezugsquelle: Van der Zalm
Wilfied A. Hary, Sailbrücken



Verkaufs-
Top Ten:
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Mitmachen & gewinnen: An

Monatlich veröffentlichen wir eine Hitparade der I
I
I
I
I
I

CPG Magazin, Top-Ten'
Postfach 1640, 7518 Bretten

erfolgreichsten Programme. Die Verkaufs-Top-Ten basieren auf Befra-
g un gln bei GSE Söhauties, Deltacom, Hepa'V-ersand, l(in g-soft ,
irtichaet Nauioks, Mastertronic, New's, Peter Stamm, SFK Elek'
tro, RSE Schuster, vortex Versand. Bei den Leser-Top-Ten kann je-

deralle vierWochen mitmachen;einfach den Coupon ausfüllen und auf
einer Postkarte wegschicken. Einsendeschluß ist immer der Erste
des Monats. Jedeh Monat werden 10 "fingerschonende" Computer-
cassetten verlost. Dieses Mal haben gewonnen:

Matthias Eichenberg, Hofgeismar; Eduard Moers, Viersen;
Thorsten Krebs, Bonn; Guntram Zanker, lllertisspn; Thorsten
Schnurawa, Seelze; Oliver Pape, Köln 60; Marc Weber, Ram'
mingen; Frank Mißfeld, GroB Grönau; Pattrick Freitag, Brühl;

Lieblingsspiel / Hersteller

Niete / Hersteller

Vorname, Name

Straße

Leser-
Top Ten:

1. (11 Werner / Ariolasoft
2. (2) Ghosts'n Goblins / Elite
3. (91Paperboy/Elite
4. (61 World Games / Epyx
5. (31 Spindizzy /

Electric Dreams
6. (41 Winter Games / Epyx
7. (51 Mission Elevator /

Eurogold
8. (-) Gauntlet/ U.S. Gold
9. (71 Silent Service / Micropose

10. (51 Bomb Jack/ Elite

CPC-Top-Ten

l. (2) Werner / Ariolasoft
2. (1) Spindizzy/

Electric Dreams
3. (41 Mission Elevator /

Eurogold
4. {31 Ghosts'n Goblins / Elite
5. (-) Jack the Nipper /

Gremlin Gr.
6. (5) Bomb Jack/ Elite
7. (-l lkari Warriors / Elite
8. (7) Silent Service / Micropose
9. t-l Tomahawk/

Digital lntegration
10. (91 Split Personalities /

Domark

NM
Gauntlet/ U.S. Gold Classic lnvaders / Bubble Bus

Adrian Precht, Schwanewede. PV,ON



ta

a

'UTAGIC
Endlich ein Grafikpaket, das die Möglichkeiten der Schneider-Computer voll ausreizt! MA-
GIC-BRUSH muß man einfach ausprobiert haben - jede Menge neue Funktionen - blitz-
schnell - kinderleicht in der Bedienung. Entdecken auch Sie die ungenutzten Möglichkeiten
lhres Rechners!

100 % Maschinensprache, dadurch äußerst schnell
Steuerung des Programmes durch PulFUp-Technik
alle drei Modes verfügbar
Bedienung durch Tastatur, Joystick und Maus möglich
alle Funktionen im Seiten- und Objektmodus verfügbar
Teile ds Bildes können gespeichert werden (Clip-Art)
voller Schneider-Gralikzeichensatz verf ügbar
EingebauterZeichensatzeditortüreigene Schriften
Spiegelfunktionen um verschiedene Achsen
Farbentausch auch in Bildausschnitten
unproportionale Vergrößerungen möglich
Definition von Sprites und Shapes
Benutzung von Füllmustern (Patterns)
Eingebauter Pattern-Desi gner
FunKionen für Kreise, Ellipsen, Vielecke, Quadrate und Linien

* Solid- und Pattern-Fill
* Kopieren und Verschieben von Objekten
* echte UNDO-Funktionen
* Koordinatenanzeige zuschaltbar
* Cursorgeschwindigkeit einstellbar
* Funktionen für Brush und Supeörush
* Pinselgröße und Dichte einstellbar

MAGIC-BRUSH beeinhaltet die Basic-EMeiterung MAGIC-BASlC. Damit ist es möglich, die
erstellten Bilder oder Teilausschnitte davon in eigenen Programmen zu benutzen - als Grafi-
ken, Sprites oder Shapes: mit diesen Funktionen ist echte Animationsgralik möglich! MAGIC-
BBUSH und MAGIC-BASIC laufen autjedem Schneider CPC.
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Frost Byte
Passend zur kalten Jahreszeit hat Mi-

cro Gen aus England sein neuestes Pro-
dukt auf den Markt gebracht."Frost
Byte", so der Titel, spielt in einem eisi-
gen Labyrinth auf einem fernen Plane-
ten. Leider haben sich die Programmie-
rer weder eine neue Story noch eine
neue Handlung für dieses Programm
einfallen lassen. Was da abläuft, haben
wir schon oft gesehen.

Der Hauptdarsteller, ein merkwürdi-
ger Wurm, soll seinen Freund retten, der
irgendwo gefangengehalten wird. Vor-
her muß er sich Waffen besorgen, um die
zahlreichen Gestalten, die ihn bei seiner
Rettungsaktion stören, zu besiegen. Das
klingt alles sehr bekannt. Wenigstens
ist die Grafik sehr gut, der Sound dage-
gen eher mäßig. Dieses Spiel darf man
ruhig vergessen; es gibt interessantere
Programme.

System: CPC 464/66416128
Hersteller: Micro Gen
Stephan König

Ace
Bei diesem Programm handelt es sich

um einen hervorragenden Flugsimula-
tor mit Action-Elementen. Laut Wer-
bung soll man bei richtiger Beherr-
schung des Simulators tatsächlich flie-
gen können. Das kann ich natürlich nicht
beurteilen. Tatsache ist, daß "Ace" sehr
detailliert die Handhabung eines
Kampfflugzeugs erlaubt. Kleinste Fehler
bei der Bedienung, etwa das Nichtein-
ziehen des Fahrwerks, führen unwei-
gerlich zum Absturz.

Zur Steuerung der Maschine müssen
zahireiche Tasten bedient und verschie-
dene Kontrollinstrumente auf dem Bild-
schirm beachtet werden. Gerade zu An-
fang bereitet dies Schwierigkeiten.
Glücklicherweise läßt sich der Level
vom Spieler selbst bestimmen. An die

Frost Byle
Minusgrade auf
einem fernen
Planeten.
Die Handlung reißt
leider nicht gerade
vom Stuhl.

höheren Stufen sollte man sich wegen
des ständigen Feindkontakts erst dann
wagen, wenn man die Steuerung gut be-
herrscht.

Die grafische Gestaltung des Spiels ist
nicht besonders gut gelungen. Wie man
es auch von anderen Flugsimulatoren
kennt, befinden sich im unteren Bildbe-
reich die Instrumente, derRest stellt das
Fenster zur Außenwelt dar. Die Grafik
ist bei "Ace" aber auch nicht ausschlag-
gebend. Weit wichtiger ist die Realitäts-
nähe, die bei diesem Programm erreicht
wurde. Freunde solcher Spiele werden
"Ace" sicher begrüßen. Wer bereits ei-
nen anderen Simulator besitzt, wird al-
Ierdings kaum Neues finden.

System : CPC 464/664/6128
Hersteller: Cascade Games
Bezugsquelle: direkt aus England
Stephan König

ren. Dort trifft man auch auf verschiede-
ne Personen wie den Präsidenten,
Agenten von FBI und CIA sowie einige
Sekretäre.

Gesteuert wird die eigene Figur mit-
tels Joystick oder Tastatur. Texteinga-
ben sind nicht notwendig. Alle Kontakte
werden über Symbole aufgerufen, die
dann wieder ein Pull-Down-Menü auf
den Bildschirm bringen. So kann man
auch Geheimpapiere lesen oder den Pa-
pierkorb durchforsten. Ziel aller Aktio-
nen ist es, der Entführunng ein Ende zu
setzen. Gelingt dies in der vorgegebe-
nen Zeit von 15 Minuten nicht, kommt
als Schlußgag ein Memo vom Präsiden-
ten mit dem Inhalt, daß der Spieler ab so-
fort in die Botschaft von Tibet versetzt
wird.

Alles in allem ist "Hijack" ein gelunge-
nes Programm mit guter Grafik und an-
haltender Motivation. Anhänger wilder
Action-Spiele kommen allerdings zu
kurz, da bei "Hijack" alles eher gemäch-
lich abläuft.

System : CPC 464/664/6128
Hersteller: Electric Dreams
Bezugsquelle : Activision
Rolf Knorre

Tatzan
Durch Vorankündigungen und massi-

ve Werbung sensibilisiert, habe ich das
Programm "Tarzan" mit besonderer
Spannung erwartet. Inzwischen liegt
die Cassette vor mir, und ich habe die er-
sten Stunden im Dschungel überstan-
den. Da es wohl weltweit niemanden
gibt, der Tarzan nicht kennt, kann ich
mir die erklärenden Worte zu dieser Fi-
gur sparen und direkt auf das Spiel ein-
gehen.

Nach Programmstart war ich erst ein-
mal enttäuscht, nicht so sehr wegen der
Grafik, sondern aufgrund der Tatsache,
daß die Programmierer für das Spielsze-
nario etwa den halben Screen ungenutzt
Iassen. Ein wenig erinnert diese Darstel-
Iung an Breitwand-Kinofilme, die im
Fernsehen am oberen und unteren Rand
einen schwarzen Streifen aufweisen.

Jetzt aber zum Spiel. Tarzan hat Pro-
bleme. Jane wurde entführt und befin-
det sich nun in den Händen des Wama-
bo-Stammes. Um sie zu retten, muß un-
ser Held sieben Edelsteine finden, die ir-
gendwo im Wald versteckt sind. Auf der
Suche nach den Diamanten trifft Tarzan
auf Eingeborene und weiße Jäger, die
sein Leben bedrohen. Auch die Tierwelt
des Dschungels ist ihm nicht immer
freundlich gesonnen. Giftige Schlangen
und Spinnen versperren ihm oft den
weg.

Hiiack
Diesen Titel trägt ein neues Spiel von

Electric Dreams. Es beschäftigt sich mit
dem heiklen Thema Entführung. Im Ge-
gensatz zu anderen Programmen, die
schnell geschmacklos werden, ist dies
hier nicht der Fall. "Hijack" bietet eine
gute Mischung aus Action und Strate-
gie, wobei letzteres überwiegt.

Doch erst einmal zu der gestellten
Aufgabe. Terroristen haben ein Fahr-
zeug entführt. AIs Leiter eines Anti-Ter-
ror-Kommandos haben Sie die Wahl,
entweder Forderungen der Entführer
nach politischem Einfluß zu erfüllen und
eine hohe Geldsumme zu zahlen oder
militärische Maßnahmen einzuleiten.
Bis zur endgültigen Entscheidung ist
aber noch viel Vorarbeit zu leisten. So
spielt sich das Geschehen hauptsäch-
Iich in einem Gebäude ab, das wohl Sitz
der Regierung ist. In verschiedenen
Räumen, die per Lift erreicht werden,
kann man diverse Aktionen durchfüh-
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Da Tarzan bekanntlich nie stirbt, ha-
ben sich die Programmierer eine andere
Art der Zeitlimitierung einfallen lassen.
Der Held muß seine Aufgabe in drei Ta-
gen und Nächten lösen. Grafisch wer-
den die ablaufenden Stunden durch Son-
ne oder Mond am oberen Bildrand dar-
gestellt. Wird Tarzan nun von einer
Spinne gebissen, von einem Eingebore-
nen erfolgreich angegriffen oder fällt er
gar in ein Treibsandloch, vergeht die
Zeit einfach etwas schneller.

Der Bildwechsel (das Programm soll
mehrere hundert Screens beinhalten)
erfolgt relativ langsam, d.h., verschwin-
det Tarzan am linken Rand, wird der
Bildschirm dunkel, und es dauert eine
Weile, bis das nächste Bild auftaucht.
Die Übergänge hätte man meiner Mei-
nung nach besser lösen können.

Gesteuert wird Tarzan über die Tasta-
tur oder einen Joystick, dessen Benut-
zung sich sehr empfiehlt. Dabei kann
man die Figur nicht nur rennen und
springen, sondern im Fight-Modus auch
Faustkämpfe ausführen lassen oder Ob-
jekte bewegen. Alles in allem liegt hier
ein Action-Spiel mit guter Grafik, jedoch
ohne besondere Höhepunkte vor.

System : CPC 464/664/6128
Hersteller: Martech
Bezugsquelle: Diabolo
Rolf Knorre

Ace
Instrumententafel
und die schiefe
Oberfläche des
Planeten im
Fenster. Ein Spiel
für Freunde
actionreicher
Simulation.

hljiack
lm Büro des
Präsidenten erhält
jeder einen Rüffel,
der bei der Jagd
nach den
Terroristen nicht
erfolgreich ist.

Galvan
Das englische Softwarehaus Imagine

hatte, nach anfänglich großen Erfolgen,
Iange Zeit schwere Finanzprobleme und
war eigentlich schon fast in der Verse.n-
kung verschwunden. Uber einen länge-
ren Zeitraum hinweg kamen auch keine
neuen Produkte mehr auf den Markt.
Mittlerweile hat sich die Lage wohl ent-
spannt. Jedenfalls liegt nun mit "Gal-
van" ein neues Programm vor.

Einem kleinen Copyright-Vermerk auf
dem Cover ist zu entnehmen, daß dieses
Spiel schon 1984 geschrieben wurde.
Wohl durch die Krise bedingt, konnte es
erst jetzt veröffentlicht werden. Das wä-
re besser nicht geschehen. Weder die
Programmidee (eliminiere alle Gegner)
noch die Umsetzung (schon zu Anfang
sind Vorder- und Hintergrundgrafik
kaum zu unterscheiden) können über-
zeugen. Wenn den Imagine-Program-
mierern nichts Besseres einfällt (bezo-
gen auf 1987 und den heute üblichen
Standard), sollten sie den Beruf wech-
seln.

System : CPC 464/664/6128
Hersteller: Imagine
Bezugsquelle: Diabolo
Stephan König

Tarzan
Dschungel-
abenteuer mit
Breitwandeffekt:
Tarzan muß seine
Gefährtin Jane
retten.

Galvan
Bereits vor drei
Jahren entstand
dieses Spiel.
Es ist deshalb
nicht mehr ganz
das modernste,
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Space Harier
Auch auf die Gefahr hin, daß jemand

meint, ich wäre nie zufrieden, muß ich
doch gleich zu Anfang den Cover-Text
kritisieren. Es gibt so viele Programme
mit ellenlangen Beschreibungen, die für
das Ganze keinerlei Bedeutung haben.
Das nervt hin und wieder. Noch schlim-
mer ist aber, wenn fast kein Text vor-
handen ist und man nicht weiß, worum
es überhaupt geht. So verhält es sich bei
"Space Harrier", dem neuen Elite-Spiel.
Neben dem üblichen Copyright-Ver-
merk und der Tastaturbelegung findet
man dort als Story und Programmbe-
schreibung:

"Unser Held, ein routinierter Haude-
gen aus unzähligen KämpfenimAll, tritt
wieder in Aktion. Diesmal zur Befreiung
des Drachenlandes, das in die Hände
von barbarischen, bösen Kreaturen ge-
fallen ist und nun von übernatürlichen
Phänomenen beherrscht wird".

.Das ist auch schon alles. Kein Wort
darüber, wer hier gegen wen kämpft
und was das Ziel ist. Wenn man sich das
Programm näher ansieht, sprich durch-
spielt, merkt man schnell, daß es hier
kein Ziel gibt. Es geht lediglich um die
Jagd nach Punkten und High Scores. Al-
les andere ist nur Beiwerk.

Der Spieler steuert über Tastatur oder
Joystick den Helden des Programms.
Auf dem Monitor sieht man eine futuri-
stische Landschaft mit Gebäuden und
allerlei Objekten, die sich nicht näher
definieren lassen. Die Spielfigur kann
Iaufen oder fliegen und dabei in alle
Himmelsrichtungen gelenkt werden.
Außerdem darf geschossen werden, bis
die Rohre glühen, Ziel des Dauerfeuers
sind verschiedene Flugobjekte, die ein-
zeln oder in Formationen immer wieder
auftauchen. Mehr passiert eigentlich
nicht. Zu erwähnen ist sicher noch, daß
alles mit hoher Geschwindigkeit abläuft
und die neun Leben, die anfänglich zur
Verfügung stehen, schnell verbraucht

Space Harrier
Laufen und fliegen
kann die Spielfigur
im Kampf gegen
die feindlichen
Kreaturen.

sind (durch Kollision mit einem Objekt).

Mir persönlich macht "Space Harrier"
eine Menge Spaß, da man doch immer
möhr Punkte ergattern möchte und auch
sehen will, was noch alles geschieht.
Bisher habe ich es leider nur bis zu Run-
de 4 mit mageren 234.770 Punkten ge-
bracht. Aber vielleicht komme ich bald
weiter. Zu empfehlen ist "Space Har-
rier" wirkliqh nur Freunden reiner Ac-
tion-Baller-Spiele, denen es gar nicht
schnell genug gehen kann. Das Pro-
gramm bietet zudem eine tolle Grafik.
Einziger Schwachpunkt ist die nervtö-
tende Musik, die man glücklicherweise
abstellen kann.

System : CPC 4641664/6728
Hersteller: Elite
Bezugsquelle: Diabolo
Rolf Knorre

Worte auf dem Cover eher wie eine Be-
standsaufnahme der Erde im Jahre
2000.

Auf dem Planeten Nu Earth ist die
Oherfläche so verseurcht, daß kein nor-
males Wesen dort atmen oder in den Ge-
wässern schwimmen kann. Zwei Aus-
nahmen bestätigen die Regel. Die grau-
samen Norts beVölkern die Oberfläche
und bewachen die verfallenen Städte.
Außerdem ist der Spieler, der sich Rogue
Trooper nennt, durch Gcnmanipulation
in der Lage, auch in den Giftwolken von
Nu Earth zu überleben. Er hat die Aufga
be bekommen, acht versteckte Video-
bänder zu finden und an einen bestimm-
ten Ort zu bringen.

Die fantastische Geschichte kann
nicht darüber hinwegtäuschen, daß es
sich bei diesem Programm um eine Mi-
schung aus "Rambo" und "Ikari War-
rior" handelt. Allerdings ist "Rogue
Trooper" von der Grafik her wesentlich
besser gemacht als seine Konkurrenten.
Die Planetenoberfläche mit den verfalle-
nen Ruinen, aber auch die agierenden
Figuren sind grafisch hervorragend ge-
staltet. Dazu kommt noch die Einrich-
tung des Battle Computers, der im obe-
ren Bildschirmdrittel permanent wichti-
ge Daten einblendet. Er liefert im Ver-
lauf des Spiels aber auch dümmliche
Kommentare wie "Achtung, Norts in der
Nähe, Ieg sie um" usw.

Die Suche nach den Videobändern,
das Aufsammeln der Munition und an-
dere Aktionen sind aber nur Beiwerk. Im
Mittelpunkt steht der Kampf mit den
Norts, die überall auftauchen und das
Leben des Spielers bedrohen. Es bleibt
als Fazit also die Frage, ob der Interes-
sent mit dem Kauf der Cassette den heu-
tigen Trend zu solchen Gemetzeln un-
.terstützen will. Rein technisch ist das
Programm hervorragend gemacht.

System: CPC 464/664/6128
Hersteller: Macmillan
Rolf Knorre

Rogue Trooper
Mit diesem Programm hat das engli-

sche Softwarehaus Macmillan Ltd. wie-
der einmal ein beinhartes Science-fic-
tion-Spiel veröffentlicht, das sicher viele
Freunde, aber auch einige Gegner fin-
den wird. Dabei klingen die einleitenden

Rogue Trooper
Verfallene
Gebäude und eine
verseuchte Land-
schaft. Aber als
"Rogue Trooper"
kann lhnen das
nichts anhaben.



Starglider
Auf die CPC-Version dieses Pro-

gramms habe ich mit besonderer Span-
nung gewartet, da ich das Spiel schon
vom Atari ST her kenne und mich dafür
voll begeistern konnte. Nun gehört der
ST aber in eine höhere Preisklasse, und
ich wollte gerne einmal sehen, wie die
Programmierer mit so unterschiedlicher
Hardware zurechtkommen. Um es vor-
wegzunehmen, sie haben das Problem
sehr gut gemeistert.

Zunächst jedoch einige Worte zum
Spiel selbst. Schon die äußere Erschei-
nung weckt Hoffnungen. In einem Papp-
karton erhält der Käufer neben der Pro-
grammcassette oder -diskette eine
64seitige (DIN-AS-Format) Hinter-
grundgeschichte, eine Spielanleitung,
eine Karte mit der Tastaturbelegung so-
wie ein kleines Farbposter. Leider sind
alle Texte in englischer Sprache gehal-
ten. Trotzdem liegt hier eine Ausstat-
tung vor, die man nicht oft findet.

Man könnte "Starglider" als klassi-
sches Science-fiction-Ballerspiel be-
zeichnen. Der Spieler wird zum Piloten
des AGAV (Airborne Ground Attack Ve-
hicle). Dieses hochmoderne Kampfschiff
ist mit sehr viel High Tech ausgestattet.
Fast völlig auf sich gestellt, muß man mit
dem AGAV das Universum von bösen
Eindringlingen befreien. Auf dem Moni-
tor sind im unteren Bildbereich die Kon-
trollinstrumente zu sehen, der Rest
dient dem Ausblick ins AIl. Was dort ab-
läuft, ist schon fantastisch. Die gegneri-
schen Raumschiffe und Stationen wer-
den in 3-D-Vektorgrafik dargestellt und
sind auch noch größtenteils animiert.
Die Stomper und Walker, die durch das
AII stampfen, erinnern stark an "Star
Wars " -Sequenzen.

Die Vielzahl der verschiedenen Objek-
te zu beschreiben, ist mir hier nicht mög-
lich. Noch ein Tip: Wer nach dem Pro-
grammstart direkt in das auftauchende
Mutterschiff fliegt, kann sich mittels

Starglider
Ballern nach
Herzenslust,
während Sie mit
dem Raumschiff
durch das All
gleiten. Eine
spannende Jagd
nach Punkten.

Bordcomputer alle Objekte in Ruhe an-

sehen. Dort erhält man auch Info:matio-
nen über die Kampfkraft der Gegner.
Außerdem werden die eigenen Energie-
bestände aufgefrischt. Zur Steuerung
des AGAV sind die Tastatur und ein Joy-
stick nötig.

Natürlich kann man der Hintergrund-
geschichte auch das Ziel des Spiels ent-
nehmen; in erster Linie geht es eindeu-
tig um die Punktejagd. Es macht viel
Freude, in diesem Spiel durch das Welt-
all zu sausen und dabei mit dem Laser
noch Punkte zu machen.

Die Unterschiede zum Atari ST sind
übrigens minimal. Der ST bietet viel-
leicht eine etwas höhere Ablaufge-
schwindigkeit und flüssigere Bewegun-
gen. Das sind aber wirklich nur Kleinig-
keiten. "starglider" bringt auch auf den
CPC-Rechnern perf ekte Unterhaltung.

System : CPC 464/664/6128
Hersteller: Rainbird
Bezugsquelle: Diabolo
Rolf Knorre
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Original kennt, wird überrascht sein,
wie gut die Umsetzung gelungen ist.
Natürlich mußtenAbstriche bei der Gra-
fik gemacht werden, was aber die Ouali-
tät des Programms kaum beeinträchtigt.
Es ist schon ersLäudiuh, wie es den Pro-
grammierern nach und nach gelingt, im-
mer mehr aus den Kleincomputern her-
auszuholen.

Kommen wir nun zur Handlung. Der
Spieler übernimmt die Rolle des Ritters
Dirk. Er soll Prinzessin Daphne befreien,
die der schreckliche Drachen Singe ge-
fangenhält. Dieser Unhold wohnt in ei-
ner mittelalterlichen Burg und wartet
bereits auf den taPferen Helden.

Wer "Dragons Lair" erwirbt,, kanu Ac-
tion von der ersten Sekunde an erwar-
ten. Schon das Eindringen in die Burg ist
ein Abenteuer für sich. (Mir hat der erste
Screen sogar die meisten Probleme be-
reitet). Etwas nervtötend ist auf Dauer,
daß nach jedem verlorenen Leben (fünf
stehen zur Verfügung) in einem Extra-
Screen Dirk zum Skelett zerbröselt und
dann wieder aufgebaut wird. Das sieht
zwar wirklich gut aus, nach dem 10. MaI
ist man es aber leid. Außerdem dauert
der Vorgang einige Zeit.

In der Burg gelangt man, Geschick
und Ausdauer vorausgesetzt, in die ver-
schiedensten Räume, wo immer andere
Gefahren lauern. Da gibt es die Skelett-
halle, die Waffenkammer und den Ten-
takelraum, um nur einige zu nennen. Un-
terwegs sollte man sich das magische
Schwert besorgen, mit dem Singe, der
Drachen, besiegt werden kann. Im letz-
ten Raum kommt es dann zum End-
kampf, der bei Erfolg das Happy End ein-
läutet.

"Dragons Lair" bietet CPC-Besitzern
ein fantastisches Spiel mit hervorragen-
der Grafik und Animation. Es sollte in
keiner Programmbibliothek fehlen.

System: CPC 464166416128
Hersteller: Software Projects
Bezugsquelle: Diabolo
Rolf Knorre

Dragons Lair
Mit diesem Programm bietet Softwar.e

Projects den CPC-Besitzern wieder ein-
mal einen Spielhallenklassiker. Wer das

Qlagons Lair
Ein klassisches
Spielhallen-
adventure jetzt
aufdem GPC.
Grafik und
Animation sind
vom Feinsten.
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Top Gun: Geteilter Bildschirm für zwei Spieler

Top Gun
Der Softwaremarkt ist wieder um eine

Flugsimulation reicher. Allerdings geht
es bei vorliegendem Programm weniger
um die Beherrschung der Maschine als
um Kampfhandlungen. Grundlage von
"Top Gun" ist der in den USA und auch
hierzulande enorm erfolgreiche Kino-
film, der den gleichen Titel trägt. Über
die Oualität des Films kann man geteil-
ter Meinung sein; beim Programm ver-
hält es sich ebenso.

"Top Gun" bietet, wie schon gesagt,
in erster Linie Action-Sequenzen. Es
geht darum, entweder vom Computer
gesteuerte Feinde abzuschießen oder
direkt gegen einen menschlichen Geg-
ner zu kämpfen. Zu diesem Zweck wur-
de das Monitorbild gesplittet, so daß je-
dem Spieler ein eigener Radarschirm mit
den entsprechenden Kontrollinstrumen-
ten für Höhenlage, Beschleunigung
usw. zur Verfügung steht. Die auftau-
chenden feindlichen Maschinen wurden
in 3-D-Vektorgrafik realisiert, was recht
gut wirkt. Nach Abschuß der ersten drei
Gegner kommt man in den nächsten Le-
vei, der schwerer zu bewältigen ist.
Mehr hat "Top Gun" nicht zu bieten.
System: CPC 464/66416128
Hersteller: Ocean
Bezugsquelie: Diabolo
Stephan König

Annals of Rome
Es hat sich in den vergangenen Jah-

ren herausgestellt, daß historische Stra-
tegiespiele nie an der Spitze der Hitpara-
den stehen, trotzdem aber eine starke
und treue Fangemeinde haben. Woran
das liegt, ist so ieicht nicht zu ergrün-
den. In der Regel bieten solche Program-
me keine besondere Grafik und noch
weniger Action. So verhält es sich auch

Annals of Rome: Das ganze Römische lmperium als Spielfläche.

bei "Annals of Rome", einem neuen
Spiei aus der "Wargamers"-Serie der
englischen Firma PSS.

Hier wird ein Teil von Aufstieg und
Fall des Römischen Imperiums nachvoll-
zogen. Die Handlung beginnt im Jahre
273 n.Chr. und spielt in ganz Europa. So
ist auch die Europakarte grafischer
Schwerpunkt des Programms. Der Rest
wird durch Listen, Tabellen, Übersich-
ten usw. dokumentiert.

Laut Anleitung besteht die Aufgabe
des Spielers darin, zu überleben. Dazu
gehört nicht nur die strategisch richtige
Einteilung der Truppen und ihrer Füh-
rer, sondern auch der Umgang mit dem
Volk, z.B. die Steuergesetzgebung. Ne-
ben den Vorgaben, die der Spieler ma-
chen kann, wird das Geschehen auch
durch zufällige Ereignisse bestimmt,
welche die beste Strategie zunichte ma-
chen können.

Für die Fans solcher Programme ist
"Annals of Rome" sicher eine Bereiche-
rung. Allen übrigen CPC-Besitzern kann
ich nur empfehlen, sich das Spiel einmal
anzusehen.

System : CPC 464/664/6128
Hersteller: PSS
Bezugsquelle : Microhändler
Stephan König

Gauntlet
Bei diesem Programm, dessen Titel in

der Übersetzung Fehdehandschuh be-

t,--i
,lrl'l

deutet, handelt es sich nicht um Science
fiction, sondern um die gute alte Zeit.
Was beim Auspacken der Cassette am
meisten überrascht, ist der aufwendige
Cassetteneinleger mit der mehrsprachi-
gen Programmerklärung. Dort erfährt
der Spieler, worum es geht und was zu
tun ist.

Zunächst muß er sich zwischen vier
Personen, nämlich Thor, dem Krieger,
Thyra, der Walküre, Merlin, dem Hexen-
meister, und Ouestor, dem Kobold, ent-
scheiden. Jede dieser Personen hat be-
sondere Stärken und Schwächen, die
sich im späteren Programmverlauf aus-
wirken. Die Entscheidung wird also
nicht leichtfallen. Gegner, die später
auftauchen, sind ebenfails im Detail be-
schrieben. Da wimmelt es von Geistern
und Dämonen, Lobbers, Brummern und
Zauberern; natürlich ist auch der Tod
anwesend. Ziel des Spiels ist es nun, die
Angriffe der verschiedenen Gestalten
möglichst lange zu überleben und dabei
Schätze und Zaubertränke zu sammeln,
was Punkte einbringt.

Das klang alles recht gut, und so war
ich auch auf das eigentliche Spiel sehr
gespannt. Da mußte ich aber eine herbe
Enttäuschung hinnehmen. Das Spiel ist
zwar nicht schlecht gemacht, doch ist
die Grafik mehr als bescheiden. Die in
der Anleitung so detailliert beschriebe-
nen Spielfiguren sind auf dem Monitor
kaum zu erkennen. Die Umgebung be-
steht lediglich aus einigen Linien und
Mustern, die Gänge und Räume andeu-
ten sollen. Eine solche Grafik war viel-
leicht vor drei oder vier Jahren ange-
bracht; heute entspricht sie nicht mehr
dem üblichen Standard. Deshaib zählt
"Gauntlet" für mich zu den Enttäu-
schungen des Monats.

System : CPC 464/664/6128
Hersteller: US Goid
Bezugsquelle: Diabolo
Stephan König
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* DerVersand mit den teuflischen Preisen! *

ll Cass. Disk. Cass. Disk.

DM 14.90Nomad
Player's Dream
(R+E Software)
Puzzle (R+ESoftware)
Scooby Doo
Short Cirkuit
Space Harrier
Stairwayto Hell
Starglider
Strong Man
Superstory (nur464)
Tarzan
Tempest
The Magic System
Top Gun
Trailblazer
Wizard Lair
World Series Baseball
3D-Qusar
Xeno

Druid
Footballerof theYear
Galvan
Gauntlet
Ghosts'n Goblins
Hacker ll
HiRise
Howard the Duck
Hypersports
lmpossaball
lnfiltrator
JailBreak
Konamis Coin up Hits
Legend of Kage
Lightforce
Marble Madness
Max Headroom
Million ll
Neverending Story

Cass. Disk.

;E DM 25.90
-.ns DM 25.90
rry McGuigan's
xing DM 14.90
ttle beyond the Stars DM 12.90
mbjack DM 24.90
:ce Lee DM 13.90
rssicAxiens DM 12.90
rssic lnvaders DM 12.90
rbra DM 24.90
rdenameMatll DM 15.90
rre DM 11.90
afton etXunx/
rt Dexter DM 11.90
,athWake DM 14.90
romsday Blues/
en Blues DM 11.90
rnkey Kong DM 24.90
agons Lair DM 24.90

37.90
37.90

37.90

37.90
33.90

DM 25.90
DM 25.90
DM 24.90
DM 24.90
DM 25.90
DM 25.90
DM 7.90
DM 25.90
DM 14.90
DM 25.40
DM 24.90
DM 25.40
DM 25.90
DM 25.90
DM 25.90
DM 24.90
DM 15.90
DM 19.90
DM 12.90

37.90
37.90
33.90
33.90
37.90
37.90

37.90

37.90
33.90
37.90
37.90
37.90
37.90
37.90

DM 19.90
DM 19.90
DM 25.90
DM 24.90
DM 29.90
DM 6.00
DM 33.90
DM 11.90
DM 19.90
DM 24.90
DM 25.90
DM 16.90
DM 24.90
DM 25.90
DM 12.90
DM 12.90
DM B.9O
DM 25.90

24.90
24.90
37.90
37.90
39.90

44.90

33.90
37.90

33.90
37.90

37.90

Diabolo'Anwenderuloglamme
- die Preise sind frei erfunden.
Jegliche Ahnlichkeit mit leben-
den oder verstorbenen Preisen
wäre rein zufällig!

l$$.'j3;t,o"*'1,'*' I 9.90
Bil?"BJ:fi.gsprosramm) I 9. 90
l[]fl3t"11$ 24.90
h3$3-n."on.rnterpreter) 1 9'90
äE[o.,"''.n 19.90
Achtung !

NEUr
Music Machine

Softurarre-
Bestellschein
lch bestelle aus dem Diabolo-Versand
folgende Software:

Anahl 'l-it€l
G€m!

Dreis

lch wünsche folgende Bezahlung:
tr Nachnahme (zuzüglich 5.70 DM VeMndkosten)

tr Vorauskasse (zuzüglich 3 DM Verendkosten,
ab 100 DM B6tellwed veMndkostenfrei)

Beivorauskas* bifre Schek beil4en

O MlDl-lnterface
+ O Sound-Digitizer
+ O Drum-Machine

in einem. o

Diese Preise sind deshalb
so günstig, weil sie

a) von einem Restposten
stammen,

b) nicht mehr ganz die
Neusten sind und

c) weil die äußere Pappver-
packung teilweise leicht
beschädigt ist.

KofiPaßl-
süPat -
ballagcass. Dr 159.-

Disk. oill 179'-
PVOA

Oatum/Unteddfr

Coupon ausschneiden, aul Postkarte kleben

und ginsenden an:

Diabolo-Versand, Posttach 16 t[0, 7518 Bretten.
Eine Abtoiludg d6Vorl.$ Rätz-Eb€.le GdbR.
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Das neue Schneider-Magazin gibt es ab dem 25.3. am Kiosk

Basic geschrieben und für alle CPC-
Computer geeignet. Selbstverständ-
lich handelt es sich um einen profes-
sionellen Assembler, dessen Ge-
schwindigkeit trotz Basic in Erstaunen
versetzt.

Druckertreiber

Haben Sie schon einmal versucht,
Steuerzeichen auf dem Drucker aus-
zugeben oder in einer Zeile über 136
Zeichen unterzubringen? Und wie hält
es lhr Drucker mit lnversschrift? Wenn
Sie bei alldiesen Fragen passen, dann
finden Sie die Lösung lhrer Probleme
im nächsten Schneider-Magazin. Mit
unserem Programm "Full Char Print"
gelingen all diese Dinge ohne Proble-
me.

Und sonst?

lmpressum

Roulett

Auch wer noch kein derartiges Etab-
lissement besucht hat, kennt die runde
Scheibe, auf der die Kugel rollt und bei
einer bestimmten Zahl liegenbleibt.
Jetzt können Sie das Glücksspiel zu
Hause spielen. lm nächsten Heft fin-
den Sie das Listing, mit dem Sie sich
die Spielhölle nach Hause holen. Ob
Sie auf Rouge setzen oder auf Carr6,
dieses Glücksspiel wird Sie nicht rui-
nieren. Und falls Sie die Spielregeln
noch nicht kennen, lernen Sie am be-
sten schon mal.

KIO-FOX-Assembler

Für Basic-Programmierer bauen wir
im nächsten Heft die goldene Brücke
zur Assemblerprogrammierung. Wie
die Ubersetzung des Quellcodes in
Maschinencode funktioniert, wird mit
dem KIO-FOX-Assembler nachvoll-
ziehbar, denn dieser ist komplett in

Wir befassen uns mit dem Wettrü-
sten zwischen Softwareherstellern
und ihren Feinden, den Kopierpro-
grammen - das neue Produkt heißt
"Clone". Ebenfalls neu ist das Textver-
arbeitungsprogramm "Star Writer" in
der Version 3.0. Es wurde noch lei-
stungsfähiger. Einen besonderen Tip
haben wir für vortex-X-Laufwerk-Be-
sitzer. Hier gibt es Ladeprobleme bei
Spielen wie "Spy vs Spy" oder "Sho-
gun". Eine kleine Bauanleitung bietet
hierzu Hilfe. Und natürlich liefern wir
wieder jede Menge Tips und Tricks,
auch für die Spieler unter lhnen. Spe-
ziell die Spieletips werden im nächsten
Heft besonders umfangreich.

Herausgeber Oipl.-Wirt.-hg. (FH)Thomas Eberle
Werner Rätz

Chetredakteur Thomas Eb€rle

Techn. Redaktion Werner Flätz

Redaktion Helmut Fischer
Robert Kaltenbrunn

StändigetreieMitarbeiter Andreas Zallmann
Manfred W. Thoma
Rolf Knorre
Markus Pislers
Dipl.-lng. H. P. Schwaneck
Hans Joachim Janke
Prof. Walter Tosberg
Friedrich Lorenz
Thomas Tai
Christoph Schillo
B€rthold Freier

Versndsruice Elvira Rätz

Titelbild AW Gratik

Anzeigen Arno Weiß
Es gilt die Anzeigenpreisiiste Nr. 3
vom'19.12.1986.

Montagq Frederique Melchers

Satz Druckerei Sprenger
7143 Vaihingen/Enz

Druck Südd. Zeitungsdienst GmbH
Druckerei- u. Verlags-GmbH
7080 Aalen

Vertrieb Verlagsunion
6200 wiesbaden

Anschriftdesverlages VerlagRätz-Eberle
Postfach 1640
Melanchthonstraße 75l1
7518 Bretten
Telefon 0 72 52 /30 58

Manuskrip!_Ud:Plqgrammeinsndungen: Manuskripte und
Programmlistings werden gerne von der Redaktion angenom-
men. Sie müsn frei von Rechten Dritter sein. Sollten sie auch
an anderer Stelle zur Verötfentlichung oder gewerblichen Nut-
zung angeboten worden sein, muß dies angegeben werden. Mit
der Einsendung von Manuskripten und Listings gibt der Verfas-
serdieZustimmung zum Abdruck in den vom Verlag Rätz-Eberle
herausgegebenen Publikationen und zur Veryiellältigung der
Prcgramme auf Oatenträgern. Für unverlangt eingesandte Ma-
nuskripte und Listings wird keine Haftung übemommen. Eine
Gewähr für die Richtigkeil der Verötfentlichungen kann trotz
sorgfältiger Prüfung durch die Redaktion nicht übernommen
werden. Die gewerbliche Nutzung, insbsondere der Schaltplä-
ne und Programme, ist nur mit schrittlicher Genehmigung des
Herausgebers zuläsig.

Das CPC-Magain erscheint monatlich jeweils am letzten Mitt-
woch ds Vormonats. Das Einzelheft kostet 6.- DM.

I nserentenverzeich n is
U. Becker
Comal
Comal-Team
CSE Schauties
Data Becker
Denisoft
Diabolo
Diepholzer Computer Versand
Dobbertin
Eschcomp
Ferdi's Computersoftware
Gerdes
Hashagen EDV
Holschuh

Kunz
Lindenschmidt
Merz

s. 109
s. 98
s. 31

s. 7511 10

Joysoft
Keil

Naujoks
New's

S.
s.
S.
s.
S.
S.
S.
S.
S.
S.
S.
S.
s.
S.
s.
s.
s.
s.
S.
S.
S.

7
109
121
108

19
61

102
19
15

109
78
87
14

115
108

19
109

'15

10
124

t)

Philosoft
PR8
Rätz-Eberle
R + E Software
RSE Schuster
Schönbohm Audiolive
Schogue-Soft
SFK Elektro
Star Division
tewi-Verlag
Waldeck
Weeske

s.62t63/64t65
s. 58
s.108
s. 14
s.123s.2
s.115
s.8/9
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Info-Coupon
Ich müchte nrehr Informationen iiber das
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Uelzener Straße 12 . 2120 Lüneburg . Tel.:(0 41 31) 40 25 50
Vertrieh für die Schrveiz.
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Sofürare- Beste I lsch ei n
lch bestelle aus dem CPC-Programmservice folgende Software

AEahl

Pascal 3" Disk (n. Tuö.-Pas.)

Codex5,25'Disk

Codex3" Disk

Player's Dream 5,25'Disk

Player's Dream 3" Disk

Player's Dream Cass.

Tit€l

24,90DM

19,90DM

24,90 DM

19,90DM

24,90DM

19.90DM

Einz€F
prel9

Gryt-
pr€as

Coupon ausschneidsn, aut Postkarto kleb€n und sins€ndsn an:
Verlag Räts-Eberle/GPO-Software, Postfach 16 rO, 7518 Bretten.

#".'

ffi

ffi

lch wünsche folgondo
Bezahlung:
o Nachnahme

(u.5.70 DM lbsdkM)
O Vorauskasso

(€hg \6.sndkddr)
B€i Vrud(.s btb S.fi.d( b€ll€gs
odor aut PGbdockkonto Kar(flh€
g2$7S obäre|s.

ffiE
F-E-llnr;

trg
The CODEX
PLAYER'S

DREAM
<)

G

il

Für alle, die lhren Computer nicht nur mit
Anwendungen langweilen wollen, haben
wir aus den Heften 1285 bis 10/86 zehn
tolle Spiele herausgesucht und auf Cas-
sette verpackt. lhre Augen können sich
somit voll der Grafik widmen, anstatt ge-
rötet auf Listings zu starren. Damit es aber
noch angenehmer wird, bieten wir die
Sammlung auch gleich auf Diskette an. ln
Sekundenschnelle katapultiert man sich
mitten hinein ins Spielgeschehen. Auf bei-
den Datenträgern sind folgende Zeitver-
treiber abgespeichert:
Dads (12,/85), Senso (12185), Showdown
(1/86), Jump Over (2/86), Pingo (2/86),
Zentus (5/86), Steinschlag (6/86), Centi-
bug (7/86), Jolly Jumper (8-9/86) und Pyra-
mide (10/86).

Damit Anwender keine kostbare Zeit mit
Abtippen verschwenden müssen, gibt es
jetzt 15 praktische Programme aus den
Heften 12,/85 bis 10/86 auf Diskette. Da An-
wendungen auch schnell sein sollen, ha-
ben wir auf eine Cassettenversion ver-
zichtet. Vom Dateiprogramm bis zum
Speicherkibitzer ist so manches Problem
edaßt.
Hexmonitor (1285), Sprites mit Editor (12l
85), Kalender fAgq, Datenverwaltung (1/
86), DIR-Doctor (Directory-Editor) (2/86),
Mini-Monitor (3/86), Mathematik (3/86),
Statistik (4/86), Baudcopy (a/86), Hidump
(Hardcopy) (4/86), Bücherdatei (5/86), La-
belassembler ASSO (6/86), Notizblock
(Sideklick, 6/86), Basic-Compiler (8-9/86),
Disassembler (10/86).

Damit Sie sich mehr mit der Theorie unse-
res Pascal-Kurses in den CPC-Magazinen
1/86 bis 11/86 als mit dem Abtippen der
Beispiele beschäftigen können, bieten wir
die Programme auf einer einzelnen Dis-
kette an. Wenn Sie aber mit der unten auf-
geführten Liste nicht viel anfangen kön-
nen, so schauen Sie sich doch einfach
noch einmal alle Kursteile daraufhin
durch, ob Pascal nicht doch etwas für lh-
ren CPC wäre.
Adreßverwaltung (6/86), ASCII-Lister (7/
86), WS-Konverter (7/86), File Verwaltung
(BDOS-Funktionen) (8-9/86), Graf ik-Funk-
tlonen (10/86), Flrmware-Funktlonen (1O/
86), Grafikgag (10/86), Liste (11/86) und
noch ein paar mehr.

FlnBefsGhonend
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